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PERSÖNLICHES EXEMPLAR VON: 


Unterwegs 
aufnassen 77 
Straßen. 


Aquaplaning! Eine der gefährlichsten Situationen, in die Sie geraten 
können. Sie kennen das. Plötzlich hängt ungeheuer viel von Ihren Reifen 
ab. Werden sie mit dem Wasser fertig? 


Der Dunlop SP 4 hat für solche Fälle ein Entwässerungssystem, das wir Ihnen etwas ausführlicher 
erklären möchten: Längs- und Quernuten, die das Wasser ableiten. Und Lamellen, die den Wasser- 
film buchstäblich zerhacken. Ein System, das mittlerweile fast alle Reifen haben. 


Patent ist 
angemeldet. 


Nr. 2245 377 


Der Dunlop SP 4 hat 
zusätzlich Entwässerungs- 
düsen, sogenannte Aqua- 
jets, die sich selbst unter 
starkem seitlichen Druck 
nie schließen. Damit das 
Regenwasser ungehindert 
ablaufen kann. So wird die 
Gefahr bei Aquaplaning 
vermindert und die Sicher- 
heit bei Regen erhöht. 


Das jüngste AvD-Testergebnis (‚Motor Reise Revue”, 
Heft 3/77) belegt einmal mehr, daß der Dunlop SP 4 
Wirtschaftlichkeit und Sicherheit in sich vereint: 
Platz 1 und Note „sehr gut” für Langlauf und Platz ] 
und Note „sehr gut” bei Aquaplaning. Im Urteil des 

SEE Test-Teams ist er ne „..inder Zu seiner 

u; positiven Eigenschaften ... um Nasenlängen voraus”. 
: Be TEST Wir schicken Ihnen gern den vollständigen Testbericht. 
RE VUE Dunlop AG, Postfach 129, Hanau, Abt. VF/3. 


DunlopSP Stahlgürtel. 
Langlaufreifen mit Sicherheitsprofil. 


© DUNLOPSP 


Der Stahlgürtelreifen-Test von „auto, motor und sport” 
(Heft 12/76) bestätigt die hervorragende Leistung 
des Dunlop SP 4: Im Nässe-Test kam er unter die 
besten drei. Für geringen Verschleiß erhielt er die Note 1. 
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Wie nützlich Gurte 
sind, hat jetzt die 
Tübinger Polizei do- 
kumentiert. In diesen 
Trümmern überlebte 
der Fahrer. Seite 48 


Wie und warum der ACE den Kinderverkehrsclub 
unterstützt, wurde auf einer Pressekonferenz (Seite 
42) gesagt. Wie wenig Interesse das Land Baden- 
Württemberg an Verkehrssicherheit für Kinder zeigt, 
steht auf Seite 56-62 


Auf Wunsch vieler Mitglie- 
der bietet der ACE jetzt 
eine spezielle Versicherung 
für Camping und Wasser- 
sport an (Seite 79). Und die 
Besitzer von Sportbooten 
sollten auf Seite 45 lesen, 
was der ACE künftig zu- 
sammen mit dem Deutschen 
Motorjachtverband für sie 
tun kann. 


Vor den Mauern der Stadt Aigues Mortes trifft man 
die Boule-Spieler — und ärgert sich über vornehmlich 
deutsche Parksünder. Seite 101 


Nach wie vor sind viele SB-Tankstellen 
schlampig oder schlecht. Monopolartig be- 
stimmen die Öl-Multis, welchen Komfort 
man als Kunde genießen darf. Seite 34. 
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Manche Jäger kennen keine Schonzeit: Sie lassen zusammentrei- 
ben und halten drauf. Und wenn bei der Strecke eine Kreatur liegt. 
die eigentlich noch fliegen oder hoppeln sollte, dann zucken sie be- 
dauernd die Achseln. Nein, so war der Schuß ja nicht gemeint. 
Kesseltreiben nennt man das: Wer einmal eingekreist ist, hat es 
schwer, ungeschoren davonzukommen. Gegenwärtig gibt es kaum 
einen Autofahrer. der nicht um sein Fell fürchten muß. 

Da entdecken manche, daß ihre neue Prämienrechnung in der 
Haftpflichtversicherung doch teurer geworden ist, als sie anneh- 
men mußten. Nicht nur die Grundprämie ging nach oben, sondern 
auch die Struktur hat sich geändert. Und womöglich fiel das liebe 
Auto sogar ein paar Vollkaskoklassen rauf und wurde teurer. 
Da merken andere plötzlich nach einem Alltagsunfall. an dem sie 
noch nicht einmal schuld sind, wie schnell sie zur Kasse gebeten 
werden. Sie müssen zunächst einmal mit einer Rückstufung rech- 
nen. 

Und da entdecken ganze genaue Rechner. daß das Rabattsystem 
immer undurchsichtiger und komplizierter wird. 

Jetzt ist Hochsaison und die Hatz kommt auch aus einer anderen 
Richtung: Handel und Handwerk starten, in diesen Tagen eine 
Kampagne, mit der der „Straßenschreck" zum nutzlosen, ja zum 


gemeingefährlichen Mitglied unserer Gesellschaft abgestempelt 
werden soll. Was ein Straßenschreck ist. bestimmen die Werbema- 
nager der beiden Dachverbände im Kraftfahrzeuggewerbe: Leute, 
die am Auto herumbosseln und dabei murksen. Und was Murks ist. 
bestimmt ebenfalls der Verband. 


Gehetztes Wild kann beißen oder sich wehren. Man stelle sich vor, 
die Autofahrer, denen man pauschal vorhält. ein gewisser Teil von 
ihnen gehöre zur Sorte Straßenschreck, den man jetzt ausrotten 
müsse, schössen zurück. Sie packten den großen Hammer, mit dem 
Handel und Handwerk da auf den Tisch hauen und schlügen je- 
manden auf die Finger: „Weg mit dem Werkstattschreck.” 

Bis heute haben die Autofahrer jedenfalls nicht die Möglichkeit, 
gegen Murkser in den Werkstätten nachhaltig vorzugehen. Wer 
Ärger mit seiner Werkstatt hat, muß einen langwierigen und oft 
teuren Prozeßweg einschlagen oder sich dem problematischen 
Verfahren einer Schiedsstelle unterwerfen. das auch seine Grenzen 
hat. 

Können Sie sich vorstellen, wie die Werkstätten und ihre Verbände 
aufschreien, wenn ein Automobilclub anklagen würde: In unseren 
Werkstätten wird zu viel gepfuscht! 

Noch sitzen wir Verbraucher am kurzen Hebelarm. Dies weiß auch 
der Verband der Automobilindustrie. der Ende Februar die Au- 
tomobilclubs und andere betroffene Verbände kurzfristig zu einer 
Besprechung nach Frankfurt einlud. Zwei Jahre lang habe man mit 
dem Handel und den Importeuren über neue allgemeine Richtli- 
nien für den Neukauf von Autos verhandelt. Jetzt sollten die Ver- 
brauchervertreter ihre Stellungnahme abgeben dürfen. ehe der 
VDA sein „Bedingungswerk“ dem Kartellamt, zusammen mit den 
noch zu formulierenden Wünschen der befragten Verbraucherver- 
bände, vorlegen sollte. Die Sache sei eilbedürftig. wußte man in 


Frankfurt. denn am 1. April trete das neue Gesetz über die Allge- 
meinen Geschäftsbedingungen in Kraft und vorher wolle man auf 
jeden Fall die eigenen Richtlinien durchbringen. 

In Frankfurt erfuhr man dann, was schon andern Tags auch in der 
Zeitung stand: Der VDA und seine Mitstreiter hatten zwei Jahre 
lang in aller Stille mit dem ADAC über dieses Thema verhandelt. 
AvD, Touringelub, der ACE und die Verbände des Transport- 
und Personengewerbes mußten hören. der VDA habe den ADAC 
als Sprecher der Verbraucher angesehen und sei mit ihm einig ge- 
worden. 

Natürlich haben wir gegen diese Methode und das Verlangen. dem 
auch noch zuzustimmen, protestiert. Der VDA sollte davon ausge- 
hen, daß er, wenn er wirklich die Interessen der autofahrenden 
Verbraucher kennenlernen will, den zweitgrößten deutschen Au- 
tomobilclub, nicht übergehen kann. 

Abgesehen davon. daß es zumindest unfair war, das, was man jetzt 
zur allgemeinen „Diskussion“ stellte, als ADAC-Leistung in die 
Presse zu lancieren. war der VDA auch offensichtlich nicht ernst- 
haft daran interessiert, verbraucherfreundliche Richtlinien für den 
Neukauf von Automobilen zu erlassen: Fürchtete er die berechtig- 
ten Einwände der Automobilclubs? 

Dies soll nicht bedeuten, daß der ADAC mit dem VDA gemein- 
same Sache gemacht hätte. auch wenn es sicherlich so aussieht. Wir 
stellen nur fest. daß derjenige. der glaubt, alleine stark genug zu 
sein, ziemlich ungeschickt aussieht, wenn er hinterher zugeben 
muß, daß wesentliche Forderungen auch nicht annähernd erfüllt 
worden sind. 

Von großen Sprüchen allein kann man sich kein Stück Fleisch kau- 
fen: Einigkeit im Verbraucherlager wäre vielleicht wirkungsvoller 
gewesen. Und einig ist man sich vor allem darin. daß die neuen Be- 
dingungen, die der VDA diktierte. in vielen Punkten unannehmbar 
sind. Diese Einigkeit in derSache fürchtete man bei der Automobil- 
industrie und beim Handel. Hat der VDA wohl deshalb dem 
ADAC die Solorolle zugedacht? 

Der ACE sieht eine seiner Aufgaben darin, seine Mitglieder aus- 
führlich zu informieren. In diesem Heft finden Sie mehrere Bei- 
träge zu den hier angesprochenen Themen. Sie können in vielen 
anderen Blättern suchen. — meist werden Sie nur kurze oder einsei- 
tige Darstellungen finden. 

Sicherlich fänden wir mehr Gehör. wenn wir mehr Mitglieder hät- 
ten. Wir müssen größer werden. Und jedes unserer Mitglieder hat 
gute Argumente zur Hand: Nicht nur, daß unsere Leistungen je- 
dem Vergleich standhalten. darf ohne weiteres gesagt werden. 
Die 440 000 ACE-Mitglieder können zudem gewiß sein, einen von 
der Industrie unabhängigen Automobilclub aufgebaut zu haben, 
der einfach notwendig war. 

Wie notwendig er heute ist, zeigen diese und andere Beispiele. 
Viele Kollegen brauchen den direkten und, vielleicht noch mehr, 
den indirekten Schutz des ACE. 

Sie brauchen einen Autoclub, der nicht tatenlos zusieht, wie man 
Autokäufer knebeln will. Und der es auch nicht hinnimmt, wenn 
eine ganze Bevölkerungsgruppe pauschal verdächtigt wird. 


Ludwig Gosepath 
Vorsitzender des ACE 
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Lenkrad 
Leser 
Schieiben 


Die Kosten der Auto- 
fahrer 
Sie machen im Leitartikel Heft 
1/77 den Bundesvorsitzenden 
der Deutschen Steuer-Gewerk- 
schaft (DSG) zum „Wortführer 
für eine Umlage der Kfz-Steu- 
ern auf den Benzinpreis‘. Die- 
sen Vorschlag finden Sie 
ebenso unsozial wie den weite- 
ren Vorschlag, neben der Mine- 
ralölsteuer einen Basissteuer- 
satz ohne Erstattungsmöglich- 
keit zu erheben. Dazu ist zu sa- 
gen: 
I. Steuer- und finanzpolitisch 
unbestritten ist. daß der Einbau 
der Kraftfahrzeugsteuer in die 
Mineralölsteuer. aber auch ein 
ergänzendes Basissteuersystem 
eine durchgreifende Steuerver- 
einfachung wäre. Die dadurch 
freiwerdenden Stellen könnten 
in der Steuerverwaltung dort 
eingesetzt werden, wo die Steu- 
ergerechtigkeit in einem sozial 
unerträglichen Ausmaß Scha- 
den genommen hat. 2. Der 
Hinweis auf die soziale Unge- 
rechtigkeit der Basissteuer 
stößt schon deshalb ins Leere, 
weil die „soziale Komponente” 
bereits zweimal berücksichtigt 
ist: 
® Wer einen großen Wagen 
fährt. braucht mehr Benzin und 
wird dadurch stärker zur Mine- 
ralölsteuer herangezogen. 
® \Wer einen großen Wagen 
fährt. muß einen höheren 
Kaufpreis und damit mehr 
„.Mehrwertsteuer” zahlen. Wer 
einen Pkw für 30 000.- DM 
kauft. zahlt dazu 3300.- DM 
Mehrwertsteuer. während bei 
einem Pkw für netto 
10 000,— DM nur 1100.- DM 
Mehrwertsteuer anfällt. Auf 5 
Jahre umgerechnet beträgt die 
steuerliche Mehrbelastung des 
„Reichen“ jährlich 440.- DM; 
dies ist ein Vielfaches dessen. 
was eine differenzierte Kraft- 
fahrzeugsteuer hergeben kann. 
Diese Zahlen zeigen gleichzei- 
tie. daß die Mehrwertsteuer 
auch ein wirkungsvolles sozial- 
politisches Instrument sein 
kann. 
Ein gestaffelter Steuersatz ist 
dementsprechend  sozialpoli- 
tisch entbehrlich. ja sogar un- 
erwünscht, führt man sich vor 
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Augen. daß erst durch eine ge- 
steigerte Effizienz der Steuer- 
verwaltung eine gerechte und 
soziale Besteuerung sicherge- 
stellt wird. Hier ist der Hebel 
über eine Reform der Kraft- 
fahrzeugsteuer wirkungsvoll 
anzusetzen. 


Deutsche Steuer-Gewerkschaft 


Dr. P. Courth. Bundesge- 
schäftsführer. 

4000 Düsseldorf 
Monopolunterneh- 
men TUV 
Folgende Meldung fand ich in 
meiner Tageszeitung: „Das 


passierte einer Autofahrerin auf 


der TÜV-Computerstraße in 
Köln: Morgens lautete ihr Test- 
ergebnis von Kollege Compu- 
ter: „Bremsen sind nicht in 
Ordnung. _ Wiedervorführung 
nötig.“ Mittags fuhr die Auto- 
fahrerin wieder zum selben 
TÜV - ohne den Wagen repa- 
riert zu haben. Dennoch hieß es 
diesmal: „Keine technischen 
Mängel!“ Der TÜV: „Es kön- 
nen sich Prüftoleranzen von 
plus minus zehn Prozent erge- 
ben.“ 

Ich habe schon wiederholt von 
Kollegen gehört, daß sie mor- 
gens vom TÜV, wegen angebli- 
cher Mängel an ihrem Pkw 
weggeschickt und mit den glei- 
chen Mängeln mittags an- 
standslos durch die Abnahme 
kamen. Und dies soll bei 
TÜV-Stellen passiert sein. die 
ohne Computer arbeiten. Ein 
Mensch darf und kann sich ir- 
ren. Toleranzen aber von 20 
Prozent (plus/minus 10 Pro- 
zent) dürften nicht vorkom- 
men. Schließlich geht es hier 
um unser Geld. Rechne ich 
jetzt noch eine eventuelle 
Durchsicht in einer Werkstatt 
zu, dann wird das ganze ein teu- 
rer Irrtum. 

Wenn der TÜV selbst solche 
Fehlerquellen zugibt. wer be- 
zahlt uns dann den Schaden’? 
Hier macht das ..Monopolun- 
ternehmen TÜV" also — be- 
wußt oder unbewußt — Ge- 
schäfte mit seinen (Zwangs-) 
Kunden. 

Werner Tümmler. 

4150 Krefeld 


Test Datsun 120 Y 


Nicht unbedingt die Kabel zu 
den Rückleuchten sind an der 
von Ihnen in Heft 1/77 genann- 
ten Störung schuld, sondern das 
Fehlen eines Lampentopfes. 
der die Anschlüsse abdecken 
würde. Gäbe man dem Lam- 
pentopf nun noch eine Zugent- 
lastung und für die Einführung 


eine Gummihülle, so wäre dies 
deutsche Wertarbeit. Durch 
kein Gepäckstück könnte dann 
der Ausfall der Rückleuchten 
hervorgerufen werden. 

Ein weiterer Mangel. den ein 
noch so robuster Motor nicht 
abstellen kann. ist meiner An- 
sicht, die ziemliche Untermoto- 
risierung. Über das Leistungs- 
gewicht mit dem schwächsten 
Polo verglichen 25 kg/PS gegen 
17.5/PS. muß das theoretisch 
doch eine Beschleunigung wie 
die eines schwachen Diesels er- 
geben. Ansonsten finde ich 
ACE-LENKRAD dufte. 


Rolf Hillbricht. 
6000 Frankfurt a.M. | 


Sind Spezialbetriebe 
besser? 


Im vergangenen Jahr suchte ich 
einen „|. 2. 3-Auto-Service- 
Betrieb" auf. da die Bremsen 
an meinem Wagen nicht mehr 
funktionierten. Ein Mechani- 
ker machte sich an die Diagno- 
se. d.h. er nahm ein Vorder- 
und ein Hinterrad ab. Er dia- 
gnostizierte. daß der Haupt- 
bremszylinder erneuert werden 
müsse und die Reparatur 600.— 
bis 500.- DM kosten würde, 
machte dann aber den Vor- 
schlag. mir in Schwarzarbeit die 
Hälfte zu berechnen, wenn ich 
den Wagen samstags in die 
Werkstatt bringen würde. Dar- 
aufhin fuhr ich in eine Repara- 
tur-Werkstatt. bei der ich vor 
wenigen Monaten die Brems- 
beläge hatte erneuern lassen. 
Der Meister stellte die Bremsen 
nach und meinte, der Haupt- 
bremszylinder wäre in bestem 
Zustand. Die Bremsen funk- 


tionierten übrigens danach 

wieder optimal. 

Wolfgang Pleck. 

4100 Duisburg 
Beispielhafter 
Rettungsdienst 


Ihr Artikel im Dezemberheft 
über das Rettungszentrum Ulm 
ist beispielhaft. steht aber nicht 
allein. Der Allgemeine Ret- 
tungsdienst Hessen Süd leistet 
hier sehr gute Arbeit. Meine 
Tochter hat bei einem schweren 
Verkehrsunfall Verletzungen 
erlitten, die tödlich hätten aus- 
gehen können. wenn nicht der 
Allgemeine Rettungsdienst mit 
seinen Helfern schnell geholfen 
hätte. Es ist auch nicht zu ver- 
stehen. warum dieser Ret- 
tungsdienst sogar angefeindet 
wird. in einer Zeit. in der ein je- 
der versucht. alles auf den Staat 
und die Gesellschaft abzuwäl- 


zen, sollten wir es begrüßen, 
wenn sich junge Leute in Ihrer 
Freizeit und aus eigenen Mit- 
teln für andere einsetzen und so 
Menschenleben retten. 


Gerhard Schönbein. 
6000 Frankfurt a.M. 


WDR-Verkehrs- 
durchsagen 


In LENKRAD 1/77 fanden 
wir eine Sendezeittabelle über 
die  Straßenzustandsberichte 
des Westdeutschen Rundfunks 
im Winter. Zur Ergänzung 
möchte ich Ihnen mitteilen. daß 
der WDR in seinem zweiten 
Programm außerdem aktuelle 
Verkehrsdurchsagen sendet, 
und zwar zwischen 6 und 21 
Uhr zur vollen Stunde, nach 
den Nachrichten und zusätzlich 
bei Bedarf. 

Josef Rick. WDR-Pressechef 
5000 Köln 


Versicherungsbei- 
träge 
für Motorradfahrer 


Die fundierten Beiträge Ihres 
Mitarbeiters Wolfgang Scha- 
chermeier in Heft 1/77 haben 
mir außerordentlich gefallen. 
Deshalb rege ich an. daß er sich 
mit der Erhöhung der Prämien 
in der Haftpflichtversicherung 
für Krafträder auseinander- 
setzt. die mit einer Steierung 
von 100 Prozent und mehr je- 
den Rahmen sprengt. Als Mo- 
torradfahrer und Sachbearbei- 
ter für die Schadensregulierung 
von  Verkehrsunfallschäden. 
weiß ich, daß Zweiradfahrer oft 
Unfälle (Stürze) ohne Beteili- 
gung Dritter erleiden und dal 
der fremde Sach-. beziehungs- 
weise Personenschaden in der 
Regel nicht erheblich ist. Wo- 
mit sind also die hohen Auf- 


‚wendungen für die Versicherer 


begründet? Meiner Meinung 
nach durch die Folgekosten beı 
Verletzung des Soziusfahrers. 
die enorm gestiegenen Arzt- 
und Krankenhauskosten bela- 
sten die Haftpflichtversiche- 
rung des Motorradfahrers. 
wenn er den Unfall schuldhaft 
verursacht hat. 

Mein Vorschlag wäre: Man 
sollte für den Motorradfahrer. 
der sein Fahrzeug mit Beifahrer 
benutzt und auch zweisitzig ZU- 
gelassen hat. eine besondere 
zusätzliche Versicherung schal- 
fen. ähnlich der Insassen- 
unfallversicherung bei Pkw. 
Peter Götz. 

6730 Neustadt 
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Das neue Mercedes-Coupe. 
Perfektion von ihrer schönsten Seite. 


Das neue Mercedes-Coupe verbindet in 
zeitlos eleganter Form sportliche Exklusivi- 
tät mit der Mercedes-Benz Perfektion. Es 
erfüllt die Ansprüche, die hochwertige 
Technik allein nicht erfüllen kann: die 


Ansprüche des individuellen Geschmacks. 


Das Format einer Form. 


Die Form des Mercedes-Coupes hat das 
Format für viele Jahre. Klare Linien be- 
stimmen ihr Gesicht. Ausgewogenheit 
der Proportionen führt zu sportlich exklu- 
“ siver Eleganz, die funktionsbetont ist. 
Ästhetik als Funktion. 
Die Keiltorm des Wagens bringt hervor- 
ragende Aerodynamik und unterstreicht 
optisch dieVitalität.Breitbandscheinwerter 
betonen das dynamische Gesicht der Front. 
Und geben dem Fahrer durch integrierte 
Nebellampen und Halogen-Ausstattung 
optimale Sicht. Die voll versenkbaren 
Seitenscheiben vermitteln im Sommer 
das Gefühl des offenen Fahrens, ohne 
jedoch die Sicherheitskompromisse rein- 
rassiger Sportwagen zu machen. 

Denn hinter dem eleganten Außeren 
des Coupes verbirgt sich die Mercedes- 
Benz Sicherheitszelle. Zur Funktion der 
Asthetik gehört auch die für Mercedes- 
Benz typische Verarbeitungsqualität. Sie 


garantiert, daß die Zeit keine Spuren 
hinterläßt. 


Kultur eines Raumes. 


Der Innenraum ist mehr als nur ein An- 
gebot an Platz: eine Antwort des Perfek- 
tionskonzeptes von Mercedes-Benz auf 
den Anspruch der Exklusivität. 

Denn die neuesten Erkenntnisse wis- 
senschaftlich erforschter Zusammenhänge 
beim Fahren haben den Innenraum mit- 
gestaltet: Bedienungs- und Konditions- 
sicherheit, aktive und passive Sicher- 
heitsmerkmale verbinden sich in der 
Ausgestaltung des Innenraumes mit außer- 
ordentlicher Ästhetik. 

So ist nicht nur Übereinstimmung mit 
dem Geschmack dessen erzielt, der indi- 
vidueller fahren möchte. Sondern auch 
die Übereinstimmung menschlicher und 
technischer Reaktionen. Ein Höchstmaß 
an Fahrkultur ist das Ergebnis. 


Überlegene Technik. 


Die Feinabstimmungaller Komponenten 
hat im Urteil der internationalen Fach- 
welt die Grenzen der Perfektion erreicht. 
Zu dieser Perfektion gehört der Lenkroll- 
radius Null der Vorderachse, der selbst in 
extremen Situationen für Zielgenauigkeit 
sorgt. Konstruktive Maßnahmen, die 


Bremsnicken und Kurvenneigung weit- 
gehend verhindern. Optimierte Techniken 
bei der Geräusch- und Schwingungsdämp- 
fung, um nur einige Beispiele zu nennen. 


Drei Temperamente. 


Bei gleicher Technik und Ausstattung 
stehen drei Triebwerk-Varianten zur Ver- 
fügung. Im 280 CE der 6-Zylinder-Ein- 
spritzmotor mit 2 obenliegenden Nocken- 
wellen. Seine 177 PS (130 kW) erreichen 
die Leistungswertereinrassiger Sportwagen. 
Nahezu ebenbürtig erweist sich das 6- 
Zylinder-Vergaser-Triebwerk mit 156 PS 
(115 kW) im 280C. Im 230C sorgt der 
4-Zylinder-Vergaser-Motor mit 109 PS 
(80 kW), der sich durch Robustheit, Spar- 
samkeit und hohe Elastizität auszeichnet, 
für ausgewogene Fahrkultur. 

Diese Temperamente vermitteln auf 
individuelle Art das schönere Fahren. In 
einem Auto, das wie jeder Mercedes-Benz 
eine perfekte Synthese aus Motorleistung, 
Fahrverhalten, Fahrsicherheit 
und Fahrkomfort darstellt. Und 
in dem sich diese Perfektion 
von ihrer schönsten Seite zeigt. 


Die Sicherheit, besser zufahren. 


Mercedes-Benz. Ihr guter Stern aut allen Straßen. 


Dem 


STIFTUNG 


Autofahrer wırd 
geholfen 


von Bundesminister Kurt Gscheidle 


In den dreißiger Jahren konnten die Verkehrsteil- 
nehmer bei Unfällen und Pannen auf den Auto- 
bahnen nicht mit schneller Hilfe rechnen. Um die- 
sen Zustand zu verbessern, wurde Ende der drei- 
Biger Jahre das innerbetriebliche Fernsprechnetz 
für die Verkehrsteilnehmer nutzbar gemacht. 
1939 wurden die ersten Fernsprechsäulen an Au- 
tobahnen aufgestellt, die die Notwendigkeiten des 
Betriebes und der Verkehrsteilnehmer berück- 
sichtigen. 


eute stehen über 6000 

Notrufsäulen an unse- 

ren Autobahnen. In der 
Regel findet der Verkehrsteil- 
nehmer alle zwei Kilometer je 
Fahrtrichtung einen Melder. 
Darüber hinaus stehen die Säu- 
len im Bereich von Rastplätzen 
und Anschlußstellen. Der Weg 
zum nächsten Notruftelefon ist 
durch Richtungszeichen (Drei- 
ecke) auf den seitlich der Fahr- 
bahn in kurzen Abständen ste- 
henden Leitpfosten gekenn- 
zeichnet. 
Die Notrufverbindung endet 
jeweils in der Fernsprechzen- 
trale der nächsten Autobahn- 


meisterei. Dort werden die 
Notrufe  entgegengenommen 
und notwendige Hilfemaß- 


nahmen eingeleitet. das heißt. 
bei Unfällen wird die Polizei 
benachrichtigt. wenn erforder- 
lich. Arzt und Krankenwagen 
bestellt. Bei Pannenhilfcersu- 
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chen wird über Funk ein Pan- 
nenhilfefahrzeug eines Auto- 
mobilclubs oder telefonisch eın 
gewerbliches Instandsetzungs- 
oder Abschleppunternehmen 
herbeigeruten. 

Zwei Zahlen mögen verdeutli- 
chen. wie positiv das Notruf- 
meldesystem an den Bundesau- 
tobahnen vom Verkehrsteil- 
nehmer angenommen wird. Bis 
zu 500 Gespräche kommen 
monatlich bei den Fernsprech- 
zentralen der Autobahnmeiste- 
rei für einen Streckenabschnitt 
von 50 Kilometer an. Drei Pro- 
zent der Anrufe werden durch 
Unfälle ausgelöst. 

Die technischen Einrichtungen 
werden laufend verbessert. Zur 
Zeit sind die Fernsprechzentra- 
len der Autobahnmeistereien 
noch darauf angewiesen. daß 
ihnen die Hilfesuchenden An- 
gaben über ihren Standort ma- 
technische Zu- 


chen. Durch 


satzeinrichtungen. die schritt- 
weise aufgebaut werden, soll 
künftig der Standort der Ge- 
sprächsteilnehmer automatisch 
angezeigt werden. Dadurch 
kann, auch selbst bei Sprach- 
schwierigkeiten. schnelle Hilfe 
eingeleitet werden. Im Zuge 
der Umrüstung wird die Laut- 
stärke der Sprecheinrichtungen 
in den Fernsprechsäulen erheb- 
lich verbessert. um auch bei 
vorbeifließendem Verkehr eine 
noch bessere Verständigung zu 
ermöglichen. 

Mit diesen technischen Verbes- 
serungen steht dem Kraftfahrer 
künftig ein modernes zeitge- 
mäßes Notrufsystem am ge- 
samten Bundesautobahnnetz 
zur Verfügung. An Autobahn- 
tankstellen und -raststätten hat 
er außerdem Zugang zum Öf- 
fentlichen Fernsprechnetz. 
Entlang der Bundesstraßen und 


anderen Straßen gibt es anders 


als bei Bundesautobahnen 
keine _ Streckenfernsprecher. 
auch liegen die Straßenmeiste- 
reien nicht unmittelbar an den 
betreffenden Straßen. Daher ist 
es außerordentlich schwierig, 
hier ein Notrufsystem aufzu- 
bauen. 

1968 entwickelte das Deutsche 
Rote Kreuz mit finanzieller 
Förderung des Bundesmini- 
sters für Verkehr einen Not- 
rufmelder. der — sozusagen als 
Nebenanschluß einer bereits 
bestehenden Fernsprechanlage 
— an der Straße installiert. eine 
Fernsprechverbindung zur 
nächsten Polizeidienststelle 
schafft. 

Da das Notrufsystem grund- 
sätzlich in den Bereich ..Sicher- 
heit und Ordnung‘ fällt. sind 
dafür nach dem Grundgesetz 
die Bundesländer zuständig. 
Sie haben bisher nur in wenigen 
Einzelfällen Notrufmelder in- 
stalliert. Die verhältnismäßig 
hohen Kosten ließen bisher alle 
guten Ansätze scheitern. 

Hier sprang — dieses Verdienst 
ist besonders hervorzuheben — 
die Rettungsdienst-Stiftung 
Björn Steiger e.V. in die Bre- 
sche. Sie hat im Laufe der Zeit 
an einer Reihe von Straßen des 
Bundesgebietes Notrufmelder 
aufgestellt und dafür bisher ins- 
gesamt 5.3 Millionen Mark 
aufgewendet. (Aufstellen. War- 
ten. Instandsetzen der Melder 
sowie Fernmeldegebühren). 


Der Ausbau eines einheitlichen 
telefonischen Notrufnummern- 
systems durch die Deutsche 
Bundespost für den Inner- 
orts-Bereich (Notruf 110. Feu- 
erwehr 112) hat große Fort- 
schritte gemacht. Etwa 85 Pro- 
zent der Bürger wohnen in 
Ortsnetzen. in denen der ein- 
heitliche Notruf 110 bereits 
eingerichtet ist. Im Bereich der 
Bundespost gibt es 3780 Fern- 
sprechortsnetze; alle Ortsnetze 
mit mehr als 30 000 Einwoh- 


nern besitzen bereits An- 
schlüsse der Notrufnummer 
110. 


Neuerdings hat der Bundesmi- 
nister für Forschung und Tech- 
nologie in Zusammenarbeit mit 
dem Bundesminister für Ver- 
kehr die Entwicklung eines 
„Auto-Notfunk-Systems” in 
Auftrag gegeben. Jeder Ver- 
kehrsteilnehmer soll mit dem 
Autonotfunk zu jeder Zeit und 
an jedem Ort eine Notrufmel- 
dung sicher absetzen und Hilfe 
herbeirufen können. 
Voraussetzungen hierfür sind 
Ausrüstung eines jeden Kraft- 
fahrzeuges mit einem Autonot- 
funkgerät. Daneben müßten 
rund 3000 Relaisstellen im ge- 
genseitigen Abstand von 10 km 
errichtet werden. Die nächstge- 
legene Relaisstelle würde die 
Notfallmeldung empfangen. 
die Peildaten (Ort und Uhrzeit) 
beifügen und sie automatisch 
zur nächsten Rettungsleitstelle 
weiterleiten. Vor Einführung 
dieses Systems soll ein Modell- 
versuch die praktische Durch- 
führbarkeit erweisen. Der Ver- 
suchsbeginn ist für März 1978 
im Raum Darmstadt vorgese- 
hen. * 

Daß die Notruisäulen notwen- 
dig sind. wird von der autofah- 
renden Bevölkerung immer 
mehr erkannt. Als kürzlich in 
der ARD die Fuchsberger- 
Fernsehshow „Auf los geht's 
los" lief, konnten Siegfried und 
Ute Steiger ein paar Sätze über 
ihre bisherigen Aktivitäten sa- 
gen. Dann rief Blacky die Zu- 
schauer auf. drei Mark zu spen- 
den. Mehr als 350 000 Mark 
kamen innerhalb weniger Tage 
zusammen. Siegfried Steiger zu 
LENKRAD: „Wir danken al- 
len Spendern. Wir werden da- 
von ausschließlich neue Not- 
rufmelder kaufen und sofort in- 
stallieren lassen.” 


Pfadfinder für die Energie von morgen. 


Geologen, Geophysiker, Mineralogen, 
Seismologen haben eine gemeinsame Auf- 


gabe: Die Suche nach der Energie von morgen. 


Gründliche Analysen vielfältiger Daten 
und ein reicher Erfahrungsschatz geben 
ihnen erste Hinweise auf mögliche Energie- 
Vorkommen. Erkenntnisse, die „vor Ort“ 
überprüft werden müssen. Unter großen 
technischen, finanziellen — und oft auch 
körperlichen Anstrengungen. 

Entbehrungen und Strapazen in Wüsten 
und Dschungeln. im ewigen Eis oder - 


wie hier - in der Bergwelt Alaskas gehören 
zum Alltag dieser modernen Pfadfinder. 
Doch ohne ihre Schwerkraft-Bestimmungen, 
erdmagnetischen Messungen. seismogra- 
phischen Aufzeichnungen und Gesteins- 
proben gewinnen wir kein Bild über mög- 
liche Öl- oder Erdgas-Vorkommen. Ohne 
die Ergebnisse ihrer Arbeit ist die Entschei- 
dung nicht denkbar. wo Probebohrungen 
Gewißheit über Ol- oder Gas-Vorkommen 
bringen können. Eine risikoreiche Entschei- 
dung. denn eine Suchbohrung kostet bis zu 


Es gibt viel zutun. Packen wir’s an. 


12 Millionen Mark. und trotz aller Vorarbei- 
ten trifft weltweit nur jede fünfzehnte wirk- 
lich auf Öl oder Gas. 

Diese Erfolgsquoten zu verbessern, Risiken 
zu mindern und uns an neue Reserven 
heranzuführen - das ist die Aufgabe unse- 
rer modernen Pfadfinder. Erforderlich, damit 
Sie auch morgen über ESSO Markenkraft- 
stoffe, Motorenöle und Heizöle verfügen 
können. 


Weitere Informationen erhalten Sie von ESSO A.G. 
Information 22 - Postf. 680120 : 2000 Hamburg 68. 


VW-Derby: 


In der unteren Mittelklasse hat der VW-Konzern 
Ende Februar sein Angebot um das Modell Derby 
erweitert. Es basiert auf dem Baukasten der Reihe 
Polo/Audi 50, verzichtet aber auf das Schrägheck 
und bringt zudem für die konservativen Freunde 
im Lager des Konzerns das Stufenheck mit all sei- 
nen Vor- und Nachteilen. Die Vorteile: Genügend 
Kofferraum, auch wenn er nicht ausgenützt wird. 
Endlich ein richtiges Auto, bei dem man weiß wie 
es hinten weiter geht und endlich ein Auto mit 
dem man diejenigen, die einem Escort oder einen 
Kadett kaufen wollen, wieder in den Stall zurück - 
locken kann. Die Nachteile: Noch schlechtere 
Rücksicht beim Einparken als bisher. Weitere ko- 
stentreibende Vielfalt bei den Modellen und Er- 


satzteilen, 


Grenzen der Kofferraumzuladung 


durch Beeinträchtigung des Fahrverhaltens sind 
zu erwarten. 


ie Marktstrategen in 
Wolfsburg sagen, Stu- 
dien der Käuferschicht 


hätten ergeben. daß vor allen 
Dingen die ehemaligen Käfer- 
fahrer als stockkonservative 
Autokäufer nicht immer und in 
allen Fällen die Kurve zum Golf 
oder gar zum Polo gekriegt hät- 
ten. Ihnen zuliebe habe der 
VW-Vorstand das Spielchen 
mit dem angebauten Koffer- 
raum gemacht und den hinteren 
Wagenteil um 34 cm verlängert 
und somit einen Gepäckraum 
erhalten, der wirklich unvor- 
stellbar groß ist. Mit 425 Litern 
(nach der VDA-Methode mit 
Quadern gemessen) erreicht 
er nahezu das doppelte Volu- 
men des normalen Polo. Im 
Derby hat man wirklich Platz 
für den Kinderwagen und den 
Koffer — aber manch einer 
braucht eben nur eines von bei- 
den und kommt mit dem klei- 
neren VW aus. 

Bei allen Nachteilen, die der 
Käfer hatte, merken eben im- 
mer mehr Leute, daß der Käfer 
im Grunde genommen doch ein 
großes Gepäckvolumen auf- 
wies. Auch wenn essehr schwer 
zu füllen war. Es gibt viele vier- 
köpfige Familien. die ın heuti- 
gen Kleinwagen weniger Ge- 
päck unterbringen als in ihrem 
Käfer und sei es deshalb. weil 
die leichtere Beladung eines 
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Golf oder Polo zur schlampigen 
Packerei verleitet, während das 
mühsame Verstauen im Käfer- 
kofferraum nachgerade dazu 
zwang, rationell mit Gepäck 
und Raum umzugehen. Die 
großen Vorteile des Derby ge- 
sgenüber der Konkurrenz Ford 
Escort und Opel Kadett liegen 
in der Kürze, denn 20 bis 30 cm 
an fehlender Baulänge machen 
ein Auto auch in der kleinen 
Klasse handlicher und vielleicht 
sogar in den Proportionen ge- 
fälliger. 

Weil der Derby wie der Golf 
und der Polo den Tank unter 
dem Rücksitz hat, kann man im 
Kofferraum mehr Platz finden. 
Und die fehlende Baulänge 
wirktsich natürlich auch auf das 
niedrige Gewicht aus. Der 
Derby ist nur 15 kg (700 kg) 
schwerer als der Polo und er 
hält auch in den Fahrleistungen 
in etwa mit dem kleinen Audi 
50 und dem Polo mit. 

Wir haben im Januar auf sonni- 
gen südlichen Straßen ausführ- 
liche Probefahrten mit dem 
0.9-Liter/40-PS-Derby ge- 
macht. Mitte Februar konnten 
wir dann rund um Wolfsburg 
die beiden anderen Motorver- 
sionen im Derby probefahren. 
also den 1.1 Liter mit 50 PS und 
den 1.3 Liter mit 60 PS. Alle 
drei Motoren begnügen sich mit 
Normalkraftstoff. Es mag an 


der Form des Autos liegen. daß 
man beim 0.9 Liter versucht ist. 
zu sagen. er sei nicht sehr tem- 
peramentvoll. Im Polo hatten 
wir bei der gleichen Maschine 
nicht diesen Eindruck. Auf je- 
den Fall ist zwischen 0.9 und 
1.1 Liter. also zwischen 40 und 
50 PS — beide Motoren kosten 
übrigens das gleiche und die 
Autos werden mit 50 PS nicht 
teurer — ein deutlicher Unter- 


schied. weniger in der Leistung 
als in der Harmonie der Ma- 


schine. Der 1.3-Liter-Motor 
mit 60 PS bietet darüber hinaus 
flotte Spurtmöglichkeiten und 
Temperament über weite 
Drehzahlbereiche. 

Der neue 1.3-Liter-Motor 
wurde aus dem kleineren Ag- 
gregat gemacht. in dem man die 
Bohrung von 69.5 mm auf 75 
mm erweiterte. Der 900- 


cem-Motor unterscheidet sich 
von dem 1100er nicht in der 
Bohrung. Hier hat man nur eine 
andere Kurbelwelle mit einem 
um 13 mm längeren Hub ge- 
wählt. Die technischen Daten 
aller drei Maschinen zeigen auf. 
daß der 1300er. der im Derby 
LS und GLS Verwendung fin- 
det. mit 9,5 Meter/Kilogramm 
bei 3400 Umdrehungen das 
kräftigste Drehmoment hat. 


Die Höchstgeschwindigkeiten 
der drei Typen sind jeweils um 
10 km/h abgestuft und begin- 
nen mit 130. Wir zweifeln nicht 
daran. daß auch der Derby mit 
der kleinen Maschine über län- 
gere Autobahnstrecken pro- 
blemlos mit 130 gefahren wer- 
den kann, nicht zuletzt deshalb. 
weil er in der gesamten Kon- 
kurrenz der leichteste Wagen 
ist. Der bekannt sparsame Po- 


lomotor, der mit knappen 8,5 
Litern zu fahren ist. wird auch 
im Derby nicht höhere Ver- 
brauchswerte bringen. 

Schade drum. daß die Kauf- 
leute bei VW in der einfachen 
Ausführung des Derby wieder 


einmal nicht auf die blöde 
Gummiballpumpe für den 
Scheibenwascher verzichten 


konnten. Angeblich sind es 
preisliche Gründe. Es geht 


es >= 


Das war ein Präzisionsinstrument 
mit 1/100000 Millimeter Genauigkeit. 


Was für den Autofahrer nur ein Schein- 
werfer ist, ist für uns Präzisionsoptik mit 
1//100000 Millimeter Genauigkeit. Diese 
Präzision ist notwendig, um die optimale 
Lichtausbeute eines Bosch-Scheinwerfers 
zu erreichen. 

Durch ein von Bosch entwickeltes Laser- 
Prüfgerät können wir jetzt bei der Schutz- 
schicht des Reflektors /100000 Millimeter 
Genauigkeit garantieren. 


Der zukünftige Reflektor ist anfangs 
ein Stück Bandstahl. Es wird auf der Presse 
mit einem einzigen Zug gegen Wasser- 
druck in die endgültige Form gebracht: ein 
Paraboloid mit geringsten Abweichungen 
von der mathematisch genauen Form. 

Die Oberfläche mit 3/1000 Millimeter 
Rauhigkeit ist bereits von hoher Güte, für 
unseren Reflektor jedoch noch nicht glatt 
genug. Zufrieden sind wir erst nach dem 
Lackieren mit drei verschiedenen, extrem 
hochglänzenden Lackschichten. Die Un- 
ebenheiten betragen danach höchstens 
noch 1/10000 Millimeter. 

Die eigentliche Reflektorschicht ent- 
steht durch Aufdampfen einer hauch- 
dünnen Aluminiumschicht im Hochvakuum 
(entspricht Verhältnissen im Weltraum in 
200 km Höhe). Der Reflektor könnte jetzt 
seine Arbeit tun, hätte Aluminium nicht 
die unangenehme Eigenschaft, mit der Zeit 
matt zu werden. 

Davor müssen wir es schützen. 

Darum dampfen wir - wiederum im 
Hochvakuum - eine Schutzschicht aus 
einer Siliziumverbindung auf. Sie muß genau 
zwischen 1/100000 und 3/100000 Milli- 
meter dick sein. Ist sie nur 5/100000 
Millimeter dicker, entsteht ein Licht- 
verlust von 10 Prozent. Ist sie dünner, 
korrodiert das Aluminium, und der Licht- 
verlust wird noch größer. Deshalb wird die 
Dicke dieser Schutzschicht bei uns laufend 
mit Laser-Prüfgeräten überwacht. 


Wie arbeitet das Laser-Prüfgerät? 


Vor seiner Anwendung war das Prüfen 
der Reflektor-Schutzschicht sehr aufwendig. 
Reflektor-Stichproben mußten dazu in das 


Prüflabor gebracht, aufgeschnitten und in 
einem komplizierten Verfahren untersucht 
werden. Der Zeitaufwand war beträchtlich. 

Heute stehen die Laser-Prüfgeräte 
direkt neben der Fertigungsstraße. Jeder 
Mitarbeiter kann damit umgehen, in 
Sekunden ist der Prüfvorgang erledigt. 

Dieses Gerät arbeitet mit einer Laser- 
Kanone. Ihr Licht wird polarisiert und 
tastet die Reflektor-Oberfläche ab. Beim 
Reflektieren wird der Laserstrahl teilweise 
depolarisiert. Der Depolarisationsgrad gibt 
ein Maß für die Schichtdicke. Sie wird auf 
einer Skala direkt abgelesen. 


Sie haben mehr mit Bosch zu tun, als 
Sie denken. 


Mit ziemlicher Sicherheit enthält Ihr 
Auto einiges von Bosch und wird bei 
der nächsten Inspektion mit Bosch-Prüf- 
geräten kontrolliert. 

Die Wahrscheinlichkeit ist groß, daß 
Sie im Supermarkt von unseren Maschinen 
verpackte Lebensmittel einkaufen, sie dann 
in Ihrer Bosch-Küche verarbeiten und in 
einem Bosch-Kühlschrank aufbewahren. 

Vielleicht filmen Sie mit einer Film- 
kamera von Bosch, die Marke ist Bauer. 
In vielen Kinos bekommen Sie mit 
Bauer-Projektoren Filme vorgeführt. Oder 
Ihr Fernseher ist von Blaupunkt, also 
von Bosch. Wenn nicht, haben Sie vermut- 
lich die Olympischen Spiele trotzdem mit 
unseren Augen gesehen: Viele der 
Wettkämpfe wurden mit Bosch-Fernseh- 
kameras übertragen. 

Bosch-Elektrowerkzeuge helfen beim 
Bau von Wohnungen, Badezimmer werden 
mit Junkers-Anbaumöbeln eingerichtet, 
Straßenbahnen fahren mit Bauteilen von 
uns, Kliniken bringen Blutkonserven mit 
Bosch-Geräten auf Körpertemperatur. 

5700 Wissenschaftler und Techniker 
arbeiten bei Bosch allein in Forschung 
und Entwicklung an Ideen, Produkten und 
Systemen. 


BOSCH 


Im Gegensatz zum Polo kann man die Rücklehne des Derby nicht umklappen 


14 


Das Armaturenbrett stammt original von Polo 


Drei Motoren in unterschiedlicher Stärke 


DERBY 


Höchstgeschwindigkeit 
Beschleunigung 


Derby (60 PS) mm 
Derby (50 PS) 
Derby (40 PS) —— 


Höchstgeschwindigkeiten 


el 


igekeit (km/h) 


Fahrgeschwindi 


0 10 
Beschleunigungszeit (Sekunden) 


eben nichts über einen elektri- 
schen Wischer/Wascher. Vor 
allem dann, wenn man ihn 
braucht, beispielsweise im Win- 
ter. 

Der Derby steht auf den glei- 
chen stabilen Füßen wie der 
Polo, also vorne auf Federbei- 
nen und Querlenkern und hin- 
ten auf einer Koppellenkerach- 
se. Diese Achse wurde aller- 
dings gegenüber dem Polo und 
Audi 50 geändert. nicht zuletzt 
aus herstellungstechnischen 
Gründen. Das Prinzip ist aber 
erhalten geblieben. 

Beim 60-PS-Derby findet man 
neben dem Bremskraftverstär- 
ker (serienmäßig ab 1.1 Liter) 


20 30 40 


(Werksangaben) 


auch einen Bremskraftregler 
für die Hinterräder. 

Geändert wurden auch die Rei- 
fen, während der Polo auf 135 
SR 13 rollt, findet man beim 
Derbv 145 mm Reifenbreite. 
Und wie den Audi 50 und Polo 
gibt es den Derby natürlich nur 
mit zwei Türen. - 
In der Bundesrepublik werden 
vom Derby sieben Variationen 
verkauft. Vom Grundmodell 
unterscheiden sich die Modelle 
L und GLS in erster Linie durch 
mehr Chrom und der GLS hat — 
oh Schreck. oh Schreck. — sogar 
wieder die absolut unnötigen 
Radkappen. Liegesitze auf der 
Beifahrerseite, bessere Teppi- 


Derby-Preise 


DM 


Derby/Derby S 


40/50 PS 8 895 


Derby L/Derby LS 

(40/50 PS) 9 475 
Derby LS 

(60 PS) 9 740 


Derby GLS 10 025 
(50 PS) 

Derby GLS 

(60 PS) 10 290 


(Stand 21. Februar 1977) 


Raum-Fahren in der.Komp 
ist keine Utopie mehr. 


_ORENAULTIA 


Renault 14: Mehr Raum für die Familie Und was sonst noch dafür spricht, Raum-Fahrer 
Sein Innenraum - fast so üppig wie beim großen zu werden 


Renault 16. (Und das in einem a Sparsamer, hochmoderner Quer-Motor, komfortables 
i 


Dazu Komplett-Komfort: 4 Türen, dicker Teppich- Frontantriebs-Fahrwerk (Einzelradaufhängung auch 
boden, großzügige Sitze, ein flüsternder Motor. hinten), viel Fahr-Sicherheit durch straffe Straßenlage 

Renault 14: Mehr Raum für das Gepäck und Servo-Zweikreis-Bremse mit Bremsblockierschutz. 
Schon sein Normal-Gepäckraum ist groß genug für Und hohe Langzeit-Qualität, saubere Verarbeitung bis ins 
das er Urlaubsgepäck der ganzen Familie. Detail - sogar Hohlraumschutz serienmäßig! 


Und wenn Sie die Rücksitzbank vorklappen, wird Wann starten Sie zur Probe-Raum-Fahrt? 
aus diesem Renault 14 L: DM 10.950,-* 


Renault 14 TL: DM 11.600,—* 
ae Renault 14 das Raum-Fahrzeu een 
ın Sekunden ’ lieferungslager (Unverbind- 
. . h . liche Preisempfehlung der 

eine rıc uge 


Raum-Fähre. unter den Komp akten MB Deutsche Renault AG). 
Unsere Konstrukteure haben eben auch Familie. RENAULT & 


Natürlich I Jahr Garantie ohne km-Grenze. au) 2 
Für weitere Informationen: Ihr Renault-Händler oder Deutsche Renault. 504 Brühl. Problemlose Finanzierune: Renault Credit Bank Autotechnik für den Menschen 


7 5/765//033 


Das seitliche Indiz für den Derby ist nicht nur die geänderte Heckpartie. 
sondern auch die Entlüftung des Innenraums jetzt hinter dem Seitenfen- 
ster. Beim Polo ähnelt sie dem Tankeinfüllstutzen. 


Technische Daten - DERBY 


DERBY 
S/LS/GLS 


DERBY 
LS/GLS 


DERBY/ 
DERBYL 


895 


Hubraum, effektiv 
nach deutscher Steuerformel 


(ccm) 889 1263 
Bohrung/Hub (mm) 69,5/59 75,0/72 
Verdichtung 8,0 82 


Leistung (PS/kW bei 1/min. 
nach DIN) 

max. Drehmoment (mkg/Nm 
bei 1/min. nach DIN) 


40/29/5900 | 50/37/5800 | 60/44/5600 


6,2/62/350017,7/77/35001 9,5/95/3400 


Elektrische Anlage 12 Volt, Drehstromgenerator 
35 Amp. max., Batterie 36 Ah 
Tankinhalt (I) ca. 36 
Radführung/Federung vorn |Federbeine, Querlenker und -stabilisator 
Radführung/Federung hinten Koppellenkerachse, 
Federdämpferelemente 
Bereifung 145 SR 13 Stahlgürtel 
Felgen 41 J x 13 
Bremsen vorn/hinten Scheibe/Trommel 
Bremskraftverstärker _ ja ja 
Bremskraftregler = _ | ja 
Radstand (mm) 2330 
Spurweite vorn/hinten (mm) 1296/1312 
Wendekreisdurchmesser (m) 9,6 
Länge (mm) 3836 (mit Gummileisten auf 
Stoßfängern 3866) 
Breite (mm) 1559 
Höhe (mm) 1352 
Leergewicht (kg) 700 
Zulässiges Gesamtgewicht (kg) 1130 
Nutzlast (kg) 430 
Zulässige Anhängelast (kg) 
gebremst/ungebremst 600/380 650/380 
Gepäckrauminhalt (I) 515 
Höchstgeschwindigkeit (km/h) 130 140 150 
Beschleunigung (s) 
0- 80 km/h 37,7 9,6 8,3 
0-100 km/h 21,2 15,4 12,9 
Kraftstoffverbrauch nach DIN 
(1/100 km) 7,3 Normal | 7,6 Normal | 8,3 Normal 


und an den brei 


che und bessere Polsterstoffe. 
Wischintervallschalter und ein 
kunststoffumspanntes Lenk- 
rad gehören ebenfalls zur bes- 
seren Ausstattung. Auf 
Wunsch wird das Auto auch mit 
155er Reifen geliefert. Ein 
Schiebedach ist möglich. 
ebenso getönte Scheiben. 

Das Volkswagenwerk, das am 
17. Febr. 1977 die Preise für 
den Derby bekanntgab und zu 
diesem Zeitpunkt bereits wis- 
sen mußte. wie die Lohnab- 
schlüsse mit der 1IG Metall zu 
Buche schlugen, muß mit unse- 
rer Kritik rechnen: Es wäre un- 
anständig. einen Einführungs- 
preis zu nennen und dann we- 
nige Wochen später mit einer 
allgemeinen Preiserhöhung 
nach oben zu gehen. Wenn dies 
geschehen sollte, was zu be- 
fürchten ist. da entsprechende 
Journalistenfragen nicht ein- 
deutig dementiert wurden. 
dann müßten wir von einer be- 
denklichen Fehleinschätzung 
der Ernsthaftigkeit des Käufers 
sprechen. Man hätte auf Heller 
und Pfennig ausrechnen kön- 


Polo mit Po, nannte ihn 


Von vorne erkennt man den Derby nur an der geänderten Stoßstange 


teren Reifen. 

nen. zu welchem Preis man den 
Derbv in den Markt werfen 
wollte. da zu dieser Zeit wirk- 
lich exakt feststand — auch 
wenn erst wenige Stunden spä- 
ter unterschrieben wurde — mit 
welchen Lohnabschlüssen zu 
rechnen war. 

Auch wenn es noch nicht offi- 
ziell gesagt wird, liegt es doch 
auf der Hand. Der Derby soll 
die letzten Käfer-Fans trösten 
und der Tag an dem der Käfer 
in der Bundesrepublik nicht 
mehr hergestellt wird. ıst be- 
reits programmiert. Ob es sich 
dann noch lohnt, einen Käfer 
aus einem anderen Erdtei! zu 
importieren. muß abgewartet 
werden. Der Derby hat in aller 
Stille ein Auto abgelöst von 
dem diese Zeitschrift vor etli- 
chen Jahren fragte: „Wann 
stirbt der Käfer?" Man hätte 
damals dem Volkswagenwerk 
wünschen müssen, daß es den 
Derby und seine autotechni- 
schen Vorläufer schon gehabt 
hätte. Viele Arbeitsplätze wä- 
ren vermutlich erhalten geblie- 
ben. 


Motoren werden heute hart gefordert; im Stadtgewühl, auf Auto- 
bahnen, auf Land- und Paßstraßen. Das richtige Öl ist deshalb 
entscheidend für die Lebendigkeit und Zuverlässigkeit des Motors. 

Castrol entwickelte als Erster der Welt — mit GTX2 — die ideale 
Viskosität 15W-50. Castrol GTX2, erfolgreich auf allen Straßen, 
hat die chemisch-technische Feinabstimmung, die der Motor braucht. 

Castrol GTX2 ist das Hochleistungsöl, das die volle Kraft 
Ihres Motors erhält. Denken Sie daran, beim nächsten Ölwechsel. 


(a 


Castrol | denn unsere Stärke ist Motorenöl 


as hat es lange nicht ge- 

geben: Ein Auto wird 

nicht um 300 oder 400 
Mark teurer, sondern um 
749 DM billiger. Und erstaun- 
licherweise ist diese Nachricht 
auch nicht größer verbreitet 
worden als eine übliche Preis- 
erhöhung. Woran liegt es, daß 
Chrysler/Simca seine ab 1. Ja- 
nuar eingeführte Preissenkung 
nicht so populär machen konn- 
te? Es hängt vermutlich damit 
zusammen, daß dieser Preis nur 
für 3000 Fahrzeuge eilt. Wenn 
sie verkauft sind. wird man 
wieder zur Kasse bitten. Aber 
immerhin bescherten die Fran- 
zosen, die auf dem deutschen 
Markt zuletzt nicht sonderlich 
rosige Zeiten erlebt hatten, 
endlich einmal wieder ein voll- 
wertiges Auto unter S0O00 DM 


(genau kostete er 7999 DM, 
dreitürig). Dafür erhält man ei- 
nen 1118-cem-Motor mit 
50 PS. der vorne quer einge- 
baut ist und eine fünffach gela- 
gerte Kurbelwelle hat und mit 
Normalbenzin fährt. Das Fahr- 
gestell mit Einzelradaufhän- 
gung und Zweikreisbremsen 
(vorne Scheiben) Bremskraft- 
verstärker und lastabhängigem 
Bremskraftregler (wurde not- 
wendig, sonst könnte man die- 
ses Auto überhaupt nicht brem- 
sen), kann durchaus als kom- 
fortabel und in der Technik ak- 
tuell bewertet werden. Die 
Ausstattung läßt nach wie vor 
aufhorchen und ist komplett. 
Die Rücksitzlehne läßt sich 
umklappen und gibt einen va- 
riablen Gepäckraum frei. Die 
Hutablage muß allerdings her- 


Fbillige 


Franzose 


ausgenommen werden. Das 
Armaturenbrett und seine Pol- 
sterung sehen nicht unbedingt 
so aus. wie ein Auto 1977 ge- 
baut würde, aber es gibt ein 
Kühlwasserthermometer und 
eine Benzinuhr mit Reserve- 
leuchte. Neben dem Hand- 
schuhfach gibt es ein großes 
Ablagefach. ein Kartenfach., an 
den Türen funktionsfähige 
Armlehnen. ein stufenloses 
Gebläse bei der Heizung und 
Lüftung. Liegesitze. Teppich- 
boden. Automatikgurte vorne. 
eine elektrische Scheibendu- 
sche und eine heizbare Heck- 
scheibe und eine Kontrollampe 
für die Bremsfunktion. 

Im Preis inbegriffen sind zudem 
zwei  Rückfahrscheinwerfer, 
eine Nebelrückleuchte,. Ver- 
bundeglasfrontscheibe. ein An- 


tidröhnschutz und Stahlgürtel- 
reifen. Der Simca LE gehört 
wirklich zu den bestausgestat- 
tetsten Dreitürern auf dem 
Markt und wird nur im eigenen 
Haus durch den LX. der 8930 
DM kostet und eine noch besse- 
re Ausstattung hat. übertroffen. 
Auch wenn das Auto da und 
dort vielleicht schon betagter 
aussehen mag als manche Neu- 
konstruktion, so sollte man 
nicht vergessen, daß es ein Vor- 
läufer war für eine ganze Bau- 
artreihe. Und es ist heute noch 
eine echte Alternative für Fa- 
milien, die schon beim Ein- 
kaufspreis zweitausend Mark 
einsparen wollen oder müssen. 
Und denen es nicht unbedingt 
darauf ankommt. eine absolute 
Neukonstruktion ihr Eigen zu 
nennen. eba 


Während die Konstruktion des wandelbaren Innenraums heute noch aktuell ist, sieht man im Stil das Alter des Simca 1100. 


Viel Fahrfreude für alle fünf: 
bequemer Platz und gute Aussicht. 


Beim Fiat 13] mirafiori hat vor allem Groß- 
zügigkeit Pate gestanden. Darum werden 
Sie selbst zu fünft viel und lange Spaß an 
ihm haben. 

Lassen Sie Ihre Familie bequem Platz nehmen. 
Er bietet überraschend viel Kopf- und Knie- 
Freiheit. Vorn und hinten. 

Fahren Sie hinaus - wenn Sie wollen, stun- 
denlang. Sein Fahrkomfort läßt Sie frisch 
und ausgeruht bleiben. Und sein konditions- 
starker Motor geht für Sie durch dick und 
dünn. 

Genießen Sie alle die schöne Landschaft. 
Denn seine großen Fensterflächen gewähren 
eine großzügige Rundumsicht. 


Und erleben Sie das beruhigende Gefühl, 


mit dem Fiat 13] mirafiori ein sicheres Auto 


zu fahren, das sich immer gut beherrschen , 


läßt. 


Der Fiat 131 mirafiori: Basismodell 1297 
ccm, 55 PS (Normalbenzin), 140 km/h. Foto: 
Special 1297 ccm (wie Basismodell) oder 1585 
ccm, 75 PS (Super), 160 km/h. Gegen Aufpreis 
bei75 PS: 5-Gang- oder Automatik-Getriebe. 
2-, 4- oder 5-türig (Kombi). 

DM 9990,- unverbindliche Preisempfeh- 
lung (Basismodell, 2-türig). 

1 Jahr Garantie ohne km-Begrenzung. 

2 Jahre Garantie auf alle en Teile. 
Weitere Informationen: Deutsche Fiat AG, 
Postfach 1763, 7100 Heilbronn. 


beim R 14 Mängel beim Serienanlauf: 


/u bald gestarte 


Hydraulischer Kettenspanner Bequeme Sitze, auch hinten 


Mangel: Lichtschalter u Wischerfeld Mangel: Dreck im Motorraum 


Der Start des Renault 14 in der Bundesrepublik 
am 14. Januar 1977 wurde als Start in die Raum- 
fahrt auf Rädern angekündigt. Doch der so minu- 
zıös geplante Countdown hatte zumindest bei un- 
serem Testwagen, den wir in Mainz übernahmen, 
eine Verzögerung, die in einem NASA-Raum- 
fahrt-Programm zum absoluten Stopp geführt 
hätte. Schon beim Rangieren in der Hotelgarage 
fiel das störende Geräusch des Getriebes auf. Als 
wir im vergangenen Frühjahr diese Autos in 
Frankreich probefuhren und damals schon das 
laute Getriebe kritisierten, sagte man uns, hier 
handele es sich noch um anfängliche Schwierig- 
keiten, die sicherlich beseitigt würden. Später 
hörte man in Kreisen der Firma Renault, daß an 
dem Getriebe nichts mehr geändert würde. Tatsa- 
che ist, daß es sich offensichtlich nicht abstellen 
ließ und daß dieser Wagen — das paßt nicht zu Re- 
nault — vom Getriebe her laut ist. Wer allerdings 
glaubt, ein solcher technischer Mangel würde von 
heute auf morgen in einer Serie geändert, der irrt 
sich. Erfahrungsgemäß dauert es mehr als ein 
Jahr, bis im Rahmen der Modellpflege eine solche 
Aktion durchgeführt wird. 


as Problem liegt aber 
nicht etwa in einer 
schlechten Verarbei- 


tung, sondern in der Tatsache. 
daß Getriebe und Motor aus 
Aluminium sind und von daher 
nicht ganz so geräuschgedämmt 
arbeiten wie etwa ein Grauguß- 
gehäuse. Zudem werden beide 
im gleichen Ölkreislauf ver- 
sorgt und die Geräusche über- 
tragen sich leichter. Dennoch 
ist das Getriebegeräusch bei 
diesem Auto unangenehm. 

Wir fuhren den Renault 14 in 
Zeiten, in denen in Deutsch- 
land und in der Schweiz viele 
Autofahrer ihre Fahrzeuge ste- 
hen ließen. An einem Tag, an 
dem man von Stuttgart nach 
Zürich 6!/2 Stunden brauchte — 
so dicht war das Schneetreiben 
und so verstopft waren die 
Straßen - hielt der Renault 14 
trotz fein profilierter Soemmer- 
gürtelreifen wacker durch. Es 
lag nicht am Auto, daß wir nicht 
weiter kamen, sondern querge- 
stellte Lastzüge oder rut- 
schende Heckantriebautos blok- 


kierten die Fahrbahn. Aller- 
dings geriet das Frontantriebs- 
auto, aber wirklich nur wegen 
der Sommerreifen, zweimal 
über die Vorderräder ins seitli- 
che Driften und dann half nur 
noch das sofortige Auskuppeln, 
um den Wagen wieder lenkbar 
zu machen. In diesen Situatio- 
nen war der Renault 14 immer- 
hin noch leichter abzufangen 
als ein rutschendes Heckan- 
triebsauto. 


In den letzten Jahren hat die 
Automobilindustrie Neuwagen 
häufig vorgestellt. als sie noch 
gar nicht lieferbar waren. Viele 
Mängel, die den Journalisten 
auffielen, wurden dann bei 
Tisch als „‚Vorserienprobleme““ 
abgetan. die man sicherlich 
noch lösen würde. Aber erfah- 
rungsgemäß ändert man hin- 
terher weniger als wünschens- 
wert wäre. Auch Renault macht 
hier leider keine Ausnahme, 
und der Renault 14 wurde ja im 
vergangenen Jahr bereits in 
Frankreich gut verkauft. 


Enttäuscht waren wir auch über 
die Heizung. Der Wagen 
braucht ungewöhnlich lange, 
bis er sich erwärmt. Wenn er 
aber einmal warm ist, kommt 
man mit einem Drittel der 
Heizleistung aus. Die Regulie- 
rung selbst ist übersichtlich und 
klar, so lange es taghell ist. 
Schon in der Dämmerung, erst 
recht aber bei Nacht, muß man 
im Raumschiff Renault 14 
Griffe klopfen und vorher 
üben, ehe man unterscheiden 
kann zwischen dem Verstellhe- 
bel oben-unten, dem Mischhe- 
bel kalt-warm und dem Hebel 
für mehr oder weniger Luft. 
Hervorragend ist der Klang des 
Radios. Hier zeigt sich, daß der 
Lautsprecher, der unter den 
Armaturen angebracht ist, dort 
auch einen geeigneten Platz 
findet. obwohl er überhaupt 
nirgendwo integriert ist. Die 
Sicht aus dem Auto ist mehr als 
zufriedenstellend. Leider ver- 
schmutzt die Heckscheibe 
schnell — da sie keinen Heck- 
scheibenwischer hat, könnte 
dies zumindest bei winterlichen 
Schneefahrten zum Sorgeneck 
werden. Die Wischer an der 
Frontscheibe sind um 4 bis5 cm 
zu kurz. Das gewischte Feld ist 
daher zu klein. 

Das Getriebe läßt sich nur hak- 
kelig schalten. Die Schalthe- 
belwege zwischen dem 1. und 2. 
bzw. dem 3. und 4. Gang sind 
unterschiedlich lang, und es 
kann schon einmal vorkom- 
men, daß man sich verschaltet, 
was mir auch noch nach andert- 
halb Wochen passierte. 

Man muß sich auch fragen, 
warum die rechte Beifahrertür 
(und auch die Fahrertür) nicht 
von innen zu verriegeln sind. In 
der Praxis muß man — da einem 
ein sichtbares Zeichen fehlt — 
sogar mit dem Schlüssel nach- 
prüfen, ob verriegelt ist oder 
nicht, auf jeden Fall aber si- 
cherheitshalber um den Wagen 
herumgehen. 

Schlimmer ist jedoch die Kon- 
struktion des Lichtschalters. Er 
sitzt links an der Lenksäule und 
muß als brandgefährlich be- 
zeichnet werden. Wir wundern 
uns, daß der deutsche TÜV, der 
sich schon wegen mickrigen 
Kleinigkeiten aufgeregt hatund 
die Freigabe von wirklich guten 
Autos verzögerte, einen sol- 
chen Schalter durchgehen läßt. 
Wenn wir zu dieser harten Aus- 
sage kommen, dann in der 
Hoffnung, daß dieser unsinnige 
Lichtschalter endlich aus dem 
Produktionsprogramm ge- 
nommen wird. Auch wenn man 
zwölf Jahre lang unterschiedli- 
che Testwagen fährt und unter 


unterschiedlichsten Bedingun- 
gen buchstäblich daran ge- 
wöhnt wird, mit allen mögli- 
chen Schaltern und Knöpfen 
fertig zu werden, kann es einem 
in diesem Auto passieren, daß 
man aufblenden will und den 
Schalter in die falsche Richtung 
drückt. Das Ergebnis ist ver- 
heerend: statt Fernlicht hat 
man Standlicht. Dieses sollte, 
nachdem Ingenieure, die von 
Berufs wegen das Denken ge- 
lernt haben, noch immer sol- 
chen Blödsinn bauen. gesetz- 
lich verboten werden. Bei aller 
Liebe zu diesem reizvollen 
kleinen Auto: Diese Schwach- 
stelle ist eine Schande. Die Kri- 
tik zielt nicht nur auf den Kon- 
strukteur, sondern ebenso auf 
den deutschen Prüfingenieur. 
der die Zulassung dieses Wa- 
gens mit seiner Unterschrift be- 
siegelt hat. Fehlt ihm der Mut 
oder der Sachverstand. hier ein 
klares Wort zu sprechen? 
Auch in einem zweiten Punkt 
ist der Lichtschalter nicht lo- 
gisch aufgebaut. Im ausgeschal- 
teten Zustand zeigt der Schalter 
ein Symbol einer strahlenden 
Glühbirne. Im eingeschalteten 
Zustand (dazu muß man den 
Schalter um seine eigene Achse 
drehen) zeigt er das Symbol ei- 
nes Scheinwerfers. Was glau- 
ben sie wohl, was diese Sym- 
bole bedeuten. wenn sie es 
nicht wissen. und wann ist, bitte 
schön, das Licht ein- und ausge- 
schaltet? Natürlich merkt man 
dieses bei Nacht, aber in den 
Dämmersituationen ist man 
sich nie sicher. 

Übrigens hat Fiat vor etlichen 
Jahren das gleiche Schalter- 
prinzip (Umstellung Abblend- 
licht/Standlicht) benützt und 
damals schon die Kritik vieler 
Fachjournalisten auf sich gezo- 
gen. Es gehört zu den Unge- 
reimtheiten im modernen Au- 
tomobilbau. daß sich solche 
Anachronismen halten können. 
Über die technischen Daten des 
Renault 14 haben wir bereits in 
Heft 4/76 ausführlich berichtet. 
Fazit: Ein optisch glänzender 
Start eines im Grunde genom- 
men reizvollen und gutdurch- 
dachten Autos. Doch Feuer- 
werk und Freudengeschrei soll- 
ten nicht verdecken, daß auch 
diese Neuerscheinung An- 
fangskummer hat und System- 
mängel mit sich bringt. Es ist zu 
wünschen, daß die Franzosen 
schnell die Konsequenzen zie- 
hen und verbessern, was ein- 
fach verbesserungswürdig ist. 
Auch das großzügigste Raum- 
angebot wird einem vergällt, 
wenn man Nachteile schlucken 
muß. eba 
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Auch die neuen Geschäftsbedingungen 


beim Autokauf 
sind verbraucherunfreundlich 


Wer verkauft 


hier wen? 


ieses Papier. das nach 
Vorstellungen des VDA 
am |. April in Kraft tre- 


ten soll. erwies sich. wie man im 
harten Tarifgeschäft zu sagen 
pflegt. als nicht mehr verhand- 
lungsfähig. Bis hierher und 
nicht weiter schien die Devise 
der Fabrikanten und der Händ- 
ler zu sein. Denn immer. wenn 
einer der eingeladenen Spre- 
cher der Verbraucher (ACE. 
AvD. DTC. KVDB und Kratft- 
fahr-Verband Deutscher Ärz- 
te. Güternahverkehr. Güter- 
fernverkehr und Personenver- 
kehrsgewerbe sowie die Ar- 
beitsgemeinschaft der  Ver- 
braucher) einen Einwand 
machte. wurde er mal belächelt. 
mal belehrt: ..Aber meine Her- 
ren. das haben wir uns natürlich 
auch überlegt. Und das können 
Sie doch wirklich nicht von uns 
Erwarten. Selbsiverständlich 
sind wir daran interessiert. Ihre 
Meinung kennenzulernen, aber 
natürlich wissen wir um Ihre 
Probleme und  Vorstellun- 
ee 

So ging es dreieinhalb Stunden 
lang. — ein Hickhack um Kleın- 
gedrucktes. bei dem die große 
Linie feststand: Die Hersteller- 
und Händler-Crew hatte nicht 
nur den Zeitvorsprung. son- 
dern auch den erklärten Willen. 
im Grunde genommen gar 
nichts mehr zu ändern. 

So fragte sich denn auch man- 
cher der nach Frankfurt gebe- 
tenen Verbandsvertreter. was 
denn das Ganze solle?’ So 


7) 


Die Herren kamen mit zahlreichen Juristen, doch 
das 15-Seiten-Papier. über das zuvor zwei Jahre 
lang diskutiert worden war, und das auf dem Tisch 
im VDA-Haus an der Frankfurter Westend- 
Straße lag, mußte noch in der Sitzung von Hand 
verbessert werden. Beim Vorgespräch zwischen 
dem Verband der Automobilindustrie, dem Ver- 
band der Importeure von Kraftfahrzeugen und 
dem Zentralverband des Kraftfahrzeughandels 
war den Wortschöpfern da und dort noch eine 
Verbesserung eingefallen. Es ging um etwas für 
jeden Autofahrer Fundamentales — um jenes 
Stückchen Papier mit den kleingedruckten ..All- 
gemeinen Geschäftsbedingungen für den Verkauf 
von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Anhän- 
gern“. 


wurde logischerweise kritisiert. 


daß den Verbänden das Papier 


nur wenige Tage zuvor überlas- 
sen worden war. Und als man 
gar einen Juristen 
ADAC-Zentrale in München 
am Kopf der Tischrunde sah 
und erfuhr. daß dieses Bedin- 
gungswerk „gemeinsam mit 
dem ADAC erarbeitet worden 
ist" (was aus dem Einladungs- 
schreiben nicht hervorging). 
waren die Vertreter der ausge- 
tricksten Verbände verärgert: 
Mehr als zwei Jahre war in aller 
Stille an der als ..Reform’ be- 
zeichneten Neufassung der 
Verkaufsbedingungen gearbei- 
tet worden. Und genau an dem 
Tag. als die Verbrauchervertre- 
ter nach Frankfurt anreisten 
und der Motorwelt-Redakteur 
Jöre Wurm als offizieller 


der 


ADAC-Beobachter neben den 
anderen Clubvertretern saß. 
hatte derselbe Herr Wurm be- 
reits zugeschlagen und den Zei- 
tungen im ADAC-Pressedienst 
vom 17. Februar gemeldet: 
„Mehr Rechte als bisher wer- 
den künftig die Käufer neuer 
Autos haben. Der ADAC hat 
sich mit der Automobil-Wirt- 
schaft an einen Tisch gesetzt. 
um  verbraucherfreundlichere 
Geschäftsbedingungen zu erar- 
beiten... Bei Zitronen-Autos 
Geld zurück.” 

Daß nicht nur in dieser Presse- 
mitteilung der Wurm steckte. 
sondern in dem ganzen Vor- 
schlag für das neue Vertrags- 
werk. war den Juristen der an- 
deren Clubs ebenso klar wie 
dem mit verfassenden ADAC- 
Juristen Dr. Mehnle: ..Eine 


Reihe wichtiger Forderungen 
zum Schutz der Verbraucher 
sind von der Automobil-Wirt- 
schaft nicht akzeptiert worden. 
Diese Forderungen wird der 
ADAC deshalb in weiteren 
Verhandlungen. aber auch auf 
anderen Wegen durchzusetzen 
versuchen .. ." heißt es in der 
Pressemeldung. 

Daß die Geschichte mit den Zi- 
tronen-Autos ein „alter Hut“ 
war, verdeutlichte eine Woche 
später in der Autofahrersen- 
dung des Süddeutschen Rund- 
funks der Münchner Rechts- 
anwalt und LENKRAD-Autor 
Woltgang Vogt: „Es gibt schon 
einige Jahre eine fest etablierte 
Rechtsprechung. nach der ein 
gesetzliches Recht auf Rück- 
eängigmachung des Kaufes und 
auf Rückgabe des mangelhaf- 
ten Kaufgegenstandes auch 
dann besteht. wenn in soge- 
nannten Allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen auf die 
Nachbesserung des Kaufgegen- 
standes verwiesen wird. Wenn 
die Nachbesserung erfolglos 
bleibt. lebt das Recht auf Rück- 
gabe des Autos wieder auf. der 
Kaufpreis muß zurückerstattet 
werden." Vogt zitierte zwei 
OLG-Entscheidungen. nach 
denen schon eine dreimalige 
Zitro- 


eine 


Nachbesserung eines 
nen-Autos genug und 
vierte nicht mehr zumutbar ist. 
Für den Südfunk-Verkehrsre- 
dakteur Matthias Schneider lag 
der Schluß nahe: ..Was also Ge- 
richte ganz konkret festgelegt 
haben. serviert uns der ADAC 
hier praktisch als Gummi.“ 
Woltgang Vogt weiter: „Die 
neuen Bedingungen ziehen nur 
der allgemeinen Rechtspre- 
chung nach.“ 

Was also war wirklich neu und 
nennenswert an den Franktur- 
ter Vorschlägen? Dr. Liebert. 
der Sprecher des Güternahver- 
kehrs. kritisierte: „Der VDA 
hat das neue Gesetz millime- 
tergenau ausgelotet und bewegt 
sich. so möchte ich sagen. 
manchmal ganz heiß am Rande 
der Legalıtät.” 

Der ACE hat inzwischen seine 
Stellungnahme zu diesen Richt- 


linien abgegeben und viele 
Punkte abgelehnt. Beispiels- 
weise: 


® Wennein Kaufvertrag abge- 
schlossen wird. soll er für beide 
Parteien bindend sein. Bevor 


TEE ee 


der Verkäufer die Lieferung 
nicht zusagen kann, sollen 
beide Teile ohne Bindung blei- 
ben. 

® Dem Käufer sollte. ähnlich 
wie bei der Kfz-Versicherung, 
ein generelles Rücktrittsrecht 
vom Vertrag eingeräumt wer- 
den, sofern eine Preiserhöhung 
vier Monate nach Abschluß des 
Kaufvertrags eine bestimmte 
Prozentmarke überschreitet. 
® Es sollen nur verbindliche 
Liefertermine vereinbart wer- 
den können. 

® Bei Teilzahlungsgeschäften 
soll der Autokäufer nicht mehr 
zum Abschluß einer Vollkas- 
ko-Versicherung gezwungen 
werden können, die gerade An- 
fängern den Autokauf er- 
schwert und verteuert. Der 
ACE: „Wir wollen jedem Au- 
tohaus die unternehmerische 
Freiheit lassen, auf Geschäfte 
zu verzichten, die sie nicht ma- 
chen wollen, weil sie durch 
Vollkaskoversicherungen nicht 
100% risikolos sind. Das Ri- 
siko eines Teilzahlungsgeschäf- 
tes darf nicht nur einseitig auf 
den Kunden verlagert werden, 
denn er ist. wenn das Auto im 


Eigentumsvorbehalt des Auto- 
hauses bleibt. ohnehin gesetz- 
lich zur Wiedergutmachung des 
Schadens verpflichtet. wenn er 
es kaputtmacht.“ 

® Ähnlich soll auch der di- 
rekte Werkstattzwang für Re- 
paratur und Kundendienst bei 
solchen Autos und bei Garan- 
tieansprüchen gelockert wer- 
den. Der ACE: Da müßten 
Handel und Handwerk erstmal 
definieren, woran man als 
Kunde einen vom Hersteller 
„für die Betreuung nicht aner- 
kannten Betrieb erkennt“ 

® Die bei Vertragsangaben 
gültigen Beschreibungen über 
Ausstattung, Aussehen. Lei- 
stung. Betriebsstoffverbrauch 
und anderes sollen nach 
VDA-Willen .‚keine zugesi- 
cherten Eigenschaften” sein, 
sondern lediglich als Maßstab 
zur Feststellung dienen. ob das 
Auto im Sinne der Gewährlei- 
stungspflicht fehlerfrei ist. Dem 
ACE ist dies zu wachsweich: 
„Wenn mit Verbrauchsanga- 
ben geworben wird. dann sollen 
diese auch eingehalten werden. 
Der Verbraucher muß davor 
geschützt werden, daß er ein 


Auto erhält. das wesentlich 
mehr Sprit schluckt. als im Pro- 
spekt steht.” 

Klippen und Unklarheiten die- 
ser Art enthält das Bedin- 
gungswerk noch eine ganze 
Reihe. Wo immer man die 
Rechte des Verbrauchers ein- 
engen konnte, wurde es ver- 
sucht. Beispiel: Sogar bei Aus- 
sperrung in einer Automobil- 
firma und dadurch hervorgeru- 
fenen Lieferverzögerungen (so 
etwas soll es ja schon einmal 


gegeben haben) soll der Käufer 


schutzlos bleiben. Der ACE: 
„Wir sehen Aussperrung ganz 
gewiß nicht als unvorhergese- 
henes Hindernis oder höhere 
Gewalt an...” 

Wie ernst der VDA die zu Pro- 
tokoll gegebenen Anregungen 
und auch die Kritik der Ver- 
braucherverbände nehmen 
will. zeigt eine im Grunde ge- 
nommen unbegreifliche Hal- 
tung: Auf Vorschlag des ACE 
sollten alle Teilnehmer dieses 
Hearings. die ja frei und ohne 
Geheimnisse voreinander ihre 
Standpunkte vortrugen. ihre 
schriftlichen Bedenken und 
Anregungen einander zugäng- 


lich machen. Der VDA sollte 
von seinem Brief an das Bun- 
deskartellamt, das ja den Be- 
dingungen zustimmen muß, je- 
der Organisation eine Kopie 
zugänglich machen, damit die- 
se ersehe, welche Punkte der 
neuen Kaufbedingungen kriti- 
siert oder gutgeheißen wurden. 
Der VDA lehnte dies ab: 
„Meine Herren, da wäre doch 
die Vertraulichkeit gebrochen. 
So etwas können wir nicht ma- 
chen... .” 

Keine Sorge: Auch wenn. was 
wünschenswert wäre, das Kar- 
tellamt das VDA-Bedingungs- 
werk nicht durchgehen läßt. 
kann am 1. April nichts passie- 
ren. Zwar istdann für den VDA 
der Zug zunächst einmal abge- 
fahren. doch für den Neuwa- 
genkäufer gelten eben nicht die 
umstrittenen Bedingungen. 
sondern das neue Gesetz über 
die Allgemeinen Geschäftsbe- 
dingungen (AGB-Gesetz). 


LENKRAD wird in der näch- 
sten Ausgabe — sofern die Be- 
dingungen dann klar sind — aus- 
führlich darlegen. was nun 
rechtens ist. 
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Stop 


den Rost! 


»Reparieren Sie 
Lackschäden selbst .« 


DUPLI-COLOR 


die umweltfreundliche Lacksprühdose. ... 


Winterrost, durch Salz und Split verursacht - 


sollten Sie jetzt mit »Ferro-Bet« beseitigen und dann 


die Lackschäden sorgfältig ausbessern. 

Das ist problemlos einfach. DUPLI-COLOR bietet 
das vollständige Lackausbesserungs-System mit 
allem Zubehör, um Lackschäden perfekt selber zu 
reparieren. DUPLI-COLOR Acryl »Auto-Spray«. 


Dauerhaft wie eingebrannt. Minutenschnell trocken. 
Kratzfest. Polierbar. Glanzbeständig. Kein Vergilben. 


Kein Ausbleichen. Farbtongenau: In mehr als 2.000 
Autofarbtönen. Gegen Kratzer und 


Steinschlagschäden: DUPLI- COLOR Acryl »Tupflack«. 


Acryl-Lack hält - 


dauerhaft wie eingebrannt. 


AR Coupon: Bitte auf Postkarte kleben 
> ® und mit deutliichem Ab- 


EN en einsenden an: DUPLI-COLOR 
D-6954 Hassmersheim 

\\ Senden Sie mir die Broschüre 

u „Die Technik der Lack- 

\ reparatur für Autofahrer 

und Heimwerker«. 
Schutzgebühr 

AN DM 2,50 
x In Briefmarken. 


DUPLI-COLOR \\ 
erhalten Sie in = 
Fachgeschäften und 
Fachabteilungen für 
Farben und Auto 
zubehör. Überall in 


Europa.Sie werden in allen Geschäften 


mit diesem Zeichen besonders 
fachgerecht beraten. 


— 


Dieser bildschöne Achtzylinder, der Horch 853 v 
1938, seine edle Holzverarbeitung und sein majestäti- 
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Schöne Oldtimer 
ietzt als Poster 


scher Kühler begeistern jeden Oldie-Fan. 


meter im Kühlerverschluß. 


iese Autos können Sie 

nicht kaufen. Aber den- 

noch sind sie ein paar 
Bilder und einige Zeilen wert. 
Schweizer Oldtimer-Sammler 
haben einige der schönsten al- 
ten Automobile aufgetrieben 
und in ein Studio geschleppt. 
Dort wurden sie raffiniert aus- 
geleuchtet und in einen Glanz 
gesetzt, wie ihn diese Fahr- 
zeuge wohl nie in ihrem Leben 
zuvor ausstrahlten. Denn es 
waren keinesfalls glänzende 
Zeiten, in denen diese Wagen 
gebaut und verkauft wurden. 
Heute haben sie historischen 
Wert und demzufolge Liebha- 
ber. Und die Arbeit mit der 
Aufbereitung von alten Karren 
und Kutschen ist längst zum 
Geschäft geworden. Dennoch 


on Nicht weniger reizvoll sind die Details des Rally Sport- 
zweisitzers, Baujahr 1928, beispielsweise das Thermo- 


Fotos: Forster 


besteht auch jetzt noch die 


- Möglichkeit. den einen oder 


anderen Vorkriegswagen ir- 
gendwo auszugraben, ihn abzu- 
stauben und — sogar vom ge- 
schickten Bastler — von Grund 
auf zu überholen. Freilich gibt 
es auch auf diesem Gebiet Spe- 
zialisten. die die Märkte und 
ihre potentiellen Kunden ken- 
nen. 

Und es gibt inzwischen zahlrei- 
che Bildbände über die Oldti- 
mer. 

Für Fans werden jetzt auch Po- 
sters angeboten, die in drei Se- 
rien (Format Al) Modelle von 
internationalem Rang darstel- 
len: 


Serie A: Packard, Cord. Pierce 
Arrow, Bugatti. 

SerieB: Horch, Isotta Fraschini. 
Rally. Cord, 

Serie C: Lagonda, Horch, Hi- 
spano-Suiza, Auburne. 


Diese Posters hat die Deutsche 
Veedol GmbH _ (Postfach 
301 330. 2000 Hamburg 36) in 
Auftrag gegeben, wobei man 
bei den Öl-Herstellern beileibe 
nicht davon ausgeht, irgendein 
Autofahrer sei der (irrigen) 
Meinung, die Oldies seien etwa 
dank Veedol so gut erhalten. 
Viel eher scheinen die Ham- 
burger eine Verbindung dar- 
stellen zu wollen: Wer so 
schöne Autos auf so schöne Po- 
ster druckt, der muß ja wohl 
doch auch ein gutes Öl verkau- 
fen. Die Posters jedenfalls. so 
finden wir, und die von Fritz B. 
Busch geschriebenen knappen 
Texte zu diesen Autos haben 
ihren Reiz. Kaufen kann man 
sie bei dieser Adresse gegen 
Voreinsendung eines Schecks 
in Höhe von sieben DM. 


Horch Typ 853 A von 1938 


Er kostete damals 14 500.- 
Mark. dieser bildschöne 
Achtzylinder. Und das er- 
scheint heute wenig. Ein Acht- 
zylinder von Ford aber ko- 
stete nur 4000.— Mark. Und für 
1600.— Mark bekam man einen 
Vierzylinder von Opel. ein rich- 
tiges. viersitziges Auto mit 1,1 
Liter Hubraum. Und ein Ein- 
familienhaus kostete 20 000.- 
Mark. Nun weiß man, wie teuer 
er wirklich war. 

Ein ..Horch 8° war von 1926 
an. als die Firma Horch ihren 
ersten Achtzylinder heraus- 
brachte, immer ein Auto. das 
Aufsehen erregte. Es trat nur 
vereinzelt auf. Horch war die 
Nobelmarke der „Auto 
Union“, zu der die Marken 
Wanderer. Audi und DKW ge- 
hörten. 


Machen Sie den 30km 
u er 


Volvo 3-4-3- ein neues Konzept in der Mittelklasse. 


Der Kurvenstabilitäts-Test: 
de Dion-Hinterachse 


Der 1000-Gänge-Test 
Stufenlose Vollautomatik 


Der Sicherheitsbrems-Test: 
Geringer Pedaldruck und kurze Bremswege 


x 


Tr 


es. 20 1 \ 27527 


Der Laderaum-Test: 
Variabter Kofferraum bis 1200 I Inhalt 


Der Fahrkomtort-Straßenlage-Test: 
Transaxle-Prinzip 


Der Geräumigkeits-Test 
Platz für 5 Personen 


Ü Der Richtungsstabilitäts-Test? 
Spurkonstanter Geradeausläuf 


Der Wendigkeits-Test: 
9,2 Meter Wendekreis 


Der Bedienungs- lest: Leichte Handhabung 
durch ergonomische Gestaltung 


..und der Ampel-Test, der Sitz-Test, a Keine übliche Probefahrt - sondern 
der Belüftungs-Test, der Qualitäts- Coupon eine echte Testfahrt mit insgesamt 


sicherheits-Test, der Ausstattungs-Test Wenn Sıe mehr über den Volvo 3.4.3 wıssen wollen, fordern 15 Einzeltests. Steigen Sie ein, und 
und der Rundumsichts-Test. j Sie einfach das Info-Paket an, _ . nehmen Sie den Volvo 3-4-3 ruhig 
kin Siesälbet side Volvo Deutschland GmbH, 6057 Dietzenbach, Abt. 2.14 -701D _ hart si Ihr Sir ira _— 
was in dem neuen 3-türigen, | Ihre Anschrift: = hen ie estbogen auf Ihr 
70-DIN-PS-Volvo drinsteckt. Gehen | EN 

Sie direkt zu einer unserer 400 Voolvo- lb U u 2 Undnoch etwas: 

Händler. Er hat für Sie eine 30-km- \ Achten Sie jetzt auch auf die lokalen 


Teststrecke ausgearbeitet. a nn Volvo-Anzeigen in Ihrer Tageszeitung. 


Wohnort: 


Telefon: 


ie 


m harten Winterbetrieb 

konnten wir inzwischen den 

Audi S0 ausgiebig probe- 
fahren. Nur allzu selten trifft zu. 
was in den Prospekten steht. 
Beim Audi 80 wird davon ge- 
sprochen. daß es sich um eines 
der perfektesten Automobile 
dieser Zeit handele. Ich möchte 
noch weiter gehen und unter- 
streichen: Das Auto ist heute so 
gut und so ausgereift. daß man 
schon befürchten muß. daß in 
zwei oder drei Jahren wieder 
ein neuer Audı S0 kommı. um 
diesen abzulösen. So wie der 
VW 412 seinerzeit auch eın fer- 
tiges und präzises Automobil 
war, so wird vermutlich auch 
der Audi 80 in absehbarer Zeit 
durch einen Nachfolger abge- 
löst werden müssen. Das be- 
deutet: Wer diesen Wagen 
heute kauft. tut einen guten 
Kauf. denn verbessern kann 
man an diesem Auto nur noch 
Kleinigkeiten. 
Der größte Vorteil dieses Wa- 
gens ist sein Understatement. 
Er ıst komfortabler als er aus- 
sieht, schneller als man vermu- 
tet und leiser als man es ın die- 
ser Klasse erwartet. Wer den 
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Die beiden Damen. die hinter uns im Flugzeug sa- 
Ben und deren Nerze in der drangvollen Enge der 
DC 9 zerknüllt im Gepäcknetz hingen. hatten das 
gleiche über sich ergehen lassen wie der Audi 80: 
face lifting heißt die Devise, wenn man ein Gesicht 
nicht mehr hübsch genug findet. Und was die bei- 
den reichen Schweizerinnen in einer französi- 
schen Modechirurgenklinik in wenigen Stunden 
über sich ergehen ließen und mit Leukosil verpfla- 
stert demonstrierten. geschah beim Audi 80 in al- 
ler Stille. Tatsächlich ist die Image- und Modell- 
pflege beim Audi 80 ım Wirbel der Audi-100- 
Vorstellung untergegangen. 


neuen Audi 80 im Vergleich zu 
seinem Vorgänger betrachtet. 
merkt. Feinarbeit im 
Laufe der Modellpflege not- 
wendig ist. um aus einer Neuer- 
scheinung ein Auto zu machen. 
Gerade auf dem Gebiet der 
Schallisolierung und des Lärm- 
schutzes hat man in Ingolstadt 
bei allen dort überarbeiteten 
Typen deutliche Fortschritte 
erzielt. nicht zuletzt auch durch 
eigens dafür entwickelte MeBß- 
methoden und Prütgeräte. 


wieviel 


Die Überarbeitung eines Se- 


rienmodells hat treilich auch 


Grenzen. Geblieben sind beim 
Audi 80 die Armaturen mit ih- 
rem Mangel: Nachts bleiben sie 
nicht blendfrei und wer sıch auf 
die Benzinuhr verlassen will. 
muß eine gehörige Portion gu- 
ten Glaubens und vor allen 
Dingen ein Augenglas verwen- 
den. Festgehalten hat man auch 
an dem Mehrtach-Schlüsselsy- 
stem und leider werden die Sei- 
tenscheiben von dem Schmutz- 
wasser der Frontscheibe be- 
kleckert. Daran ändert auch 
nichts der neue. von innen verT- 
stellbare Außenspiegel. 

Für Fans gibt es das ..Alarmstu- 


fen-l1-Auto”. den GTE-Ein- 
spritzer mit 110 PS und einer 
Spitze von 180 km/h. Von O bis 
O0 braucht er runde 9 Sekun- 
den. und wer ihn haben will. 
muß dafür fast 16 000 Mark auf 
den Tisch blättern. Doch das 
Basısmodell mit 1.3 Liter und 
55 PS. also jenes Auto das man 
als „untere Mittelklasse‘ be- 
zeichnet. kostet 11 900 DM in 
der L-Ausführung und in der 
Grundausführung 11 145 DM. 
Die 1.6-Liter-Maschine hat 75 
PS und wird für 11 600 DM 
verkautt. als LS für 12 360 DM 
und mit der luxuriösen GLS- 
Ausstattung für 13145 DM. 
Wer sich schließlich den 85- 
PS-Motor leistet. zahlt noch 
einmal 340 DM auf. Unser 
Testwagen hatte 1.6 Liter und 
75 PS und erwies sich im Alltag 
als ganz hervorragendes Gerät. 
sowohl auf schnellen Überland- 
strecken als auch auf der Auto- 
bahn und erst recht gemütlich 
und ruhig in der Stadt. 

Mit den Bremsen hatten wir 
keinerlei Sorgen. Wenn man 
den Wagen mit vier Personen 
benützt. klagen die hinten Sit- 
zenden weder über einen Man- 


Gut gelöst: Das dreistufige Hei- 
zungs- und Lüftungsgebläse 


Sollte bei allen Audis und Volks- 
wagen künftig Serie sein: von innen 
verstellbare Außenspiegel. 


Am falschen Platz liegen die Tür- 
öffner 
gel an Kopffreiheit noch über 
zu geringen Beinraum. Der 
Audi 80 hat Platz. aber er gıbt 
in der straff gefederten starren 
Hinterachse nach und neigt das 
Heck. Wir wurden bei Nacht- 
fahrten oft geblendet, weil der 
Gegenverkehr glaubte. wir hät- 
ten das Fernlicht eingeschaltet. 
Die Modellpflege hat. wie gc- 
sagt, ihre Grenzen offensicht- 
lich dort. wo man auch schon 
vorher gespart hat. So ist 
schwer verständlich. warum der 
Behälter für die Scheiben- 
waschanlagen im Motorraum 
ziemlich nahe an der Wind- 
schutzscheibe liegt (wo man ihn 
nicht nur schwerer füllen kann 
als wenn er vorne beim Kühler 
säße) und dort in einer Zone 
untergebracht ist. in der die 
Frischluft nur so vorbei windet. 
Bei kritischen Temperaturen 
kühlt die einströmende Luft das 
Wasser in dem Vorratsbehälter 
mehr als wenn der Behälter 
durch die Abstrahlung des Mo- 
tors aufgeheizt würde. Man 
braucht in diesem Wagen mehr 
Frostschutzmittel für die Schei- 
benwaschanlage. Ärgerlicher 
ist aber. daß man den Behälter 
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Sitze dieser Qualität findet man nicht immer in der Mittel- 


klasse 


nicht nachfüllen kann, ohne 
daß man sich die Kleidung am 
schmutzigen Auto scheuert. 
Das Nachgießen des Wassers ist 
so umständlich, daß man ci- 
gentlich sogar einen Trichter 
nehmen müßte. 

An unserem Testwagen lief die 
schnellste Wischerstufe zu 
langsam — vermutlich war der 
Motor nicht in Ordnung. Auch 
die Position der Düsen für die 
Scheibenwaschanlage müßte 
überarbeitet werden. aber dazu 
müßte man das Werkzeug für 
die Motorhaube ändern und die 
Investition wollte man offen- 
sichtlich nicht mehr machen. 
Verbesserungswürdig wäre 
auch der Platz des Radios. der 
wie im Polo. ım Audi 50 auch ın 
diesem Wagen unendlich weit 
vom Fahrersitz weg. nämlich 
direkt vor dem Beifahrer vor- 
gesehen ist. Der Mensch, der 
dieses auf dem Reißbrett zeich- 
nete. muß am Brett rechts ne- 
ben sich eine reizende Kollegin 
gehabt haben. denn einen an- 
deren Grund gibt es wirklich 
nicht. um die Einbaunische so 
weit nach rechts zu drücken. 
Wir hätten die Dame gerne 


Brauchen nur Normalkraitstoff: die bewährten 
Audi/VW-Motoren 


N 


einmal gesehen. um auch nur 
einen Funken Verständnis da- 
für aufbringen zu können. In 
der Praxis kann man in all die- 
sen Autos die einfachen Ra- 
dios. die von Hand eingestellt 
werden müssen. nicht genau 
justieren. Sicherlich auch be- 


einflußt durch viele tausend 
Kilometer Fahrten ım Polo. 
möchte ich wetten. daß das 


bißchen Verkehrssicherheit. 
das ein Radio bringen kann. 
durch eine falsche Plazierung 
wieder neutralisiert wird. 

Im Rahmen einer weiteren 
Modellpflege sollte man mögli- 
cherweise auch den Innenspie- 
gel etwas vergrößern und die 
Türöffnergriffe an den vorde- 
ren und hinteren Türen dorthin 
setzen. wo sie sein müßten. 
wenn man normale Unterarm- 
längen voraussetzt. Sie liegen 
heute direkt unter der Arm- 
lehne und sind dementspre- 
chend ungelenkig zu bedienen. 
Irgendwo ist zwischen dem 
Audi 80, der mir in seiner 
neuen Aufmachung außeror- 
dentlich gefällt und bei dem 
auch der Innenraum wie beim 
Audi 100 vom Schwarz befreit 


Klar im Blick aber nachts nicht blendfrei: die 


Armaturen 
Se 


Der Kofferraum ist aufnahmebereit und läßt sich 


relativ gut beladen 


wurde (und in dem einem nur 
noch harmonisches Erdbraun 
vom Armaturenbrett bis zum 
Sicherheitsgurt entgegen- 
strahlt). und den beiden Damen 
in der  Swiss-Air-Maschine 
doch noch ein Vergleich zu zie- 
hen: Alle drei sind sie nicht 
jünger geworden, vielleicht cin 
wenig harmonischer und op- 
tisch korrigiert. doch die Män- 
gel. die der liebe Gott oder der 
Chefkonstrukteur ihnen mit auf 
den Lebensweg gegeben hat. 
sind nach wie vor vorhanden. 
Und genauso wie die beiden 
unbekannten Schönen ihre 
Männer. die die teure Prozedur 
bezahlen mußten. gefunden ha- 
ben. gibt es für den Audi 80 si- 
cherlich auch heute noch viele 
Liebhaber. die sich ehrlich und 
echt an ihm begeistern können 
und die auch einen Treuen 
Weggenossen in ihm finden. 
Streng genommen gilt auch für 
den Audi 80 eine menschliche 
Parallele: das face-lifting war 
nur nötig für diejenigen, die 
ihm keine Aufmerksamkeit 
mehr schenken wollten. Die ıhn 
kannten. hätten darauf verzich- 
ten können. Ernst Bauer 


LENKRAD- brauchtwagenwerte (Wert) die von der Deutschen Automobil Treuhand 
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tw ohne MwSt., denen jeweils die mittlere Jahresfahrleistung (km) zugeordnet 

Geb rauch agenpreise März 71 ist. Wer von Privat n Privat verkauft, kann einen ren Benag anieken, 
wenn sich Käufer und Verkäufer die in diesem Fall nicht wirksame Mehr- 
Zur Bestimmung der Typen und Modelle enthält die Gebrauchtwagen- wertsteuer „teilen“. Der Handel kauft andererseits auf einem entspre- 
Preisliste von LENKRAD jeweils das Fabrikat, die Modellbezeichnung, chend niedrigeren Niveau ein. Falls Ihr Auto nicht in der Tabelle erscheint, 
die Zahl der Türen und die Karosserieform. Die einzelnen Modelle sindun- abweichende Kilometerleistungen oder teure Sonderausstattungen zu be- 
terschieden nach Erstzulassungsjahr (Jahr) und Motorleistung (PS). Die rücksichtigen sind, rufen Sie die nächste ACE-Geschäftsstelle an. Dort lie- 


Tabellen enthalten als Neupreise (Preis) die aktuelle oder jeweils am Jah- gen die neuesten DAT-Marktspiegel für unsere Mitglieder zur Information 
resende gültige unverbindliche Preisempfehlung incl. MwSt. und als Ge- auf, ebenso die Schwacke-Liste. 


Jahr PS Preis Wert km | Jahr PS Preis Wert km | Jahr PS Preis Wert km | Jahr PS Preis Wert km 
| 18600 28 
28 | 75 115 17840 12900 31 4250 4 | 74 55 100835 5950 41 
4 |7a 115 16390 10900 47 3400 54 | 73 55 8935 4950 54 
54 173 115 15265 8600 62 2500 67 |7 55 8435 3600 67 
7 |7 115 14.490 7100 78 1700 81 71 55 8145 2650 81 
| | 0 55 7850 1750 94 
| 76 150 21820 17000 19 72 90 8650 210 78 7 7 12330 7900 31 
a7 |75 145 20990 15000 “| 7 90 8350 1400 a4 |2 = 12330 6800 47 
|“ 5 3 da Man BI | 0A An om 5:50 & 
ze 7 3 15 17500 BB 52 | A en |2 7 1070 4750 78 
55 10620 7800 13 "ConsulTurierL 5Kb 
s 1m eo» 1 | EORDIGONSUNTUMIERELEK 
75 75 13460 8450 31 
- — i 74 75 13460 7400 47 
EIAT 132... 4Lim | 73 75 11785 5900 62 
4 173 150 19650 10000 82 | 76 98 12320 8900 15 | 72 75 11340 4700 78 
PSP er > | 72 150 18280 zw 1817 98 11790 7600 | — 
AUDIGOL 7 am | 7 150 17580 4200 124 | 74 98 9990 6500 47 |, EORD GranadaGhia 4Lim 
72 55 865 2400 7 | 70 150 16350 2700 145 | 73 98 9450 3700 2 | 125 22100 15900 19 
71 55 8345 1900 81 | | 72 98 9450 2750 7 |75 125 20720 13100 40 
70 55 8290 1200 % | CHAYSLERA60 Alm, B 
AUDEB0E° N 77T BEIRSREN EEE EEE Ein FORD Fiesta 3Li FORD Granada GXL _ 4Lim 
80L SEziE 76 0 12400 6800 15 | MEEREREMEEEEEBEHEEREEEESEEESNENEE | In: 18320 11500 40 
76 55 11900 8900 | 75 u = ae “ 820 wen 10 | 7a 108 18320 10050 61 
75 55 11170 7800 28 | 7, 55 a0 006 | m 173108 16760 8.200 82 
74 55 10375 6700 4 |% B0 9000 2850 7, | EORD-EscortL1300 — 2kim 72 108 15555 6300 103 
= = nn = "ER: 79 8800 1800 94 | 76 54 9670 7500 s'@ = 
| 70 79 8400 1200 109 | 75 54 9185 6400 28 a u 
Be a TEE ESTER | res 
AUDI SOLS — —  - 2lm a ————— un |75 
AUDI SO0LS Lim ; 35, Sr FE Teer wer 5 88 13150 9250 31 
76 75 12360 9150 15 | CHROEN2CV  Alim | FORD EscortL 1100 >tLim „, 88 12485 8000 47 
75 75 1159 7950 31 | 76 23 6320 4950 1175 48 8455 5500 2O: | (ET 
74 75 10825 6850 7|7% 23 6190 3900 23 | 74 48 8455 4800 41 ORD | GT Ser} 
7 75 9435 5800 62 | 74 23 5490 3400 35|73 44 7335 4.200 54 4 10685 7050 47 
72 75 8790 4450 78 | 73 23 4790 2700 4 | 72 44 6715 3400 67 | 2 = a 5900 62 
atını Ann/Annı 91m 9870 5.050 78 


11700:GT 


9310 4.400 78 
7 8 11050 5400 62 | 9125 300 9 
71 80 10330 2300 94 | 74 58 9800 20m n | 75 84 10300 7100 31 
| 3550 67 FORD EscortSport 2uUm AD EscortSvon 2 FORD -2’Lim 
| in BEE 72 m 8955 3 000 84 
m nn m 1 
70 75 8215 1800 120 
2950 67 | 73 72 7925 4050 54 
2050 81 1,72 72 7375 3150 67” | MERCEDES 200 aUm 
1350 9 |7 72 7275 2300 sı | MERCEDES 200 4tim 
| 76 95 16705 14.200 14 
2tim | EsroACt. za | 755 95 16705 13400 31 
3400 23) EORD EscotGT _2Lim 74 95 15785 11800 47 
2.950 35 |, 70 72 7305 1750 94 73 95 14540 9500 62 
bs nl a 2 u a ed 0 46 69 72 6755 1250 107 72 95 13930 7700 78 
76 75 12880 10200 15 | = : ce zo =. 71 05 13375 6400 94 
hi = f = == zZ P 1 
ee 18 380 1500 ce | FORD Taunust BE 5 5 1 
BMW 316 EEE be Bi 2 Lim | 70 18 3600 1050 80 76 55 11080 8450 13 | 68 95 11600 2500 156 
76 90 14580 11700 15 | ee f 
75 90 13980 10300 sı | BIAT126 _ 2Lim FORD TaunusL130 _2Lim | MERCEDES 230.4 4 Lim 
en Erz IS | 76 23 5990 4600 1175 55 10140 6650 28 | 76 110 17505 14 900 14 
BMW 1602 _ __ 2Lim | 75 23 5890 4000 23 | 74 55 9515 5850 41 75 110 17505 14 100 40 
75 85 13090 8600 31 | 74 23 5490 3400 35 | 783 55 8430 5000 54 | 74 110 16540 12300 61 
74 85 12390 7750 7 | 73 23 4990 2900 46 72 55 7935 3800 67 | 73 110 15205 10300 82 
73 85 11280 6500 62 ı 71 55 7580 3000 81 | 
72 85 10645 5200 78 SAT 497. z | 70 55 7305 2150 94 
71 85 10250 3750 94 . : —_ _ 
70 85 9280 2800 109 6 4 en ET TIE 
69 85 9280 1800 125 | 75 40 7190 4900 23 | EORD’Taunus GE 2Fim 
— — — — — ——  — | 74 45 6890 4100 35 | 76 68 12745 9550 11 
BMW 320 em | 73 45 6290 3200 46 | 
76 1098 16580 13100 15 | 72 Rt = Er Ei | FORD Taunus XL 1600 : 
75 109 15880 11700 3 | | 75 zu 17085 Ach er 
z = = | 74 72 10860 6400 40 
- a — . ul 1] 4 Lim | 73 72 9685 5550 55 
75 100 14640 9700 sı | 76 45 8870 6700 13 | 72 72 9160 4150 70 
74 100 13880 8450 7|7 45 8640 5600 28 | 7 72 8745 3250 85 MERCEDES 240D_ ___4Lim 
73 100 12530 7100 62 74 55 8190 4600 41 | 70 72 8430 2250 100 MERCEDES 240D  4Lim 
72 100 11695 5700 78 | 73 55 7290 3750 76 65 18425 15750 18 
71 100 11230 4200 9|72 55 6820 2650 75 65 18425 14 800 40 
70 100 9980 3050 109 | 71 55 6490 2000 FURD-VAURUS TUIMIET SS ORD | 74 65 17415 13200 61 
69 100 9980 1800 125 70 55 5950 1500 94 76 55 11595 8700 13 73 65 15985 10800 82 


Jahr PS Preis Wert km 


72 130 20 980 
71 130 19370 
70 130 18425 
69 130 17595 
68 130 16815 


76 156 28850 
75 160 28850 
74 160 27260 
73 160 25030 
72 160 23810 


72 140 21225 
71 140 19760 
70 140 18815 
69 140 18040 
68 140 17150 


Fe 


73 30 5190 


72 30 5190 
71 30 5040 
73 40 5990 
72 40 5990 
71 40 5800 
OPEL KadettL(C)_ 
76 52 9745 
75 52 9295 
74 52 8800 
73 52 7840 
OPEL KadettL- 


73 50 7525 


24300 
21500 
18900 
16 100 
12200 


6900 
5900 
3800 
2500 
1900 


7500 
6700 
5900 
5100 


4300 


72 50 7125 3700 
71 50 6.890 2900 
70 45 6680 2150 
69 45 6015 1600 
76 55 9850 7550 
75 52 9395 6700 


73 60 9400 


72 60 8905 
71 60 8620 
70 60 7735 
69 60 7270 


75 75 11380 


8250 


72 66 9380 2950 78 
71 66 9380 2250 94 
70 66 9130 1700 109 


OPEL Rekord DieseiL 2Lim 


76 60 16385 11600 19 
25 60 15560 10200 40 
74 60 14.630 8400 68 
73 60 12940 6850 82 
72 60 12030 5250 103 


OPEL RekordCaravan 19003Kb 


76 75 19315 9900 15 
OPEL Rekord Caravan 17003Kb 
75 60 12665 8450 31 
74 66 11780 7100 47 
73 66 10410 5750 62 
72 66 9765 4300 78 
OPEL Rekord = 
Caravan 1700 (0) 3 Kb 
72 66 9245 2550 78 
71 66 9245 1800 94 
70 66 8995 1150 109 
76 115 17250 11900 19 
75 115 16720 10800 40 
74 115 15550 9200 61 
73 115 13955 7300 82 


72 115 12890 5400 103 


72 120 12230 3550 103 
71 120 12230 2850 124 
70 120 11905 2200 145 
69 120 10445 1250 166 


75 75 11365 


74 80 10695 
73 80 9605 
72 80 8835 
71 80 8540 


7600 


6700 
5900 
4800 
4100 


75 60 11935 


74 68 11100 
73 68 9980 
72 68 9195 
71 68 8900 
70 68 8580 


76 75 13005 
75 75 12325 


OPEL MANTAL (: 


75 75 
74 80 
73 80 
72 80 
71 80 
70 80 


76 75 13585 


OPEL Rekord 1700. 
75 60 12850 
7466 11950 
7366 10680 
72 66 9795 


7800 
6600 
5600 
4500 
3600 
2800 


10200 


8750 


7350 
6200 
4650 


75 59 9945 6200 28 
74 55 8765 5100 41 
73 55 7920 4000 54 
72 55 7680 3000 67 
71 55 7195 2200 81 
70 55 6810 1600 94 


5750 41 
4500 54 
3100 67 
2300 8 
1600 94 


76 165 35950 27300 19 


| 75 165 34350 23400 40 
74 150 29950 19600 61 
| 73 150 29250 16300 82 


In 


ı 76 


9800 
8695 
73 60 7700 
2 60 7200 
71 60 7000 
0 60 6900 
SIMCA 1307 GLS 
6 55 11985 
75 55 11450 
SIMCA 1301 
75 55 10 100 
74 55 9075 
7367 8400 
72 68 8000 
70 7600 
0 547100 
VW: Polo 
76 40 8905 
75 40 8495 
7% 50 9870 
75 50 9585 
7a 50 8645 
VW PassatL 
76 55 11420 
75 55 10985 
7a 55 10175 
5 9055 
6% 55 12310 
75 55 11765 
7a 55 10905 
5 9705 


11950 
11750 
10275 


9425 
8960 
8435 
7995 


9800 


Sr 2m 


73 130 24480 11900 
72 130 23480 9700 
130 22980 8000 
PORSCHE 9111221  2C 
71 125 21980 7400 
70 125 21980 5700 
69 125 19970 4000 
69 110 19970 3500 
68 110 19970 2900 
RENAULT R4L — 5Lim 
76 34 6995 5200 
75 34 6750 4450 
74 34 6145 3650 
73 34 5545 3100 
72 34 5330 2350 
7ı 34 4995 1850 
70 34 4595 1400 
RENAULT RSTL 
76 44 8995 6700 
75 44 8650 5700 
44 7850 4600 
73 44 7125 3950 
72 44 6870 3250 
RENAULT 12 TL = 
75 54 9535 6800 
54 8790 5700 
73 54 7975 4450 
72 54 7660 3350 
54 7135 2350 
70 54 6950 1550 


7300 


5900 
5000 
3800 
3000 
2050 
1200 


6950 
6350 


7900 
7450 
6700 


8900 
8000 
6750 
6000 


9550 
8350 
7100 
6200 


8800 


80 
80 
80 


75 
75 


12525 


9930 
9465 
8810 


11040 


80 11090 
80 10510 
80 10330 
80 9845 
80 9190 
80 8755 


17115 
15750 
13990 
13360 
12250 
11955 
11955 


75 13395 10500 
75 12645 9700 
70 11635 8600 
VW 1200: 
50 7940 6200 
50 7425 5250 
34 6395 4300 
34 5650 3600 
34 5390 3000 
34 5045 2400 
34 4695 1900 
34 4525 1500 
34 4525 1150 
VW 1300 
44 6550 3800 
44 6330 3250 
44 5940 2700 
44 5495 2100 
40 5195 1650 
40 5195 1250 
44 8770 6150 
44 7995 5200 
44 6990 4250 
44 6740 3700 
VW 1302 Br 
44 6490 3300 
44 6190 2700 
44 5745 2300 
VW 1600 TL 
54 9030 3400 
54 8560 2650 
54 8060 2200 
54 7500 1500 
VW 1600 Variant £ 
54 9455 4100 
54 8960 3200 
54 8360 2400 
54 7800 1750 
vw42L Euer 
75 12040 5700 
75 10615 4750 
VW 412LE 
80 10665 4350 
80 10110 3450 


2550 
1900 
1250 


6700 
5550 


5050 
4000 


11200 
10000 
7900 
6400 
5150 
3550 
2500 
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Abenteuerliche Geschichten uber 
automatische Ampel-Kameras 


„Vorsicht FALLE“ - sagen wir Ihnen entlehnend 
und warnend in der Hoffnung, daß Sie nicht in 
eine solche hineintappen respektive hineinfahren. 
Wenngleich von jenen elektronischen Überwa- 
chungs-Anlagen und -Systemen die Rede sein 
wird, zu denen die Ampeln, Induktionssteuerun- 
gen und automatischen Blitzlichtkameras gehö- 
ren: Hier wird vor einer viel gefährlicheren 
„Falle‘‘ gewarnt. 
Gewarnt wird nämlich vor jener Falle, die von 
leichtfertigen, leichtsinnigen oder gar sensations- 
lüsternen Egoisten dadurch „aufgestellt“ wird, 
daß sie ohne Rücksicht auf die unter Umständen 
sehr teuren Folgen ihres Tuns „falsch“ berichten 
und damit zu falschem Tun herausfordern. Falsch 
in des Wortes doppelter Bedeutung. 


um einen. weil durch mi- 
serable Recherchen 
elektronisch Ertappten 


die Hoffnung  vorgegaukelt 
wird. daß in ihrem speziellen 
Fall zum Beispiel ein angeblich 
entdeckter Systemfehler in ei- 
ner Anlage möglicherweise vor 
den juristischen Folgen des 
Leichtsinns oder der ansonsten 


nicht ungestraft bleibenden 
Unaufmerksamkeit bewahren 
könne. 
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Zum anderen. weil die falschen 
Hoffnungen eine extrem kost- 
spielige Lawine von Einsprü- 
chen gegen Bußgeldbescheide 
auslösen kann. Sie aber walzt 
falsche Vorstellungen nieder 
und kostet Geld und Nerven. 


Das der Betroffenen. die auf 


den Leim der falschen Interpre- 
tation gegangen sind. 

Zwei Beispiele, zwei Gerichts- 
verfahren. die zur großen 
Überraschung der Justizbehör- 


den weithin bekannt wurden. 
Unsicherheit und unberech- 
tigte Hoffnungen auslösten. 
waren für LENKRAD Gegen- 
stand ausführlicher Recher- 
chen. Wir möchten Ihnen durch 
sie klar machen, daß es einer- 
seits wenig Sinn hat. darauf zu 
spekulieren. daß sich eine kKa- 
meraüberwachte Ampelanlage 
ohne Gewalt austricksen oder 
überlisten läßt und daß es ande- 
rerseits wahrscheinlicher ist. 
daß Sie im Lotto einen Sechser 
haben. denn das ..Glück'. von 
einer nachweisbar defekten 
Anlage „erwischt zu werden. 
Im anderen Fall wollen wir Ih- 
nen darstellen. daß es durchaus 
keines zermürbenden Gang's 
durch die viel Zeit habenden 
Instanzen bedarf, um nachzu- 
weisen. daß amtliche Behaup- 
tungen nicht einfach deshalb 
richtig und rechtens sind. weil 
sie immer wieder — amtlich — 
erhoben werden. Um sie zu Fall 
zu bringen. bedurfte es in unse- 
rem zweiten Fall -— in dem die 
Dauer der Phasenschaltungen 
einer Ampelanlage zu einer un- 
fallträchtigen Falle wurde — ei- 
nes cleveren Rechtsanwalts: er 
ließ sich nicht vom Fach-Kau- 
derwelsch der amtlichen 


Rechthaber umschwatzen. son- 
dern er setzte sich engagiert 
mit der Materie und den spezi- 
fischen Fakten vor Ort ausein- 
ander. Das Wesentliche aber 
war, daß er von der wahrheits- 
gemäßen Darstellung seines 
Mandanten überzeugt war. Ihm 
war klar, daß er nicht durch 
halbseidene Tricks zurechtrük- 
ken sollte, was sein Mandant 
durch falsches Verhalten ver- 
bockt hatte. 

Man muß nicht unbedingt ein 
charakterlich labiler oder unbe- 
sonnen-heißsporniger  Auto- 
fahrer sein, um bei der Schlag- 
zeile: ..Fotofalle kann irren”. 
mal vorsorglich weiterzulesen. 
Da stand dann: 
„Automatische Blitzlichtkame- 
ras an Verkehrsampeln. die 
Rotlichtsünder  forografieren, 
liefern nicht in jedem Fall hun- 
deriprozentiges Beweismateriat. 
Es kann vorkommen, daß auch 
einmal ein Unschuldiger geblitzt 
wird, denn das System hat eine 
schwache Stelle!‘ Die schwache 
Stelle liegt in der Berichterstat- 
tung, die Darstellung der Feh- 
lerhaftigkeit ist „ein Schmar- 
ren”. sie sei „barer Unsinn“. 
Dies sagt nicht nur Helmut am 
Rhein. der bei der Hersteller- 
firma Siemens verantwortliche 
Refteratsleiter Behörden im Be- 
reich Straßenverkehrstechnik. 
sondern auch der Verkehrs- 
richter am Amtsgericht Starn- 
berg. Dr. Siegfried Leutenbau- 
er. Ihre Feststellungen werden 
unterstrichen durch den zu- 
ständigen Verkehrsreferenten 
im Bayerischen Innenministe- 
rium, Ministerialrat Dr. Wolf- 
gang Bouska. der sich durch ein 
Gutachten untermauern ließ. 
„daß alle Anlagen völlig ein- 
wandfrei sind und niemandem 
Unrecht geschehen kann”. Dr. 
Bouska weiter: „Wir wollten 
und konnten die Verkehrsteil- 
nehmer aufgrund der Bericht- 
erstattung nicht ım unklaren 
lassen.“ Wasalles „.unklar" war 
an dieser für allzu viele zum 
Strohhalm gewordenen Ge- 
schichte. die so reißerisch und 
überzeugend aufgemacht war” 
Hier einige Fakten: 

Den Nachweis, daß es auch mal 
einen Unschuldigen erwischen 
kann. soll ein Angeklagter ge- 
führt haben. der es wissen muß: 
Der 65 Jahre alte Dr. Karl T. 
hatte als Ingenieur bei der 
Firma Siemens selbst an der 
Entwicklung der „Fotofalle” 
mitgearbeitet und war auf einer 
Kreuzung in Starnberg gewis- 
sermaßen in die eigene Falle 
gefahren. Zwei Fotos des blit- 
zenden Roboters zeigen ein- 
wandfrei den Wagen des Inge- 
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Der PEUGEOT 504 gewinnt 
seit Jahren die härtesten 
Rallyes derWelt. 


Wir sagen Ihnen, welche 
Vorteile Sie davon haben. 


In den letzten Jahren war der PEUGEOT 504 bei den härtesten Afrika-Rallyes siebenmal Sieger, fünfmal 
die Nr. 2 und viermal die Nr. 3. Diese Erfolge demonstrieren die Überlegenheit des PEUGEOT 504-Konzepts. 
Denn nur absolutes Spitzen-Material und hochklassige Verarbeitung garantieren Siege dieser Art. 

Das hohe Qualitäts-Niveau, das sich auf Rallye-Strecken beweist, gibt dem PEUGEOT 504 auch seine 
außerordentliche Fitness und Kondition für den Verkehr auf unseren Straßen. 

Kein Wunder also, daß die Robustheit, die Zuverlässigkeit, die Belastbarkeit und die % 


Langlebigkeit des 504 sprichwörtlich sind. Seine Triebwerk-Konzeption ist bis ins letzte 

ausgefeilt, Fahrwerk und Karosserie sind aufwendig konstruiert und die präzise arbeitenden 
Sicherheits-Systeme sind überdurchschnittlich dimensioniert. Das heißt, was in Afrika zu PEUCEOT 
Siegen führt, bewährt sich auch im Straßenverkehr: perfekte Automobil-Technik. meer rm 
PEUGEOT 504. Rundum vollendet in Technik, Sicherheit 


® Om 9° 
und Komfort. Überprüfen Sie das bei einer Probefahrt. Bekenntnis zur Qualität 


PEUGEOT 504 Tl: 1971 ccm - 78 kW (106 DIN PS) - 173 km/h. PEUGEOT 504 GL: 1971 ccm - 71 kW (96 DIN PS) - 164 km/h. PEUGEOT 504 L: 1796 ccm - 58 kW (79 DIN PS) - 154 km/h 
Weitere 504-Modelle: Break-. Diesel- und Automatik-Versionen. Coupe und Cabriolet. PEUGEOT AUTOMOBILE DEUTSCHLAND GMBH, Postfach 537, 6600 Saarbrücken 


nieurs. dem daraufhin ein Buß- 
geldbescheid über 100 Mark 
geschickt wurde. Der Beschul- 
digte erhob Einspruch mit der 
Begründung: „Als ich auf die 
Kreuzung fuhr, zeigte die Am- 
pel noch grünes Licht.“ 
(Münchner Korrespodenten- 
bericht in mehreren deutschen 
Tageszeitungen) 

Vorneweg: Dr. Karl Thalmayer 
arbeitet nicht an der Entwick- 
lung von „Fotofallen“, er ist 
Leiter des Werner-von-Sie- 
mens-Instituts, das sich mit der 
Historie des Konzerns befaßt! 
Von wegen Insider, der weiß, 
wie man eine solche Anlage 
austricksen kann. Weiter: Bei 
dem Verfahren ging es über- 
haupt nicht um das Knipsen ei- 
nes Unschuldigen, sondern 
darum, ob Dr. Thalmayer sich 
ordnungswidrig verhalten hat. 
weil er unmittelbar hinter der 
Ampel auf einem Fußgänger- 
überweg stand und nach Auflö- 
sung einer Linksabbieger-Ver- 
dichtung die Kreuzung räumte. 
Er fuhr bei Grün in die Kreu- 
zung ein, blieb hinter der auf 
Rot schaltenden Ampel stehen 
und fuhr, als kein Gegen- und 
kein Querverkehr ihn behin- 
derte, aus der Kreuzung heraus. 
Passiert war folgendes: 

Nach dem Passieren der Grün 
zeigenden Ampel. mußte Dr. 
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Thalmayer aufdem Fußgänger- 
überweg und in einer soge- 
nannten Induktionsschleife 
stehen bleiben. Sie hat die Auf- 
gabe, bei rotem Ampellicht 
durchhuschende Fahrzeuge 
dadurch zu dokumentieren, 
daß diese beim Überfahren der 
Schleife die Kamera auslösen. 
Das tat sie allerdings auch in 
unserem Fall, obwohl das Fahr- 
zeug „stand'‘. Was die zweite 
obligate Aufnahme bewies. 
Ausgelöst wurde die Kamera. 
weil Dr. Thalmayers Wagen 
eine automatische Kupplung 
hat. die das Fahrzeug in leichte 
Hin- und Herbewegungen ver- 
setzte. Sie reichten aus. um das 
Induktionsfeld so zu verändern, 
daß es Klick machte. Es machte 
noch zweimal Klick, als Dr. 
Thalmayer die Induktions- 
schleife verließ und in die freie 
Kreuzung einfuhr. Weil aber 
hinter ihm mittlerweile auf Rot 
geschaltet war, flatterte der 
Bußgeldbescheid ins Haus (ge- 
gen den Einspruch erhoben 
wurde). Der Richter wiederum 
wollte wissen, so der zuständige 
Oberstaatsanwalt Manfred 
Blank beim Landgericht Mün- 
chen Il, „ob er überhaupt 
noch in die Kreuzung einfahren 
durfte, nachdem er sah. daß 
sie verstopft war“. Und. wie 
schon gesagt, ob Dr. Thal- 
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mayer sich nicht dadurch ord- 
nungswidrig verhalten hat. weil 
er bei einer hinter ıhm Rotlicht 
zeigenden Ampel dann in die 
Kreuzung einfuhr (also die In- 
duktionsschleife verließ und da- 
durch die Kamera ein zweites 
Mal auslöste), als diese frei war. 
Weil aber der Richter nicht 
eindeutig nachweisen konnte, 
daß Dr. Thalmayer hätte be- 
merken müssen, daß die Ampel 
mittlerweile Rot zeigte, dieser 
wiederum andererseits nicht 
beweisen konnte, daß er alles 
getan hatte, um sich vom Stand 
des Lichtzeichens im Moment 
seiner Weiterfahrt zu überzeu- 
gen. kam es „trotz Verschul- 
dens des Betroffenen zur Ein- 
stellung des Verfahrens“. Dr. 
Leutenbauer stützte sich dabei 
auf $ 47 OWiG (Ordnungswid- 
rigkeitengesetz), das ihm er- 
laubt. ein Verfahren trotz Ver- 
schulden des Betroffenen ein- 
zustellen. „wenn das Verschul- 
den des Betroffenen als gering 
anzusehen ist“. Er tat's, ver- 
donnerte den Betroffenen zur 
Übernahme der Kosten — und 
kann nicht verstehen, weshalb 
dieser Ampel-Rummel ent- 
stand: ..Ich habe mich im dar- 
gestellten Sinn zur Ampelan- 
lage nicht geäußert. weil sie bei 
der Beweiswürdigung keine 
entscheidende Rolle spielte.‘ 


Hamburg - Nürnberg ° 


Dennoch spielte sie ihre „„Rol- 
le‘ als zuverlässige Einrichtung 
der Verkehrsüberwachung aus- 
gezeichnet. Sie hat den Be- 
weis geliefert, daß der Betrof- 
fene bei Grünlicht an die Kreu- 
zung heranfuhr, bei Grün die 
Ampel passierte. Was dann ge- 
schah, das sollte uns allen des 
vorsorglichen Nachdenkens 
wert sein. Dr. Bouska empfiehlt 
jedem Autofahrer: „Es muß si- 
chergestellt sein. daß man bei 
einer verstopften Kreuzung 
auch dann nicht in diese ein- 
fährt, wenn die Ampel Grün 
zeigt. Geschieht dies dennoch, 
dann muß man sich vor dem 
Überqueren der Kreuzung auf 
geeignete Weise davon über- 
zeugen, ob die Ampel immer 
noch Grün zeigt." 

Seien Sie schlau, riskieren Sie 
nicht Kopf und Kragen. Ihren 
hoffentlich noch guten Ruf in 
Flensburg: Die kameraüber- 
wachten Ampelanlagen und 
Kreuzungen sind vom techno- 
logischen Standpunkt her gese- 
hen so weitgehend narrensi- 
cher. daß sich nur Narren dar- 
auf einlassen, mit dem eventu- 
ellen Fehler zu rechnen. An- 
ders ist es in unserem zweiten 
Fall. in dem wiederum die Am- 
pelanlage nicht „irrt, wohl 


aber der sie programmierende 
Mensch. 


Nellingen (Sttgt.) 


An einer ebenso großzügig aus- 
gebauten wie stark frequentier- 
ten Kreuzung im schwäbischen 
Ludwigsburg wundern sich die 
Anlieger und Autofahrer schon 
lange, daß dort aufgrund der 
irr-sinnigen Phasenschaltung 
der Ampel nicht noch mehr 
passiert. Ermahnungen, Hin- 
weise und Vorschläge zur Än- 
derung — sie blieben für die 
Verkehrsbehörde kritikastern- 
des Zeug, weil sie sich doch bei 
ihrer Ampelschaltung auf gel- 
tende Normen stützen kann. 
Kann sie tatsächlich. Nur: Die 
Norm hat sich dem Menschen, 
der lokalen, der örtlichen Situa- 
tion anzupassen. Das zu begrei- 
fen fällt vor allem amtlichen 
Verordnern schwer. Das 
könnte sich ändern, nachdem 
ein Ludwigsburger Verkehrs- 
richter festgestellt hat, daß 
nicht etwa die Fahrlässigkeit 
eines Autofahrers, sondern die 
Phasenschaltung der Ampelan- 
lage für einen Unfall verant- 
wortlich ist. Denn die Licht- 
folge sei bei der Weitläufigkeit 
der Kreuzung geeignet, Unfälle 
der hier anhängigen Art her- 
beizuführen, ohne daß einem 
der Verkehrsteilnehmer daraus 
ein Vorwurf im Sinne der Stra- 
Benverkehrsordnung gemacht 
werden könne. Die Deutlich- 
keit dieser Feststellung verdan- 
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Servieren Sie Schöller Eiskrem Grand Marnier. 
Eine Komposition aus Eiskrem Schoko mit Schokosplittern und Vanile-Geschmack mit Grand Marnier-Cocktail. 


Karlsplatz Ludwigsburg: 
Zu wenig Gelb? 


ken die bis dahin ergebnislos 
auf die Gefährlichkeit der 
Lichtfolgen verweisenden Au- 
tofahrer dem Ludwigsburger 
Stadtrat und Rechtsanwalt Dr. 
Wolfgang Frank. Er glaubte 
seinem Mandanten, daß er 
noch bei „Dunkelgrün“ die 
Kreuzung zu überfahren ver- 
suchte, aber als dritter in einer 
„Schlange“ so „spät“ dran war, 
daß er nach 25 (von 30) Metern 
mit einem anderen Fahrzeug 
kollidierte, das bei „Hellgrün“ 
in die Kreuzung eingefahren ist. 
Dr. Frank stellte aufgrund des 


Phasendiagramms fest, daß die 
30 Meter in knapp vier Sekun- 
den geschafft sein müssen — an- 
sonsten besteht erhöhte Ge- 
fahr, daß es knallt. Der Richter 
bestätigte dies und stellte dar- 
über hinaus fest, daß sich die 
Gelbphase um eine Sekunde 
überschneidet. Für diesen 
Richter ein klarer Fall: „Eine 
derart kurze Differenz reicht 
nicht aus.“ Dennoch mahnt Dr. 
Frank: „Es ist ein landläufiger 
Fehler, daß die Leute nicht 
schauen, ob eine Kreuzung frei 
ist, was sie auch bei Grün tun 
müssen; sie orientieren sich an 
der Ampelfarbe - und rauschen 
durch. Folge: Weil die Dauer 
der notwendigen Räumungs- 
phase in aller Regel falsch ein- 
geschätzt wird, kommt „ein bei 
Mitte Grün in die Kreuzung 
einfahrender PKW dann in er- 
höhte Kollisionsgefahr, wenn 
es zu Stockungen oder Verzö- 
gerungen im _ Verkehrsfluß 
kommt.“ Zum Beispiel, wie in 
unserem Fall, wo vorausfah- 
rende Fahrzeuge die Räu- 
mungsphase trotz Norm ein- 
fach unfallträchtig kurz werden 
ließen. Schaden: 8000 Mark 
hier, 4000 beim „Gegner“. 

Wenn sich Recht und Richter 
letztendlich auf die Vorschrif- 
ten über die Dauer der soge- 
nannten Schutzzeit stützen. 


also die Zeit zwischen dem 
Ende Grün auf der einen und 
dem Anfang Grün auf der an- 
deren Seite, dann muß diese 
unter Berücksichtigung örtli- 
cher Gegebenheiten und orts- 
üblicher Kriterien so bemes- 
sen sein, daß nicht nur der erste 
in einer Reihe die Chance hat 
unfallfrei über die Kreuzung zu 
kommen — sollte man wenig- 
stens annehmen dürfen. 
Er 

Ärger, Kummer und Geld kön- 
nen Sie sparen, wenn Sie aus 
den Verfahren in Starnberg und 
Ludwigsburg die richtigen 
Schlüsse ziehen: „Ein Autofah- 
rer sollte selbst bei Grün nicht 
in die Kreuzung einfahren, 
wenn diese nicht geräumt ist" — 
empfiehlt Dr. Wolfgang Frank. 
Konsequenz: Verlassen Sie sich 
nicht auf das Grünlicht, son- 
dern auf Ihre Augen. Vergewis- 
sern Sie sich nach dem Buch- 
staben der Straßenverkehrs- 
ordnung, ob die Kreuzung frei 
ist. Wenn Sie Mißstände an- 
prangern, was man nur befür- 
worten kann, prüfen Sie vorher 
die Chancen, die dadurch ver- 
bessert werden können, daß Sie 
hart dokumentieren, sachlich- 
kühl argumentieren und sich 
mit Betroffenen und Gleichge- 
sinnten solidarisieren. 

Wolfgang Schachermeier 
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Dis Pfenniggeschäft 


Die Selbstbedienung im Tankstellengeschäft hat 
weiter an Boden gewonnen: Während vor drei 
Jahren erst jeder zweite Pkw-Besitzer die Zapfpi- 
stole in die Hand nahm, tanken heute schon acht 
von zehn Autofahrern überwiegend selbst. Den- 
noch gibt es Verbraucher-Kritik an den preisgün- 
stigeren Do-it-yourself-Stationen, stellte jetzt der 
Hamburger Mineralölriese Shell bei einer Befra- 
gung fest. 


ür die Besitzer von Tank- 
F:** sollen künf- 

tig keine Extrawürste 
mehr gebraten werden: Auf 
Druck der Einzelhändler haben 
einige Bundesländer jetzt die 
Aufsichtsbehörden angewie- 
sen, scharfe Blicke auf die Lä- 
den neben den Zapfsäulen zu 
werfen. Denn während ‚rund 
um die Uhr Benzin getankt 
werden darf, ist der Verkauf 
von Geschenkartikeln, Ge- 
tränken und Süßwaren nach 
18.30 Uhr tabu. 


„Der Einzelhandelsverband 
hat dem Ministerium für Wirt- 
schaft, Mittelstand und Ver- 
kehr berichtet, daß an Tank- 
stellen während der allgemei- 
nen Ladenschlußzeiten entge- 
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Den lankstellenshops 
geht's an den Kragen 


Nur noch Sprit nach Ladenschluß? 


gen Paragraph 6, Absatz 2 des 
Ladenschlußgesetzes auch an- 
dere Waren wie Wein, Süßig- 
keiten, Bier, Schnäpse usw. ab- 
gegeben werden. Dies stellt ei- 
nen eindeutigen Verstoß gegen 
das Ladenschlußgesetz dar.‘ So 
stand als Vorwarnung trok- 
ken-bürokratisch in den amtli- 
chen Bekanntmachungen der 
„Ludwigsburger Kreiszei- 
tung‘. Inzwischen wurde in 
Baden-Württemberg Ernst 
gemacht: Wirtschaftskontroll- 
dienst und Ortspolizeibehör- 
den stellen seitdem den Laden- 
schlußsündern in den Tankstel- 
len nach. 

Anlaß dieser Maßnahmen ist 
der Protest der Einzelhändler 
gegen die unliebsame Konkur- 
renz. Deren Ärger ist verständ- 


ehntausende von bunten 
/ Faltblättern ließ die 
Shell AG im letzten Jahr 
an ihren SB-Tankstellen ausle- 
gen. Mit einem „Ideenwettbe- 
werb‘ sollten die Kraftfahrer 
angespornt werden, mitzutei- 
len, was an den Stationen fehlt, 
was servicefreundlicher, ratio- 
neller oder technisch einfacher 
gelöst werden könnte. Der 
Werbegag scheint sich gelohnt 
zu haben: Fast 7000 Kraftfah- 
rer machten Verbesserungsvor- 
schläge. 
668 Einsender regten an. 
Stadtpläne oder Umgehungs- 
karten zur besseren Orientie- 
rungsmöglichkeit Ortsfremder 
aufzustellen, andere schlugen 
vor, die Zapfsäulen so zu än- 
dern, daß sie sich bei Erreichen 
eines vorher eingestellten 
DM-Betrages oder der Liter- 
zahl automatisch abstellen. 
Auch der Vorschlag, in der 
Nähe der Säulen ein Wasch- 
becken zu installieren, tauchte 
häufig auf. 
Gefordert wurden außerdem: 
Staubsauger für die Innenreini- 
gung der Fahrzeuge (sie gibt es 
schon an einigen Stationen), 
Ablageflächen für Tankdeckel, 
Reifen-Profil-Prüfer, feuersi- 


lich. Denn die Tankstellen- 
shops, die ursprünglich mit dem 
Verkauf von Ersatzteilen, Rei- 
fen und Autopflegemitteln ins 
Nebengeschäft einstiegen. ha- 
ben sich zu kleinen Supermärk- 
ten gemausert. Tabakwaren, 
Alkoholika, Zeitschriften, 


Spielzeug, Kosmetikartikel und 
Nahrungsmittel gehören heute 
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SB-Tankstellen leben längst nicht mehr vom Sprit alleine. Doch mit dem 


chere Abfallbehälter, große 
Uhren (wie in jedem Bahnhof) 
und Spiegel, die es ermögli- 
chen, die Beleuchtung zu über- 
prüfen, ohne das Fahrzeug ver- 
lassen zu müssen. 
Zahlenmäßig nicht ins Gewicht 
fallend wurden auch etwas aus- 
gefallene Wünsche geäußert: 
Hundeservice, Baby-Wickel- 
Bar, Wetterstation, Duschka- 
binen, Schürzen, Schreibpulte, 
Spielautomaten, Nähzeug und 
Benzin in Dosen. 

Fazit: Der Autofahrer begnügt 
sich nicht mit dem Preisvorteil 
der SB-Anlagen (Fachverband 
Tankstellen, Essen: „Durch- 
schnittlich drei Pfennig pro Li- 
ter‘‘), er fordert auch eine Ver- 
besserung des Service. Denn 
Luft-Wasser-Inseln, leichte, 
griffige Zapfpistolen, Tank- 
schläuche mit Rückholsystem 
und Ölwechselgeräte gehören 
noch nicht an jeder Station zur 
Selbstverständlichkeit. 

Die Shell will Konsequenzen 
aus der Verbraucher-Kritik zie- 
hen: Einige Anregungen und 
Ideen, und zwar die, „die zu 
keiner Erhöhung der Personal- 
kosten und damit der Tankstel- 
lenpreise“ führen, sollen in den 
„laufenden Maßnahmen und 


längst zum Standardangebot 
der Tankstellenbesitzer. 

Die Umsätze sind dementspre- 
chend: So meldeten die „Ver- 
einigten Wirtschaftsdienste“ 
(Frankfurt). daß bei den Sta- 
tionen der Deutschen Shell AG 
(Hamburg) im Jahre 1975 nur 
noch 54 Prozent der Erlöse auf 
das Agenturgeschäft mit Kraft- 
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branchenfremden Handel ist leichteres Geld verdient. 


Planungen zur Verbesserung 
der Stationen“ einbezogen und 
verwirklicht werden. Dazu 
strebt der Leiter des Tankstel- 
lenbereichs, Cornelis N. West- 
broek, eine engere Ko- 
operation mit der Kfz- und Ge- 
räteindustrie an, denn seiner 
Ansicht nach sind vor allem die 
technischen Voraussetzungen 
der SB-Anlagen „noch längst 
nicht optimal“. 

Über die Ergebnisse des 
Shell-Wettbewerbs werden sich 
nach Auffassung von Bran- 
chenkennern langfristig auch 
die anderen Großen im Ben- 
zin-Geschäft — Aral, Esso und 
BP — nicht hinwegsetzen kön- 
nen, denn bis 1980 wird das 
Selbsttanken bei gleichzeitiger 
Trockenlegung herkömmlicher 
Zapfsäulen weitere Fortschritte 
machen. Schon heute ist nach 
einer Statistik des Erdöl-In- 
formationsdienstes (Hamburg) 
an rund 7500 Stationen (1972: 
nur an 2038) Selbstbedienung 
möglich. Ein Insider: ,„Ange- 
sichts dieses Trends ist eine Ser- 
vicesteigerung unumgänglich“. 
Die Zahl der ständigen SB- 
Kunden liegt nach Aral-Anga- 
ben bei den Männern gegen- 
wärtig bei 47 Prozent, bei den 


und Schmierstoffen entfielen. 
30 Prozent stammen dagegen 
aus Dienstleistungen und be- 
achtliche 16 Prozent aus dem 
Handel mit Autozubehör, Ge- 
schenkartikeln oder sonstigen 
Waren. 

Das Geheimnis dieser stolzen 
Absatzbilanz liegt in der durch- 
dachten Verkaufspsychologie: 
Denn die Marktstrategen der 
Mineralölfirmen wissen ganz 
genau, daß der Verbraucher 
von heute nicht mehr bereit ist, 
seinen Bedarf in „einkaufs- 
bummelnder Weise“ zu dek- 
ken. Dazu fehlt ihm einfach die 
Zeit. Hinzu kommt- zumindest 
in den Ballungsgebieten — der 
Mangel an Parkplätzen, der die 
„Alles-in-einem-Laden-ein- 
kaufen"-Ideologie fördert. 


- Darauf haben sich die Tank- 


stellenshops natürlich einge- 
stellt und den Rahmen ihres 
Warenangebots soweit wie 
möglich gesteckt. Die Shell AG 
hatte im vergangenen Jahr 
eigens sieben Spezialwaggons 
der Bundesbahn gechartert und 


Frauen bei 39 Prozent. „„Gele- 
gentlich“ tanken fast 80 Pro- 
zent aller Kraftfahrer selbst. 
Befragungen ergaben außer- 
dem, daß beim Selbsttanken of- 
fenbar auch die Schulbildung 
eine Rolle spielt. Während 52 
Prozent der Pkw-Fahrer mit 
Abitur ständig selber zapfen, 
sind es bei Volksschülern nur 
45 Prozent. 

Nach einer Aufstellung der 
Esso AG liegt die Bundesrepu- 
blik im Absatz über SB-Säulen 
unter zwölf europäischen Län- 
dern hinter Schweden (70 Pro- 
zent) mit 46 Prozent auf dem 
zweiten Rang vor Finnland (44 
Prozent), Norwegen (40 Pro- 
zent) und Dänemark (38 Pro- 
zent). 

Der Benzinmarkt wird sich — 
wie diese Zahlen dokumentie- 
ren — also weiter zugunsten der 
preisgünstigeren Do-it-your- 
self-Anlagen wandeln. Ob sich 
auch der Servicewert der Sta- 
tionen verbessert, liegt nun nur 
noch an den Mineralölkonzer- 
nen. Die Forderungen der Au- 
tofahrer sind ihnen ja jetzt be- 
kannt. Die Autofahrer werden 
sich Schlampereien und Unbe- 
quemlichkeiten auch nicht 
mehr allzulange gefallen lassen. 


während einer zehnwöchigen 
Reise durch das Bundesgebiet 
ihren Tankstellenpartnern ge- 
zeigt, was man alles an Tank- 
stellen verkaufen und wie man 
es präsentieren kann. 

Ganz in den sauren Apfel bei- 
ßen müssen die Tankstellen- 
pächter oder -besitzer auch 
nach den wortstarken Ankün- 
digungen der Behörden nicht: 
Denn wie so manches Gesetz 
hat auch das Ladenschlußge- 
setz seine Lücken. So darf der 
Tankstellenshop nach 18.30 
Uhr oder an Sonn- und Feierta- 
gen immerhin Kfz-Ersatzteile 
und Betriebsstoffe abgeben, 
„soweit diese für die Erhaltung 
oder Fahrbereitschaft notwen- 
dig sind“. Daß dazu natürlich 
Öl,  Scheibenwischerblätter, 
neue Birnen oder Keilriemen 
zählen, ist klar, obaber auch ein 
Abschleppseil für den Erhalt 
der Fahrbereitschaft benötigt 
wird, das ist bei Experten so 
umstritten wie die Auslegung 
und Überwachung des Laden- 
schlußgesetzes überhaupt. rs 
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Insektenlöser 
hilft % 
blitzschnell 
löst alle 
Insektenreste 
istsehr ; 
sparsam 

wird nur 
aufgesprüht 
greift weder 
Glas, Lack, Chrom 


noch Gummi an Schwamm oder a" Fe 


Nee seine: a 
Nooheren Fahrzeugvereiche gu! 


een Oryex war 
“ vor Sonnenens! ua 
Wizen Ne, m Flammen sprune” 


für Sicht 
und Auto 


Insekten? — Caramba hat das 
Problem jetzt gelöst. Der neue 
Insektenlöser aus der Spray- 
dose befreit das Auto rasch, 
gründlich und mühelos von 
der lästigen Plage. Einfach 
draufsprühen. Die schaumige 
Lösung weicht die Insekten 
völlig durch. Hinterher per 
Schwamm, Leder oder Tuch 
nur abwischen. Fertig. Weitere 
Vorteile des erlösenden Klar- 
machers: Als Schaum ist er 
sehr sparsam, weil er an senk- 
rechten Flächen nicht abläuft. 
Sicher: Einen Besseren gibt 
es nicht. 

Caramba — mehr Sicherheit, 
mehr Autowert. Caramba-Che- 
mie GmbH, Postfach 35 01 56, 
4100 Duisburg 1. 


für Autofahrer den 
rlaub nach Maß. 


Räderrollend 
Rumänien rauf und 
runter reisen. Auf schönen, 
gut ausgebauten Straßen entlang der Donau durch die Karpaten 
bis ans Schwarze Meer. Das sind Erlebniskilometer am 
laufenden Band. Hinreise zum Beispiel über Österreich und 
Jugoslawien, zurück vielleicht über Ungarn. Überall Bilderbuch- 
landschaft, überall Motive zum Verweilen. Die unabhängige 
freie Art, Rumänien kennenzulernen. 
Für Selbstfahrer haben wir die beliebten Hotel- und Camping- 
Dienstleistungscoupons entwickelt. Der Gegenwert eines 
solchen Coupons ist eine Übernachtung mit Halbpension in 
einem erstklassigen Hotel Ihrer Wahl bzw. auf einem gut 
ausgestatteten Campingplatz sowie 5 | Superbenzin. Hotel- 
Coupon DM 33,—, Camping-Coupon DM 18,—. 
Wir können Ihnen in diesem Jahr auch wieder 2 Paket-Touren 
anbieten. Ausgearbeitet für Sie vom rumänischen Automobil- 
club ACR. Die ideale Urlaubsform, um richtig Land und Leute 
kennenzulernen, die Landschaftsvielfalt auf sich wirken zu 
lassen und intensiv zu genießen. Fahren ohne Verkehrsgewühl 
und mit dem sicheren Gefühl, im Pannenfall die rumänische 
Verkehrswacht zur Stelle zu wissen. 
Das Besondere an diesen Touren ist der Service: An allen 
Etappenzielen ist für Sie schon ein Zimmer in einem 
komfortablen Hotel mit Halbpension (am Schwarzen Meer mit 
Vollpension) reserviert. 
Entscheiden Sie sich für den Urlaub nach Maß. Die 
18-Tage-Pauschalreise bekommen Sie schon ab DM 395,—, 
200 I Super oder Diesel sind im Preis enthalten. 


Rumänien 


Ferienland für jeden! 


Buchen Sie Ihre Reise 
oder die Coupons 
in allen | Reisebüros 


® Coupon: ® 
Bitte senden Sie mir weitere Informationen ® 
Rumänisches Touristenamt . 
6 Frankfurt/M., Neue Mainzer Str.1,Tel. 0611/2369 41-3 
@ 4 Düsseldorf, Corneliusstr. 16, Teil. 0211/37 1047-8 ® 
® ® 
f\ Name: ® 
® Anschrift: ® 
® ® 
®e All © 
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| Günter Hürgeng. Industriekauf- 
" mann: „Ich tanke an SB-Statio- 

nen, weil der Sprit dort billiger 

ist. Leider gibt es kaum Wasch- 
becken.“ 


Claus Brittinger, Mechaniker: 

| „Zur besseren Orientierung 

Ortsfremder könnte man Stadt- 

' pläne und Landkarten aushän- 
gen.‘ 


EEE ET ET ERTEILT EEE 


B 
Ä 
Mr 
| 


" Dr. Karl Behringer, Ingenieur: 
„An SB-Stationen tanke ich, 
" weil ich es gewohnt bin, vieles 
selbst zu machen.“ 


Erzieherin: 
Selbstbedie- 


& 

| 

" Beate Bauer, 

" „Tankstellen mit 

U nung bevorzuge ich, weil hier 
© der Kraftstoff preiswerter ist.“ 


Ingrid  Schollmeier, EDV- 
Sachbearbeiterin: „Man sollte 
sich beim Selbsttanken partner- 
schaftlich verhalten. Oft entste- 
hen unnötig Wartezeiten, weil 
einige Leute nicht vorfahren 
und dadurch die Zapfsäulen 
blockieren.“ 


Hass. Jörg Fischer, Tankwart: 

„Unsere Kunden vergessen oft, 
die Bons mit an die Kasse zu 
bringen. Das liegt daran, daß ei- 
nige Stationen auf elektronische 
Anzeige im Verkaufsraum um- 
gestellt haben. Probleme gibt es 
auch mit dem Öffnen der Tank- 

deckel.“ 


Stu- 

dentin: „Technische Verbesse- 

rungen wären wünschenswert. 

Ich würde dafür auch einen hö- 

heren Benzinpreis in Kauf neh- 
men.‘ 


Henriette Schollenberger, 


Der Streit dreht sich um ein 
mächtiges Stück Beton, — ge- 
nauer gesagt um Pfeiler einer 
Autobahnbrücke, die eine 
Bundesstraße überspannt. Wir 
fürchten, daß ein Autofahrer, 
der an dieser Stelle — warum 
auch immer — ins Schleudern 
gerät, an den mächtigen Beton- 
pfeilern zerschellen könnte. 
Deshalb haben wir monatelang 
versucht, die zuständigen Be- 
hörden in Briefen davon zu 
überzeugen, daß sich die Instal- 
lation von stählernen Leitplan- 
ken an diesen Pfeilern lohnen 
würde. Doch wir mußten zur 


Sehr geehrte Damen und Her- 
ren, in Ihrem Bericht ‚Stur wie 
ein  Betonpfeiler“, Lenkrad- 
Ausgabe Jan./Febr. 1977, un- 
terstellen Sie den Verkehrsbe- 
hörden und der Polizei Dinge, 
die ich als Leiter der Polizeidi- 
rektion Krumbach, zu deren Be- 
reich auch die B 19 bei Alten- 
stadt sowie die kritisierte Poli- 
zeiinspektion Illertissen gehö- 
ren, nicht unerwidert lassen 
kann: 

Il. Auch wenn Sie es vielleicht 
nicht wahrhaben wollen, Ver- 
kehrsbehörden und Polizei be- 
mühen sich nach wie vor, ernst- 
haft und intensiv um die Ver- 
kehrssicherheit auf unseren 
Straßen. Die Polizei ist dabei 
auch selbstverständlich für jede 
Anregung dankbar, die von 
Verkehrsteilnehmern, Automo- 
bilverbänden u. a. Organisatio- 
nen an sie herangetragen wer- 
den. Nur sollte es sich um echte 
Verbesserungen handeln, und 
die Forderungen müssen auch in 
der richtigen Relation zu den 
Kosten und zur Sicherheit ste- 
hen. 

In vielen Fällen, z. B. bei der 
Anbringung von Leitplanken, 
kann die Polizei nur Anregun- 


Kenntnis nehmen, daß etliche 
Vorschriften dieser Freiwillig- 
keitim Wege stehen, — kurzum: 
Daß es Gründe genug gibt, zu 
entschuldigen, daß diese Kolos- 
se nach wie vor unfallträchtig in 
der Landschaft herumstehen. 
Und wie zu erwarten, hat sich 
auch die Polizei wegen der üb- 
rigens gar nicht auf sie gemünz- 
ten Kritik zu Wort gemeldet. 
Wir veröffentlichen deshalb im 
vollen Wortlaut den Brief der 
Polizei — und erlauben uns, bei 
unserer, wie wir meinen, eben- 
falls durchdachten Ansicht zu 
bleiben. 


gen geben oder wird zu dem ent- 
sprechenden Vorgang gehört. 
Letizien Endes sind Straßenver- 
kehrs- oder -baubehörden für 
diese Fälle zuständig; und für 
diese Behörden war die Stel- 
lungnahme der Polizeiinspek- 
tion Illertissen bestimmt, 


2. Für die Sicherung von Brük- 
kenpfeilern durch Schutzein- 
richtung bestehen bestimmte 
Richtlinien, auf die Sie in Ihrem 
Artikel bereits eingegangen 
sind. Daß diese nicht willkürlich 
erlassen wurden, bedarf Keiner 
Erörterung. Offensichtlich ging 
es Ihrem Berichterstatter aber 
nicht um die „ungeschürzten” 
Brückenpfeiler in Altenstadt, 
sondern um einen möglichst rei- 
Berischen Artikel. Anders kann 
ich Ihre Ausführungen zu „Un- 
sinn Nr. 1-5" nicht deuten. 
Denn daß die Bundesstraße 19 
in Höhe der BAB-Anschluß- 
stelle Altenstadt auf 60 km/h be- 
schränkt und ein Überholverbot 
erlassen wurde, geschah zum 
Schutz der dort die Fahrbahn 
kreuzenden Radfahrer und der 
vorhandenen Autobahn-AS 
und nicht wegen evtl. einzuspa- 
render Leitplanken! 


Ihr Vorwurf, die Geschw.-Be- 
schränkung sei nur erlassen 
worden, um bewußt die o. a. 
Richtlinien zu umgehen, ist nicht 
nur eine grobe Unterstellung, 


sondern läßt auch jegliche 
Gründlichkeit und Objektivität 
der Überprüfung, die man von 
einem Automobilverband er- 
warten kann, vermissen. 

3. Die Tatsache, daß im ver- 
gangenen Jahr im württemberg- 
ischen Bereich zwei ältere Auto- 
fahrer aus bisher ungeklärter 
Ursache frontal ohne Beteili- 
gung Dritter gegen ungeschützte 
Brückenpfeiler, um Ihre Worte 
zu gebrauchen: geknallt oder 
geschossen sind, darf doch nicht 
automatisch Ihren Vorschlag 
begründen, grundsätzlich Brük- 
kenpfeiler mit Leüplanken zu 
schützen! 

4. Der Abstand vom  Fahr- 
bahnrand der B 19 bis zu den 
Brückenpfeilern beträgt west- 
lich 3,80-4,20 m, östlich der 
Fahrbahn 3,45—4,00 m. Daß 
dieser breite Fahrbahnrand gern 
von Autofahrern bei schlechter 
Witterung als Rasıplarz benuuzt 
wird, seinur am Rande erwähnt. 
Desgleichen, daß Leitplanken 
dann ihren Zweck _ verfehlen, 
wenn das abgewiesene Fahrzeug 
auf die Gegenfahrbahn gerät. 
5. Nach einhelliger Auffassung 
der zuständigen verantwortli- 
chen Baubehörden sowie der 
Polizei wird nach neuerlicher 
Überprüfung an dieser Stelle 

— unter Berücksichtigung der 
nach wie vor notwendigen Ge- 
schw.-Beschränkung 

— des Überholverbotes 

— der gut ausgebauten und mit 
Abbiegespuren versehenen 
Fahrbahn und 

— des sehr breiten 
randes 

die Anbringung von abweisen- 
der Schutzeinrichtung vor den 
Brickenpfeilern nicht für not- 
wendig erachtet. 


Fahrbahn- 


6. Gewiß, man kann hierzu an- 
derer Meinung sein, sollte aber 
auch gegensätzliche Auffassun- 
gen tolerieren und nicht gleich 
falsche Behauptungen aufstellen 
und böse Schlußfolgerungen 
ziehen. Mit Sicherheit kann ver- 
kehrstechnisch und  baulich 
noch manches besser gemacht 
werden. Der Sache ist aber nicht 
gedient, wenn den beteiligten 
Behörden und Dienststellen 
Unvermögen oder fehlender gu- 
ter Wille unterstellt wird, falls 
erwas nicht nach den Vorstel- 
lungen Andersdenkender ge- 
schieht. 
Es gehört heute zum guten Ton, 
an öffentlichen Einrichtungen 
Kritik zu üben, doch sollte der 
Objektivität der Vorrang ge- 
genüber Polemik gegeben wer- 
den. Trotz allem: 
Freundliche Grüße 
Werner Zappe 
Oberpolizeirat 


Sehr geehrter Herr Zappe, 
wir haben Ihre Argumente zur 
Kenntnis genommen, sie konn- 
ten uns jedoch nicht überzeu- 
gen. Vielleicht deshalb nicht: 
Als damals der Vater eines an 
einem Brückenpfeiler — nach 
einem Reifenplatzer — tödlich 
verunglückten Autofahrers auf 
uns zukam, bat er uns: „Bitte 
helfen Sie mit Ihren Mitteln, 
daß sich solche Unfälle nicht 
wiederholen.‘“ Dies haben wir 
versucht, wie Sie und wir nun 
wissen, ohne greifbares Ergeb- 
nis. 
Wir wünschen Ihnen, der Sie 
sicherlich schon viel menschli- 
ches Leid in Ihrem Beruf mit- 
ansehen mußten, daß sich ein 
solcher Fall in Ihrem Zustän- 
digkeitsbereich nicht ereignet. 
Wir glauben Ihnen nämlich 
nicht, daß Sie sich dann noch 
hinter dieser Vorschrift ver- 
stecken wollten. 

Mit freundlichen Grüßen 

Die Redaktion 
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elches Verhalten ist 
denn nun verkehrs- 
rechtlich einwand- 


frei? schrieb Werner Koch. 
LENKRAD-Leser aus Wuns- 
torf, nach der Lektüre der 
„Danke-Partner-prima"-Story 
im Juniheft. Seine Verwirrung 
war komplett, denn während 
seiner Fahrprüfung hatten sich 
Prüfer und Lehrer die Ver- 
kehrsverständigung mit Hand- 
zeichen „verbeten“. Die glei- 
che Erfahrung mußte Jürgen 
Esders aus Langen und andere 
Leser machen. Esders: ..Wäh- 
rend des Unterrichts wurde ich 
von meinem Fahrlehrer darauf 
hingewiesen, diese Geste zu un- 
terlassen und statt dessen bei- 
spielsweise mit dem Kopf zu 
nicken. Er erklärte mir, daß es 
nicht empfehlenswert sei. mit 
Handzeichen den Weg freizu- 
geben, da man in diesem Falle 
die Verantwortung für die 
ganze Straße übernehme, also 
beispielsweise auch für überho- 
lende Fahrzeuge. Demgegen- 
über bedeute das Kopfnicken. 
daß man selbst und nur für sich 
selbst erkläre, anhalten zu wol- 
len.“ 


Esders hielt die Auslegung für 
unverständlich, die Redaktion 
übrigens auch: vertraten wir 
doch die Ansicht. daß dieser 
Fahrlehrer geprüft werden soll- 
te. ob seine Unterrichtsmetho- 
den noch zeitgemäß seien oder 
ob er bloße Rechthaberei ver- 
mitteln wolle. Assessor Her- 
mann Sogemeyer vom Ver- 
kehrsinstitut Quelle, einem 
gemeinnützigen Verein für 
Verkehrserziehung und Si- 
cherheit im Straßenverkehr. 
fand unsere Reaktion aller- 
dings ..etwas bedenklich“. 
Sogemever — ein Experte im 
Verkehrsrecht — auf unsere 
Frage, wer denn nun eigentlich 
recht habe: „.In der dargestell- 
ten Situation ist es zweifelhaft, 
ob der Kraftfahrer anhalten 
soll, da hier die Dame mit ihrem 
Kind nicht an einem Fußgänger- 
überweg, sondern im Verlauf 
der Straße an einer ungesicher- 
ten Stelle die Fahrbahn über- 
queren will.” 

Ein Fahrzeugführer, der einen 
Fußgänger in die Gefahren des 
Straßenverkehrs hineinwinke. 
übernehme damit die gleiche 
Verantwortung wie ein Fuß- 
gänger. der eine verkehrs- 
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Partnerschaft od. 


Wie eine DVR-Zeichnung Verwirrung stiftete 


„Kraftfahrer und Fußgänger verständigen sich 
deutlich durch Zeichengebung. Hier ein klassi- 
sches Beispiel dafür, wie sich Fußgänger verstän- 
digen können, um den Fußgängern ein gefahrloses 
Überqueren der Straße zu ermöglichen.“ So der 
Originaltext dieser DVR-Skizze, die LENKRAD 
während der Aktion „Danke Partner prima‘ 
veröffentlichte. Die Resonanz: Fahrlehrer, Ver- 
kehrsjuristen und Leser schüttelten die Köpfe. 
Gab der DVR einen falschen Tip? 


schwache Person aus Gefällig- 
keit über die Fahrbahn führe. 
meint Sogemeyer unter Beru- 
fung auf ein Urteil des Ober- 
landesgerichts Hamm. „Der 
Autofahrer‘, so der Jurist wei- 
ter. „muß sich also davon über- 
zeugen. daß der Fußgänger. 
den er zum Überqueren der 
Fahrbahn veranlaßt hat. weder 
von dem nachfolgenden noch 
von dem entgegenkommenden 
Verkehr in Gefahr gebracht 


An die Redaktion 


werden kann. da die meisten 
Fußgänger solchen Winkzei- 
chen blindlings vertrauen.“ 
Die dargestellte Situation lasse 
leider den falschen Schluß zu. 
als sei essinnvoll. daß ein Kraft- 
fahrzeugführer auf einer ver- 
kehrsarmen Straße wegen eines 
einzelnen am Fahrbahnrand 
wartenden Fußgängers anhal- 
ten sollte. selbst wenn kein be- 
sonderer Anlaß hierzu gegeben 
ist. 


ACE-LENKRAD, Schmidener Straße 233, 


7000 Stuttgart 50 


DO Ich würde anhalten und die Fußgänger passieren lassen 
mi 


ch würde weiterfahren 


Vorname: 


Ähnlich äußert sich der Justi- 
tiar des DVR, Kurt Elsholz: 
„Der Autofahrer sollte in die- 
ser Situation nur dann halten. 
wenn die Straße frei ist. Sonst 
könnte er. obwohl gutgemeint, 
eine Verkehrsgefahr herbei- 
führen.“ 

Zum Problem ‚„Handzeichen“ 
schließlich noch die Stellung- 
nahme des Vorsitzenden der 
Bundesvereinigung der Fahr- 
lehrerverbände e.V... Ernst 
Fröhling: „Auf der Zeichnung 
ist deutlich zu erkennen, daß 
die Frau mit dem Kind ein Zei- 
chen gibt. um die Fahrbahn ge- 
fahrlos überqueren zu können. 
Weder der Fahrlehrer noch der 
bei der Prüfung anwesende 
Sachverständige wird hier das 
Halten des Prüflings monieren. 
Bei völlig anderer Situation, die 
keineswegs vergleichbar ist, 
halten Prüfer und Fahrlehrer 
nichts davon. wenn der Fahr- 
schüler anhält und versucht, mit 
Handzeichen den Fußgänger 
geradezu vom Bürgersteig zu 
locken. Leider tritt ein derarti- 
ges Verhalten am Prüftag auf, 
um aus der Sicht des Prüflings. 
nun besonders vorsichtig zu 
sein. Inzwischen wird der nach- 
folgende Verkehr unnütz be- 
hindert. 

Wissen Sie nun, wie Sie sich in 
der Praxis zu verhalten haben? 
Sehen Sie sich noch einmal die 
DVR-Zeichnung an und 
schreiben Sie Ihre Meinung an 
die LENKRAD-Redaktion. 


Breitreiten 
bieten mehr 


Circa 9% kürzerer 

bei Nässe 
1,5 mm Wasserfilm. Normalreifen 
brauchen bei 80 km/h 44,80 m bis zum 
Stehen. Pirelli-Breitreifen nur 41,20 m. 
Über 3,6 Meter, die im Ernstfall ent- 


scheidend sein können (Pirelli-Versuch 
Nr. 60171065 vom11.10.1976). 


Normalreifen: Bremsstrecke 44,80 Meter 
Breitreifen: Bremsstrecke 41,20 Meter 


3,6 Meter kürzerer Bremsweg 


Bis zu 38% zusätzliche 
Sicherheitsfläche beim 
Bremsen 


Eine breite Aufstandsfläche hat in der 
Länge wie in der Breite Reserven. Breit 
bietet mehr. 
Normalreifen: 


Breitreifen: 


Aufstandsfläche 
bei Geradeausfahrt 


Sicherheitsfläche 
durch Zusatz- 
Aufstandsfläche 
beim Bremsen 


® ® 
Eine Rille mehr 
Bei Pirelli haben Breitreifen für Fahr- 
zeuge bis 180 km/h eine Rille mehr. Alle 
Rillen sind breit ausgelegt. Pirelli-Breit- 
reifen können deshalb mehr Wasser auf- 
nehmen und abgeben. Das macht sie 
so nässesicher. 


Breitreifen: 
4Längsrillen 


Normalreifen: 
3 Längsrillen 


5mm bis zur Sicherheit 


Kein Wassertropfen legt bei Pirelli-Breit- 
reifen mehr als 5 mm bis zum nächsten 

Profilkanal zurück. (4 ” a 
Das dauert nur ) >) 
2 Millisekunden bei (4 y 
80 km/h. Eine wich- ( 
tige Waffe gegen (q 2, 
Nässegefahren. (4 2, 


2 Millisekunden bis zum E 
nächsten Profilkanal N 


Aquaplaning 
Mehr als % der Aufstandsfläche besteht 
bei Pirelli-Breitreifen aus Profilkanälen, 
die das Wasser blitzschnell ableiten. 
Die Besonderheit von Pirelli-Breitreifen: 
Durch die abgerundete Querschnitts- 
kontur wird das Wasser wie beim Ein- 
m r 2 -" r E 


| 


Die Beine Ihres Autos 


tauchen eines Schiffsbugs zu den Seiten 
hin abgedrängt. 
Pirelli-Breitreifen 
schwimmen 

wesentlich später _\ 
aufalsReifenmit ; 
flach-konstruierten P 
Laufflächen. 


Pirelli-Schiffsbug-Effekt 


Mehr Kurvensicherheit 


Der Pirelli-Breitreifen-Querschnitt bietet 
eine höhere Seitenstabilität und ver- 
kürztes Reagieren auf die Lenkbewe- 
gungen. Die breitere Aufstandsfläche 
verformt sich nicht so leicht und bringt in 
der Kurve die entscheidenden Vorteile. 


Breitreifen sind schön. Breitreifen sind 
sicher. Etwas für vernünftige Fahrer. Doch 
vernünftige Fahrer verhalten sich auch 
mit Breitreifen umsichtig. Alles 

über Pirelli-Breitreifen erfahren Sie beim 
Reifen-Fachhändler. Gute Fahrt! 


R 
Enz 


Gefährliche Unsitte: 


er Autofahrer, von dem 

diese Geschichte han- 

delt, ist von Berufs we- 
gen bemüht, für Ordnung und 
Eleganz zu sorgen. Der ge- 
lernte Schreiner, Meister in sei- 
nem Fach, ist Betriebsleiter in 
einer der größten Spezialfir- 
men in der Bundesrepublik, die 
einen Verkaufsraum ebenso 
elegant gestalten können wie 
die Flurhalle eines repräsenta- 
tiven Hauses oder ein ganzes 
Restaurant. Daß dieser Mann 
heute in seinem Tennisclub 
nach wie vor aktiv spielt und 
daß seine beiden Kinder wieder 
mit ihm um die Wette laufen 
können. verdankt er der Kunst 
der Ärzte und auch seinem 
zähen Lebenswillen. 
Etwa vor einem Jahr wachte 
seine Frau mitten in der Nacht 
auf. Wie von einem unsichtba- 
ren Arm gelenkt, fuhr sie mit 
ihrem Auto in Richtung Stutt- 
gart. Als ob sie ahnte, daß ihr 
Mann auf seiner Hausstrecke 
verunglückt sein könnte, fand 
sie das entsetzliche Bild, vor 
dem wohl jede Frau Angst hat: 
Der Wagen ihres Mannes zer- 
trümmert, nurnoch ein Schrott- 
haufen. Feuerwehrleute hatten 
ihn aus den verbogenen Teilen 
des Mercedes herausgeholt und 
die Sanitäter im Notarztwagen 
konnten nur die schlimmsten 
Schmerzen lindern. Bei vollem 
Bewußtsein hatte der Mann, 
von dem die Polizei später sag- 
te, sie vermute Alkoholeinfluß 
als Unfallursache, miterlebt, 
wie seine Retter Stück für Stück 
der stabilen Karosserie zer- 
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trennten, um seine mehrfach 
gebrochenen Beine und sein 
zertrümmertes Becken freizu- 
bekommen, 

Bis weit in die Nacht hinein 
hatte er die Arbeit beaufsich- 
tigt, die noch notwendig war, 
um ein großes Stuttgarter Au- 
tohaus, das sich riesige neue 
Verkaufsräume gegönnt hatte, 
auf die tags darauf folgende 
Premiere vorzubereiten. 
Er-hat nie abgestritten, daß er 
dabei auch — notwendigerweise 
— ein wenig Alkohol getrunken 
hat. Aber er hat, als er wieder 
lenken und handeln konnte, 
seinem Anwalt versichert, daß 
es nicht viel war und daß Alko- 
hol als Unfallursache ebenso- 
wenig zu berücksichtigen war 
wie die ebenfalls vermutete 
Übermüdung. Weder für den 
Alkohol noch für die Übermü- 
dung gibt es Beweise. Die Stra- 
ße, auf der der Desi- 
gner verunglückte, hat ein 


leichtes Gefälle. Und der Un- 


fall gehört wahrscheinlich zu 
der Kategorie, die man als Fah- 
rer nicht für möglich hält, weil 
sie direkt vor der Haustüre pas- 
sieren. Wissenschaftler wissen 
und können beweisen, daß die 
Aufmerksamkeit in der ver- 
meintlichen Schutzzone des 
beinahe erreichten Heimes 
schlagartig nachläßt. 

In seinen Aussagen und später 
vor Gericht behauptete der 
Mann, er sei durch ein ihm auf 
seiner Fahrbahn entgegen- 
kommendes bergauf fahrendes 
Auto so sehr geblendet worden, 
daß er die Kontrolle über sein 


Fahrzeug verloren habe und ins 
Schwarze gefahren sei. Die 
Kurve, die er ganz bestimmt im 
Schlaf kannte, hatte er über- 
haupt nicht richtig zuordnen 
können. Statt in einem Winkel 
von etwa 10 Grad rechts zu fah- 
ren. fuhr er geradeaus weiter — 
und wäre normalerweise in ei- 
nem der fruchtbarsten Acker- 
böden Deutschlands gelandet. 
Sein Mercedes hätte sich, wenn 
überhaupt, ein paarmal über- 
schlagen und der aus Prinzip 


a 


Dort, wo die Straße eine leichte Rechtskurve macht, zog der Mercedes aus 


angeschnallte Fahrer wäre, so- 
weit man dieses prognostizie- 
ren kann, herausgeklettert und 
zu Fuß nach Hause gelaufen. 
Aber dort, wo das Auto sich 
den Weg in die Landschaft 
suchte, lagen eiserne Rohre für 
eine geplante Wasserversor- 
gung. Diese Rohre wurden 
nicht über Nacht dort hingelegt, 
sondern der zuständige Ge- 
meinderat hatte. umeiner Preis- 
erhöhung aus dem Wege zu 
gehen. auf Empfehlung des 
Verbandes der Wasserwerke 
das Kontingent etliche Wochen 
vor der Zeit gekauft und der 
Röhrenhändler hatte sie wie 
eine gußeiserne Perlenkette 
vom Dorf zum höher liegenden 
Wasserturm aufgereiht. 


Die Polizei stellte später fest, 
daß das Rohr, mit dem der 
Mercedes zusammengestoßen 
war, mehrere Meter weit inden 
Acker gedrückt worden war. Es 
lag später. als diese Aufnahme 
gemacht wurde, immer noch 
da. obwohl das Foto nicht den 
endgültigen Platz, wohl aber 
die Situation verdeutlicht. Die- 
ses Rohr wirkte wie die Be- 
tonmauer beim Crash-Test und 
nur deshalb zerschellte das Au- 
tomobil. Als einer der zustän- 
digen Gemeinderäte aus die- 
sem Unfall die Konsequenzen 
zog und wissen wollte, wer denn 
veranlaßt hatte, daß die Rohre 
direkt am Straßenrand und 
nicht etwa etliche Meter land- 
einwärts im Feld deponiert 
wurden, stand ein anderer, 


. 


ungeklärten Gründen geradeaus und kollidierte mit diesem gußeisernen 
Rohr. 


Landwirt von Beruf, auf und 
legte Wert auf die Feststellung, 
daß dann die Landwirtschaft be- 
hindert worden wäre. Der Ge- 
meinderat erreichte mit seiner 
nachträglichen Anfrage nichts. 
Obwohl der Autofahrer tage- 
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lang mit dem Tod ringen mußte ° 


und viele Operationen notwen- 
dig waren, ehe er wieder gehen 
konnte, und sein Schicksal sich 
in dem kleinen Dorf am Rande 
der Großstadt Stuttgart sich 
sehr schnell herumgesprochen 


hatte, wollte keiner der Ver- ) 
antwortlichen zugeben, daß ° 


man an einen solchen Unfall 


nicht gedacht hatte. Deshalb ' 


dem Bürgermeister oder sei- 
nem Örtsbaumeister einen 
Vorwurf machen zu wollen 
wäre sicherlich verfehlt. Den- 
noch erzählen wir diese Ge- 
schichte, weil wir sicher sind. 
daß anderswo auch Rohre ver- 
legt werden und wir darauf 
hinweisen wollen, daß Pipeli- 


nes, wenn sie noch in Stücken ° 


herumliegen, nicht unbedingt 


zur tödlichen Keule gegen Au- 
tofahrer werden müssen. Wie ! 
sorglos mancherorts mit diesen - 


tonnenschweren Trümmern 
umgegangen wird, zeigt ein an- 
deres Bild. Auch als man we- 
nige Wochen später in der glei- 
chen aufstrebenden Gemeinde 


Dorfstraßen neu kanalisierte, 


ließ man die Rohre direkt an 
der Straße liegen. Sie bildeten 
zumindest nachts eine Gefah- 
renquelle. 

Übrigens, wenn Sie glauben 
sollten, wir wollten hier von den 
Unfallursachen Übermüdung 
oder Alkohol ablenken, dann 
sind Sie genauso auf dem 
Holzweg, wie es damals die Po- 
lizeibeamten waren, die den 
Unfall aufnahmen und wie es 
der Staatsanwalt war. Der Un- 
glückliche, dem das passiert ist, 
was jedem passieren kann, hat 
seinen Führerschein wieder. Er 
wurde von dem Vorwurf des 
Fahrens unter Alkohol freige- 
sprochen und das Happy-End 
wäre vollkommen, wenn die 
Ermittlungsbehörden die glei- 
che Arbeit und Energie, die sie 
für diesen Prozeß verschlissen, 
aufgewandt hätten. um den 
oder die Mitschuldigen an die- 
sem Umfall zu ermitteln, sei es 
der Entgegenkommende. der 
nach Angaben des Verunglück- 
ten auf seiner Spur fuhr oder sei 
es derjenige, der letztlich gesagt 
hat: „Hier legen wir die Rohre 
hin.“ Doch solche Momente 
lassen sich offensichtlich nicht 
in Paragraphen fassen oder mit 
den herkömmlichen Ermitt- 
lungsmethoden herausbekom- 


men. Felix Berg ! 


Caravans 
sıbts viele, 


KNAUS nur einmal- 


4tach! 


Und tausendfach in ganz Europa. 
Wohin Sie auch kommen: KNAUS 
istschon da.Einesseiner40Wohn- 
wagenmodelle istimmerirgendwo 
zu finden, wo Caravaner ihre Frei- 
heit feiern. Und drinnen sitzt ein 
echter KNAUSer: einer der rech- 
nen kann und sich auf uns verläßt. 

Er ist wahrhaftig nicht verlas- 
sen: Ein Servicenetz umgibt ihn, 
das unserer Größe angemessen 
ist-und eine Caravan-Erfahrung, 
die ihresgleichen sucht. Wirbauen 
mehr als Wohnwagen der Marken 
KNAUS, KOMFORT, RESIDENCE, 
EIFELLAND, WOLF: Wir bauen 
unseren Freunden eine heile Welt 
des ungetrübten Caravanings: mit 
eigenen Campingplätzen, einem 
eigenen Angebot an Zubehör von 
aktuellstem Stand, mit Vorzelten 
der renommierten Marke GREY- 
HOUND, mit „Caravans aufProbe”- 
und einem Preisniveau, das quasi 
StildesHausesist.KNAUSgibt das 
finanzielle Plus der Großserien an 


seineKunden.Durchausinseinem 
rein geschäftlichen Interesse. Die 
Oberen Zehntausend sind für uns 
ein viel zu kleiner Markt. Carava- 
ning darf kein Luxus sein (den lie- 
fern wirnatürlich auch...). 


Freilich, auch „einen Knaus” 
zahlt man nicht aus der Westen- 
tasche. AberwennSieinvestieren - 
in viele Jahre freien Urlaubs im 
Hotel auf Rädern, in Hunderte von 
Wochenenden unter eigenem 
Dach im Grünen -, dann ist das 
Renommee der großen Marke 
schoneingutesStückchenSicher- 
heit, ein beruhigender Schutz vor 
Zweifeln an den eigenen Einkaufs- 
künsten. 


KNAUS-Caravans sind eine 
Garantie auf Achse, KNAUS hat 
einen großen Namen zu verlieren - 
und bis heute immer nur 
gewonnen. Und Sie ge- 
winnen mit, wenn Sie auf 


KNAUS vertrauen. KNAUS 


Weit voraus mit KNAUS 


gm 


3 Ichmöchte mehrüberdasgroßeLeistungsangebotvon 2 
3 KNAUS wissen. Schicken Sie mir gratis und unverbind- | 
lich Ihr komplettes Informationsangebot. 


| knAus-Gruppe, Postfach 102, 8703 Ochsentut | 


| Name 
| stase 


= | PLZ/Ort 
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hat eingeschlagen 


Rund 13 000 Mitglieder hat der erst im Spät- 
herbst gegründete Kinderverkehrsclub. Daß dazu 
auch der ACE beigetragen hat, hat jetzt der Ver- 
bandsdirektor der Deutschen Verkehrswacht, Dr. 
Günter Wind, mit Dank vermerkt. Vor Journali- 
sten in Stuttgart sagte Wind, der Unterstützung 
durch den ACE sei es zu verdanken, daß der Kin- 
derverkehrsclub sehr viele Freunde gefunden 
habe. 


ie optimistischen Er- 

wartungen der Deut- 

schen Verkehrswacht 
wurden um mehr als das Zehn- 
fache übertroffen. Insgesamt 
1200 Eltern haben dem Club 
bisher schon über ihre Erfah- 
rungen berichtet, die sie beim 
Spielen und Lernen mit ihren 
Kindern gemacht haben. Abge- 
sehen von kleinen technischen 
Verbesserungsvorschlägen ist 


die Reaktion ausnahmslos posi- 
tiv, erklärte Wind bei einer 
Pressekonferenz des ACE 
Auto Club Europa in Stuttgart. 
Der ACE unterstütze den Kin- 
der-Verkehrs-Club finanziell 
und ideell in erheblichem Um- 
fang. 

Der ACE beteiligte sich schon 
bei der Gründung mit 50 000 
Mark an den Entwicklungsko- 
sten. Außerdem erhält jedes 


(links) von der Verkehrswacht und ACE-Vorsitzender Ludwig Gosepath 
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ACE-Mitglied, das ein Kind in 
den Kinderverkehrsclub an- 
meldet, einen einmaligen Zu- 
schuß von 5 Mark. Schließlich: 
Die 33 ACE-Geschäftsstellen. 
unser Werbebus und viele un- 
serer Kontaktleute werben für 
den Kinderverkehrsclub und 
halten Informationsmaterial 
bereit. . 

Der ACE hat unterdessen noch 
einen beachtenswerten Vor- 
schlag gemacht: Zumindest in 
überschaubar kleinen Gemein- 
den — etwa bis zu 15 000 Ein- 
wohner — sollten nach diesem 
Vorschlag die Gemeindever- 
waltungen die Eltern der Drei- 
jährigen (was pro Jahrgang 
rund 150 bis 200 Zielpersonen 
sein können) zu einer Veran- 
staltung einladen und über den 
Kinderverkehrsclub informie- 
ren. Darüber hinaus sollten 


+ 


Gemeinsamer Schutz für die Kinder: Verbandsdirektor Dr. Günter Wind Unterstützung und Interesse bei Presse, Funk und Fernsehen: Der Kinder- 


diese Kommunen aus Haus- 
haltsmitteln den Eintritt in den 
Kinderverkehrsclub finanziell— 
mit einer Starthilfe — erleich- 
tern. Der ACE geht davon aus, 
daß viele Eltern das Programm 
einfach noch nicht kennen, 
wohl aber bereit sind. selbst die 
Kosten dafür zu tragen, wenn 
erst einmal der Anfang ge- 
macht worden ist. Bei einer 
10 000-Einwohner-Gemeinde 
müßte die Gemeindekasse im 
Jahr rund 4000 Mark dafür 
aufwenden. Der ACE-Vorsit- 
zende Ludwig Gosepath vor 
Journalisten: „Selbst in der 
Zeit der knappen Kassen muß 
dieser Etatposten noch freizu- 
machen sein.“ 

Wind berichtete von Prognosen 
der Verkehrs- und Vertriebs- 
experten vor dem Start des 
Clubs. der am 5. November 
1976 in München erfolgte: Da- 
nach hätte der Club in den er- 
sten drei Monaten mit 350 bis 
600 Mitgliedern rechnen kön- 
nen. denn nur 32 000 der in 
Frage kommenden Eltern 
konnten wegen mangelnder Fi- 
nanzen direkt und persönlich 
angeschrieben werden. Nach 
Erfahrungswerten der Wer- 
bung bedeute eine Reaktion 
von einem Prozent schon ein 
sehr gutes Ergebnis. 

„Dazu kam die für uns 
nicht vorausberechenbare Hilfe 
durch Presse, Funk und Fern- 
sehen. aber auch durch den 
ACE. den Bundesminister für 
Verkehr oder auch die Städte 
und Gemeinden’, erläuterte 
Dr. Wind. Das überwältigende 
Echo von über 10.000 Mit- 
gliedschaften sei — so Dr. Wind 


— darum besonders diesem 
Kreis zuzuschreiben. Es sei 
gleichzeitig aber auch ein 


„großartiges Kompliment“ für 
engagierte Eltern mit Kindern 
im Vorschulalter. „Sie haben 
genau das Problembewußtsein 


verkehrsclub ist vielen Journalisten mehrere Berichte wert 


bestätigt, das ihnen die Bun- 
desanstalt für Straßenwesen bei 
wissenschaftlichen Vorunter- 
suchungen nachgewiesen hat- 
te.” 

Interessierte Eltern — über 
35 000 schrieben in den ersten 
drei Monaten an den Club — 
mußten sich mit einer Antwort 
oft gedulden, weil er dem An- 
sturm der Anfragen in erster 
Zeit nicht gewachsen war. Die 
erste Auflage der Lernspiel- 
päckchen I und 2 ist inzwischen 
vergriffen. Zur Verfügung ste- 
hen mit der inzwischen erschie- 
nenen Neuauflage nunmehr die 
Lernspielpäckchen | und 2 für 
die Dreijährigen und 3 und + 
für die Vierjährigen. 

Positives Echo fand das Lern- 
und Spielmaterial inzwischen 
auch in benachbarten Ländern. 
Es interessieren sich Öster- 
reich, die Schweiz. Luxemburg, 
Holland, aber auch die DDR 
für das Programm und seine 
Übernahme. 

Als das wichtigste Ziel des 
KVC nannte Wind jetzt die Er- 
fassung und Steuerung zahlrei- 
cher Initiativen, die sich in der 
Bundesrepublik für den Kin- 
der-Verkehrs-Club nach der 
Gründung spontan gebildet ha- 
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Der ACE denkt an die Kleinen: Die Kinder der Journalisten testeten das 


ben. Sie wollen und sollen sich 
im Kampf gegen den Verkehrs- 
tod der Kinder engagieren und 
mit dazu beitragen, alle Eltern 
mit dem Programm des KVC 
bekanntzumachen. ..Natürlich 
wissen wir, daß wir trotz des po- 
sitiven Echos erst zu wenige EI- 
tern erreicht haben. um auf un- 
seren Straßen durchschlagende 
Erfolge, wie etwa in Skandina- 
vien. zu erreichen. Schon aus 
diesem Grunde brauchen wir 
auch in Zukunft die besondere 
Unterstützung der Öffentlich- 
keit für dieses lebenswich- 
tige Anliegen unserer Gesell- 
schaft.” 

Der ACE-Vorsitzende Ludwig 
Gosepath sagte, der ACE habe 
sich auch deshalb am KVC en- 
gagiert, weil man dieser guten 
Sache die volle Unterstützung 
angedeihen lassen müsse. In 
unserer Gesellschaft seien sich 
viele Gruppierungen für die 
Kleinarbeit und für die Über- 
zeugung anderer oft zu schade. 
Weil die Kinder zu den gefähr- 
detsten Gruppen im Straßen- 
verkehr gehören und keinerlei 
Lobby hätten. mache der ACE 
mit seiner Organisation diese 
Kleinarbeit für die Kleinsten 


gerne. 9 


Lernmaterial des KVC, während die Väter die Pressekonferenz besuchten. 
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Zwei 
Instrumentenprogramme 


für den Autofahrer 

cockpit = millionenfach bewährte 

Baureihe elektronischer Über- 

wachungsinstrumente für Motor 

und Bordnetz. Merkmale der 

Instrumente: mattschwarze Frontringe e entspiegelte Gläser e 
mattschwarze Zifferblätter mit weißen Skalen e rote Zeiger. 


topcockpit ist mehr = Bewährtes aus dem cockpit-Programm 
wurde übernommen und durch „Mehr“ ergänzt: ® individuelle 
Befestigung durch „Top-Fuß“ e Montage auf, an und unter 

dem ArmaturenbrettoderderWindschutzscheibe durch Kleben 


* oder Schrauben ® vormontierte Anschlußkabel an allen 


Instrumenten ® augenfreundliche rote Innenbeleuchtung ® 
zusätzliches Drehen und Kippen der Skala genau in das 
Blickfeld des Fahrers. Übrigens — beide 

Programme stammen von Europas 

größtem Kfz-Instrumenten-Hersteller. 

Bitte informieren Sie sich! 


Adolf Schindling-AG! 
z Sodener Straße‘g, 
6231 Schwalbach/Ts. 


Coupon Bitte senden Sie mir Information über cockpit 


Name 

Straße 

Ort 
Elektronische Überwachungs- Instrumente 


E23 sind wie der Fortschritt: Qualität entscheidet. 
Wir liefern Qualität nach Deutschland, nach Europa, in die Welt. 
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Tour de Chance 
Wir 


Jedes 
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Der 
ACE 
hilft 


weıter 


Mitglied 
kann ein 


(ewinn sein 


wollen 
stärker 
werden: 
rund 
440 000 
Mitglie- 
der hat 
der ACE 
gegenwärtig. 
Viele von ihnen 
haben im vergan- 
genen Jahr kriti- 
siert, der ACE 
werbe zuwenig 
mit seinen guten 
Leistungen. Nun: 
Seit Januar sind 
die Leistungen 
noch umfangrei- 
cher und damit, 
auch wenn sie 
wegen der gestie- 


genen Prämien 
für die Rechts- 
schutzversiche- 


rung teurer wer- 
den mußten, so- 
gar noch preis- 
werter. 


rund genug also. den 
ACE im Kollegenkreis 
weiterzuempfehlen. 


Grund genug auch, solche Di- 
rektwerbung vom ACE aus zu 
unterstützen und sie attraktiv 
zu machen. Wollen Sie reisen 
oder ein Luttboot, eine kom- 
plette und gute Kamera. ein 
Grillgerät oder eine Autodecke 
gewinnen? Sie haben jetzt die 
Chance: Gehen Sie schon in die 
Startlöcher. denn vom 1. April 
bis zum 31. Juli läuft die „Tour 
de Chance“ beim ACE. 

So nennen wir die diesjährige 
Werbekampagne. 

Jede Neuaufnahme in- dieser 
Zeit, also jedes neu geworbene 
Mitglied, geht automatisch an 
den Start. Und sein Starthelfer, 
der Werber (bzw. die Werbe- 
rin) steht ebenfalls gut placiert 
im Rennen: Beide Anschriften 
merkt sich unser Mitglieder- 
computer. I 

Im August, wenn die Aktion 
abgeschlossen ist, lassen wir die 
EDV-Anlage aus diesen Ein- 
gaben 500 Adressen ausdruk- 
ken. Dies sind dann die glückli- 
chen Gewinner. 


Dies sind die Preise: 

@® 3 Reisen im Wert von je 

2500 Mark nach Ihrer Wahl 
@® 3 Luftboote, mit denen man 
auch segeln kann 
3 komplette Kameraausrü- 
stungen 
10 Koffersets für Ihr Auto 
80 Reiseplaids 
200 Grillgeräte und 
200 Autoatlanten vom ACE. 
Und noch ein ganz originel- 
ler und schöner Preis: 
10 Tage kreuz und quer durch 
die Bundesrepublik, wohin Sie 
wollen: (zwei Personen). Der 
ACE stellt das Auto (einen 
schönen, großen und beque- 
men Wagen) und einen erfah- 
renen Chauffeur. Machen Sie 
Urlaub mit dem Auto — aber 
auch Urlaub vom Auto. 


Spezielle Aktions-Prospekte 
gibt es ab Anfang April überall 
dort, wo dieser ACE-Bernhar- 
diner aufgestellt ist, u. a. in al- 
len ACE-Geschäftsstellen. 
Wir wünschen Ihnen bei der 
Tour de Chance einen guten 
Start. Und ein spannendes fi- 
nish: Je mehr neue Mitglieder 
Sie werben, um so öfter gehen 
Sie an den Start und desto grö- 
Ber ist Ihre Chance. 


etzt 
ert sich 


der ACE auch 
um Motorboote 


Das immer attraktivere Freizeitangebot veranlaßt 
etliche Mitglieder unseres Automobilclubs, Was- 
sersport zu treiben. Der ACE möchte schon früh- 
zeitig diejenigen seiner Mitglieder, die ein Motor- 
boot besitzen, kennenlernen, um sie besser be- 
treuen zu können. 

Bekanntlich hat die 6. Hauptversammlung den 
Aufgabenbereich der Fachkommission Touristik, 
Camping und Caravaning um den Sektor Wasser- 
touristik erweitert. 

Wir bitten Sie, den untenstehenden Abschnitt 
auszufüllen und an die ACE-Hauptverwaltung, 
Abteilung Touristik, Postfach 50 01 06 in 7 Stutt- 
gart 50, einzusenden. Sie hören wieder von uns. 


Name und Anschrift des Bootseigners 


ACE-Mitgliedsnummer. 

Beschreibung des Fahrzeugs, Name. 

BFADSIRAt ee ee aa en 
Fahrzeugtyp. 


Innenborder/ Außenborder. 


Badende & 
Venus 


Giovanni da Bologna 


„Die süße Brust in ihrer Linken 
bergend“ —, so lautet ein Vers 
Polizianos über die wiederent- 
deckte Liebesgöttin, und so 
wurde sie auch seit Botticellis 7% 
„Primavera“ gerne gestaltet. #% 
Italienische Renaissance, Cin- 
quecento (von Giovanni da 
Bologna). Das Original befin- 
det sich im Kestner-Museum, 
Hannover, Höhe 25 cm, Sub- ® 
skriptionspreis DM 268,— 
Ratenpreis DM 277,50 

(6 Monatsraten a DM 46,25), # 
späterer Preis DM 348,—. 


Museumsreplikate 
sind Kunstwerke 
von Kunstwerken 


Sie sind getreue „Abbilder“ von un- 
verkäuflichen Museumsschätzen; 
wegen ihrer frappierend exakten for- 
malen Entsprechung und der großen 
Farb- und Materialäquivalenz kann 
sie der Laie oft nicht von dem 
Original unterscheiden. 


Museumsreplikate der 
Bücher-Büchner- 

Collection sind vielbe- " 
gehrte Sammlerstücke, | 

die in limitierter Auflage er- 
hältlich sind — manche sind 
bereits vergriffen. Wir liefern 
Ihnen Ihr Museumsreplikat, 
das hier beschriebene — oder 
ein anderes aus unserem Farb- 
katalog —, jetzt noch zum gün- 
stigen Subskriptionspreis, mit 
Rückgaberecht inrierhalb von 
10 Tagen nach Empfang. Zu 
jedem Museumsreplikat gehört 
ein numeriertes Zertifikat, das 
eine ‚Expertise Sg das 


N 00008808000000000000000000000000000000000000000000000000000000000W< 


Replikat-Coupon °** 


Senden Sie mir bitte mit Rückgaberecht innerhalb 


10 Tagen 


ARAAAAA ARA AA AN 


6x DM 46,25 = DM 277,50 
(effekt. Jahreszins 12 %). 


U) Barzahlung 


m 


X 


Datum 
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( 


Name 


Adresse 


I800000000000000 


LA} 


EICENER 


OLECT 


SCHÄTZE DER WELTKUNST 


Ed. Emil Thoma KG 
Thierschstraße 17 
8000 München 22 


RAT 


DJ) 1 Museumsreplikat „Badende Venus“ mit 
Zertifikat zum Subskriptionspreis von 
DM 268,—, zum Ratenpreis von 


U) Ratenzahlung 


Kostenfrei und unverbindlich den Farb- 
katalog der Bücher-Büchner-Collection 
(Gewünschtes bitte so X} ankreuzen) 


Unterschrift 


Ed. Emil Thoma KG - Thierschstraße 17 - 8000 München 22 
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Klimawechsel 


mit neuen Akzenten 


Jetzt sammeln 


wir Punkte 


lle 230 Mitglieder des 

DVR - Bundesver- 

kehrsministerium, Be- 
rufsgenossenschaften, _Versi- 
cherungsgesellschaften, Auto- 
mobilclubs,  Verkehrswacht, 
Industrie und einzelne Firmen 
— können während der Aktion 
„Punkt für Punkt‘ aktiv zur 
Verkehrserziehung der Bun- 
desbürger beitragen. Wer an 
einer von den DVR-Mitglie- 
dern durchgeführten Verkehrs- 
sicherheitsveranstaltung _teil- 
nimmt oder ein Lernspiel löst, 
das in den Massenmedien ver- 
öffentlicht oder als Faltblatt 
verteilt wird, nimmt Ende des 


Vor dem Hintergrund der überdurchschnittlich Wichtigste Aktion des DVR in diesem Jahr wird 
hohen Gefährdung der schwächeren Verkehrs- die bundesweite Verkehrssicherheitskampagne 
teilnehmer wird sich der Deutsche Verkehrssi- „Punkt für Punkt mehr Partnerschaft‘ sein, die al- 
cherheitsrat (DVR) im Jahr 1977 vor allem der len Verkehrsteilnehmern vom Kind bis zum Se- 
Kinder und Jugendlichen, der Moped- und Mo- nior die Möglichkeit bietet, ihr Wissen und ihre 
torradfahrer, der Ausländer und der Senioren an- Einstellung zum Straßenverkehr zu überprüfen 
nehmen. Daneben steht wie in den vergangenen und zu verbessern. Mit dieser Aktion setzt. der 
Jahren die Verkehrserziehung und -aufklärung DVR seine Kampagne ‚„Klimawechsel im Ver- 
der Kraftfahrer im Mittelpunkt der DVR-Arbeit. kehr‘‘ mit neuen Akzenten fort. 


EEE TEE EEE TER WERNE 


5 KOD & Sympathisch und zuverlässig. Immer für Sie da. 


1000 Berlin 12 Autohaus Hans Jaeger. Inh. B. Haseloff, Bismarckstr. 100. Tel (030) 3124910 1000 Berlin 44 Autohaus Koppe. Jonasstt 37 
Tel. (030) 8874683 1000 Berlin Auto-Michael, Urbanstı 82/89, Hermannstı 233. Tel. (030) 6917676 2960 Aurich Diekena, Jann 
Fockenbollwerkstr.. Tel. (04927) 4150 2935 Bockhorm Ahlers. Menke, Tel. (04453) 7551 2820 Bremen-Biumenthal Adier-Station 
Harro Zimmer, Schwanewerderstr. 125. Tel. (0421) 6015650 2850 Bremerhaven-Grohm Schwarze & Sohn, Fr. Schiffdorfer Chaussee 
Tel. (0471) 29702 2850 Bremerhaven Wieshmann & Co ‚Automobile, Am Leher Tor, Hafenstr 26, Tel (0471)43121 2168 Dombusch über Stade 
Schütt, Otta, Tel. (04143) 5388 2256 Garding über Husum Hahınke, Altıed, Tel. (04862) 527 2056 Glinde/Hamburg Gomme, Hans-Jürgen 
Bahnhofstr. iO, Tel. (040) 7364198 2309 Großbarkau über Kiel Schlüter, Hans, Tel. (04302) 488 2000 Hamburg Gohmann, Jürgen 
‚Jentelder Str. 72, Tel. (040) 663839 2000 Hamburg Gaiz. Wer, ‚Henriettenstr. 6, Tel. (040) 4913770 2000 Hamburg 54 Harmann & Ludwig. 
Tiedemannstr. 4. Tei. (040) 8503591 2000 Hamburg 90 Harburg Strieb, Jurgen, Blahmstr. 16-18, Tel (040) 776772 und 7929794 
2000 Hamburg 53 Zerahn & Ternovits, Bornheide 17-19, Tel. (040) 8066 22 2240 Heide-Rickeishof Vogt. Peter, Friedrichswerk 13. Tel. (0481) 28 18 
2841 Holdorf Twelimeyer, 3. Hauptste , Tel. (05494) 590 2280 Husum Lorenzen. Peter Fr. Osterhusumer Str. 88, Tel. (04841) 72670 
2300 Ki Auto-Dose. Bahnhofstr. 31. Tel (0431) 7318762300 Kiel6aarden Schildhauer, Christian, Gewerbehof Pıckert-Kaseme 
Einfahrt Kaiserstr. 35/37. Tel. (0431) 731021 2400 Lübeck Jung, Ernst, Beckergr. 63, Tel (P451) 76135 2151 Moisburg Foeck-Automobile. 
Auf dem Damm 4-6, Tel. (04165) 6142 2350 Neumünster 2 George. Oskar. Kieler Str. 420. Tel. (04321) 2613 2980 Morden/Ostfriesiand 
Kuesaeeı Hintich. Brückenstr 11, Tel. (04931) 2296 2800 Oldenburg Haake. Otto. Rauheharst 46. Tel. (0441) 62903 22 Ottenbüttel 
Storm, Bunter, Tel (04893) 259 2372 Owschlag Jans, Erwin, Bahnhofstr. 45, Tel. (04336) 250 2980 

Katnat Werner. Mühlenstr 56. Tel. (04961) 7014 2130 Rotenburg/Namn. Hinrichs. Hermann, Fuhrenstr. 10. Tel (04261) 2727 2380 Schleswig 
Jessen, Otto, Gailberg 39, Tel (04621) 25920 2940 Wilhelmshaven Jähde, Dieter. Marktstr. 182, Tel (04421) 22745 3300 

Schrader, W., Schöppensteder Str. 35, Tel (0531) 46243 3474 Boftzen Schröder, Dieter. Stadionstr. 8. Tel. (05271) 5217 3100 Cole 
Djakovic, Steva, Harburger Heerste.14. Tel. (05141)32172 3371 Gittelde/Harz Grothe, Eckhardt, Thüringer tr . Tel. (05327) 4141 3400 Göttingen 
Müller, Gerhard, Burgstr. 6, Tel. (0551) 57687 3201 Hasede MA-RÜ-Automabile, Am Messeschneitweg, Tel. (05121) 55103 3000 Hannever 
SEMEX Metall- u Maschinen GmbH, Lister Damm 12, Tel. (0511) 624077 3000 Hannover Steinfurth. Karl-Heinz. Königsworther Str. 27. 
Tel. (0511) 323836 3510 Hann. Münden Beuermann, Gerhard, Steinweg 25, Tel. (05541) 8225 3443 Herkeshausen Weber, Walter 
Tel. (05654) 343 3437 Hessisch-Lichtensu Möller & Gerlich. Biegenstr. 14. Tel (056.02) 2377 3071 Husum/Krs. Nienburg Kuhlmann, Fried- 
heim. Rehburger Str. 157. Tel (05027) 273 3500 Kassel-Niestetal 5 Gebr. Beuermann KG, Hannoversche Str. 12-14, Tel. (0561) 525932 
3362 Lerbach/Oberharz Hermann. Amold, Frisdsich-Ebert-Ste. 95, Tel (05522) 5661 3417 Lippoldsberg-Wahlsb. Luther. Otto & Sohn OHG 
Tel. (05572}491 3014 Misburg bei Hannover Zabell, Siegfned. Buchholzer Str 16, Tel (0511) 581116 3155 Olberg Friedrich. W.. Munstettersti 
Tel. (05172) 2268 3320 Salzaitter-Lebenst. Bessai, Emil, Hallendorfer Str 74, Tel (05341) 45133 3423 St. Andreasberg Dorn. Manfred. 
Silberhütte 473, Tel. (055262) 662 3938 Schöningen Behmer. C.. Bahnhofstr. 38. Tel. (05952) 1814 3040 Soltau I. Hann. Schlange. H.. Inh 
Uwe Bruns, Bahnhofstr. 20, Tel. (05191) 2365 9548 Twiste Jägeı. Gerhard. Tel. (05695) 376 3162 Vetze/Hann. Schmidt, Helmuth 
Tel.(05173)236 4800Bieleteld Strüssmann. Gerhard, Jöllenbecker$tr.6B, Tel (0521565235 4630 BochumAuto-Kreinegger. Josehnenstr 117. 
Tel. (0204) 592022 4222 Buchhoftweimen Nebendahl. Horst, Alte Hunxer Str 5fi, Tel. (0281) 42155 4980 Bünde Samson. Helmut. Lubecker 
Straße 28, Telefon (052 23) 5755 4620.Castrop-Rauxel 2 Bluhe, Gunter, Bahnhofstraße 262, Telefon (029.05) 15695 4930. Detmold Flaßbeck. 
Wilfried, Teichstraße 30, Telefon (052 31) 26296 4930 Detmold Siegmeyer. Fritz. Lagesche Straße 150, Telefon (05231) 24742 4600 Dortmund 
E Kremer, Lessingstraße 19, Teleton (02 31) 823472 4100 Duisburg 1Lober. Hans-Dieter, Sternbuschweg 188, Telefon (02.03) 354183 4100 Duis- 
burg 12 Autohaus Schott GmbH & Co. KG, Bahnhafstraße 187, Teleton (0203) 433766 4100 Dulsburg-@uchholz Schaltinat. Helmut. Düssel 
dorfer Landstraße 44. Ecke Romerstraße, Teletan (0203) 702983 4000 Düsseldorf Eichenberger. Dieter. Werdener Straße 6-8. Am Oerbilker 
Markt. Telefon (0211) 772186 4000 Düsseldorf-Holthausen Viktann. Jan. Auto-Service-Zentrale, Kölner Landstraße 385, Telefon (02 11) 792393 
4300 Essen-Kupferdreh Franke. Rolf. Kupferdreher Straße 182, Telefon (0201) 482086 4650 Gelsenkirchen Neubaum. Wilhelm, Grothus- 
str 10/11, Tel. (02322) 44304/5 4432 Gronau/Westt. Stenveis, Karl-Heinz. Steinstr. 54-58. Tel (02562) 5214 4700 Hamm Hallmann, Heinrich. 
Wilhelmstr. 176. Tel. (02381) 440036 4690 Herne Marek. Rudiger, Roonstr. 1, Tel. (02323) 50519 4352 Herten Poltmann. Gerd. Magde 
burger Str. 9, Tei (02365) 35429 4150 Krefeld 1 Thiesen, H u K_„Aheınstı 44. Tel (0215120059 4050 Mönchengladbach Drehsen. Jase! 
Theodor-Heuss-Str. 75. Tel. (02161) 26105 4400 Münster/W. Lührmann. Friedrich. Aifred-Krupp-Weg 4-6. Tel (0251) 75737 4054 Nettetal 2 
Auto-Reichert. Kölner Str. 15. Tel (0.2157) 6606 4500 Osnabrück Felix, Fritz, Holtstr_ 39-41, Tel. (0541) 23572 5100 Aachen Ludwigs. Jacob 
Heinrichsaliee 41. Tel. (0241) 34927 5113 Alsdort/Hoengen Sehn. Amandus. Julicher Str. 41. Tel. (02402) 61870 5483 Ahrweiler 
Kelter, Peter. Walporzheimer Str. 45b. Tel (02641) 36175 5300 Bonn-Bad Godesberg Gorhalt. Volker. Bonner Str. 43. Tel (02221) 363433 
5160 Düren Schweitzer, Otto. Blinsfelder Str. 22, Tel (02421) 78551 5360 Euskirchen Schulz. Hans-Jürgen. Van-Stephan-Str 2 
Tel. (02251) 54255 5130 Geilenkirchen-Immenhof SKODA-Werden. Dürener Str BO. An der B 56. Tel. (02451) 6554 5231 Heupelzen bei 
Altenkirchen Adorf, Friedhelm. Tel. (02681) 4902 5142 Hückelhoven Auto-Colas, Gladbacher Str 160. Tel. (02433) 2330 5400 Koblenz 
Roedig, P., Karolastr. 1t, Tel. (02606) 788 u 483 5000 Köln-Höhenberg Autohot Merten. Dipener Str. 153, Tel. (0221) 878544 5000 Köln 1 
Wenzke, Horst. Kamekestr. 10-12, Tel. (0221) 515489 5043 Lechenich Autohaus Lindlahr. Tel (02235) 5486 5090 Leverkusen Autohaus 
Schreiber, Kalkstr. 136-138. Tel (02172) 76409 5750 Menden/Sauerland Steinmeier. Otto. Papenhauserstt. 13. Tel (02373) 3137 
B428 HasLktIan/ Autonaus J. Deckert u. Sohn, Tel. (06772)1577 5450 Neuwied 23 Dax. Reinhold, Friedrich-Rech-Str. 90. Tel. (0 26 31) 53619 
5405 Ochtendung/Bez. Koblenz Stadach. Erwin, Tel. (02525) 277 5800 Siegen I1-Eiserfeld Lüser. Ulrich, Am Brüderbund } 
Tel ton 382260 5800 Siegen-Seeihach Ehaner, Fritz H. Im Weidenbruch re Tel. (0271) 509033 5500 Trier Alten-Automobıle. 
Friedrich-Wilhelm-Str. 106. Tel (0651) 73764 5210 Troisdorlfr.-WilhelmHütte Stumpfi. Johann, Mendener Str. Tel (02241) 48831 
5452 Weißenthurm Sikora GmbH. Alte B 9, Tel. (02637) 61676 5290 Wipperfürth Kutscher. H., Leyersmühle, Tel (02281) 1847 
5600 Wuppertal-Eiberfeld Lusebring. Walter jun.. Malzstr. 17, Tel. (02121) 422945 5600 Wuppertal-£iberteid Theisen-Automobile. 
Schwesterstraße 75, Telefon (02121) 450195 6862 Bexbach/Saar Stiebtz. Hermann. Homburger Str 60. Tel (0682) 2830 6608 Bildstock 
Seewald, Erich, Neunkirchner Str.. Tel. (06897) 8059 8741 BilligheimAIngenheim Pfalzgrat. H.. Hauptstı 36, Tel (06349) 1082 6361 Bruchen- 
brücken Dietz, Erwin. Frankturter Ste. B, Tel (06031) 5696 6100 Darmstadt-Arheilgen Waldhaus, Berthold, Franklurter Landstr. 257 
Tel. (06151) 31223 6100 Darmstadt-Eberstadt Plachetka, Einst, Heidelberger Landstr. 228. Tel. (06151) 55301 8683 Elversbarg Sutter 
Nordfried, Neunkırchner Str.. Tel. (06821) 71602 6254 Elz Chevron-Station B Cox Friedrich-Ebert-Str 40. Tel (06431)52065 6000 Frankfurt/M. 
Depireux, E. H., Mainzer Landstr. 156, Tel. (0611) 235664 6000 Frankfurt/M. Dehlert, Erich, Martin-Luther-Str 61. Tel (0611) 4566 16 u. 451288 
6400 Fulda Auto-Burschel, Horaser Weg 35. Tel. (0661) 73760 8531 Gensingen Auto-Hauck, Bahnhofstr. 35. Tel (067 27)519 6450 Hanau/M. 
‚Jäger, Fritz, Martin-Luther-King-Str. 8, Tel (06181) 12581 6450 Hanau 1/M. Huttenrauch. Wolfram Gerhard, Steinheimer Str 4, Tel. (06181) 20104 
6900 Heidelberg 1 Auto-Müller, Rudolf-Diesel-Str. 10a, Tel. (06221) 22112 6650 Homburg Schneider. Walter, Karıstr 1. Tel (05841) 3032 
6747 Kandel Heiter. Willi. Saarstr. 74. Tel (06348) 568 8750 Kalserslautern/Hohenscken Assch. Helmut. An der Bundesstr. 1 
Tel. (0631) 51736 8719 Kieinkaribach Weber. Hans, Hauptstr. 85a, Tel. (06359) 3248 6987 Külsheim Neumann, Robert, Abtschlag 70 
6301 Leihgestern Weiss, Jost, Gießener Str.. Gr-Linden 717. Tel. (06403) 62217 6128 Lützei/Wiebelsbach Kurz. Friedrich. Schillerstr 18 
Tel (06165) 1343 6800 Mannheim Bayer & Co Kraftlahrzeuge. Neckarauer Str 99, Tel. (06.21) 852237 6729 Maximiliansau Autohaus Kıefer 
Pfortzer Str. 3, Tel. (063422) 41056/7 6751 Mehlingen Sokali. Peter. Konigste. 5. Tel. (06303) 6645 6050 Offenbach Auto-Appei 
Sprendlinger Landstr. 171. Tei.(0611)8345 86 8780 Pirmasens Götzi-Auto.Fahnenstr. 32. Tel. (06331) 74232 6619 Primsthal Adolt Ludwig & Sohn 
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Bahnhofstr , Tel. (06875) 288 6421 Rebgeshain Möller. HansKurt, Tel. (06645) 29 6782 Rodalben b. Pirmasens Feyock. Fritz 
Hauptstr. 184. Tel (06331) 5414 6451 Ronneburg 3 Autohaus Ronneburg. Inh. W. Frank, Diebacher Str. 49. Tel. (06048) 444 u. 446 
8690 $t. Wendel Seitert. Walter, Wendalnusstr., Tel. (06851) 3282 6600 Saarbrücken Kıäme; Waldemar, Breite Str. 65, Tel. (0681) 42291 
6800 Saarbrücken 3 H. W. Kramp GmbH, Dudweiler Str. 76, Tel. (0681) 96576 u. 36897 6800 Saarbrücken Manfred Stenger GmbH 
Schmollerstr. 18. Tel. (06 81) 36982 6830 Saarlauls Krämer. W.. Wallertanger Stı. 81, Tel (06831) 6691 6407 Schlitz/Hessen Hetzel, Günther 
Bahnnatstr 34, Tel. (06642) 1548 6479 Schotten 12-Breungeshain Krolzig. Emil, Hoherodskopfstr. 5. Tal. (06044) 2892 6497 Steinau 
Auto-Markt H. Schönmeser, Bruder-Grimm-Str. 45 u. 152. Tel. (06683) 5910 u. 260 6820 Völklingen/Saar Autohaus Kneip, Kühlweinstr. 20, 
Tel (06898) 21448 6480 Wächtersbach Autohaus Mahler, Waldensberger Str. 32-39. Telefon (05053) 490 6880 Wiebelskirchen Droll 
Hans-Jürgen, Ostertalstr.. Tel. (06821) 52106 6200 Wiesbaden Auto-Lorenz, Adolfstr. 12, Tel. (05121) 306562 6860 Zweibrücken 
Römling, Rolf. Homburger Str. 2d, Tel. (06332) 7523 6144 Zwingenberg Amdi, Willi, Heidelberger Str. 54. Tel (062512812 7080 Aalen/Württ. 
Kaufmann, Hans G.. Friedrichstr. 101. Tei (07361) 61282 7620 Bruchsal 7 Autohaus Wieczorek, Markgrafenstr. 61a. Tel (07251) 5980 
7582 Bühlertal Schreier. Gerhard, Dennweg 81, Tel. (07223) 72259 7505 Ettlingen Eble, Sepp, Pforzheimer Stı. 1. Tel. (07243) 2778 
7241 Feildorf Krs. Horb Straub, Hermann. Tel. (07483) 225 7800 Freiburg Berens. Edgar. Baseler Landstr. 6-8, Tel. (0761) 445103 
7290 Freudenstadt Kaczmarek, Heimut. ARAL-Tankstelie, Tumhallestr. 64, Tel, (07441) 2569 7340 Geislingen/Steige kiener. Karl 
Schillerstr. 42/46, Tel (07331) 4697 7320 Göppingen-Maitis Autohaus Schwilk, Hauptstr. 44. Tel. (07165) 258 7100 Heilbronn/Neckar 
Strecker. Karl. Santheimer Str 27-27. Tel. (07131)52051 7842 andern Hocewar. Alois. Kuttelgasse 3, Tel. (076 26) 7374 7500 Karlsruhe 21 
Auto-Decker, Kaiserallee 12. Tel. (0721) 553885 7800 Karlsruhe Autohaus Kıeter, Tel. (063422) 41056/57 7600 Karlsruhm 1 Neuvulka 
Reifen- u Fahrzeughaus. 0. E. Furrer, Durlacher Allee 105. Tel (07 21)60184 7760 Konstanz-Wollmatingen Fetscher. August. Radaltzeller Str. 90 
Tel (07531) 79765 7119 Heuenstein Stiegler. Dieter. Bahnhofstr. 10/1. Tel. (07942) 8432 TE en der ‚Auto Hiller. In den Badwiesen 
Tel. (07191) 4519 7624 Östringen Hotz. Woltgang, Hauptstr, 32, Tel (07253) 51319 7520 Pforzheim Auto-Bossert, Frankstr. 15-18, 
Tel.(07231)12413 7161 Rappotdshofen Krs. Schwäb. Hall Müller, Fritz, Tel. (07973) 277 7550 Rastatt Lip, Ladistaus, Karlsruher Stu 7 +16, 
Tel (07222) 24622/21183 7700 Singen/Hohentwiel Autohaus Kaiser, Inh. H Sach. Schaffhauser Str. 43. Tel.(077 31)62256 7924 Steinheim 
am Albuch Autohaus Herbert Drossler, Hellensteinstraße 61, Teleton (07329) 6540 7769 Stocksch-Zoznegg Hahn. Erwin, Stockacher Str. 77a. 
Tel (07775) 7552 7000 Stuttgart Auto-Bode, Rosenbergstr. 22, Tel. (0711) 298873 7000 Stuttgart 80 Kersten, Franz, Vaihinger Straße 
Tel. (0711) 13158 7891 Uhlingen/Schw. Baschnagel, Otto. Tel (07743) 322 7900 Ulm/Donau limberger. Waldemar. Karlstraße 38. Teleton 
(0731) 62530 7951 Ummendorf bei Biberach Prokuph, Rudolf, Tel. (07351) 22218 7730 Villingen Mater, Alois, Rudolf-Diesel-Straße 6, 
Tel 07721) 51231 8423 Abensberg Hofmeister, Manfred, Tel. (09443) 259 8201 Alsingerwies Wagner, Rudoll, Mangfallstraße 42. 
Telefon (08031) 85172 8750 Aschaffenburg Hirschberg-Automobile, Plantanenallee 7, Tel 08021) 13550 8450 Amberg Schwab, Georg, 
Krumbacher Straße. Tel. (09621) 82262 8800 Ansbach-Eipersdorf Goletz, Gerhard. Liebigstr B. Tel. (0981) 62013 8491 Arnbruck Hofmann. 
Otto, Tel. (09945) 401 6900 Augsburg Erhard GmbH. Jesultengasse 10. Tel. (0821) 30743 8582 Bad Berneck Michel, Bruna, Rimlasgrund 4a 
T01.(99273)418 8600 Bamberg Lamprecht, Franz. Nürnberger Str. 74, Tel. (0951) 24321 8434 Berching/Opf. Schmidt. Georg. Tel. (08462) 382 
824 Berchtesgaden Eppich, Leo, Bergwerkstr. 32, Tel (08652)4192 B421Bihurg Fürsti, Josef, Hauptstr.6B. Tel.(094 43)6469 8630 Coburg 
Walter Grimm KG, Neustädter Str. 15, Tel. (08561) 66156 8184 ‚Seidler, Allıed, Miesbacher Str, Tel-(08022) 7159 8351: 

Winkler, Werner, Tel. (09929) 266 8305 Ergoldsbach Schmidbauer, Robert, Goethestr. 14, Tel (087 71) 448 8399 Ering/Inn Nedorost. 
Zadıslav. Edhof 56. Tel. (08573) 664 2058 Erding Auto-Zentum Erding. Hofmann, Christian, Robert-Bosch-Str. 1, Tel. (08122) 1646-7 
B4i1 Falkenstein/Opt. Steinlein. Alois. Tel. (09462) 246 8105 Farchant Waldhert, Werner, Hauptstr. 4, Tel (08821) 6500 B411 Freising 
Becherer, Franz, Landshuter Str. 35. Tel. (08161)53505 8904 Friedberg Auto-Nentwich, Turnhallestr.4, Tel.(08 21)502653 8492 Furth im Wald 
Kulner. Erwin, Schießstättenweg 12. Tel. (09973) 541 8510 Fürth Bingen Erich, Espanstr. 57. Tel. (0911) 795171 8451 Balloh/Amberg 
Auto-Service Heindi, Heideweg 5. Tel. (09621) 41378 8671 Geroldsgrün Baer. Ernst, Tel (03288) 330 8754 Großostheim Ceslik, Altons. 
Ostring. Tel. (06026) 347 8371 Hagengrub P. Pracksnbach ne. Josef, Tel. (09945) 101 8552 Höchstadt/Alsch Vogel. Gg. & Co. 

Spitalstr 1, Tel. (09193) 231 8670 Hof/Saale Baierie, Josef, Oelsnitzer Str. 2, Tel. (09281) 40119 8441 Runderdort Ströher. P., Breitfeld 1 
Tel. (09422) 1065 8070 Ingolstadt Maier. Franz, Kreuzstr. 4, Tel (0841) 2597 8391 Keliberg 121/8 Wintersberger, Alfons. Tel (08501) 268 
8584 Kemmath/Stadt Zenker, Hermann, Wunsiedeler Str. 54. Tel. (09642)510 8960 Kempten Auto-Xata, Brennergasse 38a, Tel. (0831) 23369 
8371 Kirchdorf 1 Reitbauer, Erich, Abtschlag 70 8701 Kleinrinderfeld 43 1/2 Wilhelm, Erich. Tel. (09366) 441 8640 Kronach Zipfel son. 
Weissenbrunner Str. 20. Tel (09261) 3999 8850 Kulmbach/Ofr. Bohi. Tonı, FINA-Großtankstelle, Bayreuther Sır.. Tel. (09221) 7571 

8431 Laaber Nr. 46 über Neumarkt Schwarz, Heinrich, Tel. (09186) 368 8671 Lipperts/Leupoidsgrün Raithel. Manfred. Tel. (09292) 322 
8371 Ludwigsthal/Bayr. Wald Burghart, Ludwig. Tel. (099 22) 869 8940 Memmingen Brugger. Johann. Buxheimer Str. 145. Tel. (08331) 57 22 
8351 Mietzing 318 Trindi. Eduard. Tel. (0991) 6949 8541 Mörsdort Mr. 16 Beyer, Erich. Tel (09179) 248 8801 Mühlhausen 401/2 
Gebruder Schlassarek. Telefon (08207) 230 8898 Mühlried/Schrobenhausen Ried, Johann, Ingolstadter Straße 26 8000 München 
Ederer. Hans-Gunther. Telefon (089) 857 2549_ 8000 München 5 Solnar, Dtakar, Am Glackenbach 15. Telefon (089) 265261 8000 München 40 
Znidar. Franz, Frankfurter Ring 85. Telefon (089) 3564651 8000 München 60 Köster, Gerhard, Köferinger Straße 1, Telefon (089) 878174 
8009 München 80 Auto-Steika. Kreiierstraße 48, Telefon (089) 435601 8674 Malla Findeis, Harıy. Frankenwaldstraße 8, Telefon (09282) 359 
8491 Neukirchen bei Heilig Blut Geiger, Jose, Telefon (09947) 208 8430 Neumarkt/überpfalz Auto-Ritter, Inhaber Manfied Ritter 

Regensburger Straße 56, Telefon (09181) 8312 8521 Neunkirchen a. Brand KA-JA Karl Jaglo. Industriestraße 4. Telefon (0934) 368 
8229 Neusillersdorf/Saaldorf/Oherkayern Hinterseer. Alois 8632 Neustadt bei Caburg Ehrlicher. Erich. Sonneberger Straße 91, Telefon 
(09568) 5856 8500 Nürnberg Schmidt & Stauber, Inhaber R. Stauber. An den Rampen 60, a) 281915 8500 ‚Möraberg ‚Auto- 

Wüstner, Leyher Straße 23, Telslon (0911) 31811 6391 Otterskirchen Wagner, Hans, Telefon (08546) 244 8441 Parkstetten Kapfer, 

Ludwig, Straubinger Straße 33. Telefon (094 21) 6955 8481 Pleystein Siegert, Hans, Nördi Stadtgrabenl. Tel. (09654)278 8341 Postmünster 
Rauch. Erich. Tel (08561) 1242 8375 Prünst-Ruhmannsfeiden Rösch. Walter, Tel. (09929) 36 8852 Rain am Lech Hintermair. E 

Munchener Str. 1. Tel. (09002) 2409 8400 Regensburg Baudisch. Josef. Reichstr. 19. Tel. (0941) 52764 8411 Reichenbach Lkr, Roding 
Plöser, Michael, Tel (09464) 278 8200 Rosenheim Südverkehr Transport GmbH. Äußere Münchener Str. 40, Tel. (080.31) 6121 8542 Roth. Nbg. 

Egerer, Willy, Numberger Str. 37. Tel (09171) 3124 8761 Rüdenaw/Krs. Miltenb. Breunig. Otimar. Hauptstr. 4. Tel (09371) 3202 
8359 St. Salvator Lkr. Grieshsch Michibauer. Erich. Tel. (08542) 7100 8672 Selb Bauer. Willi, Schillerstr. 27. Tel (09287) 2389 
8460 Schwandorf Rebier, Hans, Goethestr. 7. Tel. (09431) 2298 8720 Schweinfurt Beck. Albert, Ludwigstr. 47, Tel. (09721) 81939 
8130 Starnberg Ederer, Hans-Günther. Tel. (099) 8572643 8261 Stetten 11314 P. Neumarkt-St.-Yeit Zaglauer. Konrad, Tel (08635) 273 
8031 Stockdort Ederer. HansGünther. Gautinger Str. 15. Tel (089) 8572643 8440 Straubing Hartung. Manfred, Landshuter Str 82. 
Tel. (09421) 7802 8359 Taiding/Schölfnach Auto-Wiesenberger Tel (09903) 366 8481 Tännesberg Nr. 107 Greb. Hans. Tel. (0 9655) 232 
8491 Tiefenbach/üpf. Nr. 149 Betz. Ludwig. Tel (09673) 235 8220 Traunstein Wallner. Stetan. Salzburger Straße. Tei (0861) 4247 
8830 Treuchtlingen Auto-Liebhardt, Nümberger Straße 16. Tel. (09142) 544 8551 Unterstürmig bei Forchheim Seitz, Paul, Ziegeleistr. 18 
Tel (09545) 8703 8411 Tewblitz Baumann GmbH, Schwandorler Straße 63. Telefon (09471) 5513 8494 Wackersdorf Feldmeier. Altons 
Schwandorter Straße 18. Telefon (09431) 2726 8595 Waldsassen Schreiber. Albert. Ludwigstraße 3. Teiefon (09632) 400 8480 Weiden/Opt. 
Gebert, Helmut. Brenner-Schäfer-Straße. Telefon (0961) 4587 8592 Wunsiedel Engel. Peter. Hoter Straße 25. Telelon (09232) 2069 
8700 Würzburg Popp u Bellet. Martin-Luther-Straße 4, Tetoton (0931) 52026 


Jahres an einer großen Auslo- 
sung von „Erlebnispreisen‘“ 
teil. Auf diesem Wege will der 
DVR die Verkehrsteilnehmer 
nicht nur anregen, ihre Kennt- 
nisse über den Straßenverkehr 
zu erweitern, sondern auch An- 
stöße für partnerschaftliches 
und verantwortungsbewußtes 
Verhalten vermitteln und Sach- 
informationen geben. 

Immer noch verunglücken in 
der Bundesrepublik pro Jahr 
mehr als 1400 Kinder unter 14 
Jahren tödlich. Mit der ZDF- 
Fernsehreihe „Dolli — Kinder 
im Verkehr“ gibt der DVR 
Kindern im Alter von drei bis 
acht Jahren Hilfen an die Hand, 
wie sie sich sicherer im Stra- 
Benverkehr bewegen können. 
Gleichzeitig appelliert er an die 
Eltern, ihre Kinder gründlich 
auf das Verkehrsgeschehen 
vorzubereiten. Mit den fünf 
halbstündigen Fernsehsendun- 
gen setzt der DVR die „Deolli- 
Filme“ des Vorjahres fort, die 
bei den Kindern begeisterte 
Resonanz fanden. 


Preiswert. 
Wirtschaftlich. Skoda. 


Einen Skoda kann sich jeder leisten, 


An Kinder von acht bis 14 wird 
sich eine Reihe von Fernseh- 
spots richten, die die Serie 
„Herr Daniel paßt auf“ im 
ZDF ablösen soll. Auch hier 
werden den Kindern Tips für si- 
cheres Verkehrsverhalten ge- 
geben. 

Der ACE, der sich auch in den 
vergangenen Jahren aktiv und 
finanziell an den Aktionen und 
Kampagnen des Deutschen 
Verkehrssicherheitsrates betei- 
ligte, wird die 77er-Kampagne 
nach Kräften unterstützen, 
Partnerpunkte gibt es beim 
ACE beispielsweise, wenn man 
seine Scheinwerfer kontrollie- 
ren läßt, also zu einer der 15 
mobilen Prüfstationen unseres 
Clubs kommt. Auch wer einen 
Sehtest absolviert oder wer Si- 
cherheitszubehör kauft, kann — 
weil er etwas für die Verkehrs- 
sicherheit, und zwar für seine 
tut — einen solchen: Partner- 
punkt erhalten. Und wer den 
ACE-Gurtschlitten auspro- 
biert, erhält ebenfalls einen 


Partnerpunkt. 


Die Punkte liegen ab sofort 
bei den Geschäftsstellen und 
beim Technischen Dienst auf. 


LENKRAD wird in seiner 
nächsten Ausgabe ein Publi- 
kumsquiz veröffentlichen, das 
speziell auf den Urlaub zuge- 
schnitten ist. Verkehrspsycho- 
logen knobeln bereits die Fra- 
gen aus und jeder LENK- 
RAD-Leser, der dieses Ver- 
kehrsquiz löst und an die Re- 
daktion einschickt, nimmt au- 
tomatisch an der Verlosung teil, 
denn auch diese Lösung ist ei- 
nen Partnerpunkt wert. Zudem 
werden wir noch einmal eine 
halbe Million Partnerpunkte 
verteilen, und zwar wird die 
Redaktion, weil sie weiß, daß 
die Zeitschrift von ihren Mit- 
gliedern nicht nur gelesen wird, 
sondern mehrfach in die Hand 
genommen wird und auch im 
Bekanntenkreis weitergegeben 
wird, jedem LENKRAD-Leser 
einen Partnerpunkt schenken, 
weil die vielen Beiträge zur He- 
bung der Verkehrssicherheit 


BE TER TE EEE FE ET A EEE LIND IE ALERT 


ohne groß zu sparen. 


Als wir die 77er Skoda Modelle entwik- 
kelten, da dachten wir an ein Auto, das 
möglichst viel Fahrkomfort und Sicherheit 
bietet. Das den Geldbeutel weder bei der 
Anschaffung noch im Gebrauch belastet. 

Das preiswerteste Modell kostet 
6.998- DM (unverbindliche Preisem- 
pfehlung). Normalbenzin. 7 Litr. auf 
100 km. Wenig Steuer und Versicherung. 

Ein geldbeutelfreundliches Auto. 5 Jahre 
Rostschutzgarantie. Zusätzlich 1 Jahr Ge- 
währleistung ohne km-Beschränkung. Ein 
Langläufer. 300 000 km und mehr sind 
koda keine Seltenheit Und dabei 
sieht er kaum eine Werkstatt. Die 80 jähri- 
ge Automobilbautradition zahlt sich hier aus. Sie sollten sich den Skoda ansehen und 


bei 


er zuverlässig ist. 


Dauertests in Afrika und nördlich des 
Polarkreises. Im Gebirge und auf Auto- 
bahnen. Im Januar 197 
den neuen Modellen bei der Ralley Monte 
Carlo in seiner Klasse den 1.und 2. Platz. 
Jetzt ist er serienreif. Weil wir wissen, daß 


'g 


belegte Skoda mit 


Mit einer Serienausstattung, die durchaus 
nicht immer üblich ist Liegesitze. Zwei 
Kofferräume. Viertürig. Elektrische Schei- 
benwaschanlage. Zweistufige Scheiben- 
wischeranlage. Zugfreie Be-und 
Entlüftung. Kindersicherung. Textilteppich- 
boden. Verschließbarer Tankdeckel. Wind- 
schutzscheibe Verbundg 


las. 


1 Skopa 12015. 


(die Zeitschrift und ihre Mitar- 
beiter erhielten bisher dreimal 
den Christophorus-Preis) si- 
cherlich auch dazu beitragen, 
sicherer zu fahren oder auf die- 
sem Gebiet Kenntnisse zu verT- 
mitteln. 


So haben die 440 000 ACE- 
Mitglieder mehrfach eine echte 
Chance, bei der Verlosung 
Ende des Jahres 1977 mehrfach 
im Topf zu sein und einen der 
zahlreichen Preise zu gewin- 
nen. Für das Quiz im Maiheft 
gibt es eine Sonderauslosung, 
doch mehr darüber im nächsten 
Heft. Der größte Gewinn je- 
doch kommt beim Punktesam- 
meln allgemein. 


Je öfter man sich mit dem 
Thema Verkehrssicherheit be- 
schäftigt, desto größer ist die 
Chance, daß man zumindest ei- 
nes gewinnt — Übersicht, In- 
formationen, Abstand und ein 
wenig Erfahrung. Sagen Sie 
bloß nicht, Sie könnten darauf 


verzichten. 


Fi 


kennenlernen - bei einer Probefahrt. Sie 
werden überrascht sein, wie viel Technik, 
Sicherheit und Komfort Sie für wenig Geld 
auch heute noch bekommen können. 


Auch in Ihrer Nähe ist ein Skoda Händler, Er freut sich auf 
Ihren Anruf und schickt Ihnen gerne die neuesten Prospekte. 
Am besten vereinbaren Sie mit Ihm einen Probefahrt-Termin. 
Die nebenstehenden Händleranschriften sind nach den 
Postleitzonen 1 bis 8 geordnet. 


® 


47 


Daß der Sicherheitsgurt die beste Unfallversiche- 
rung ist, hat sich offensichtlich noch nicht bei allen 
Autofahrern herumgesprochen. Im Oktober 1976 
— so ermittelte die Bundesanstalt für Straßenwe- 
sen-schnallten sich im Innerortsverkehr nur noch 
36 Prozent aller Pkw-Besitzer an. Angesichts die- 
ser alarmierenden Zahlen haben Experten erneut 
eine Bestrafung der ‚„Gurtmuffel‘“ gefordert. 
Bundesverkehrsminister Kurt Gscheidle wies 
diese Vorschläge zurück. Seine Alternative: Eine 
neue Aufklärungskampagne für 4,5 Millionen 
Mark. Die Diskussion über den Sicherheitsgurt 
wird also weitergehen, obwohl Untersuchungen 
der Tübinger Polizei jetzt zweifelsfrei nachgewie- 
sen haben, daß der Gurt Lebensretter Nummer 
eins ist. 


ie Tübinger Polizeidi- 
rektion ist neben der 
Nürnberger Dienststelle 


die einzige in der Bundesrepu- 
blik, die seit 1. Januar vergan- 
genen Jahres kontrolliert. ob 
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Autofahrer die Gurtanlegevor- 
schrift befolgen. Sie vermerkt 
dies auch in ihren Unfallproto- 
kollen. Die Statistik des ver- 
gangenen Jahres hat ihrer An- 
sicht nach bewiesen, daß der 


Gurt „wesentlich zur Verhü- 
tung oder zumindest zur Ver- 
minderung von Personenschä- 
den‘ beiträgt. 
Polizeioberkommissar Peter 
Geiger: „Während 1975 im 
Landkreis Tübingen 45 Men- 
schen bei reinen Pkw-Unfällen 
starben, waren es 1976 nur 
noch 29. Die Zahl der Schwer- 
verletzten sank von 285 auf 
259, die Zahl der Verletzten 
von 654 auf 638. Außerdem 
wurden 329 Pkw-Unfälle auf 
dem 32,5 Kilometer langen, 
stark frequentierten Strecken- 
abschnitt der Bundesstraße 27 
unter die Lupe genommen. Das 
Resultat: Bei 181 Unfällen wa- 
ren die beteiligten Fahrer und 
Beifahrer angeschnallt und es 
wurde niemand verletzt. Die 
Gesamtbilanz auf der B 27: 


1975 |1976 


Getötete 
Schwerverletzte 
Leichtverletzte 


Bei 


Polizeihauptkommissar Max 
Locher, Leiter des Verkehrs- 
dienstes, ergänzt: „Wir erleb- 
ten fast unglaubliche Fälle — im 
Volksmund würde man sie fast 
als Wunder bezeichnen.‘ Bei 
Unfällen mit nicht angeschnall- 
ten Insassen kämen solche Fälle 
äußerst selten vor. Zwar wür- 
den Personen vereinzelt aus 
dem Fenster geschleudert und 
nur relativ leicht verletzt, 
überwiegend würden sie jedoch 
gerade deshalb schwer verletzt 
oder getötet. 
Für die häufig gehegte Angst 
der Autofahrer, man könnte 
angeschnallt verbrennen, gibt 
es nach Ansicht der Tübinger 
Polizei keine Gründe. Im 
Landkreis hat man noch nie ei- 
nen solchen Fall registriert, 
auch nicht in der Nachbar- 
schaft. „Fahrzeuge brennen nur 
in US-Krimis unmittelbar nach 
dem Unfall‘, erklärt Locher. 
Die immer noch viel zu niedrige 
Gurtanlegequote führt Locher 
auf die Bequemlichkeit und 
Unwissenheit der Kraftfahrer 
zurück. Ein Teil meine, nur der 
Gesetze wegen seien Gurte nö- 
tig. „Mit geradezu unschuldiger 
Miene werden wir bei Kontrol- 
len von Fahrern älterer Autos 
aufmerksam gemacht, daß sie 
mit ihrem Fahrzeug nicht der 
Gurtpflicht unterliegen“, klagt 
Locher. Wieder andere begin- 
gen den gefährlichen Irrtum, 
sich innerorts nicht anzuschnal- 
len, weil sie meinten, sie könn- 
ten sich bei relativ niederen Ge- 
schwindigkeiten im Notfall mit 
den Armen und Beinen abstüt- 
zen. 
In mühseliger Kleinarbeit hat 
die Tübinger Polizei Lichtbild- 
mappen über spektakuläre Un- 
fälle zusammengestellt, die bis 
auf wenige Fälle die Schutz- 
funktion des Gurts darstellen. 
LENKRAD hat diese Bilder 
und Vorgänge dokumentiert. 
Sehen Sie sich die Fotos an und 
überzeugen Sie sich von der 
Notwendigkeit des Gurts, denn 
auch Sie können sich ihren 
Unfall nicht heraussuchen. 
Rolf Schwenker 


Gewendet... 


einem Wendemanöver 


übersah der Pkw-Fahrer das 


nachfolgende Auto und fuhr 
auf dieses voll auf. Die Fahrer 
(beide angeschnallt) erlitten 
nur Prellungen und Schür- 
fungen. 


' Zu schnell... 


Der Autofahrer geriet wegen 
zu hohen Tempos über den 
rechten Fahrbahnrand, 
schleudertte zurück und 
prallte gegen einen entgegen- 
kommenden Pkw. Der Fiat- 
Fahrer (angeschnallt) erlitt 
nur Prellungen, eine Ober- 
schenkelfraktur und eine Ge- 
hirnerschütterung. Der Fah- 
rer des zweiten Pkw (eben- 
falls angeschnallt) blieb fast 
unverletzt. Die Polizei: „Die 
Gurte dürften beim Fiat-Fah- 
rer lebensrettend gewesen 
sein.‘ 


Übermüdet ... 


Ein übermüdeter Mercedes- 
Fahrer prallte gegen einen 
entgegenkommenden VW. 
Der Mercedes-Fahrer (ange- 
schnallt) erlitt eine Beinfrak- 
tur und eine Gehirnerschütte- 
rung. Der eingeklemmte 
VW-Fahrer (angeschnallt) 
wurde von der Feuerwehr ge- 
borgen. Er hatte nur Schnitt- 
wunden, Prellungen und eine 
Gehirnerschütterung. 


Geschleudert ... 


Ein VW-Bus-Fahrer schleu- 
derte auf Glatteis gegen einen 
entgegenkommenden Pkw. 
Der VW-Fahrer (nicht ange- 
schnallt) wurde bei dem Auf- 
prall aus dem Fahrzeug ge- 
schleudert und getötet. Der 
Gurt, so die Polizei, hätte ihm 
„mit an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit‘ das Le- 
ben gerettet. Der andere Un- 
fallbeteiligte war angegurtet 
und erlitt lediglich eine Ober- 
armfraktur. 


Kollision ... 


Beide Fahrzeuge kollidierten 
bei hohem Tempo. Beide 
Fahrer starben. Die Polizei: 
„Die Geschwindigkeit war of- 
fensichtlich so hoch, daß die 
Gurte wirkungslos blieben.“ 


Vom Zug erfaßt... 


Die Lenkerin des VW-Busses 
wollte trotz Rotlichtder Blink- 
anlage einen Bahnübergang 
überfahren und wurde dabei 
von einem Schienenbus auf 
Höhe der Fahrertür erfaßt 
und 32 Meter mitgeschleift. 
Die Fahrerin hatte sich nicht 
angegurtet und wurde des- 
halb herausgeschleudert. Da- 
bei erlitt sie eine Gehirner- 
schütterung und verschiedene 
Prellungen. 


Überschlagen.... 


Eine Mercedes-Fahrerin 
stürzte eine drei Meter tiefe 
Böschung hinab und über- 
schlug sich. Das total demo- 
lierte Auto blieb auf dem 
Dach liegen. Die Beifahrerin 
auf dem Beifahrersitz wurde 
aus dem Mercedes geschleu- 
dert und nur leicht verletzt. 
Die Pkw-Fahrerin warf sich 
angeblich auf den Beifahrer- 
sitz und wurde ebenfalls nur 
leicht verletzt. Beide waren 
nicht angeschnallt. Die Poli- 
zei: „Eine Ausnahme.“ 


Glatteis... 


Eine Pkw-Fahrerin geriet bei 

Glatteis von der Straße ab 

und prallte gegen einen in der 

Böschung liegenden Fels. Die 

Frau (angegurtet) blieb bis 

auf einen Knöchelbruch un- 
verletzt. 


Gegen Sattelzug ... 


Ein Pkw fuhr mit hohem 
Tempo unter den Auflieger 
eines wendenden Sattelzuges 
hindurch und kam erst nach 
45 Metern zum Stehen. Ein 
zweiter Pkw prallte ebenfalls 
gegen den Laster, blieb aber 
hängen. Der erste Fahrer (an- 
geschnallt) wurde so schwer 
verletzt, daß er verstarb. Der 
Fahrer im zweiten Pkw wurde 
nur geringfügig verletzt, seine 
Freundin erlitt eine Halswir- 
belfraktion (beide angegur- 
tet). 


Frontal. .. 


Ein Pkw-Fahrer prallte fron- 
tal gegen einen entgegen- 
kommenden Lkw. Im Pkw 
wurden der Fahrer und der 
Beifahrer getötet. Ein weite- 
rer Insasse verstarb später. 
Die Polizei: „Sie waren nicht 
angegurtet. In diesem Fall 
hätten auch Gurte die Unfall- 
folgen nicht verhindern kön- 
nen.“ 


Stand 1. Pkw 
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Sind Sie etwa auch einer? Repa- 
rieren Sie selbst, — oder lassen 
‚Sie gar an Ihrem Auto basteln? 
Das Kfz-Gewerbe plant in den 


kommenden Wochen, mit dem 
Reizwort vom Straßenschreck 
Mißstände und Leichtsinn un- 
ter Hobbymonteuren anzupran- 
gern. Wolfgang Schachermeier 
hat den dicken Hammer, der da 
auf uns zukommt, sehr genau 
untersucht, und es sieht vieles 
danach aus, daß dieser Schlag 
ziemlich danebengeht: 


Ist’s nicht geradezu rührend, we, 
daß die Zahl derer immer größe 
unser Wohlergehen geldteum 
chen? Uneigennützig — wie 
gen werden! Aus tiefer So 
wortungsbewußtsein mac 
Problemen vertraut. Die 


gleich mit einem Aufl 
ben. Sie wollen nämli 


Präsident der „‚Zentralver- 

bände des Kfz-Gewerbes‘“ 
und Chef der gleichnami- 
gen Münchner Renommier- 
Gruppe aus Kfz-Werkstätten 
und Handelshäusern, Fritz Ha- 
berl, „daß das Ganze wie Ge- 
schäftemacherei ausschaut; daß 
es so aussieht. als ob wir ein öf- 
fentliches Anliegen als Vor- 
wand benutzten, um mehr Ge- 
schäft zu machen“. Er persön- 
lich und viele seiner um Seriosi- 
tät bemühten Kollegen haben 
dies sicher nicht nötig. Aber: 
Könnte die bevorstehende 
PR-Aktion seiner Zentralver- 
bände, die er mit „das Ganze“ 
und „öffentliches Anliegen“ 
umschreibt, nicht nach dem 
Motto: „Man schlägt die 
Knechte und meint den Her- 
ren‘ konzipiert sein? Einiges 
spricht dafür. Zum Beispiel die 
auch immer häufigeren Servi- 
ce-Wettbewerbe, die mit Kun- 
den-Befragungen verbunden 


I ch gebe gerne zu‘, sagt der 
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werden, um letztendlich die 
schwachen Glieder in der Kette 
der 27 000 organisierten Kfz- 
Unternehmen mit insgesamt 
29 000 Betrieben herauszufin- 
den. Denn, so der Präsident 
und Bundestagsabgeordnete. 
„da gibt's ein paar hundert, die 
sehr häufig in Reklamationen 
verwickelt werden“. Wohl ih- 
retwegen hat man auch die 
„Schiedsstellen“ eingerichtet, 
die uns heute immerhin die 
Chance geben, die krassesten 
Fälle von Werkstatt-Pfusch und 
Beutelschneiderei an den Pran- 
ger zu stellen. 

Wenn mit dem geplanten „An- 
griff auf den Straßenschreck“ in 
erster Linie die verantwor- 
tungslosen Feierabend-Pfu- 
scher aus den Reihen des Kfz- 
Handwerks am Kragen gepackt 
werden sollen, dann könnten 
und sollten wir goutieren, was 
Fritz Haberl auf unsere Frage 
geantwortet hat. 

Unsere Frage: Pfusch in Fach- 


werkstätten, dies haben Tests 
ergeben, ist nicht gerade eine 
Seltenheit. Was unternehmen 
die Zentralverbände des Kfz- 
Handwerks gegen den „Werk- 
statt-Schreck‘“ in ihren eige- 
nen Reihen. nachdem sie nun 
mit dem moralischen Holz- 
hammer den frisch kreierten 
„Straßenschreck‘“ verbleuen 
wollen? 

Die Antwort: „Uns geht es bei 
der (bevorstehenden) Aktion 
darum, zu verhindern, daß in 
Zukunft einer, der leichtsinni- 
gerweise selber seine Bremsen 
oder gar die Lenkung repariert, 
sich nicht auch noch damit brü- 
sten kann: Was bin ich doch für 
ein Kerl. Ich bin nicht so blöd 
und trag’ mein Geld in die 
Werkstätten.“ 

Warum sollten wir in den seriö- 
sen Werkstätten nicht unseren 
Geschäfts-Partner sehen. wenn 
diese sicherstellen, daß sie ih- 
ren lebensgefährdenden Feier- 
abend-Pfuschern und Hinter- 


iser Verständnis für ihre missionari- 
, die sie in kostspieligen PR-Aktio- 
tige Licht rücken, damit jene „geblen- 
‚die da zusehen glauben, daß dies alles 
eine Rangelei um unsere Verbraucher- 
sei. Mitnichten. Sie wollen uns nichts weis- 
‚uns nicht lautstark in ihre Kirche läuten — 
ir unser Gewissen entlasten können! — Sie 
wissen schon! 


ihrem wetteifernden 


hof-Schwarzarbeitern aus den 
eigenen Reihen nicht zuletzt 
dadurch das Handwerk legen, 
daß sie durch nicht gar so ex- 
treme Preisdifferenzen von den 
Rechnungen ihrer Arbeitgeber 
abweichen können. Und 
warum sollte es keine situa- 
tionsbedingte Zwischenlösung 
geben? Zum Beispiel derge- 
stalt, daß die „sauberen“ 
Werkstätten eine Art Anlei- 
tungskurse fürs korrekte Sel- 
bermachen veranstalten? Und 
— warum sollten jene weniger 
betuchten Autobesitzer nicht 
zu bestimmten Zeiten in vom 
Verband anerkannten „Mei- 
sterbetrieben‘ durch persönli- 
che „Hilfsarbeiten“ die anson- 
sten für sie nicht tragbaren 
Rechnungssummen auf ein für 
ihre wirtschaftlichen Verhält- 
nisse tragbares Maß reduzieren 
können? Beim Kauf hat man sie 
doch wohl kaum dahin gehend 
beraten, daß der entsprechende 
Typ für sie eine oder mehrere 


Nummern zu groß ist. Also 
wenn schon Ehrlichkeit, Of- 
fenheit und Korrektheit, dann 
doch bitte partnerschaftlich — 
geteilt. Das entspricht auch 
dem Stil der Zeit, den auch die 
Kfz-Meisterbetriebe erkennen 
und akzeptieren müssen. Daß 
dies noch nicht die Runde ge- 
macht hat, dafür steht die Ak- 
tion: „Angriff auf den Straßen- 
schreck.“ 

Mit der schlagenden Schlagzei- 
le: „Soll er ruhig damit ange- 
ben, wie billig er sein Auto un- 
ter der Hand machen läßt. 
Hauptsache Sie sind nicht sein 
Beifahrer“, soll in großformati- 
gen Anzeigen und mittels Wer- 
bespots in den bekanntesten 
Autofahrer-Sendungen der 
Rundfunkanstalten, der weit- 
verbreitete Leichtsinn bei 
Kfz-Reparaturen durch Laien 
oder handwerkliche Schlamper 
angeprangert werden. Es 
„. . . soll der Öffentlichkeit die 
Gefahr durch unsachgemäße 
Reparaturen an wichtigen Tei- 
len des Autos bewußt gemacht 
werden“, heißt es im Informa- 
tionsdienst der Zentralverbän- 
de: „ProMotor“. Dort steht 
weiter: „Vielleicht wohnt auch 
in Ihrer Nachbarschaft einer 
von diesen cleveren ‚Selbst- 
ist-der-Mann-Männern‘. Doch, 
nur weil er einen Schrauben- 
zieher und einen Kerzenschlüs- 
sel richtig halten kann, ist er 
noch lange kein Fachmann. Mit 
unzureichendem Werkzeug 
fummelt er sogar an Bremsan- 
lage und Lenkung herum. Und 
prahlt vor der Familie damit, 
wieviel Geld durch sein ‚Kön- 
nen‘ gespart wird. Der Besitz 
eines Bastel- und Pflegebuches 
für Autos ist noch lange kein 
Ersatz für Fachwissen und 
-können. Das sollten Sie dem 
Straßenschreck mal sagen. 
Sonst bekommt er vielleicht ei- 
nes Tages eine Rechnung, die 
er nie mehr begleichen kann. 
Für wirklich richtige Reparatu- 
ren braucht man geschulte Ex- 
perten. Verkehrssicherheit ist 
zu komplex, um mit Flickschu- 
sterei gefährdet zu werden. 
Pfusch_am _Auto gefährdet 
alle“. 

Da muß man erst mal wieder 
Luft holen. Denn dieser haus- 
gemachte xy-Zimmermann der 
automobilen Reparaturtech- 
nik, der spuckt schon scheuß- 
lich große und grobschlächtige 
Töne — wenn ich da nur mal an 
ein viele Wochen zurücklie- 
gendes und nachweisbares (und 
fortsetzbares) Beispiel denke. 
Nichts mehr ging, die Batterie 
hatte nur noch Kraft zur schwa- 
chen Beleuchtung der Armatu- 


ren. Rein in den Meisterbetrieb 
und ran an ein enorm interes- 
sant ausschauendes, alles-te- 
stendes-Gerät. Fachkundiger 
Blick aufs Cockpit und Ruck- 
zuck stand fest: Die 
Ende. Was dann kam: Sie wis- 
sen schon! — Wissen Sie was am 
Ende war? Das _ destillierte 
Wasser in der Batterie. Und 
wissen Sie, wer draufkam, weil 
er einfach nicht glauben wollte, 
was ihm da „geschulte Exper- 
ten“ versicherten? Was teure 
Armaturen bestätigten? Ich 
wag's fast nicht zu sagen: Ich. 
„Straßenschreck‘“ — Werkstatt- 
schreck! Oder: Vielleicht 
wohnt auch in Ihrer Nachbar- 
schaft einer von diesen cleveren 
Murksern, Pfuschern und Beu- 
telschneidern. Soll das der neue 
Stil werden? 

Natürlich haben sie recht, die 


Gagmacher im Zentralver- 
band. Auch wenn’s ein blöder 
und unpassender Gag ist. 
Ernstzunehmende Statistiken 


und wohl auch glaubwürdige 
Fachleute bestätigen dies... 
„Mehr Unfälle als bisher ange- 
nommen, gehen auf das Konto 
technischer Mängel bei über 
fünf Jahre alten Autos. Dies 
hat der Deutsche Kraftfahr- 
zeug-Überwachungsverein 
(DEKRA) in Stuttgart als Er- 
gebnis einer Untersuchung von 
4077 Unfallfahrzeugen im ver- 
gangenen Jahr festgestellt. 
Bei 17,9 Prozent dieser Fahr- 


zeuge stellten die Experten \ 


technische Mängel als Haupt- 
unfallursache fest.“ 

Die ebenfalls in der Schwa- 
ben-Metropole “ beheimatete 
DAT (Deutsche Automobil- 
Treuhand) stellt zum „Risiko- 
faktor Do-it-yourself-Repara- 
turen“ fest: „Ein zunehmendes 
Risiko für die Verkehrssicher- 


heit bilden Do-it-yourself-Re- | 


paraturen, ausgeführt durch 
den Fahrzeug-Halter al- 
lein oder unter Mithilfe eines 
Bekannten, der vielfach in 
Schwarzarbeit tätig ist!“ So sol- 
len laut DAT 1975 „‚auf diesem 
zweifelhaften Reparaturweg 23 
Prozent aller Unfallschäden 
behoben‘ worden sein! Und 
nun wird’s spannend: „Diese 
Praxis ist dadurch begünstigt. 
daß die Kraftverkehrsversiche- 
rer Schadenabrechnungen auf 
fiktiver Basis, also über Ko- 
stenvoranschläge oder Repara- 
turkostenkalkulationen ebenso 
regulieren müssen wie tatsäch- 
lich durchgeführte Reparatu- 
ren. Rund ein Drittel aller 
Schäden schwimmen bereits 
auf dieser rechtlich einwand- 
freien, aber für den Reparatur- 
erfolg zweifelhaften Welle.“ — 


ist am. 


Im Jubiläumsjahr - 25 Jahre Wilk - paart sich 
langjährige Erfahrung mit Qualität. Das Stahlrahmen- 
Chassis ist korrosionsgeschützt. Der Aufbau, 
vollisoliert und doppelverglast, winterfest. Praktische 
Raumaufteilung und gediegene Innenausstattung 
schaffen eine Atmosphäre behaglicher Wohnlichkeit. 
Fordern Sie unseren kostenlosen Farbkatalog an: 


Ci Caravans Wilk GmbH - Postfach 349 - 6550 Bad Kreuznach 


ı Der Autostaubsauger 
mit Maxileistung __ 


a 


- tutz und Sand sind jetzt kein 
Problem mehr. Dieser Autostaub- 
sauger wird ganz einfach am 

igarettenanzünder des Autos 
angeschlossen, braucht also 
keine Batterie. Ganz gleich‘ ob 
Polster, Boden oder Armaturen- 
brett, alles wird im Nu sauber, 
denn dieser kleine Kraftprotz 
saugt mühelos Fussel und 
Krümel. Die 4,5 mlange 


Coupon 
an Neho-Versand, 6073 Egelsbach, Abt. 36 A 
Kurt-Schumacher-Ring 12, Postfach 1240 

"_ Österreich: Neho-Versand, Ostmarkgasse 3 
1211 Wien 
Schweiz: Palette Versand, St -Galler-Straße 15, 
9470 Buchs 

Dänemark: Varama A.p.5..Hırseve;2.6100Hadersiev 
Ja, ich möchte ...... a Stück 

von diesem Autostaubsauger bestellen. 
Bestell-Nr.46 870 für DM 29,80 + Versandspesen 
Mit Geld-zurück-Garantie bei Nichtgefallen. 


Er 
HöL 


Anschlußschnur erreicht jeden 
Winkel. 
Autostaubsauger 
Best.-Nr. 46870 


Bestellschein bitte einfach ın einen 
Umschlag stecken oder auf eine 
Postkarte kleben. Absender bitte 
deutlich schreiben 


nur DM 29,80 


—| 


Mein lieber Herr Gesangver- 
ein, da wimmelt’s nur so von: 
Versicherungsschreck, Para- 
graphenschreck und sonstigen 
„Schrecken“, daß man nur fra- 
gen kann: Wer will denn eigent- 
lich hier wen erschrecken? 
„Ohne fachgerechte Reparatu- 
ren dürften Autos nach einem 
größeren Unfallschaden (An- 
merkung der Redaktion: Was 
ist ein „größerer Unfallscha- 
den‘‘?) nicht wieder zum Ver- 
kehr zugelassen werden“, for- 
dert Dipl. Ing. Hans G. Hirsch- 
berger, der Leiter des Direk- 
tionsbereiches Kraftfahrzeug- 
verkehr beim TÜV-Rheinland. 
„Deshalb sollte in Zukunft 
noch am Unfallort die TÜV- 
Plakette vom Nummernschild 
entfernt und erst nach der ord- 
nungsgemäßen Reparatur 
(Anmerkung der Redaktion: 
Wer bitte schön nimmt die ab?) 
wieder erteilt werden.“ Denn 
„sicherlich ist eine große Zahl 
mangelhaft ausgeführter Repa- 
raturen auf die Tätigkeit von 
Schwarzarbeitern zurückzufüh- 
ren“. Die, das muß hier mal 
klargemacht werden, wohl 
überwiegend an Werk-Tagen in 
anerkannten Kfz-Betrieben so 
ordentliche Arbeit verrichten, 
daß sie als „geschulte Exper- 
ten“ in den Abrechnungen der 
Meisterbetriebe mit Sicherheit 
wiederzufinden sind. 
„Straßenschreck‘ — Werkstatt- 
schreck! Was soll’s also? Wem 
nützt es? Was bewirkt derart 
Diffamierendes? 

Ganz sicher ißt so mancher 
seine Margarine weniger aus 
Rücksicht aufseine Gesundheit 
als vielmehr darum, weil er sich 
beim Kauf eines Autos über- 
nommen hat. Und deshalb auch 
selbermacht, was immer nur 
möglich ist. Und möglich ist da 
einiges, nachdem sich die Au- 
tomobilhersteller bei der Belie- 
ferung mit Ersatzteilen keinen 
Zwang auferlegen! Nachdem 
jedermann sämtliche Ersatz- 
teile für so lebenswichtige Ein- 
richtungen wie Bremsen und 
Radaufhängungen sogar im 
Kaufhaus erwerben kann. Zum 
Teil billiger als beim Vertrags- 
händler! Aber: Ihm zeigen, wie 
er’s billiger haben kann und ihn 
dann als verantwortungslosen 
Typen hinstellen — ja wo sind 
wir denn! Natürlich gibt's 
Leichtfüße, Dummköpfe und 
eingebildete Alleswisser und 
-könner. Und natürlich gibt's 
eine ganze Reihe von Autofah- 
rer, die dies und das nur mit der 
Holzhammer-Methode begrei- 
fen. Aber deshalb gleich zum 
Rundschlag ausholen? Dazu 
der Präsident des Kfz-Hand- 
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werks: „‚Wir glauben nicht, daß 
wir den Do-it-yourself-Mann 
direkt dazu bringen können. 
seine Finger von Lenkung und 
Bremsanlage zu lassen. Wir 
hätten jedoch schon viel er- 
reicht, wenn wir ihn in seinem 
Bekanntenkreis so isolieren 
können, daß er nicht durch 
seine Angeberei andere Be- 
kannte ebenfalls zum leichtsin- 
nigen Umgang mit der Sicher- 
heit anstiftet.” 

Aber, aber: Was ist denn mit 
der Isolation erreicht? Es ist ab- 
solut richtig gegen die geschil- 
derte Art von „Sparhelden“ 
anzugehen. Aber doch nicht 
durch eine Jagd auf die „Wir- 
kung“, sondern durch eine 
Analyse der „Ursache“. Da 
man sie kennt, kann man ihr 
auch entsprechend begegnen. 
Warum zum Beispiel sollten 
denn die unmittelbar der Be- 
triebs- und Verkehrs-Sicher- 
heit dienenden Teile nicht 
plombiert werden — anstatt 
Leute zu „isolieren“, deren 
Fantasie nicht ausreicht, sich 
die möglichen Folgen ihres 
Tuns vorzustellen? Als ob die 
sich etwas darum scheren, daß 
der Nachbar sagt: Jetzt schau’ 
dir diesen „Straßenschreck“ 
mal an. Außerdem: Jene, die 
das „gefährliche Treiben‘ se- 
hen, werden in den allerselten- 
sten Fällen auf die Idee kom- 
men, daß da was faul sein könn- 
te. Im Gegenteil. Also wär's 
doch gescheiter, wenn man 
diese weitaus größere Gruppe 
aufklären würde. Oder? 

Was unternehmen sie denn zum 
Beispiel gegen den freien Ver- 
kauf von Bremsbelägen durch 
Kauf- und Versandhäuser, aber 
auch durch Zubehöranbieter 
und Werkshändler aus ihren ei- 
genen Reihen — die damit doch 
zu Handlangern der von ihnen 
kriminalisierten Gruppe „prah- 
lender Sparhelden“ werden? 
Fritz Haberl: „Wir leben in ei- 
ner freien Wirtschaft; ich bin 
deshalb nicht bereit irgendet- 
was zu tun, was den Handel mit 
solchen Dingen verbietet. Ich 
bin der Meinung, so etwas muß 
der seriöse Wettbewerb selber 
regulieren.“ Wohlan denn: 
Dann sagt euren Geschäfts- 
partnern, den Herstellern aber 
auch, sie möchten ihre Seriosi- 
tät und ihr Verantwortungsbe- 
wußtsein dadurch offenbaren, 
daß sie die entsprechenden Ar- 
tikel nur dem anerkannten 
Meisterbetrieb zur Verfügung 
stellen; und dies zu Konditio- 
nen, die es möglich machen, 
dem Preisvorteil durchs Sel- 
bermachen Paroli bieten zu 
können. 


Das Ersatzteilgeschäft ist ein 
dicker Reibach-Macher. Also 
wird verkauft wo immer es 
geht. Um eine Scheibenbremse 
mit neuen Klötzen zu verschen, 
dazu braucht man nicht Me- 
chaniker zu sein, dazu muß man 
lediglich ein funktionierendes 
Hirn haben. Dennoch kann’s 
„kriminell“ sein, meint der 
Kfz-Meister Fritz Haberl. Des- 
halb: „Der Selbermacher kann 
in aller Regel zum Beispiel 
nicht wissen, daß es für den 
VW-Golf inzwischen schon 
sieben verschiedene Beläge 
gibt. Er weiß auch nicht, zu wel- 
cher Fahrgestellnummer wel- 
cher Belag gehört. Mit der Fol- 
ge, daß seine Bremsscheiben in 
kürzester Zeit Riefen haben 
und sich die Bremsverzögerung 
wesentlich verschlechtert, ohne 
daß er es merkt, weil dies näm- 
lich allmählich eintritt.‘ Also 


gar nicht unterhalten, wenn sie 
nicht wesentliche Aufgaben im 
Bereich der Pflege und_War- 
tung selbst erfüllen könnten. 
Gäbe es diese Schicht der Ge- 
brauchtwagen-Fahrer aber 
nicht, dann könnte manches 
Auto nicht verkauft werden, 
weil der Abfluß für die Ge- 
brauchtwagen verstopft wäre. 
Ergo wäre es volks- und 
marktwirtschaftlich grober Un- 
fug, würde man das Do-it-your- 
self am eigenen Wagen und als 
Bekanntenhilfe in Bausch und 
Bogen verurteilen. Präsident 
Haberl: „Wir müssen da acht- 
geben, daß das Kind nicht mit 
dem Bad ausgeschüttet wird.“ 
„Pfusch am Auto _ gefährdet 
alle‘‘, diesen Slogan der Früh- 
jahrsaktion gegen den „Stra- 
Benschreck‘* kann man voll un- 
terschreiben. Er sollte in allen 
Mitgliedswerkstätten der Zen- 


Unfallreparaturen Quelle: DAT 
_ Marktanteile Reparaturen 
in % in Mio. 
Durchführung 1973 1974 1975 1973 1974 1975 
Vertragswerkstätten 48,8 53,0 52,2 1,085 1,095 1,125 
Freie Kfz-Werkstätten 15,3 15,3 13,0 0,340 0,315 0,280 
Spezialwerkstätten 11,3 99 6,5 0,250 0,205 0,140 
Tankstellen 4,7 44 5,1 0,105 0,090 0,110 
Selbsthilfe/Bastler 10,4 9,7 12,8 0,230 0,200 0,275 
Bekannter/Schwarzarbeit 9,5 7,7 10,4 0,210 0,160 0,225 
Gesamt 100,0 100,0 100,0 2,220 2,065 2,155 


Gefährdung für alle. Dennoch 
kann jedermann jederzeit fal- 
sche Beläge nach Belieben kau- 
fen und montieren. 

Der Trend ist eindeutig: Nicht 
nur des Geldes wegen, sondern 
weil man mehr Freizeit und 
Spaß an der Technik hat, gute 
Anleitungen aus guter Litera- 
tur überall bekommt, deshalb 
machen immer mehr Autobe- 
sitzer immer mehr an ihrem 
Wagen. Ein bißchen „Trimm 
Dich“ und der bleibende Ein- 
druck in der Nachbarschaft: 
siehste, der versteht was von 
dem Zeug, der ist clever, tragen 
ihren Anteil bei. Schon deshalb 
bedarf es einer behutsamen 
Aufklärung und eines überzeu- 
genden Darstellens, wo__die 
Grenzen des zulässigen _Sel- 
bermachens sind, und warum. 
Aber auch dies wissen nicht nur 
die Oberen in den Zentralver- 
bänden (und denen in den 
Werkstätten sollte es mal 
schnell klargemacht werden): 
Bestimmte Käuferschichten 
könnten sich finanziellein Auto 
gar nicht leisten und es schon 


tralverbände gut sicht- und les- 
bar angebracht werden und 
immer dann „verschwinden“, 
wenn ein Betrieb dagegen ver- 
stoßen hat, wenn er „ge- 
pfuscht‘‘ hat. Damit würde er 
nicht „isoliert‘‘, der Kunde aber 
aufmerksam gemacht. Denn 
das mit der PR-Aktion der 
Vergangenheit und ihrem 
Slogan „Sicherheit aus dem 
Kfz-Meisterbetrieb‘, das blieb 
wohl ein schöner Spruch. Oder 


- erkennen Sie von außen, was 


ein Kfz-Meisterbetrieb ist? 
Wissen Sie etwa, wodurch er 
sich auszeichnet (außer der in 
Rechnung gestellten „Meister- 
stunden‘‘)? Wissen Sie, welche 
Qualitätskriterien er erfüllen 
muß, welche Garantien er 
übernimmt? Ist eine Tankstelle 
mit Reparaturwerkstatt ein 
Kfz-Meisterbetrieb oder „nur 
ein Service-Schuppen? — Also: 
Woran erkennt man denn nun 
den Kfz-Meisterbetrieb; klar, 
den seriösen, preiswerten und 
vertrauenswürdigen? 

Wäre das nicht eine PR-Aktion 
wert? Oder wie wär’s denn, 


wenn die Zentralverbände ih- 
ren Kunden Merkmale benen- 
nen würden, an denen man sich 
darüber orientieren kann, was 
ein reeller Handwerkerbetrieb 
ist? Wäre das zum Beispiel 
nicht sinnvoller, als die Zwie- 
sprache unter Tauben über die 
überhöhten Preise? Die Kfz- 
Meisterbetrieb-Inhaber haben 
da eh völlig andere Vorstellun- 
gen als der Kunde, der sie be- 
zahlen muß. Was um Gottes 
Willen soll bei einer von ihm 
bemängelten Rechnung denn 
der „Nachweis“, daß nach den 
vorgegebenen Arbeitswerten 
alles völlig „normal“, in Ord- 
nung ist? Wär’s nicht zweck- 
mäßiger, danach zu fragen, 
warum bestimmte Leistungen 
von einer Vielzahl von Leuten 
als überzogen bezeichnet wer- 
den, warum sie (womit) nicht 
zufrieden sind? 

Sorgen mit den Werkstattausla- 
stungen? Wo denken Sie hin. 
Das war mal vor Jahren — sagt 
der Diplom-Kaufmann Fritz 
Haberl. Also deswegen würde 
man diese Aktion '77 nicht 
starten. Aber ich bin da den- 
noch ein wenig skeptisch. Denn 
wenn die Werkstätten ausge- 
bucht sind, keine Kapazitäten 
mehr frei haben, dann wird 
doch mit der auf der Startrampe 
liegenden PR- und Werbe-Ak- 
tion Wartezeit „produziert“. 
Denn immerhin müssen die 
Macher doch damit rechnen, 
daß sich etliche von dem ange- 
sprochen fühlen, was sie da tun. 
Und deshalb damit rechnen, 
daß mehr Kunden in den Kfz- 
Meisterbetrieb „strömen“. Die 
den Ansturm dann bitteschön 
wie verkraften werden? Wenn 
eh schon alle fast ausgelastet 
sind! Oder muß man das „‚aus- 
gelastet‘ erst und auch noch in- 
terpretieren? 

Immerhin, es könnte ja, laien- 
haft dahergeredet, durchaus 
sein, daß das vorhandene Per- 
sonal zwar alle Hände voll zu 
tun hat, sich aber das investierte 
Kapital nicht ausreichend gut 
verzinst. Weil zu viel investiert 
wurde! Weil falsch investiert 
wurde! Weil die Zielplanung 
mehr nach persönlichen 
Wunschvorstellungen ausge- 
richtet wurde und nicht nach 
den realen Werten des Marktes 
(der ganz plötzlich verdammt 
zurückhaltend und enorm kri- 
tisch geworden ist!). Da hat sich 
mancher verbaut und manche 
enorm teure aber nicht annä- 
hernd ausgelastete Technik und 
Elektronik geleistet! Und nun? 
Ein Ausweg aus der nicht ko- 
stendeckenden Kapazitätsaus- 
lastung ist sicher der, die Struk- 


tur des Reparaturanfalls zu 
verändern. Wieder simpel da- 
hergeredet: Es ist natürlich ein 
gewaltiger Unterschied, ob ein 
sogenannter „geschulter Ex- 
perte‘“ (können Sie sich übri- 
gens einen ungeschulten Ex- 


perten vorstellen?) eine Bi- ! 
lux-Birne auswechselt oder ob ! 


er sich mit dem erheblich teure- 
ren, aber nicht sehr 


wendigen Auswechseln von 


Bremsklötzen an einer Schei- ! 
beschäftigt. ' 


benbremsanlage 
Kurzum: Ausgelastet sind die 
vielleicht tatsächlich, aber un- 


term Strich stimmt’s auf Dauer | 


nicht mehr, 


So betrachtet wäre der „Stra- ' 
“also eine recht raf- ' 


Benschreck* 
finiert angelegte Kampagne. 


Dafür spricht nicht zuletzt ein | 


„Ssümmchenvergleich“. Knak- 


kige 5.2 Milliarden Mark. das ; 


sind immerhin ein Fünftel des 


Gesamtumsatzes von etwa 26 ! 
Milliarden Mark. den die Zen- ! 


tralverbände-Mitglieder im 
vergangenen Jahr schafften, 
werden von „Selbstmachern“ 
und „Schwarzarbeitern“ re- 
präsentiert. Das ist ein Wort. 


Mit Sicherheit wären die Kfz- ' 


Meisterbetriebe nicht annä- 


hernd in der Lage, dieses Lei- ' 


stungspotential zu integrieren. 
Aber sie sind brennend daran 
interessiert, das zu überneh- 
men, was, einfach gesagt, pro 


Stunde mehr Geld in die Kas- 

sen fließen läßt. Und das sind ! 
nun mal Arbeiten, für die es der ‘| 
bedarf. 


„geschulten Experten“ 
Reden muß man mit den Leu- 
ten, sagt der Schwabe. 


noch am besten überzeugt. 
Mich zum Beispiel überzeugt 
das überhaupt nicht. was die 
Zentralverbände des Kfz-Ge- 
werbes als Grund für ihre sicher 
kostspielige Aktion 
auf den Straßenschreck“ 
ben. Sie etwa? 

Der Grundgedanke: „Beseiti- 
gung der Bedrohung der Ver- 
kehrssicherheit“, ist sicher gut; 
die damit verbundene Absicht, 
der Hintergedanke, ist wie- 


ange- 


derum zu durchsichtig, als daß ! 
man ihn unbesprochen lassen } 


könnte. Schade. Aber Partner- 
schaft, so oder so, setzt halt 
voraus, daß nicht nur der eine 
alles Gute und der andere alles 
Böse und Miese auf seinem 


Konto bucht. Deshalb ist das, 


was die Zentralverbände des ! 


Kfz-Gewerbes sich da mit ih- 
rem „Straßenschreck‘“ haben 


einfallen lassen, nichts anderes ' 


als die Herausforderung zur 
Definition des Kraftfahrzeug- 
gewerbe-Schrecks. Und wei- 
ter? 


zeitauf- ! 


Aber | 
halt aufrichtig! Weil das immer 


„Angriff | 


Jetzt an Ostern denken: 


Polyglott- Reiseführer 


Ihre zuverlässigen 
Reisebegleiter. 


Enorme Informationsfülle für den Reisenden 
ideal konzipiert * handlich, preisgünstig und 
immer aktuell. 

Für über 250 Reiseziele und Feriengebiete. 
Schon ab 3,80 DM. ...und Ihr Urlaub wird 
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Sessan Linjen, die Gute-Laune-Luxus-Linie, 
hat einen besonders schönen Stil, 
Sie in den skandinavischen Urlaub zu bringen. 


Mit ihrem Flaggschiff „M/S Prinsessan Birgitta“ 
z.B., der Königin der Ostsee: 9000 BRT, 
Giro-Stabilisatoren, ca. 800 Kabinenplätze, 

360 Autostellplätze, Roulette, Sauna, Schwimmbad, 
Solarium, Gymnastikhalle, Konferenzzimmer, 
Friseur, Tanz, Nachtclub, Unterhaltung und natürlich 
ein ausgezeichnetes Smörgasbord. 
Buchungen in allen ar und ACE sowie 
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Weg mit dem Maulkorh' 


Es riecht nicht mehr nur beißend nach ministe- 
rial-bürokratischer Rechthaberei um jeden Steu- 
ergeld-Preis gegenüber einer konstruktiv-kriti- 
schen, aber relativ ohnmächtigen Privatperson, 
sondern es stinkt schon gewaltig nach einer skan- 
dalträchtigen Auseinandersetzung zwischen dem 
staatliche Allmacht praktizierenden Innenmini- 
sterium von Baden-Württemberg und dem Stutt- 
garter Landtag. Denn ihm ist nicht nur die Aus- 
übung der gesetzgebenden Gewalt anvertraut, 
sondern auch die Überwachung jener, die die 
vollziehende Gewalt praktizieren. Einige Herren 
im baden-württembergischen Innenministerium 
scheinen mit dieser nicht nur reichlich salopp um- 
zugehen, sondern sie sogar nach persönlichem 
Gutdünken einzusetzen. In unserem haarigen und 
zum Politikum gewordenen „Fall“ wird sie zum 
Beispiel in Anspruch genommen, um eine von 
Koryphäen der Sozialwissenschaften mit Lob be- 
dachte Pilotstudie über ein Jahr lang unter Ver- 
schluß halten zu können. Weil ihnen, den Büro- 
kraten und ihren wohlgeneigten Fachleuten die 
Art der Durchführung und die vorgelegten Er- 
gebnisse der Untersuchung zum politisch äußerst 
heiklen Thema: ‚Unfälle mit Kindern — Kein Zu- 

fall‘ nicht in den Kram passen. 


twa deshalb?: Ende ’74 
E:;“ die Soziologin 
Dr. Inge Peter-Haber- 


mann mit dem Segen des ba- 
den-württembergischen Land- 
tags vom Innenministerium den 
Auftrag, „eine Totalerhebung 
aller polizeilich gemeldeten 
Verkehrsunfälle mit Kindern 
im Raum Stuttgart für den Zeit- 
raum 1973 und 1974 zu erstel- 
len“. Frist- und vertragsgemäß 
wurden die äußerst aufschluß- 
reichen und vielleicht sogar 
aufscheuchenden Ergebnisse 
des Forschungsauftrages den 
zuständigen Ressortleitern 
vorgelegt. Übrigens Juristen! 
Man darf hoffentlich zugunsten 
des Innenministeriums unter- 
stellen, daß nicht ihre man- 
gelnde Fachkenntnis daran 
schuld war, daß sich die höhe- 
ren Beamten dann zwei Monate 
lang in - betroffenes? - 
Schweigen hüllten, sondern daß 
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sg 


unsere 
Kinder 


ent 


dies der Gründlichkeit zuzu- 
schreiben ist, mit der sich Fach- 
und Sachkenner mit der dann 
verrissenen Studie auseinan- 
dersetzten. Denn eines ist si- 
cher: Die Mitglieder des ba- 
den-württembergischen Land- 
tags können und werden es sich 
nicht bieten lassen, was ihnen 
die recht selbstsicheren, aber 
vielleicht für unser Demokra- 
tieverständnis etwas zu selbst- 
gefälligen Diener des Staates 
mit dieser Sache schon geboten 
und eingebrockt haben. Die Sa- 
che? Wir haben darüber aus- 
führlich im Heft 1/77 von 
„LENKRAD“ unter dem Ti- 
tel: „Ein Maulkorb vom Mini- 
ster‘ (Seite 48) berichtet. 

Wohl nach der Devise han- 
delnd: Wir werden ihr schon 
zeigen, wo Barthel den Most 
holt, hat man Dr. Inge Peter- 
Habermann die nervenverzeh- 
renden und geldverschlingen- 


den Spielregeln der Auseinan- 
dersetzung „aufgezwungen“: 
Die des Wartens. Sie, die die 
Machtmittel des Staates zur 
Durchsetzung ihrer wie auch 
immer orientierten Interessen 
einsetzen können, sie können 
warten. Sie können ohne jegli- 
che sie persönlich treffende 
Einbuße warten. Sie können 
sich deshalb auch einiges lei- 
sten. Und zwar in des Wortes 
doppelter Bedeutung. Kurzum, 
sie können warten lassen, nach 
Dienstordnung und Paragraph 
— ganz korrekt! 

Apropos korrekt: Die gleichen 
Herren, die von Anfang an 
diese Studie gegen ihren Willen 
in Auftrag geben mußten, sie 
blockieren die Preisgabe der 
Ergebnisse, die Aufschluß ge- 
ben unter anderem zu der Fra- 
ge: Wieso kommen Kinder 
überhaupt in Gefahrensitua- 
tionen? — Ist das so selbstver- 


ständlich, wie’s die allgemeine 
Unfallstatistik vermuten läßt? 
Dr. Inge Peter-Habermann je- 
denfalls hat fürs gleiche Geld 
erheblich mehr geleistet, als 
man von ihr verlangt hat — um 
die Antwort auf diese Kardinal- 
frage auch wissenschaftlich-se- 
riös abzusichern. Daß dies er- 
reicht wurde, dafür stehen So- 
ziologen von internationalem 
Rang und Namen mit ihrem be- 
gutachtenden Wort. Zum Bei- 
spiel der Mannheimer Sozio- 
loge Professor Dr. M. Rainer 
Lepsius, Professor Dr. Ursula 
Lehr vom Psychologischen In- 
stitut der Bonner Universität 
und einer der weltweit wohl re- 
nommiertesten Soziologen, 
Professor Dr. Rene König, der 
auch Mitglied der Königlich- 
Niederländischen Akademie 
der Wissenschaften ist. Er gilt 
als Nestor der Soziologie und ist 
Vorsitzender des Deutschen 


Soziologenverbandes. Man 
darf also durchaus sehr ge- 
spannt sein, was die Macher im 
baden-württembergischen In- 
nenministerium dem entgegen- 
zusetzen haben. Denn die Me- 
thode: Provozieren, prozessie- 
ren und — warten lassen (bis 
Kraft- und Geldverlust zur 
Konformität zwingen), dürfte 
diesmal nicht zum Tragen 
kommen. Genausowenig wie 
jene Taktik des Zuwartens, mit 
der man, geschickt manipuliert. 
die explosive Geschichte zu ei- 
nem Blindgänger machen kann. 
Genau das scheint man in 
Stuttgart auch beabsichtigt zu 
haben. Weil’s doch so unend- 
lich praktisch und bequem ist, 
alles beim alten zu belassen. 
Aber genau diese schimmelan- 
setzende Beharrlichkeit wird 
durch die Ergebnisse der Pi- 
lot-Studie gewaltig gestört. 
Und das könnte ihr entschei- 
dender ‚Fehler‘ gewesen sein. 
Denn die unbequemste aller 
Erkenntnisse war ımmer schon 
die. wenn alles anders werden 
muß! Das verunsichert nämlich 
nicht nur Leute, das bringt auch 
bequeme Stühle ins Wanken. In 
erhöhtem Umfang vor allem 
dann, wenn nachgewiesen wird, 
daß es halt doch schlimmer war, 
als es hätte sein müssen. wenn 
. .. Wenn es nicht eine Art von 
Mafia _ interessenorientierter 
Verkehrsspezialisten gäbe, de- 
ren Einfluß ausreicht(e), um 
klarzustellen: So wie wir das 
machen, so ist's schon richtig, 
dann könnte wohl schon man- 
ches besser sein. Aber sie sa- 
gen: Macht ruhig mal so weiter, 
wir decken euch schon. Wir — 
das sind jene, die viel zu viele 
Finger in viel zu vielen Dingen 
stecken haben. Und damit ei- 
nen irrsinnigen Rebbach ma- 
chen. Jene, die hier gemeint 
sind. wissen auch, daß sie ge- 
meint sind. Sie, die immer alle 
Probleme dadurch lösen, daß 
immer die anderen schuld sind 
und damit noch Geschäfte ma- 
chen: „... das Kind lief unver- 
mittelt auf die Fahrbahn, offen- 
sichtlich den nahenden Pkw 
nicht erkennend'‘ Klarer Fall: 
Da sind nacheinander die Ver- 
sager — die Schule, der Kinder- 
garten und die Eltern. Ergo: 


Wen hätten sie denn gerne als 
Schuldigen? Als Verantwortli- 
chen für die Misere? 
Zugegeben, die Studie von Dr. 
Inge Peter-Habermann ist so 
geschen ketzerisch. Sie ist eine 
Ohrfeige für unsere „Speziali- 
sten“. Sie erdreistet sich näm- 
lich mit dem Anspruch auf wis- 
senschaftliche Korrektheit, die 
Empfehlung auszusprechen: 
Hallo Partner, also so kann's 
nicht weitergehen — mit der 
Pennerei. mit dem bisherigen 
„Trott“. Und damit ist sie ver- 
dammt, „schubladisiert zu 
werden: Weg mit dem Zeug. 
Wenn sich die Studie allerdings 
durch dilettantismusbedingte 
Mängel disqualifiziert haben 
sollte, „unscharf“ ist, und durch 
„Konstruktionsmängel” als 
„Krampf“ offenbart: Warum in 
Gottes Namen muß man sie 
dann so scharf „bewachen“., 
unter Verschluß nehmen? Sich 
mit einer bürokratischen Ver- 
bal-Akrobatik aus der Schlinge 
einer „Kleinen Anfrage“ im ba- 
den-württembergischen Land- 
tag reden? Drumherumreden? 
Sich deshalb erneut einer inqui- 
sitorischen Befragung über die 
wahren Gründe und Hinter- 
gründe aussetzen? Nämlich ei- 
ner von der FDP-Abgeordne- 
ten Ingrid Walz initiierten Gro- 
ßen Anfrage? Ist es schiere 
Arroganz und Respektlosigkeit 
von den „palavernden‘ Abge- 
ordneten (ohne Sachverstand)? 
Oder muß um jeden Preis ver- 
borgen bleiben, was heraus- 
kam? Vieles spricht dafür. Zum 
Beispiel dies: 

® ‚Insgesamt bringt die Ar- 
beit durch die somit gewählte 
Vorgehensweise wissenschaft- 
lich besser fundierte Ergebnis- 
se, als dies die vom Auftragge- 
ber gewünschte Methode... je 
vermocht hätte.‘“ Weiter meint 
Professor Dr. Ursula Lehr: 
„Die erarbeiteten Ergebnisse 
stellen Entscheidungshilfen für 
unfallverhütende Maßnahmen 
dar.“ 

® Gibt dies nicht zu denken? 
Verfärbt einen nicht die Zor- 
nesröte, wenn eine Kapazität 
wie Professor Dr. Rene König 
unterstreicht, daß ein Projekt 
wie das von Dr. Inge Peter-Ha- 
bermann angelegte und durch- 


geführte „von größter Bedeu- 
tung ist, um wirklich unfallver- 
hütende Maßnahmen ergreifen 
zu können, da wir auf diesem 
Gebiet so gut wie gar nichts wis- 
sen. Diese Untersuchung wäre 
also im strengen Sinne als eine 
Pilot-Studie zu bezeichnen.“ 

© Rolf Dick, SPD-Landtags- 
abgeordneter aus Ulm, ist er 
der Wahrheit auf der Spur: Der 
Forschungsbericht scheint nach 
seiner Ansicht nämlich der op- 
timistischen Selbsteinschätzung 
der Landesregierung zu wider- 
sprechen. Er bezeichnet es als 


schiere „Augenwischerei”, was 


die Landesregierung über ihre 
Verkehrserziehung bei Vor- 
schul- und Schulkinder berich- 
tet. Und Ingrid Walz ist über- 
zeugt davon, daß das Innenmi- 
nisterrium Baden-Württemberg 
„total an dem verbeigeht. was 
durch die Studie ermittelt und 
mit deren Ergebnissen gewollt 
wurde“. Dies zu formulieren ist 
ebenso peinlich wie das, was ge- 
fordert wird, was für erwach- 
sene Erwachsene höchst bla- 
mabel ist: Auch wenn Kinder 
nichts zu sagen, nur zu gehor- 
chen und schon über nichts ab- 
zustimmen haben — sie brau- 
chen endlich eine durchset- 
zungsstarke Lobby, damit wir 
auf eine bessere Zukunft bauen 
können. 

Wir sind wieder einmal die 
Größten: wir sind ganz an der 
Spitze — mit einem höchst ma- 
kabren Rekord: Dem Straßen- 
verkehr wurden 1976 rund 
1500 Kinder „geopfert“; etwa 
65 000 wurden schwer und 
leicht verletzt. Nicht, weil Au- 
tofahrer kinderfeindlich sind. 
sondern weil es jene sind, die 
sie auf die Straße zwingen (weil 
es für allzuviele keine kindge- 
rechte Möglichkeit zum alters- 
bedingten und entwicklungs- 
notwendigen Toben gibt!). Die 
Kinder sind schon in Ordnung. 
Nur die Umwelt, mit der sie 
konfrontiert werden. ist kinder- 
feindlich. Auch jene, die den 
Versuch unternimmt. die Er- 
kenntnisse aus einer kinder- 
freundlichen Untersuchung in 
die Praxis umzusetzen. Warum 
nur? Das Geld etwa, das dazu 
notwendig ist. das wäre doch so 
auf jeden Fall sinnvoller einge- 


setzt. als es jetzt der Fall ist: bei 
dem es ausschließlich darum 
geht, subjektives Recht zu wah- 
ren und eigennützige Interes- 
sen zu zementieren. Oder kann 
das Innenministerium von Ba- 
den-Württemberg mit Gutach- 
tern aufwarten, die die benann- 
ten widerlegen? Man muß sich 
die Konsequenz einer solchen 
Hypothese nur einmal vorzu- 
stellen versuchen, dann ist ei- 
nem klar: 

Wie immer dieser Fall 
aufgeklärt wird — skan- 
dalträchtig ist er auf je- 


den Fall. 


Weil wir glauben, daß das en- 
gagierte menschliche und wis- 
senschaftliche Bemühen von 
Frau Dr. Peter-Habermann es 
verdient. unterstützt zu wer- 
den, weil wir glauben, daß die 
von ihr erarbeiteten Ergebnisse 
und damit die Studie „frisch“ 
gehalten werden müssen, weil 
wir weiter glauben. daß das Da- 
tenmaterial der Pilot-Studie 
zumindest eine neue Perspek- 
tive der Unfallverhütung, näm- 
lich die aus der Sicht der betrof- 
fenen Kinder dokumentiert 
und damit der Forderung von 
Bundesverkehrsminister Kurt 
Gscheidle entspricht, nämlich 
mit verstärkten Bemühungen 
‘den Schutz der besonders ge- 
fährdeten Kinder und Jugendli- 
chen zu erhöhen, deshalb ha- 
ben wir uns in einem auf zwei 
Teile angelegten Interview mit 
der Problematik Kinderunfälle 
und deren Hintergründe aus- 
einandergesetzt. 
Es kann nicht mehr sein als ein 
Denkanstoß, eine Anregung 
und Aufforderung an jeden... 
.. . Politiker: Wollen und kön- 
nen Sie es zulassen, daß unsere 
Kinder, die von Ihnen zu be- 
hütende Generation. unter 
solchen Bedingungen auf- 
wächst? ... 

Verkehrsplaner: Denken 
Sie immer daran, daß die Straße 
und der Spielplatz mit dem 
eingebauten Unfall auch Ihr 
Kind zum Opfer werden lassen 
kann... 
.. . Verkehrsteilnehmer: Gehe 
immer davon aus — es könnte 
Dein Kind sein! 


Die Kleinen 
haben leider 
keine Lohhy 


Lenkrad: Kinder machen sich 
immer gut. Als Statisten bei 
Staatsempfängen, als Gedicht- 
chen-Aufsager bei Richtfesten, 
als Blumenengelchen bei 
Hochzeiten und nicht zuletzt als 
Köder im Stimmenfang vor 
Wahlen. 


Nur eines haben diese stim- 
menlosen „Niedlichkeitsfunk- 
tionäre”“ ganz bestimmt nicht: 
eine politisch wirkungsvolle 
Lobby, die ihre Probleme ana- 
Iysiert, ihre Forderungen ent- 
gegennimmt und auch — wie in 
der Welt der Erwachsenen — 
durchsetzt. Wie sonst könnte es 
sein. daß in keinem Land 
Westeuropas so viele Kinder im 
wahrsten Sinne des Wortes un- 
ter die Räder kommen wie bei 
uns. 1976 verunglückten in der 
Bundesrepublik 45 204 Kinder 
als Fußgänger oder Radfahrer. 


Sie, Frau Doktor Peter-Ha- 
bermann, haben vor zwei Jah- 
ren eine Pilot-Studie zur Unter- 
suchung von Verkehrsunfällen 
mit Kindern initiiert, die nach 
zwei Anläufen im Landtag von 
Baden-Württemberg akzep- 
tiert und zur Festlegung der 
Durchführungsmodalitäten als 
Auftrag an das baden-würt- 
tembergische Innenministe- 
rium weitergegeben wurde. 
Seither liegen Sie mit den Juri- 
sten der Ministerialbürokratie 
im nervenaufreibenden und für 
Sie äußerst kostspieligen 
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Clinch. Was hat Sie veranlaßt, 
dennoch das Ziel Ihrer Idee 
weiterzuverfolgen — und durch- 
zuhalten? Etwa gar ein soge- 
nanntes Schlüsselerlebnis oder 
die Erkenntnis. daß unsere 
Kinder die Stiefkinder der Un- 
fallursachenforschung sind? 


Dr. Peter-Habermann: Ich 
hatte schon eine Untersuchung 
darüber gemacht, wie Kinder 
motorisierte Verkehrsteilneh- 
mer sehen und anhand der Er- 
gebnisse festgestellt, daß Kin- 
der entgegen der landläufigen 


Meinung Angst im Straßenver- 
kehr haben. Ich dachte, daß 
dies bei Unfällen mit Kindern 
sicher eine Rolle spielen könne 
und habe daraus das Konzept 
für die Pilot-Studie entwickelt. 


. Dr. Monheim: Es gibt auch eine 


Studie, aus der hervorgeht, daß 
60 Prozent aller Eltern große 
Angst haben, wenn ihre Kinder 
das Haus verlassen. Dies gilt 
auch für SO Prozent aller älte- 
ren Menschen. Die Angst im 
Straßenverkehr ist demzufolge 
ein aktuelles und brisantes 
Thema. 


Ausgangspunkt und Ziel der Kinder 
als der Unfall geschah 


Ausgangspunkt: 


Schule 18 
Kindergarten & 
Einkaufen 6 
Spielen 6 
Spielplatz - 2 
Sportplatz 1 
Schwimmbad 1 
Besuch Freunde 4 
Radfahren 1 
Sonstiges (Freizeit) 5 
zu Hause 

keine Angabe 


20 


87 
Kinder, die auf der 
Straße spielten 13 


100 


Ziel: 


Schule 
Kindergarten 
Einkaufen 
Spielen 
Spielplatz 
Sportplatz 
Schwimmbad 
Besuch Freunde 
Radfahren 
Sonstiges (Freizeit) 
nach Hause 
keine Angabe 


Kinder, die auf der 
Straße spielten 


mit Dr. Inge Peter-Ha- 

bermann, Dr. Heiner Mon- 

heim und Dr. Peter Müller 

führte Wolfgang Schacher- 
meier 


Lenkrad: Schon die Ankündi- 
gung Ihrer Unterssuchung hat 
beachtlichen Wirbel verursacht 
und die Öffentlichkeit aufhor- 
chen lassen. Man kann sagen, 
sie hat Interessenunterschiede 
mobilisiert, Konflikte provo- 
ziert, gerichtsmassige Ausein- 
andersetzungen ausgelöst und 
mittlerweile zu einem Kräfte- 
messen zwischen Ministerial- 
bürokraten und Parlament ge- 
führt. Schon bei der Konzep- 
tionsbesprechung im baden- 
württembergischen Innenmini- 
sterium. an der — bitte warum? 
— ein Vertreter des Interessen- 
verbandes der Versicherer, des 
HUK-Verbandes teilnahm, soll 
es zu so unterschiedlichen Auf- 
fassungen über die Anlage der 
Untersuchung gekommen sein, 
daß das Parlament noch einmal 
bemüht werden sollte. Welches 
waren die Gründe dafür, daß 
diese sicher einmalige Studie 
schon am Anfang fast zum 
Scheitern verurteilt war? 


Dr. P.-H.: Zunächst: Der 
HUK-Vertreter wurde vom In- 
nenministerium Baden-Würt- 
temberg eingeladen. Seine In- 
tention war es, bei der Untersu- 
chung nicht aus der Sicht des 
Kindes heraus anzusetzen, son- 
dern-aus der des Autofahrers. 
Ich allerdings vertrat die Auf- 
fassung, daß die Perspektiven 
und Ansichten der Autofahrer 
in schon ausreichendem Maße 
berücksichtigt worden sind, 


nicht aber die der Kinder. Des- 
halb wollte ich, daß sich das 
auftragerteilende Parlament, 
also der Landtag von Baden- 
Württemberg, noch einmal mit 
der Problematik befaßt. Das 
hat man dann nicht gemacht, 
sondern mein Konzept akzep- 
tiert. 


Lenkrad: Noch einmal, die Un- _ 


tersuchung wurde vom ba- 
den-württembergischen Land- 
tag gefordert, zur Finanzierung 
freigegeben und nach Abschluß 
und Vorlage Ihres Schlußbe- 
richtes vom Innenministerium 
blockiert. Noch schlimmer: Auf 
eigene Rechnung haben Sie zur 
beweiskräftigen Stützung Ihrer 
Untersuchungsergebnisse den 
Fragenkatalog erweitert und 
zum Beispiel teure Sonderaus- 
zählungen aus der Bevölke- 
rungsstatistik Stuttgarts vorge- 
nommen. Dennoch banden Ih- 
nen die Stuttgarter Ministeria- 
len einen Maulkorb um. Sie un- 
tersagten Ihnen nicht nur jede 
Stellungnahme zu Anfragen 
dieser zum hochnotpeinlichen 
Politikum gewordenen Studie, 
sondern auch jegliche Äuße- 
rung zu deren Inhalt. 

Was zum Teufel haben Sie er- 
kannt, herausgefunden oder 
gar bewiesen? 


Dr. P.-H.: Ich glaube, das wich- 
tigste Ergebnis ist der Nach- 
weis, daß Kinder nicht primär 
aufgrund ihrer individual-psy- 
chologischen Prädisposition in 
Unfälle verwickelt werden, 
sondern daß die 


Unfälle mit Kindern 
in unserer Gesellschaft 
vorprogrammiert sind, 
und daß wir unsere Kinder rela- 
tiv hilflos in diese Wirklichkeit 
schicken. 


Lenkrad: Was heißt das: indi- 
vidual-psychologische Prädis- 
position? 

Dr. P.-H.: Das heißt. daß nicht 
eine besondere Psyche oder be- 
sondere charakterliche Eigen- 
schaft der Kinder zuförderst an 
den Unfällen schuld sind, son- 
dern soziale Einflüsse der Um- 
gebung und des Lebensraums. 
Nicht zu vergessen die Spielre- 
geln auf unseren Straßen. 


Dr. Monheim: Man kann die- 
sem Befund nur zustimmen. Es 
ist nämlich nicht so. wie das in 
der Rechtsprechung immer 
wieder gesehen wird, daß an 
Unfällen mit Kindern in der 
Regel das schuldhafte oder un- 
angebrachte Verhalten der 


Kinder der auslösende Faktor 
ist. Im wesentlichen sind die 
Gründe für Unfälle mit Kin- 


„menschliches Versagen“ et- 
was Grundsätzliches einfügen: 
Sie wird durch die polizeiliche 
Aufnahme unmittelbar am Un- 
fallort festgestellt und festge- 
legt. Das geschieht in der Form, 
daß der aufnehmende Polizei- 
beamte seine Eindrücke nie- 
derlegt. Diese Eindrücke gehen 
dann als Unfallursache in die 
Protokolle ein. Mit derart 


Kinder endlich ernst genommen: Dr. Heiner Monheim, Dr. Inge Peter-Habermann, Dr. Peter Müller, Wolfgang 


genannter Unfallursachentor- 
schung überhaupt nicht weiter- 
kommen. 

Lenkrad: Und welche Konse- 
quenz sollte dies zur Folge ha- 
ben? 

Dr. Müller: Die Konsequenz 
müßte sein, daß man von dieser 
oberflächlichen Unfall-Auf- 
nahme abgeht. Man muß präzi- 
ser definieren und feststellen, 
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Schachermeier (von rechts nach links) beim LENKRAD-Interview 


dern einmal in Mängeln der 
verkehrsplanerischen Anlage 
von Straßen zu finden und au- 
ßerdem in Anpassungsfehlern 
der Autofahrer bei der Bewäl- 
tigung überraschender Situa- 
tionen. Das heißt, wir müssen in 
Zukunft das Verkehrsunfallge- 
schehen mit Kindern aus einer 
völlig neuen Sicht interpretie- 
ren. Wir brauchen eine Um- 
welt, in der Kinderunfälle in 
dieser Form nicht mehr möglich 
sind... 


Dr. P.-H.: .... zumal zum Bei- 
spiel bei Fahrradunfällen das 
Fremdverschulden mit 40 Pro- 
zent der häufigste Einzelposten 
in der Ursachenpalette ist. Da 
kann man nun wirklich nicht 
mehr sagen, da waren die Kin- 
der schuld. 


Dr. Müller: Ich möchte zu der 
vielgenannten Unfallursache 


„ermittelten“ Unfallursachen 
kann man aber doch relativ we- 
nig anfangen. Sie sind sehr 
oberflächlich und sie sind eben 
nur „Eindruck“. Es muß dem- 
zufolge als äußerst fragwürdig 
bezeichnet werden. wenn man 
mit dieser Art von Unfallursa- 
chen dann argumentiert. Den- 
noch: In 80 Prozent aller Un- 
fälle wird das sogenannte 
menschliche Versagen als Ur- 
sache genannt. Würde das 
stimmen, dann könnten wir uns 
sehr viele Anstrengungen spa- 


ren. um die Unfallquote zu re- 


duzieren. Denn es wird natür- 
lich immer so sein, daß bei je- 
dem Unfall in irgend einer 
Form menschliches Versagen 
im Spiel ist. Schließlich kann 
man immer behaupten, jemand 
sei zu schnell oder zu unvor- 
sichtig gefahren. Demzufolge 
wird man mit dieser Art von so- 


was Ursache für das ist, was zur 
Zeitnoch als menschliches Ver- 
sagen bezeichnet wird. Und in 
dieser Beziehung ist eine Stu- 
die, wie die von Frau Dr. Pe- 
ter-Habermann jetzt vorgeleg- 
te, ein Schritt in diese Richtung. 
Lenkrad: Sie fordern im 
Grunde doch, daß bei Unfällen 
mit Personenschaden jeweils 
eine Experten-Crew am Unfall- 
ort erscheint, um die Ursache 
unmittelbar zu ergründen? 


Dr. Müller: Das muß nicht am 
Ort des Unfalls geschehen. Das 
kann durchaus im nachhinein 
erfolgen. Aber eben unter Ein- 
beziehung aller Beteiligten und 
einer Ausleuchtung des Hin- 
tergrunds. So wie es auch in der 
Studie von Frau Dr. Peter-Ha- 
bermann geschehen ist. 


Lenkrad: Was 
hat? s.« 


zur Folge 


Dr. Müller: Die aufnehmenden 
Beamten sind mit der an sie ge- 
stellten Aufgabe schlichtweg 
überfordert. 


Dr. Monheim: Ich meine, man 
sollte einmal an einem Beispiel 
deutlich machen, worum es 
geht. Im Normalfall sieht es 
doch so aus: Wird ein Kind an- 
gefahren, dann fragt der Poli- 
zist den betroffenen Autofah- 
rer, wie schnell er denn gefah- 
ren sei. Und was glauben Sie 
gibt dieser an: 40 oder 46 oder 
fünfzig Stundenkilometer. Der 
Polizist stellt fest: Dieses ist 
eine durchaus statthafte Ge- 
schwindigkeit, also kann den 
Autofahrer kein Verschulden 
treffen. Nur: 


Hier interpretiert der 
Polizist die StVO doch 
schon völlig falsch. 
Denn dort wird gefordert, daß 
die Geschwindigkeit den jewei- 
ligen Umständen des Straßen- 
zustands und den Straßenver- 
hältnissen anzupassen ist. Und 
vielfach sind die Straßensitua- 
tionen doch so, daß man 50 
überhaupt nicht fahren dürfte. 
In der Regel wird der Polizist 
diese 50 des Autofahrers trotz- 
dem für legitim halten und sa- 
gen: das unmotivierte Springen 
des Kindes auf die Straße ist 

schuld an diesem Unfall. 


Dr. P.-H.: Zudem: Die Funk- 
tion eines Polizeiprotokolls ist 
ja nicht primär Unfallforschung 
zu betreiben. Es soll rechtsrele- 


Fragen Sie den 
Fachmann: 


Dr. Heiner Monheim, seit 
14 Jahren Autofahrer, ist 
Leiter des Referats ‚„So- 
ziale Infrastruktur‘“ in der 
„Bundesforschungsanstalt 
für Landeskunde und 


Raumordnung‘ in Bonn. 
Monheim, ein engagierter 
Verfechter für einen aus 


individueller Überzeu- 
gung und Toleranz huma- 
nisierten Verkehrsablauf, 
hat Arbeiten und Studien 
zum Themabereich ‚Fuß- 
gängerzonen“ und „Ver- 
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‚und 


vante Fakten aufnehmen, die 
für die gerichtliche Auseinan- 
dersetzung, wo's um einen fi- 
nanziellen Ausgleich oder die 
Schuldfrage geht, von Bedeu- 
tung sind. Die rechtlichen Fak- 
ten sind aber wiederum nicht 
unbedingt für die Unfallverhü- 
tung wichtig. Der Raster, den 
wir heute noch im Polizeipro- 
tokoll haben, berücksichtigt die 
für die Unfallursachen- Aufklä- 
rung wesentlichen Dinge nicht. 
Demzufolge sind sie auch für 
die Unfallverhütung irrelevant. 
Dr. Müller: Was in diesem Zu- 
sammenhang auch sehr wichtig 
ist: Es wird nur eine bestimmte 
Art von Unfällen aufgenom- 
men. Sogenannte Bagatellun- 
fälle oder Unfälle ohne Perso- 
nenschaden werden meistens 
nicht berücksichtigt. Und das 
gibt doch ein völlig schiefes 
Bild, weil die Unfallfolgen oft 
eher zufällig sind. Gerade aber 
die unfallträchtige Situation 
sollte erkannt werden. Das aber 
wiederum ist nur möglich, wenn 
man im Grunde sogar die Bei- 
nahe-Unfälle oder sich an ei- 
nem Ort häufende Unfall-Kon- 
fliktsituationen aufdeckt. So 
wie es zum Beispiel im Flugver- 
kehr der Fall ist, wo Beinahe- 
Unfälle das gleiche Gewicht 
haben wie tatsächlich stattge- 
fundene Unfälle. Diese Beina- 
he-Unfälle halte ich für wir- 
kungsvolle Präventivmaßnah- 
men für sehr wichtig. In den 
holländischen Verkehrspla- 
nungsmodellen spielt der Bei- 


kehrsberuhigung‘‘ veröf- 


. fentlicht. Er berät Bürger- 


initiativen und betreut für 
den Bundesminister für 
Raumordnung, Bauwesen 
Städtebau For- 
schungsprojekte über 
Verkehrsberuhigung und 
Maßnahmen zur Verbes- 
serung des Wohnumfel- 
des. 

Wenn Sie gerne seinen Rat 
für eine seriöse Sache in 
Anspruch nehmen wollen: 
BfLR, Postfach 130, 5300 
Bonn-Bad Godesberg 1. 
Tel.: 02221 — 82 62 68 
(Durchwahl). 


Kollisionsstelle — laut Polizeibericht — 


Kind wurde auf der ersten 
Straßenhälfte verletzt 

Kind wurde verletzt auf der 
Mitte der Straße 

Kind wurde verletzt auf der 
zweiten Straßenhälfte 


% 


44 „nicht 


unvorher- 
49% sehbar“ 

für 
26 Autofahrer 


den 


Kind wurde auf dem Gehsteig verletzt 7 


keine Angabe zur genauen 
Unfallstelle 


nahe-Unfall zum Beispiel eine 
ganz entscheidende Rolle. Dort 
wird neuerdings eine Straßensi- 
tuation über einen längeren 
Zeitraum beobachtet, werden 
Beinahe-Unfälle exakt regi- 
striert. Denn die Planungsmaß- 
nahmen orientieren sich an die- 
sen Beinahe-Unfällen. 
Lenkrad: Was unseren Planern 
auch zu empfehlen wäre... 
Dr. Monheim: Ja. Nur: Bei uns 
ist es genau umgekehrt. 


Bei uns wird gewartet, 


bis ein Kind tot ist. 

Und selbst wenn eines tot ist, 
dann reicht das immer noch 
nicht für planerische Maßnah- 
men. Es müssen erst fünf ge- 
storben sein, bis jemand dies 
für einen relevanten Tatbe- 
stand hält, der dann zu einem 
Zebrastreifen, einer Ampel 
oder einer baulichen Änderung 
der Straße führt. Und dies ist 
ein unhaltbarer Zustand. 
Lenkrad: So gesehen, müssen 
die Ergebnisse der Pilotstudie 
von Frau Dr. Peter-Haber- 
mann wie Tritte gegen das 
Schienbein gewirkt haben. 

Dr. Müller: Weil diese Studie 
sehr unbequeme Ergebnisse 
enthält und insofern eine deut- 
liche Kritik an den gegenwärti- 
gen Zuständen im Stadtverkehr 
manifestiert, ist sie sicher sehr 
unliebsam und für den Auf- 
traggeber auch unpopulär. 
Lenkrad: Für den Bürger mit 
dem sogenannten gesunden 
Menschenverstand ist es den- 
noch schwer verständlich, was 
für die hohen Herren im In- 
nenministerium Anlaß zu einer 
Mängelrüge und Alibi für das 
ist, was Insider so treffend als 
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das „Schubladisieren‘ von For- 
schungsberichten bezeichnen; 
von Berichten, die für die öf- 
fentliche Hand unliebsame Er- 
gebnisse enthalten. 

Frau Dr. Peter-Habermann, 
geradeheraus und grob gefragt: 
Durch welche Qualifikations- 
kriterien ist sichergestellt, daß 
Ihre Untersuchung wissen- 
schaftlich wasserdicht und Ihre 
persönliche wissenschaftliche 
Integrität sichergestellt ist? 
Dr. P.-H.: Zunächst: Meine 
wissenschaftliche Integrität 
möchte ich nicht hier beweisen 
müssen; das habe ich zu einem 
früheren Zeitpunkt an anderer 
und kompetenter Stelle getan. 
Was die Qualifikationsmerk- 
male meiner Untersuchung an- 
geht: Ich habe mich selbst um 
Gutachten außerordentlich 
prominenter Soziologen in der 
Bundesrepublik bemüht. Lei- 
der hat sie das baden-württem- 
bergische Innenministerium 
weder vor noch nach Vertrags- 
abschluß zur Kenntnis nehmen 
wollen. Die Gutachten liegen 
vor, teilweise sogar schon seit 
über einem Jahr. Gutachterli- 
che Äußerungen allerdings gibt 
es schon seit über zwei Jahren. 
Lenkrad: ... Mit welchem Er- 
gebnis? ... 
Dr. P.-H.: 
meine Thesen. 
Lenkrad: Wenn Landtagsab- 
geordnete nicht nur Mandats- 
träger ohne Sachverstand sind, 
dann ist der Inhalt einer „Klei- 
nen Anfrage“ vom 12. März 
1976 im Landtag von Baden- 
Württemberg als Kritik gegen- 
über dem sperrenden Verhal- 
ten des Innenministeriums zu 
verstehen. 


... Sie stützen 


Darin heißt es: „Ob die Ausga- 
ben für das Gutachten gut an- 
gelegte Steuergelder sind, wird 
sich daran messen lassen, wel- 
che konkreten Folgerungen 
vom Innenministerium aus dem 
Gutachten gezogen worden 
sind. Dies gilt es nachzuprü- 
fen.“ Welche Konsequenzen 
hat denn nun das Innenministe- 
rium aus Ihrer Pilot-Studie ge- 
zogen? 

Dr. P.-H.: Ich weiß es nicht. Ich 
hatte noch nicht einmal die Ge- 
legenheit, die Ergebnisse, die 
ich herausgefunden habe, vor- 
zutragen und zu interpretieren, 
wie das normalerweise der Fall 
ist. Ich habe lediglich den Be- 
richt abgeliefert. Mir ist auch 
nicht bekannt. ob und in wel- 
cher Form bereits irgendwel- 
che Maßnahmen abgeleitet 
werden aus den Ergebnissen. 
(Anmerkung der Redaktion: 
Kurz vor Redaktionsschluß 
wurde eine Stellungnahme des 
Innenministeriums dem Land- 
tag vorgelegt und als Land- 
tags-Drucksache ausgegeben. 
Der Inhalt der Stellungnahme 
des Innenministeriums  veran- 
laßte den Rechtsanwalt von 
Frau Dr. Peter-Habermann, 
Dr. Otto Küster, das Innenmini- 
sterium zur Berichtigung seiner 
Stellungnahme gegenüber dem 
Landtag aufzufordern.) 


Dr. Monheim: In Nordrhein- 
Westfalen hat das Ministerium 
ohne Vorlage eines vergleich- 
baren Gutachtens sehr viel 
schneller und sehr viel kriti- 
scher reagiert. Dort wird in 
fünfzig Städten ein Großver- 
such zur Verkehrsberuhigung 
durchgeführt. Hauptanlaß ist 
die alarmierend hohe Zahl von 
Verkehrsunfällen mit Kindern. 
Das Ministerium scheut hierbei 
auch nicht vor relativ restrikti- 
ven Maßnahmen zurück. Das 
heißt: In Nordrhein-Westfalen 
hat man erkannt, daß man dem 
Problem der Kinderunfälle 
nicht nur durch Verkehrserzie- 
hung beikommen kann, son- 
dern daß eine nachhaltige 
Umorganisation des Stadtver- 
kehrs, auch zu Lasten des Au- 
tofahrers. notwendig ist. 


Dr. Müller: Ich glaube. daß der 


Trend, sich auch der Benachtei- 


ligten anzunehmen, ebenso 
deutlich zu erkennen wie längst 
überfällig ist. Denn zunächst 
war die Verkehrsplanung iden- 
tisch mit Straßenverkehrspla- 
nung für Kraftfahrzeuge. Dann 
entsann man sich der öffentli- 
chen Verkehrsmittel, und seit 


einiger Zeit gibt es auch Unter- 


suchungen, die den Radfahrer 
und Fußgänger in die planeri- 
schen Überlegungen einbezie- 
hen. Die schwächste Gruppe 
unter den Fußgängern wie- 
derum sind — die Kinder. 
Lenkrad: Ketzerische Frage: 
Will das baden-württember- 
gische Innenministerium viel- 
leicht deshalb das Gutachten 
nicht auswerten, weil es kost- 
spielige Schutzmaßnahmen zu- 
gunsten der Kinder und zu La- 
sten des „Autoverkehrs‘‘ be- 
fürchtet, der von einer starken 
Lobby gestützt wird? Oder was 
steckt Ihrer Meinung nach hin- 
ter diesem zensurverdächtigen 
Verhalten? 

Dr. P.-H.: Zunächst stehe ich 
noch mitten im Prozeß und 
möchte schon deshalb auf eine 
Interpretation zum Verhalten 
verzichten. Ich bin allerdings 
nicht ganz Ihrer Auffassung, 
derzufolge Schutzmaßnahmen 
für den Autofahrer zwangsläu- 
fig kostspielig sein müssen. 
Denn ich glaube: Wenn wir 
unser Zusammenspiel auf den 
Straßen. unser Verkehrsverhal- 
ten, etwas ändern, dann ist das 
nicht zwangsläufig eine Frage 
des Geldes. sondern eine des 
Aspektes. 

Dr. Müller: Dazu muß man sa- 
gen, daß Autofahrer ja auch 
gleichzeitig Fußgänger sind. 
Was also dem einen nützt und 
dem anderen schadet, das kann 
in beiden Fällen also durchaus 
die gleiche Person sein. 

Dr. Monheim: Man sollte hier 
doch ganz deutlich sehen: Ein 
großer Teil der Autofahrer ist 
durchaus einsichtig. Ja, sogar 
ein Teil der Autofahrerlobby 
hat entsprechende Maßnahmen 
in den letzten Jahren eindeutig 
gefordert. Aus einer Studie in 
Nordrhein-Westfalen wissen 
wir, daß die Bereitschaft der 
autofahrenden Anlieger sehr 
hoch ist, Maßnahmen zur Ver- 
kehrsberuhigung anzunehmen. 


Rund 80 Prozent der Autofah- 
rer haben sich für Verkehrsbe- 
ruhigungsmaßnahmen ausge- 
sprochen. Ich glaube deshalb, 
daß es nicht so sehr um den Au- 
tofahrer als vielmehr um die 
Verkehrsplaner geht, die sich 
gegen solche Einsichten nach 
wie vor sträuben. 


Dr. P.-H.: Im übrigen ist es ja 

so, 

die meisten Autofahrer 
sind auch Eltern. 


Fragen Sie den 
Fachmann: 


Dr.-Ing. Peter Müller, 
VW-Passat-Fahrer und 
seit 22 Jahren im Besitz 
des Führerscheins, befaßt 
sich seit fast 15 Jahren mit 
Verkehrsplanung; jener 
Disziplin, die aufgrund ih- 
rer oft schwer bis unfaßbar 
erscheinenden Planungs- 
ergebnisse in den Geruch 
dringender Reformbe- 
dürftigkeit geraten ist. Dr. 
Müller gehört zu den Re- 
formfreudigen, die den 
Sinn ihrer Arbeit im Er- 
gebnis aus interdisziplinä- 
rer Zusammenarbeit se- 
hen. 

Müller promovierte mit 
einer Arbeit über „Fuß- 


gängerverkehr in Wohn- 


siedlungen“, war bis ’66 
vier Jahre lang Leiter der 
Gruppe Verkehrstechnik 


Und als solche nicht unbedingt 
darauf erpicht, Kinder totzu- 
fahren. Ich glaube allerdings 
auch, daß über die Situation der 
Kinder auf der Straße sehr viele 
Mißverständnisse vorliegen, 
daß sehr vieles als Aggression 
oder auch als Unvorsichtigkeit 
interpretiert wird, was im 
Grunde genommen Hilflosig- 
keit ist. Wenn aber ein Auto- 
fahrer weiß, daß Kinder eher 
hilflos als aggressiv sind, dann 
wird er anders reagieren, als 
wenn er unterstellt, daß sie ag- 
gressiv sind. Deswegen meine 
ich, müßte man die Informatio- 
nen über die Situation der Kin- 


der gezielter und gehäufter an 
die Autofahrer herantragen. 
Lenkrad: Wer hat sich denn 
bisher für die Ergebnisse Ihrer 
Untersuchung interessiert. wer 
vom baden-württembergischen 
Innenministerium eine Frei- 
gabe gefordert? 

Dr. P.-H.: Weniger die Eltern 
als die Profis. Und zu den Profis 
zähle ich beispielsweise die 
Straßenbauer und Verkehrs- 
planer, die Städteplaner und 
Automobilclubs. Ich weiß, Sie 


und stellvertretender Ab- 
teilungsleiter ‚„Verkehrs- 
planung des Stadtpla- 
nungsamtes Nürnberg“, 
bis 1971 Betriebsleiter des 
Instituts für Verkehrspla- 
nung und Verkehrstechnik 
an der Technischen Hoch- 
schule Darmstadt und ist 
seither wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Institut 
Wohnen und Umwelt in 
Darmstadt, das finanziell 


‘vom Land Hessen und der 


Stadt Darmstadt getragen 
wird. 

Dr. Müller, der einen 
Lehrauftrag für Verkehrs- 
planung an der Gesamt- 
hochschule Kassel hat, 
steht Ihnen ebenfalls für 
wohlabgewogene Anfra- 
gen zur Verfügung: 
Institut 

Wohnen und Umwelt 


‚Annastraße 15 


6100 Darmstadt 


Telefon 0 61 51-2 69 11 


sind überrascht. Ich hatte auch 
erwartet, daß mehr Eltern als 
Betroffene sich an mich wen- 
den würden. Aber genau das ist 
nicht geschehen. Ich habe na- 
hezu keine Elternzuschriften 
bekommen. 


Dr. Monheim: Der Grund liegt 

sicher auch darin, daß 

die Studie bisher weit- 

gehend totgeschwiegen 
worden ist. 

Der normale Laie konnte also 

gar nicht wissen, daß es diese 

Studie gibt. Die Initiative des 

Westdeutschen Rundfunks für 

humane Verkehrsplanung zum 


Beispiel hat mehr als hundert 
Elterninitiativen auf den Plan 
gerufen, die daraufhin von ih- 
ren örtlichen Straßenverkehrs- 
ämtern Maßnahmen zum 
Schutz der Kinder gefordert 
haben. Ich bin überzeugt da- 
von, daß sich Eltern in großem 
Umfang engagieren, wenn sie 
erst einmal wissen, daß es eine 
Möglichkeit aufzeigende Studie 
gibt. Denn das Problem ist den 
meisten Eltern bewußt, sie ha- 
ben nicht umsonst sehr viel 
Angst um ihre Kinder. 


Dr. Müller: Können Sie sich 
vorstellen. daß die mächtige 
und große Autofahrergemein- 
de, die Autofahrerlobby, über- 
haupt ein Interesse daran hat zu 
erfahren, daß die Kinder in der 
Regel an Unfällen nicht schuld 
sind? Das beruhigte sie natür- 
lich angesichts der schlimmen 
Tatbestände vieler Kinderun- 
fälle mit deren oft schreckli- 
chen Folgen. 


Dr. P.-H.: Ich könnte mir vor- 
stellen, daß es für alle Verant- 
wortlichen sehr viel angeneh- 
mer und leichter wäre, würde 
man feststellen: Die Schuld an 
den Unfällen liegt allein bei den 
Kindern. Denn damit hätte 
man ein hervorragendes Alibi, 
alles beim alten zu lassen. Nur, 
so einfach kann man sich’s nicht 
machen. Schon gar nicht mehr 
nach den vorliegenden Ergeb- 
nissen. 


Dr. Monheim: Ich habe Unfall- 
situationen miterlebt, wo Auto- 
fahrer, die Unfälle mit Kindern 
verursacht haben, so sehr be- 
troffen waren, daß sie heulten. 
Vorwurfsvoll haben sie sich 
immer wieder gefragt: Warum 
bin ich so schnell gefahren. Es 
ist also durchaus die Einsicht 
dafür vorhanden, daß man sich 
hier falsch verhalten hat. Aber 
unsere ganze Umwelt ist so Or- 
ganisiert, daß selbst dann, wenn 
man sich schwört, in Zukunft 
langsamer zu fahren, man im- 
mer wieder zum Schnellfahren 
herausgefordert und verführt 
wird. Insofern wäre es für 
meine Begriffe nicht fair, würde 
man die hohen Unfallzahlen 
mit Kindern vorrangig dem Au- 
tofahrer zum Vorwurf machen. 
Dr. P.-H.: Ich glaube an das 
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Gute im Autofahrer. Ich bin 
demzufolge auch nicht der 
Überzeugung, daß sie grund- 
sätzlich Amokfahrer sind. Ich 
glaube aber auch, daß man bis- 
her dem Problem Kinderun- 
fälle nicht genug Aufmerksam- 
keit gewidmet hat. Man hat 
immer so ein bißchen Aktivitä- 
ten entwickelt, auch ein paar 
Hokus-pokus-Kunststücke 
gemacht: wahrscheinlich aus 
einer gewissen Ratlosigkeit 


heraus, weil eben Basis-Unter- 
suchungen, Anleitungen zum 
richtigen Reagieren und Ver- 
halten fehlen. 


Die Fernseh-Spots zum 
Beispiel, gut gemeint, 
sind absolut 
überflüssig. 

Sie rufen die Kinder zur Anpas- 
sung auf, sagen aber nicht, 
woran sich die Kinder denn nun 
anpassen sollen; sie klären und 
erklären nicht, ob das auch ge- 
rechtfertigt ist; sie sprechen die 
Kinder von vornherein schul- 
dig. Und genauso verhält sich 
auch die Rechtsprechung. Es ist 
also kein Wunder, wenn aus 
Unkenntnis der Zusammen- 
hänge gewisse Verhaltensmu- 
ster entstanden sind, die man 
jetzt mit Informationen zu kor- 

rigieren versuchen muß. 

Dr. Monheim: Da muß ich ein- 

haken, denn seit zwei oder drei 

Jahren schwappt über die Bun- 

desrepublik eine Welle von 
Verkehrserziehungskampag- 


nen für Kinder. Ich habe natür- 
lich nichts gegen Verkehrser- 
ziehung. Und ich finde es gut, 
daß man auch die Kinder auf 
die Gefahren des Straßenver- 
kehrs aufmerksam macht. Was 
mich allerdings an diesen Kam- 
pagnen irritiert, ist, daß sie ge- 
genüber den Verhältnissen im 
Verkehr völlig unkritisch sind. 
Ich glaube nach wie vor: Min- 
destens so wichtig wie eine 
Kampagne für die Verkehrser- 


ziehung von Kindern ist eine 
Kampagne für die 
Verkehrserziehung un- 
serer Verkehrsplaner. 
Sie müssen endlich einmal dar- 
auf hingewiesen werden, wie 
Verkehr sein muß, daß er sicher 
ist. 
Dr. P.-H.: Unsere gesamte 
Verkehrserziehung und Pseu- 
do-Unfallverhütung hat sich 
doch bisher immer nur an die 
Kinder gewandt. Und was ist 
mit den anderen Verkehrsteil- 
nehmern beziehungweise Un- 
fallpartnern? 
Dr. Monheim: Das Kind wird, 
wenn es nach einem Unfall 
noch lebt, in den Verkehrsun- 
terricht geschickt. Den Auto- 
fahrer schickt man nach Hause. 
Dr. Müller: Man sollte sich viel- 
leicht von den Erziehungsmaß- 
nahmen für die Verkehrsplaner 
nicht allzu viel erhoffen. Denn 
ich glaube, daß die in gewisser 
Weise auch nur Erfüllungsge- 
hilfen der Verwaltung und der 
Politiker sind. 


Lenkrad: Demzufolge müßte es 
zu einem Aufstand der Ver- 
kehrsplaner kommen? 


Dr. P.-H.: Die Kernfrage ist: 
Wie mobilisiert man die Ver- 
waltung?! 

Dr. Monheim: Hier muß man 
sehen, daß in Deutschland nicht 
überall gleichartig miese Ver- 
kehrsverhältnisse sind. Auch 
die Unfallhäufigkeit ist durch- 
aus nicht gleichmäßig über die 
deutschen Städte verteilt. Wir 
haben bestimmte Krisenherde 
mit ganz bestimmten Mängeln. 
Deshalb glaube ich, daß es auch 
beispielhafte Lösungen dafür 
gibt, wie man mit den Unfall- 
problemen fertig wird, wie man 
den Verkehr organisiert, daß er 
weniger Unfallrisiko beinhal- 
tet. Es gibt sicher auch eine 
Menge Verkehrsplaner, die be- 
reits in dieser Richtung umge- 
dacht haben. Unser Problem 
ist, daß der Umsetzungsprozeß 
in die Verkehrswissenschaft 
und der Informationsaustausch 
zwischen den Städten sehr 
schwerfällig und mangelhaft ist. 
Nach wie vor wird Verkehrs- 
planung nämlich immer noch 
als Autoverkehrsplanung ver- 
standen. 

Lenkrad: Sie sprachen von 
„Krisenherden‘“ — und mein- 
ten? .:« 


Dr. Monheim: ... die Unfall- 
statistik. Sie weist als sehr ge- 
fährdet all jene verdichteten 
Wohngebiete mit hohem Kin- 
deranteil und mit einem hohen 
Anteil an alten Menschen aus. 
Dies gilt insbesondere dort, wo 
relativ hohe Verkehrsdichten 
und ein hoher Anteil von 
Durchgangs-Verkehr ist. Dort 
häufen sich Unfälle. Dies gilt 
natürlich auch für alle Standor- 
te, wo viele Kinder hingehen 
oder herkommen. Also bei 
Schulen, Kindergärten und 
Spielplätzen. In der Regel sind 
diese  Verkehrsunfallschwer- 
punkte eben ganz einfach nicht 
hinreichend gesichert. Und 
schließlich kommt es zu erheb- 
lichen Unfallhäufungen dort, 
wo sehr schnell befahrene Stra- 
ßen durch Wohngebiete füh- 
ren.” 


(Fortsetzung in Heft 3/77) 


Ihm wird noch 
mancher Ausrutscher passieren. 


das sich nicht mit ein paar Mark Beeainachen läßt. 


Aberdie Folgen fängteine starke 


Versicherung auf. 


Keine Sorge- 


aVolefursorge 


Klaus Hansen Nicht nur unsere Kleinen, auch Sicherheit geht, ist die Volksfürsorge 
von der wir selbst verursachen manchma in jedem Fall Ihr starker Partner. 
Volksfü einen Schaden, der ins Geld Einer unserer 33.000 

DIKSIUTSOTGE gehen kann. Mitarbeiter berät Sie gern. 
informiert: Darum ist eine Privat- 


Baipluenneacten so wichtig. 
Sie schützt die ganze Familie bei 
Schadenersatzansprüchen überall 
im privaten Bereich.Und das für nur 
rund 5 DM im Monat. Wenn es um 


©) b es sich in unseren 
Städten etwa deshalb 
immer weniger gut „.le- 
ben" läßt, weil sich dort das 
konzentriert, was den individu- 
ellen Wünschen zuwiderläuft — 
Pflichterfüllung heißt? Zum 
Beispiel: Geldverdienen— müs- 
sen: Geldausgeben — müssen; 
Parkplatz suchen — müssen: das 
Eingekaufte zum Auto schlep- 
pen — müssen; in Lokalen rela- 
tiv hohe Preise zahlen — müs- 
sen: den krankmachenden 
Smog, Krach und das hektische 
Getue hinnehmen — müssen; 
sich um des eigenen Vorteils 
wegen auseinandersetzen — 
müssen: mit Dingen, die zwar 
zur Erhöhung der Lebensquali- 
tät beitragen, die aber viel zu 
oft mit dem identifiziert wer- 
den, was man tun muß, worüber 
man sich ärgert: was auch nicht 
kompensiert werden kann 
durch das, was unsere Kommu- 
nen zum Verweilen bieten! — 
Und verbieten! 

Zuerst versprachen sie die au- 
togerechte Stadt, die doch ohne 
den Menschen ein Friedhof des 
Fortschritts wäre: dann wurde 
das Wohlstandssymbol Auto 
partiell verbannt, als ob damit 
das Problem zugunsten einer 
zeitgemäß-lebenswerten Stadt 
gelöst worden wäre; und jetzt 
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Kein Platz für Tante u Eimmas Teck = 


„Fußgängerbereiche gehören heute zur städte- 
baulichen Grundausstattung der meisten deut- 
schen Städte‘‘, stellt das Geschäftsführende Präsi- 
dialmitglied des Deutschen Städtetages, Dr. 
Bruno Weinberger, mit dem Unterton der Selbst- 
verständlichkeit bündig fest. Und in der Tat er- 
scheint uns die fußgängerorientierte City mittler- 
weile so selbstverständlich, daß deren Einrichtung 
zur Pflichtübung für eine zukunftsorientierte, also 


fortschrittliche 


Städteplanung geworden ist. 


Wenn etwas getan werden muß, wenn etwas, aus 

welchen Gründen auch immer, zur Pflicht wird, 

dann wird es in aller Regel, wenn schon nicht un- 

gern, so doch ohne den Einsatz einer kritisch- 

kreativen Leistung vollbracht; es wird erledigt. So 

wie jene Arbeit, die man halt tut, weil man 
schließlich leben muß. 


ist allenthalben die Rede von 
der gar .„‚menschengerechten 
Stadt‘. die sich unter anderem 
dadurch kennzeichnen soll, daß 
ausschließlich der Mensch, 
nicht das von ihm erfundene. 
von ihm gern gebrauchte und 
seine ihn bereichernde Beweg- 
lichkeit wesentlich beeinflus- 
sende Auto Vorrang hat, als ob 
das Auto je ein ebenbürtiger, 
selbständiger und „lebendiger 
Konkurrent" sein könnte. Als 
ob nicht er selbst es ist, der sich 


mit der Ursache des automobi- 
len Negativ-Images zu identifi- 
zieren habe. 

Sind das nicht alles kompro- 
mißlose Pflichtübungen zur Be- 
friedigung kurzlebiger politi- 
scher und sozialer Launen? Zu- 
geständnisse aus Fantasielosig- 
keit und Bequemlichkeit. 
(Motto: die müssen’s ja eh be- 
zahlen.) Oder sind sie nicht das 
Eingeständnis einer Hilflosig- 
keit vor der Brutalität eines 
maßlos gewordenen Zeitgei- 


stes? Eines gespalten-hilflosen 
Geistes, der hü sagt und hott 
meint? Der nicht mehr schnell 
genug zu verändern mag, was 
den immer differenzierteren 
Wünschen immer differenzier- 
terer Gruppen und Grüppchen 
im Wege steht? 

Die ehemals lebenswerte Sub- 
stanz und Anziehungskraft un- 
serer Städte — wird sie nicht 
verbraucht von jenen Kräfte- 
Machern, die den Pluralismus, 
die Vielfalt der Meinungen 
deshalb ad absurdum führen. 
weil sie ihren jeweiligen An- 
hängern glauben machen, daß 
die Durchsetzung ihrer Interes- 
sen „alle‘* Probleme löst? Und 
diese dafür auf die Barrikaden 
gehen — wie die anderen auch? 
Werden diese Barrikaden einer 
Vielzahl von Interessen und 
Wünschen in einer zu Aus- 
gleich, Toleranz und Rücksicht 
gezwungenen Gemeinschaft 
aber nicht gerade zur Barrika- 
den gegen die Durchsetzung 
vernunftbestimmter Kompro- 
misse? 


Probleme 
mit eingebaut 


Bis Ende 1976 gab es in 
Deutschland rund 340 Fußgän- 
gerzonen — über die nicht nur 


gejubelt wird. Zunehmend gibt 
es kontroverse Ansichten zu 
deren Konzeptionen. Gott sei 
Dank. Denn die engstirnige Er- 
füllung einer Vielzahl egoi- 
stischer _ Gruppeninteressen 
würde vertuschen, welche ne- 
gativen Auswirkungen diese 
„städtebauliche Grundausstat- 
tung“ haben kann. Damit es 
keine Mißverständnisse gibt: 
Hier wird nicht etwa die Fuß- 
gängerzone in Frage gestellt, 
sondern der Versuch unter- 
nommen, den Schaum der Eu- 
phorie um sie herum beiseite zu 
schieben. 


Fußgänger-Zonen? Ja. Aber 
welche Bedeutung haben sie 
denn eigentlich und wirklich — 
in ihrer heutigen Form für un- 
sere Städte? Bremsen sie denn 
die seit Jahren andauernde 
Stadtflucht — oder tragen sie im 
Gegenteil zur Verödung der 
Stadtkerne bei? Sind sie im 
Grunde gar keine Fußgänger- 
Paradiese — wie es in der Wer- 
bung so oft heißt —, sondern 
Mini-Reservate für einen Rest 
von Fußgängern?! 


Viele Städte mußten in den 
vergangenen Jahren eine dra- 
matische Entwicklung hinneh- 
men: Hohe Einwohnerverluste 
in den verdichteten Wohnge- 
bieten am Stadtrand und in den 
Mischzonen zwischen _Stadt- 
rand und City. Die bekannte- 
sten Beispiele sind Frankfurt, 
München, Stuttgart und Köln, 
die — wie im übrigen fast alle 
anderen deutschen Großstädte 
— jährliche Bevölkerungsverlu- 
ste zwischen fünf und zehn Pro- 
zent erlitten. 


Dieser Sog der Auszehrung 
wurde lange unbewußt (!) hin- 
genommen. Erst in den letzten 
drei Jahren spitzte sich die Lage 
deshalb bedrohlich zu, weil in- 
folge der Finanzreform die 


Einbußen aus der Bevölke- 
rungsabwanderung und der 
Einkommensteuer plötzlich 


schmerzhaft spürbar wurden. 
Allein Hamburg beispielsweise 
hat einen jährlichen „Kopf- 
geld- Verlust‘‘ von 30 Millionen 
Mark durch die epidemische 
Stadtflucht; in München sind es 
etwa 13 Millionen und in Stutt- 
gart zirka 12 Millionen Mark 
jährlich. 


Alarmzeichen für die Verant- 
wortlichen in den Zentren der 
Pflichterfüllung und Arenen, in 
denen ausgedacht. ausgebrütet 
und ausgetragen wird, was un- 
seren Fortschritt, unseren 
Wohlstand und unsere Zukunft 
weitgehend mitbestimmt. Wis- 
senschaftler und interdiszipli- 


när arbeitende Gruppen von 
Fachleuten begannen, nach den 
Gründen der personellen und 
finanziellen Ausdünnung zu 
fragen und zu forschen. So lud 
zum Beispiel Professor Dr. Ing. 
Joachim Fiedler, der an der Ge- 
samthochschule Wuppertal für 
das Forschungsgebiet Öffentli- 
che Verkehrs- und Transport- 
Systeme verantwortlich ist, eine 
Gruppe von Wissenschaftlern 
zu einem Seminar über die Pla- 
nung von Fußgängerzonen ein 
(das in diesem Jahr fortgesetzt 
und um das zusätzliche Thema 
Verkehrsberuhigung erweitert 
werden soll). 


Die Planer prüften ihre 
Positionen 


Das befruchtende an dieser 
Veranstaltung war, daß kon- 
troverse Ansichten und _ Er- 
kenntnisse diskutiert wurden. 
Einer der Diskutanten, Dr. 
Heiner Monheim, Autofahrer 
und Verfechter verkehrsberu- 
higter Wohngebiete, vertrat 
den Standpunkt einer kritisie- 
renden Würdigung. Seinen Bei- 
trag wollen wir Ihnen nahe- 
bringen. Wir glauben nämlich, 
daß einem jeden von uns nur 
geholfen ist, wenn er möglichst 
viel zur Thematik erfährt; mit- 
denken und durch eine kon- 
struktive Meinung „mitplanen'* 
kann. Denn nur Veränderung 
bedeutet Fortschritt. 

Bei der Frage nach den Grün- 
den der Einwohnerverluste 
spielt die Qualität des Wohn- 
umfeldes eine entscheidende 
Rolle. Wobei die Beeinträchti- 
gung der Lebensqualität durch 
Verkehrsbelästigung _ _haupt- 
sächlicher Abwanderungs-Fak- 
tor ist. Denn: Kaum jemand ist 
noch bereit, ohne zwingenden 
(finanziellen) Grund Lärm- 
und Abgasbelästigungen sowie 
den fortschreitenden Verlustan 
Grünflächen in Kauf zu neh- 
men. Hinzu kommt die eben- 
falls stetig wachsende Sicher- 
heitsgefährdung auf der Straße 
— die zum „Förderband Ver- 
kehr‘ reduziert wird, wodurch 
sie ihre früheren Funktionen 
völlig verloren hat. 

Um dieser Entwicklung Einhalt 
zu gebieten, hat die kommunale 
Verkehrsplanung bisher so gut 
wie kein Konzept entwickelt. 
Eher das Gegenteil ist der Fall. 
Denn die Verkehrsplanung 
kann nämlich mit als Haupt- 
verursacher dieser Entwicklung 
angesprochen werden. Insbe- 
sondere, weil sie es versäumt 
hat, Maßnahmen zu treffen, die 
den Durchgangsverkehr aus 
den reinen Wohn- und Misch- 


straßen heraushalten. Statt des- 
sen haben die städtischen Ver- 
kehrsplaner en masse General- 
verkehrspläne ausgeheckt. 
nach denen möglichst viel au- 
tomobiler Schleichverkehr 
durch _ Wohngebiete geführt 
werden soll — um Staus auf den 
Hauptstraßen zu vermeiden. 
Dies ist in letzter Konsequenz 
wohl der Hauptverursachungs- 
faktor für die andauernde Ab- 
wanderung aus diesen zentra- 
len und hochverdichteten 
Wohngebieten. Bisher gibt es 
zwar viele Abänderungs-Lip- 
penbekenntnisse; aber Ent- 
scheidendes geschehen ist 
nicht. Deshalb sei die These er- 
laubt: 

Weil der Pkw-Verkehr unver- 
schuldet zum Hauptverursa- 
cher der relativen Unbewohn- 
barkeit der meisten städtischen 
Wohngebiete gemacht worden 
ist — ist das einzig effektive Mit- 
tel. dort schnell wieder eine be- 
friedigende Qualität des Wohn- 
umfeldes herzustellen: die 


Verkehrsberuhigung. 


Zonen des Kommerzes 
Ein Rezept, das keine Wunder- 
heilung verbürgt, aber doch 
eine deutliche Besserung der 


prekären innerstädtischen 
Verkehrsmisere: die Fußgän- 
ger-Zonen. Folgende Leit- 


merkmale haben sie gemein- 
sam: 

Alle sind relativ klein: 1974 
waren 30 Prozent noch unter 
300 Meter und 53 Prozent un- 
ter 500 Meter Länge. 60 Pro- 
zent umfaßten weniger als drei 
Straßen und nur bei 20 Prozent 
gab es Ansätze zu einem „‚still- 
gelegten“ Straßennetz. Hinzu 
kommt: 

In der Bundesrepublik sind nur 
maximal sieben Prozent nicht- 
innerstädtische_ Fußgängerbe- 
reiche. Der große Rest liegt im 
Kern der Innenstädte: 67 Pro- 
zent aller bisher „angebote- 
nen‘ Fußgänger-Zonen umfas- 
sen nur den zentralsten City- 
Bereich, 80 Prozent nur die 
zentralsten Geschäftsbereiche! 
Das alles zeigt. daß es sich hier 
vorwiegend um kommerzielle 
Attraktivitätsmaßnahmen im 
Zentrum handelt. Andere Nut- 
zungen, als rein kommerzielle. 
dominieren in kaum einem 
Fußgängerbereich. Die meisten 
Fußgänger-Zonen zeichnen 
sich dadurch aus, daß sie den 
Pkw-Verkehr zu stark berück- 
sichtigen, mit erheblichen 
Parkkapazitäten gekoppelt 
sind: In 60 Prozent wurde mit 
der Installierung der Fußgän- 
gerbereiche die Zahl der Park- 
plätze verdoppelt. Das Denk- 


Aus gutem Grund 


wählt man den 
Schonbezug 
von HUND 


denn das sind Schonbezüge wie 
man sie sich wünscht: sitzsym- 
pathisch, pflegeleicht, schaum- 
gepolstert — aus erstklassigen, 
strapazierfähigen Materialarten in 
Farben und Schnittformen pas- 
send zu den Innenausstattungen 
und Wagenlackierungen. 

HUND -Schonbezüge werden 
maßgefertigt für mehr als 


1000 Automodelle 


darum festsitzend und faltenfrei 
wie die Originalpolster. 

Wir liefern aus unserer Spezial- 
fabrik direktan den Autobesitzer, 
deshalb können wir Qualitäts- 
Schonbezüge zu äußerst günsti- 
gen Preisen bieten. Überzeugen 
Sie sich selbst! 


Lammfell-Bezüge 


liefern wir passend für alle Auto- 
sitze in hochwertigen Qualitäten 
und verschiedenen Farben. 


ERICH HUND 
Lohstraße 1-2 
325 Hameln 

Ruf (05151) 7625 


Abteilung T 24 


Spezialfabrik für 
Auto-Schonbezüge 


Senden Sie kostenlos 


und unverbindlich die neue Muster- 
koliektion mit Preisliste sowie den R 
Farb-Prospekt mit Auto-Sitzpelzen. 
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schema offenbart sich nach dem 
Motto, „wasch mir den Pelz, 
aber mach mich nicht naß‘: 80 
Prozent aller Städte mit Fuß- 
gänger-Zonen wollen ein Kor- 
sett aus Parkplätzen und Park- 
häusern um die Fußgänger- 
Reservate legen. Aber... 


Die Haltestelle 
Fußgängerzone 
wurde gestrichen 


... Die Anbindung an den öf- 
fentlichen Personennahverkehr 
läßt sehr zu wünschen übrig. 
Denn immerhin 40 Prozent der 
Städte haben die zentralen Hal- 
tepunkte der öffentlichen Ver- 
kehrsmittel außerhalb oder so- 
gar weit außerhalb der Fußgän- 


ger-Zonen belassen. Ein großer 
Teil dieser Städte hat zudem 


das Haltestellennetz ebenso 
wie das Liniennetz radikal re- 
duziert. Folge: Die Erreichbar- 


denklichem Maß. Weitere er- 
hebliche Einbrüche gibt es 
beim Bau der dadurch wieder 
benötigten Parkhäuser und 
Parkplätze. Dem _ Menschen 
bleibt nur noch die Flucht vor 
dem Verkehr. Vor sich selbst, 
vor den Folgen seiner Fantasie- 
losigkeit! 

Trügerisch ist auch dieses idyl- 
lisch anmutende Bild: Schön 
angemalte historische Bauten 
innerhalb der Fußgänger-Re- 
servate. Sie gaukeln nämlich 
nur eine Belebung des Denk- 
malschutzes vor. Deshalb: 
Durch die anhaltende Abwan- 
derung von Menschen kommt 
es zu einem immer stärkeren 
Verfall der historischen Bau- 
substanz; insbesondere in den 
Vierteln aus der Gründerzeit. 
Es kommt so zur Zerstörung 
ganzer Stadtbilder, zur Um- 
wandlung von Grünflächen in 
Parkplätze. Weil der Autover- 
kehr_nicht verlagert, sondern 


keit __der _Fußgänger-Oasen 
durch öffentliche Verkehrsmit- 
tel wird stark vernachlässigt. 

Gravierenderscheint auch: Nur 
bei ganzen fünf Prozent der 
bisherigen Fußgängerbereiche 
sind gute Gehverbindungen 
und Radwege mit den angren- 
zenden Wohn- und Mischge- 


bieten eingeplant. Bissige 
Kommentare sind da kein 
Wunder: 


„Der Fußgängerbereich ist die 
Krönung der autogerechten 
Stadt!“ 

Der Gipfel städte- und ver- 
kehrsplanerischer _ Hirnrissig- 
keit: In den meisten Städten 
werden aufgrund der Ringkon- 
zeption der Straßen oder des 
Aufbaus von Tangenten die 
massivsten Fußgängerströme 
(die natürlich auch ohne dafür 
geschaffene Fußgänger-Zonen 
existieren) immer wieder durch 
Hauptverkehrsstraßen auto- 
bahnähnlicher Art gekreuzt 
und unterbrochen. Die meisten 
bisherigen Fußgängerbereiche 
lassen sich daher zutreffend 
charakterisieren: Monozen- 
trischh klein, überwiegend 
kommerziell, hauptsächlich für 


den Pkw-Verkehr erschlossen: . 


schlechte Anbindung an Ver- 
kehrsmittel; überhaupt nicht 
erschlossen für den Radfahrer- 
verkehr. Aus dieser Charakte- 
ristik ergeben sich recht typi- 
sche und bedenklich stim- 
mende Folgewirkungen: 

Wenn im Zuge des Ausbaus 
von Fußgänger-Zonen angeb- 
lich erforderliche City-Ringe 
oder Tangenten die Stadtzer- 
störung weiter vorantreiben, 
dann beschleunigt dies den 
Abwanderungsprozeß in be- 
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vermehrt wird. Eine Reihe un- 
terschiedlicher Prozesse trägt 
dazu bei. Einer von ihnen stellt 
sich so dar... 

... Die Nebenzentren haben 
von altersher eine hohe Ver- 
sorgungsfunktion für die um- 
liegenden Wohngebiete. Die 
dazu nötigen Wege wurden in 
hohem Maß zu Fuß zurück- 
gelegt. Diese „‚Versorgungswe- 
ge“ gehen durch die innerstäd- 
tischen, kommerzialisierten 
Fußgänger-Zonen und die da- 
durch steigende Konzentration 
des Einkaufs zurück. Dieser 
Bedeutungsverlust hat zur Fol- 
ge: Ein großer Teil des Publi- 
kums, das seine Einkäufe bis- 
her zu Fuß in den Nebenzen- 
tren erledigte, fährt heute mit 
dem Auto in die Innenstädte. 
Folge: 


Warum die 
Fußgängerzonen 
Verkehr erzeugen 


Die innerstädtischen Fußgän- 
gerzentren tragen wesentlich 
zur Vermehrung des Ortsver- 
kehrs sowie zu einer Umorien- 
tierung des Käufer- und Ver- 
kehrsverhaltens bei. Fußgän- 
ger-Zonen, wie sie heute über- 
wiegend üblich sind, verdienen 
also nicht unbedingt das Attri- 
but „verkehrsberuhigend‘. Im 
Gegenteil: Sie sind verkehrser- 
zeugend, 

Die Planung und Ausführung 
innerstädtischer Fußgänger- 
zentren, in der bisher prakti- 
zierten Art, ist also eine äußerst 
aggressive Art der Stadtpla- 
nung. Sie richtet sich in vielen 
Fällen gegen das innerstädti- 


sche und am Innenstadt-Rand 
massierte Wohnen. Man darf 
nicht vergessen; Trotz der 
schon über zehn Jahre andau- 
ernden Abwanderung aus die- 
sen Bezirken gibt es dort nach 
wie vor erhebliche — genutzte — 
Wohnflächen, deren Umfeld 
auf keinen Fall weiter zerstört 
werden darf. Schon der sozialen 
Folgen wegen. 

Die bisherigen innerstädtischen 
Fußgänger-Zonen wirken zum 
überwiegenden Teil nicht ver- 
kehrsberuhigend. Sie schwä- 
chen die zentrale Wohnfunk- 
tion — und erzeugen durch 
die verursachte Abwanderung 
neuen Verkehr. Sie verlagern 
also lediglich die Umweltbeein- 
trächtigung an Orte mit viel hö- 
herer Empfindlichkeit: in die 
Wohnquartiere. Sie führen zur 
Austrocknung und _ Verdrän- 
gung des umsatzschwächeren 
Einzelhandels in wohnungsna- 
her Lage mit hoher Versor- 
gungsfunktion. „Tante Emma“ 
und die „Kleine Kneipe in un- 
serer Straße“ — für sie fehlen 


® Fußgänger-Zonen müssen 
mit den sie umgebenden 
Wohngebieten durch Fuß- und 
Radwegsysteme verbunden 
sein. Dieser Fußgängerfreund- 
lichkeit ist Priorität einzuräu- 
men. Daneben muß eine be- 
sonders gute Anbindung des öf- 
fentlichen Nahverkehrs ge- 
währleistet sein. 


Entscheidend: 
Die Zone vor der 
Haustür 


Worauf es entscheidend an- 
kommt: Möglichst jeder Flek- 
ken muß seine eigene Zen- 
trum-Funktion mit möglichst 
gleichwertigen (!) Einkaufs- 
möglichkeiten haben. Diese 
gleichmäßige Attraktivitäts- 
steigerung ist deshalb wichtig, 
damit die umweltbelastende 
Benutzung des eigenen Autos 
auf ein vernünftiges Maß redu- 
ziert wird. Damit nicht jeder bei 
jeder Kleinigkeit in die Stadt 
fährt, müssen dringend woh- 


nungsnahe _ Versorgungsange- 


Platz und Existenzgrundlage. 


 Monheims Vorschlag 


All dies ist— um es noch einmal 
zu sagen — keine Verdammung 
der Fußgänger-Zonen. Es ist 
der Versuch einer konstrukti- 
ven Kritik an der bisherigen 
Planungs- und Bau-Praxis, die 
sich an ebenso schönen wie lä- 
cherlichen Details wie „Blu- 
menkübeln hochzieht‘“. Die 
idealtypische Vereinfachung 
für eine mögliche, bessere Lö- 
sung sieht nach Dr. Monheim in 
wesentlichen Punkten etwa so 
aus: 

® Fußgänger-Zonen müssen 
auch in Nebenzentren, in Vor- 
ortzentren und in allen konkur- 
rierenden Nachbarstädten ein- 
schließlich Kleinstädten einge- 
richtet werden. 

® Fußgänger-Zonen und Teil- 
Fußgänger-Zonen müssen in 
möglichst vielen — besser in al- 
len — verdichteten Wohngebie- 
ten installiert werden. Priorität 
muß dabei sein: Gebiete mit 
der höchsten Wohndichte und 
der höchsten Abwanderungs- 
quote sind zuerst „‚dran‘“. 

© Fußgänger-Zonen sollten 
möglichst groß sein und eine 
differenzierte Nebenstruktur 
haben, um alle kommerziellen 
Nutzungsprozesse weitestge- 
hend zu unterbinden. Je größer 
und je flächendeckender sie im 
Prinzip möglichst viele Stand- 
orte des Stadtverkehrs ein- 
schließen, je geringer wird der 
Veränderungsdruck sein. 


bote geschaffen werden. Wenn 
irgend möglich nach dem Vor- 
bild von „Tante Emma“. Lang- 
fristig könnte dadurch auch 
eine Dämpfung des alles ver- 
teuernden_ Investitionsdranges 
in „bester City-Lage“ erreicht 
werden. Wenn als weitere 
wahrscheinliche Folge dann 
Wohnungen im Zentrum wie- 
der bezahlbar würden, dann 
wiederum könnte dies zu einer 
erwünschten Verstärkung des 
innerstädtischen Wohnens, zu 
einer Beendigung der Stadt- 
flucht führen. Wenn!! 

Ansätze in dieser Richtung gibt 
es: In Delft, in Upsala.... Auch 
in der Bundesrepublik denkt 
man bereits nach. In Bonn bei- 
spielsweise liegt bereits ein fuß- 
gängerfreundliches Konzept 
vor, in dem unter anderem ge- 
fordert wird: „Fußgängerwe- 
genetze sind bei der Ortsteil- 
planung mit vorzulegen...“ 
Oder: „...bei der Verkehrs- 
planung hat der Fußgänger 
Vorrang. Die täglichen Wege 
der Bürger müssen unter Ein- 
beziehung von Grünanlagen, 
Innenhöfen und zu beruhigen- 
den Straßen von schädlichen 
Umwelteinflüssen freigehalten 
und erlebnisreich gestaltet 
werden...“ Oder: „...der 
Individualverkehr ist so zu füh- 
ren, daß seine schädlichen Ein- 
flüsse soweit wie möglich ver- 
mieden und insbesondere die 
Fußgänger sowenig wie mög- 
lich beeinträchtigt werden...“ 


Wolfgang Schachermeier 
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ur wenige Mitglieder 
N haben ihre Mitglied- 

schaft gekündigt; das 
waren nicht mehr, als in den 
vorhergehenden Jahren, als 
keine Beitragsangleichung 
vorgenommen wurde. 
Die wesentlichen Verbesse- 
rungen und die neuen Lei- 
stungen des ACE, der 
Rechtsschutzversicherung 
und der Unfallversicherung 
haben die Zustimmung unse- 
rer Mitglieder gefunden. 


Pünktliche 
Beitragszahlung 


Die Zustimmung unserer 
Mitglieder zur Neuregelung 
unserer Beiträge und Lei- 
stungen wird auch damit be- 
wiesen, daßmehr als 90% der 
Mitglieder pünktlich zum 
Jahresbeginn ihren neuen 
Beitrag bezahlt haben. Pro- 
zentual waren das sogar 
mehr Mitglieder als in den 
vorhergehenden Jahren, in 
denen die Beiträge nicht ver- 
ändert wurden. Das ist sehr 
erfreulich und dafür danken 
wir. 

Diese Mitglieder sicherten 
sich damit den Schutz und 
die Hilfe ihres ACE und der 
Versicherungen. Der An- 
spruch auf die Versiche- 
rungsleistungen und die vor- 
bildliichen Hilfen des ACE 
besteht nur, wenn vorher 
der ACE-Beitrag, der die 
Versicherungsprämien ein- 
schließt, entrichtet wurde. 


Säumige 
Beitragszahler 


werden gemahnt 
Die Mitglieder, die ihren Bei- 
trag noch nicht entrichtet 
haben, erhielten in den er- 
sten Märztagen eine Zah- 
lungserinnerung. Dabei wird, 
wie im vorigen Jahr, eine Ge- 
bühr von 2,- DM berechnet, 
weil wir nicht einsehen, daß 
Beiträge von Mitgliedern, die 
pünktlich ihren Beitrag zah- 
len, zum Teil dazu verwandt 
werden, den säumigen Mit- 
gliedern Zahlungserinne- 
rungen zu senden. Wir bitten 
alle Mitglieder, die bis jetzt 
noch nicht ihren Beitrag für 
1977 eingezahlt haben, dies 
nunmehr unverzüglich nach- 
zuholen. Damit ersparen Sie 
uns Arbeit und Kosten für 
weitere Mahnungen und si- 
chern sich unsere vorbildli- 
chen Clubleistungen und 
Versicherungsleistungen. 


Die Mitgliedschaft 
hat neue Leistungen 
und Beiträge 
akzentiert 


von Ernst Baumann 


Die neuen Leistungen und Beiträge wurden 
nach den Sommerferien 1976 in einem Mit- 
gliederbrief bekanntgemacht und allen Mit- 
gliedern die Möglichkeit gegeben, für 1977 
eine für sie passende Leistungs- und Bei- 
tragsgruppe zu wählen. Davon haben annä- 
hernd 18 000 Mitglieder Gebrauch gemacht. 
96,9% der Mitglieder bleiben weiterhin in den 
Gruppen 3 und 4, mit der auf Fußgänger und 
Radfahrer erweiterten Verkehrs-Rechts- 
schutzversicherung und Verkehrs-Unfallver- 
sicherung. Damit bleibt der ACE nach dem 
Wollen seiner Mitglieder der Autoclub mit 
Verkehrs-Vollrechtsschutz zu Vorzugsbedin- 
gungen. Dieser Rechtsschutz verwirklicht die 
Rechts- und Chancengleichheit unserer Mit- 
glieder. 56,8% der Mitglieder bleiben in den 
Gruppen 2 und 4, in der Kraftfahrt-Pannenver- 
sicherung; darüber hinaus haben sich 6000 
Mitglieder nach dem Versand der Beitrags- 
rechnung mit der Zahlung der Prämie von 20,— 
DM zusätzlich für die Kraftfahrt-Pannenversi- 
cherung entschieden. In vielen Zuschriften, 
Diskussionen und Versammlungen wurde 
dankbar anerkannt, daß der ACE zum Unter- 
schied von anderen Autoclubs auch in Zukunft 
darauf verzichtet, über den vergleichsweise 
niedrigen ACE-Beitrag von 28,-— DM hinaus 
besondere Gebühren für Auslandsschutzbrie- 
fe, Superschutzbriefe, besonderer Schutz- 
brief für die DDR und für Wohnwagen zu erhe- 
ben. 


erhielten 


5655 Bank- 
Einzugsaufträge 
wurden nicht 
ausgeführt 


Von mehr als 46% unserer 
Mitglieder haben wir Bank- 
Einzugsermächtigungen. 


Diese Mitglieder 
von uns die Beitragsrech- 
nung 1977 mit dem Hinweis, 
daß wir den Beitrag von ih- 
rem Bank-Konto nach dem 
27.12. 1976 abrufen würden. 
Leider wurden 5655 dieser 
Bankeinzugsaufträge von 
den Banken, Sparkassen 


bzw. Postscheckämtern 
nicht ausgeführt, weil die 
Kontonummer oder die 
Bankleitzahl nicht mehr 
stimmte oder das Konto 
keine ausreichende Deckung 
aufwies bzw. das Konto nicht 
mehr bestand. Diese Mitglie- 
der wurden inzwischen be- 
nachrichtigt und gebeten, 
den Jahresbeitrag für 1977 
selbst zu überweisen und uns 
eine neue Bank-Einzugser- 
mächtigung mit den richti- 
gen Daten einzusenden, da- 
mit wir den Beitrag ab 1978 
wieder abbuchen können. 

Sie sollten unverzüglich den 
Beitrag überweisen. Ge- 
schieht dies nicht, müssen 
wir diese Mitglieder an ihre 
Beitragsleistung erinnern. 


Bank-Einzugs- 
ermächtigungen 


Obwohl aus unterschiedli- 
chen Gründen 5655 Bank- 
Einzugsaufträge nicht aus- 
geführt werden konnten, 
bleibt die Bank-Einzugser- 
mächtigung der sicherste, 
billigste und bequemste 
Weg, sich die Mitgliedschaft 
zu sichern. Man muß nur Än- 
derungen der Kontonummer 
oder der Bankleitzahl sofort 
mitteilen, oder uns eine neue 
Bank-Einzugsermächtigung 
ausstellen. Dann kann man 
die Beitragszahlung nicht 
mehr vergessen und erspart 
sich Wege zur Post oder 
Bank. 

Wir wiederholen deswegen 
unsere Bitte an alle unsere 
Mitglieder; die ein Bank- 
oder Postscheckkonto un- 
terhalten und uns noch keine 
Einzugsermächtigung gege- 
ben haben, dies nunmehr zu 
tun und das auf Seite 68 
abgedruckte Formular „Ein- 
zugsermächtigung‘ auszu- 
füllen und uns zuzusenden. 
Wir sind sicher, daß — wie in 
den vorhergehenden Jahren 
— die säumigen Mitglieder 
ihre Beitragszahlung nun- 
mehr in Ordnung bringen. 
Damit hätten dann alle Mit- 
glieder Anspruch auf die we- 
sentlich verbesserten und die 
neuen Leistungen ihres ACE, 
der Verkehrs-Rechtsschutz- 
versicherung und der Ver- 
kehrs-Unfallversicherung. 
Vorstand und Geschäftsfüh- 
rung werden mit den neuen 
Beiträgen sparsam wirt- 
schaften und alles tun, daß 
die neuen Beiträge und Ver- 
sicherungsprämien lange 
unverändert bleiben können. 
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Bitte tun Sie sich und uns einen 
Gefallen. Sie sparen Geld und Ärger: 
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Lassen Sie doch den 
ACE-Beitrag ab 1.1.78 


von Ihrem Konto 
abbuchen.... 


Mehr als 45% unserer Mit- 
glieder haben uns zum Ein- 
zug des ACE-Beitrages eine 
Bankeinzugsermächtigung 

erteilt. Diese Mitglieder 
brauchen sich keine Sorgen 
um die rechtzeitige Beitrags- 
zahlung und Leistungsge- 
währung zu machen. 

Wer uns noch keine Bank- 
einzugsermächtigung gege- 
ben hat, sollte das auch tun, 
denn pünktliche Beitragslei- 
stung ist die Voraussetzung 
für die prompte Gewährung 
unserer ausgezeichneten 
Club- und Versicherungslei- 
stungen. Wir nehmen diesen 
Mitgliedern den Weg zum 
Postamt bzw. zur Bank oder 
Sparkasse gerne ab, wenn 
sie uns ermächtigen, den 
ACE-Beitrag von ihrem 
Konto abzubuchen. Damit 
ersparen sich diese Kollegen 
auch die Überweisungsspe- 


Bei der Erteilung der Bank- 
einzugsermächtigung ist fol- 
gendes zu beachten: 


EM Die Einweisung in das 
Lastschriftverfahren kann 
aus technischen Gründen 
erst ab der Beitragszahlung 
1978 erfolgen, wenn Sie uns 
den untenstehenden Ab- 
schnitt genau ausgefüllt um- 
gehend zusenden. 


BE Wir können nicht 
Sparkonten abbuchen. 


von 


M Teilen Sie uns unbedingt 
jede Änderung Ihrer Bank- 
verbindung und die Konto- 
nummer mit. Sie ersparen 
sich und uns Kosten und Är- 
ger. 


m Senden Sie das untenste- 
hende Formular an die 
AGE-Wirtschaftsdienst 
GmbH, 7000 Stuttgart 50, 

Postfach 50 01 06. 


zum Sie uns, wenn 


n sind. 
Sonst lea wir Sie 


nur mit Mühe... 


Viele Mitglieder, die umziehen, geben uns nicht ihre neue An- 
schrift bekannt. Das hatte zur Folge, daß 6000 Mitgliederbriefe 
und 4000 Beitragsrechnungen mit den Schutzbriefen und 
Versicherungsausweisen für 1977 als unzustellbar zurückka- 
men. In mühseliger Kleinarbeit und mit hohen Kosten müssen 
die neuen Anschriften ermittelt werden. Das sieht jedesmal im 
Einzelfalle so aus: Zuerst wird das zuständige Einwohnermel- 
deamt angeschrieben und gebeten uns gegen eine Gebühr 
(im Regelfalle) von 10,— DM bei der Ermittlung der neuen 
Adresse behilflich zu sein. Ist die Ermittlung positiv, wird un- 
sere Kartei geändert und das Mitglied neu angeschrieben. 
Selbstverständlich entstehen auch dabei unnötige Kosten. 
Die Ermittlung gelingt aber leider nicht in jedem Falle, so daß 
einem Teil dieser Mitglieder der Schutz durch den ACE und 
die Versicherungen verloren gehen. Wer bis jetzt noch nicht 
die Beitragsrechnung für 1977 erhalten hat, sollte uns dies im 
eigenen Interesse unverzüglich mitteilen. 


Wir bitten außerdem dringend alle Mitglieder, die seit Oktober 
1976 umgezogen sind und uns darüber noch keine Mitteilung 
gemacht haben, uns das untenstehende Formular ausgefüllt 
sofort zurückzusenden. 


Alle Mitglieder, die in Zukunft umziehen, bitten wir ebenfalls, 
uns unmittelbar nach dem Wohnungswechsel die neue An- 
schrift mitzuteilen. Nur wenn das geschieht, können wir ohne 
Verzögerung die Gewährung unserer Clubleistungen und der 
Versicherungsleistungen garantieren. 


see &_--—--—-------------- 
Einzugsermächtigung 


Name des Kontoinhabers 


Geldinstitut 


Kto.-Nr. 


ggf. Zweigstelle 


Bankleitzahl 


Hiermit ermächtige ich die ACE-Wirtschaftsdienst GmbH wi- 

derruflich, zu Lasten meines bei obengenanntem Geldinstitut 

geführten Kontos jeweils bei Fälligkeit den satzungsmäßigen 
ACE-Jahresbeitrag 

mittels Lastschriftbeleg einzuziehen. Weist mein Konto die er- 

forderliche Deckung nicht aus, ist das kontoführende Geldin- 

stitut nicht zur Einzahlung verpflichtet. 


Datum Unterschrift 
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Meine Anschrift hat sich 
geändert 


Bitte umgehend an ACE-Wirtschaftsdienst GmbH — Abt. In- 
kasso - Postfach 50 01 06, 7000 Stuttgart 50, einsenden. 


Name und Vorname 


Mitgliedsnummer 


Neue Anschrift 


Postleitzahl und Wohnort 


Straße und Hausnummer 
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D iese erfreuliche Ent- 
wicklung gestattet es, 
in diesem Jahr elf wei- 
tere Pannen- und Ab- 
schleppstationen einzurich- 
ten, womit der ACE dann 
über 65 eigene Pannen- und 
Abschleppstationen mit 78 
Spezialfahrzeugen verfügt. 
Ein Tip: Wer in der Beitrags- 
gruppe 1 und 3 ist, und noch 
nicht die zusätzliche Prämie 
für die Kraftfahrt-Pannenver- 
sicherung eingezahlt hat, 
sollte dies (mit dem über- 
sandten Zahlungsformular) 
bald nachholen. 


Klarer 
Leistungsumfang 


Der Versicherungsschutz der 
Kraftfahrt-Pannenversiche- 
rung erstreckt sich auf alle 
auf den Versicherungsneh- 
mer zugelassenen Krafträ- 
der, Personen- und Kombi- 
nationskraftwagen, Anhän- 
ger einschließlich Wohnwa- 
genanhänger sowie auf den 
Versicherungsnehmer als 
berechtigten Fahrer fremder, 
nicht auf ihn zugelassener 
Fahrzeuge der vorgenannten 
Art. Ist das Fahrzeug auf das 
Mitglied zugelassen, ist es 
gleichgültig, ob es vom Mit- 
glied selbst, von der Ehefrau, 
vom Sohn, von der Tochter 
oder einer anderen „berech- 
tigten Person‘ gelenkt wird. 
Leistungen werden aller- 
dings nur gewährt, wenn die 
Fahrt angetreten war. 


Was wird geboten 
und geleistet? 


@® Pannenhilfe 
wird bis zu 50 DM einschließ- 
lich der dazu erforderlichen 
Ersatzteile (ausgenommen 
Treibstoff) gewährt. 
Pannenhilfe ist die Arbeit des 
Monteurs eines Pannenhilfs- 
fahrzeuges am liegengeblie- 
benen Fahrzeug. Reparatu- 
ren in Werkstätten fallen 
nicht unter den Begriff der 
Pannenhilfe. 


Beispiele: Die Zündung ver- 
sagt, der Wagen bleibt ste- 
hen. Das Mitglied ruft die 
ACE-Pannenstation. Der 
Monteur des Pannenhilfs- 
fahrzeugs behebt den Scha- 
den, die Ersatzteile kosten 
15,- DM. Das Mitglied weist 
mit Versicherungsschein die 
Beitragszahlung nach und 
braucht nichts zu bezahlen. 
Ein ähnlicher Vorgang: 

Eine ACE-Station ist zu weit 
entfernt oder aus momentan 
einem anderen Grund nicht 
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_ ACE-Pannen- 
versicherung findet 
immer mehr Freunde 


56,8% unserer Mitglieder haben sich für die 
vom ACE angebotene Kraftfahrt-Pannenver- 
sicherung entschieden. Den Mitgliedern der 
Beitragsgruppe 1 und 3 war bei der Übersen- 
dung der letzten Beitragsrechnung Ende 1976 
angeboten worden, sich mit der Zahlung von 
20,— DM die vorbildlichen Leistungen der 
neuen ACE-Kraftfahrt-Pannenversicherung 
zu sichern; über 6000 Mitglieder haben diese 
Prämie eingezahlt. Von den im Januar 1977 
eingetretenen neuen Mitgliedern haben sich 
sogar 85% für die Kraftfahrt-Pannenversiche- 
rung entschieden. Rechnet man zusammen, 
so haben sich inzwischen mehr als 244 000 
Mitglieder den Anspruch auf unsere vorbildli- 
cheKraftfahrt-Pannenversicherung gesichert. 


nen anderen Helfer. Der 
Schaden wird behoben. Fahrt 
und Hilfe kosten 68 DM. Das 


in der Lage zu ‚helfen. Das 
Mitglied ruft ein ACE-Ver- 
tragsunternehmen oder ei- 


5 


Immer zuerst an den ACE-Bernhardiner denken: Er istschnell 
zur Stelle und optimal ausgerüstet. 


Mitglied zahlt, reicht die 
Schadenanzeige und die 
Rechnung beim ACE ein und 
erhält 50 DM (Höchstbetrag) 
erstattet. 


® Bergungskosten 


werden in voller Höhe über- 
nommen. Oftsind sie beacht- 
lich hoch und entstehen in 
der Regel nach Unfällen, 
wenn zum Beispiel ein Fahr- 
zeug aus einer Böschung ge- 
zogen werden muß. 


Beispiel: Nach einem Unfall 
liegt das Fahrzeug mit den 
Rädern nach oben am Rande 
einer steilen Böschung. Die 
Straße ist mit Öl beschmiert. 
Das Bergungsunternehmen 
reinigt die Straße, zieht das 
Auto hoch, und bringt es in 
die nächste Werkstatt. Die 
Kosten hierfür betragen 
398,75 DM. Das Mitglied be- 
zahlt die Rechnung und er- 
hält die Kosten voll erstattet. 


® Abschleppkosten 
werden erstattet bis zur 
nächsten Fachwerkstatt. Im 
Inland bis zu 50 Schleppki- 
lometern, im Ausland bis zu 
75 Schleppkilometern. Wer 
im Bereich von 50 Schleppki- 
lometern (DDR und Ausland 
75 Schleppkilometer) keine 
Fachwerkstatt finden kann, 
hat die Kosten bis zu 50 bzw. 
75 Schleppkilometer frei und 
trägt nur die darüber hinaus- 
gehenden Kosten. 

Beispiele: Das Fahrzeug 
bleibt nach Unfall liegen. 
Pannenhilfe ist nicht mög- 
lich, der Wagen muß in 
die Werkstatt. Der ACE-Pan- 
nen- und Abschleppdienst 
schleppt den Wagen kosten- 
frei in die nächste Fachwerk- 
statt. j 
Oder: Ein ACE-Vertragsun- 
ternehmen ‘oder ein Ab- 
schleppunternehmer oder 
eine nahegelegene Fach- 
werkstatt werden gerufen. 
Das Auto wird in die nächste 
Fachwerkstatt geschleppt. 
Einschließlich Versicherung 
und Mehrwertsteuer kostet 
dies 98,30 DM. Das Mitglied 
zahlt und schickt die Scha- 
denanzeige und Rechnung 
an den ACE. Die Kosten wer- 
den voll ersetzt. 

Oder: Das Mitglied will sein 
Fahrzeug nicht in die 
nächstgelegene Fachwerk- 
statt schleppen lassen, son- 
dern in eine ihm bekannte, 
aber weiter entfernte Fach- 
werkstatt. Das Mitglied hat 
auch hier die Kosten frei, die 
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das Abschleppen bis zur 
nächsten Fachwerkstatt ge- 
kostet hätten, trägt aber die 
darüber hinausgehenden 
Kosten selbst. 


Verhalten 
im Schadenfall 


Bei Unfall oder Panne ist die 
nächste ACE-Pannenstation 
anzurufen, wenn diese nicht 
weiter als 50 km vom Scha- 
denort entfernt ist. Die ACE- 
Pannenstation hilft kostenlos 
gegen Vorlage des Versiche- 
rungsscheines und Nach- 
weises der Beitragszahlung 
im Rahmen der oben be- 
zeichneten Versicherungs- 
bedingungen. 

Ist eine ACE-Pannenstation 
zu weit vom Schadenort ent- 
fernt oder verhindert, ist der 
nächste ACE-Vertragspart- 
ner oder ein anderer in der 
Nähe stationierter Helfer zu 
rufen. In diesen Fällen ist die 
Rechnung zunächst zu be- 
zahlen und innerhalb eines 
Monats mit der Schadenan- 
zeige und dem Nachweis der 
Gewerkschaftszugehörigkeit 
bei der ACE-Hauptverwal- 
tung oder einer ACE-Ge- 
schäftsstelle einzureichen. 
Die Pannen- und Abschlepp- 
dienst GmbH erstattet im 
Auftrag der VDS die Kosten 
im Rahmen der oben be- 


zeichneten Versicherungs- 
bedingungen. 


Zuert zum ACE... 


Wie sich aus den obigen Bei- 
spielen ergibt, ist es für Mit- 
glieder der Beitragsgruppe 2 
und 4 (sie haben die Pannen- 
versicherung abgeschlos- 
sen) in jedem Fall vorteilhaf- 
ter, eine ACE-Station um 
Hilfe zu rufen, weil diese Mit- 
glieder dann den Rech- 
nungsbetrag nicht auslegen 
müssen. Auch für andere Au- 
tofahrer, die nicht fahrtpan- 
nenversichert sind, empfeh- 
len sich unsere ACE-eigenen 
Stationen, weil sie die erfor- 
derliche Hilfe schnell und 
preiswert erbringen. Unsere 
Stationen berechnen für die 
Pannenbeseitigung nur 30,— 
DM + MwSt. und beim Ber- 
gen und Abschleppen 60,- 
DM + MwSt. pro Einsatz- 
stunde. 

Anschriften und Rufnum- 
mern unserer ACE-eigenen 
Pannenstationen sollte man 
stets dabei haben. Schnei- 
den Sie die Liste aus und 
legen Sie diese ins Hand- 
schuhfach. Informieren Sie 
auch Ihre Bekannten und 
Verwandten über unsere Sta- 
tionen. Die ACE-Pannensta- 
tionen helfen schnell und 
preiswert. Ernst Baumann 


... und das sind die Stationen 


1. Aachen 

Ellerstreß 3 

5100 Aachen (Brand) 
Ruf (02 41) 52 11 11 


2. Augsburg 
Donauwörther Straße 33 
8900 Augsburg 

Ruf (06 21) 41 14 67 


3. Bad Hersfeld 
Am Sandweg 4 
6430 Bad Hersteld 
Ruf (0 66 21) 732 22 


4. Berlin 

Tempelhofer Damm 20 
1000 Berlin 

Ruf (0 30) 7 85 10 10 


5. Bielefeld 
Oldentruper Straße 10 
4800 Bielefeld 

Ruf (05 21) 250 00 


6. Bochum 
Mauritiusstraße 4b 
4630 Bochum 

Ruf (02 34) 33 56 56 


7. Bonn 
Sebastianstraße 153 
5300 Bonn-Endenich 
Ruf (0 22 21) 61 41 61 


8. Braunschweig 
Gliesmaroder Straße 70a 
3300 Braunschweig 

Ruf (05 31) 34 11 99 


to club europa : auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa : auto club europa - auto club euro 


in 


9. Bremen 

Bremer Straße 119 
2805 Brinkum Nord 
Ruf (04 21) 87 01 03 


10. Darmstadt 
Pfungstädter Straße 13 
6103 Griesheim 

Ruf (0 61 55) 30 05 


11. Dortmund 
Berliner Straße 52 
4600 Dortmund 
Ruf (02 31) 51 0029 


12. Düsseldorf 

Am Wehrhahn 72 
4000 Düsseldorf 
Ruf (02 11) 35 40 00 


13. Duisburg 
Koloniestraße 128 
4100 Duisburg 

Ruf (02 03) 35 43 46 


14. Emden 
Petkumer Straße 223 
2970 Emden 

Ruf (049 21)5 10 11 


15. Essen 
Glückstraße 11 
4300 Essen 

Ruf (02 01) 27 12 00 


16. Frankfurt 
Wilh.-Leuschner-Str. 69-77 
6000 Frankfurt 

Ruf (06 11) 23 29 29 


17. Freiburg 
Wiesentalstr. 3 
7800 Freiburg 

Ruf (07 61) 44 24 24 


18. Fulda 
Frankfurter Straße 25 
6400 Fulda 

Ruf (06 61) 7 5757 


19. Gießen 
Holzheimer Straße 77 
6306 Lang-Göns 

Ruf (0 64 03) 22 55 


20. Göttingen 
Theodor-Heuss-Str. 60 
3400 Göttingen-Weende 
Ruf (05 51) 3 35 51 


21. Hamburg 
Sievekingdamm 72 
2000 Hamburg 26 
Ruf (0 40) 21 66 67 


22. Hannover 
Brabeckstraße 39 
3000 Hannover 71 
Ruf (05 11) 52.99 90 


23. Heilbronn/Weinsberg 
Weststraße 5 

7104 Obersulm (Affaltrach) 
Ruf (0 71 30) 87 77 


24. Ingolstadt 
Manchinger Straße 12 
8070 Ingolstadt 

Ruf (08 41) 6 76 71 


25. Karlsruhe 
Lameystraße 5 

7300 Karlsruhe 21 
Ruf (07 21)5555 00 


26. Kassel 

Yorkstraße 4 

3500 Kassel-Bettenhausen 
Ruf (05 61)5 45 55 


27. Kempten 
Schumacherring 110 
8960 Kempten 

Ruf (08 31) 7 51 50 


28. Kiel 
Michelsenstraße 4 
2300 Kiel 1 

Ruf (04 31) 67 19 22 


29. Kleve 
Triftstraße 29 

4190 Kleve 

Ruf (0 28 21) 256 30 


390. Koblenz 

Trierer Straße 80 

5400 Koblenz-Metternich 
Ruf (02 61) 855 10 


31. Köln 

Niehler Kirchweg 39 
5000 Köln-Nippes 
Ruf (02 21) 7605252 


32. Kulmbach 
Fröbelstraße 12 

8650 Kulmbach 

Ruf (0 92 21) 746 74 
33. Lübeck 
Töpferweg 57/59 
2400 Lübeck 

Ruf (04 51)8 5252 
34. Mainz 

An der Allee 138-140 
6500 Mainz 

Ruf (0 61 31) 38 11 11 


35. Mannheim 
Pirnaer Straße 13 


6800 Mannheim-Vogelstang 


Ruf (06 21) 70 77 77 


36. Mönchengladbach 
Dammer Straße 112 
4050 Mönchengladbach 
Ruf (0 21 61) 66 22 22 


37. Montabaur 
Bahnhofstraße 84 
5432 Wirges 

Ruf (0 26 02) 63 30 


38. München 
Rumfordstraße 22 
8000 München 
Ruf (0 89) 22 60 30 


39. Münster 
Hansaring 61 

4400 Münster 

Ruf (02 51) 66 20 40 


40. Munster 
Wagnerstraße 16 
3042 Munster 

Ruf (0 51 92) 32 32 


41. Neumünster 
Rendsburger Str./Caristr. 2 
2350 Neumünster 

Ruf (043 21) 149 49 


42. Nürnberg 

Schweinauer Hauptstraße 92 
8500 Nürnberg 

Ruf (09 11) 66 66 88 


43. Offenburg 
Karl-Benz-Str. 14 
7601 Ohlsbach 
Ruf (0 78 03) 42 22 


44. Osnabrück 
Bremer Straße 81 
4500 Osnabrück 
Ruf (05 41) 7 66 66 


45. Regensburg 
Prinz-Ludwig-Straße 17 
8400 Regensburg 

Ruf (09 41) 5 45 63 


46. Rosenheim 
Georg-Staber-Ring 1 
8200 Rosenheim 
Ruf (0 80 31) 885 55 


47. Saarbrücken - 
Luisenthaler Straße 220 
6600 Saarbrücken 

Ruf (06 81) 7 96 96 


48. Schleswig 
Flensburger Straße 2 
2380 Schleswig 

Ruf (0 46 21) 2 84 44 


49. Siegen 
Leimbachstraße 195 
5900 Siegen 

Ruf (02 71) 33 45 55 


50. Sindelfingen 
Mahdentalstraße 78 
7032 Sindelfingen 
Ruf (0 70 31) 821 11 


51. Stuttgart 
Schmidener Straße 233 
7000 Stuttgart 50 

Ruf (07 11) 53 44 44 

52. Ulm 

Reichenberger Straße 4 
7910 Neu-Ulm 

Ruf (07 31) 8 44 88 


53. Würzburg 
Leistenstraße 2 
8706 Höchberg 
Ruf (09 31) 4 84 65 


54. Wuppertal 
Gräfrather Straße 72a 
5600 Wuppertal 11 
Ruf (02 02) 73 45 67 
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Hafnersee/Kärnten 


Auf dem Campinggelände 
des Hafnersees, einem See 
südlich des Wörthersees, or- 
ganisiert die UCC ihr drittes 
internationales Campertref- 
fen. Die Anlagen des ge- 
schützten, sonnenreichen 
Platzes sind zeitgemäß hy- 
gienisch, ein Selbstbedie- 
nungsrestaurant und ein 
Verkaufsladen sind vorhan- 
den. Der 117 000 Quadratme- 
ter große See hat sauberes 
Wasser, seine Ufer bieten 
ideale Bademöglichkeiten. 
Für Kinder gibt es einen 
seichten Strand, außerdem 
einen Spielplatz und ein 
Indianerdorf. 

Termin: 1. Juli bis 15. August. 
Platzgebühren pro Tag: Er- 
wachsene ÖS 18,-, Kinder 
von sechs bis 18 Jahren ÖS 
12,—, Pkw ÖS 7,50, Wohnwa- 
gen, Zelt ÖS 7,50. Anmelde- 
schluß: 30 April. 


‚Les Viviers‘ 


Auf dem Vier-Sterne-Platz 
„Les Viviers‘‘ an der Bucht 
von Arcachon bei Bordeaux 
treffen sich Camper, die den 
bewegten Atlantik dem stil- 
len Hafnersee vorziehen. Der 
Sandbadestrand am eigenen 
Binnensee und darüber hin- 
aus die gesamte Anlage ist 
ideal für Kinder. Ein 
FKK-Strand ist etwa fünf Au- 
tominuten entfernt. „Les Vi- 
viers‘ hat gute sanitäre Ein- 
richtungen, Geschäfte und 
ein Restaurant. 

Termin: 15. Juli bis 15. Au- 
gust. Platzgebühren pro Tag: 
Erwachsene ca. FF 5,40, Kin- 
der unter sieben Jahren ca. 
FF 3,70, Zeltplatz mit Auto ca. 
FF 13,80, Wohnwagen mit 
Auto ca. FF 16,-. Anmelde- 
schluß: 30. April. 


Was kann schöner sein als ein Urlaub in den „eigenen vier Wänden“, 
im Wohnwagen oder Zelt, an einem See, in einer netten Clique. Den 


See Camp 


b Meer 


ingtreffs der UCC 


Sommer so zu genießen, wie es einem paßt, können Autotouristen 

auch in diesem Jahr mit der Union Camping Caravaning (UCC). Ein 

Blick in die Programme zeigt: Die UCC-Angebote sind familienfreund- 
lich, preiswert und abwechslungsreich. 


Nordkap-Safari 


Durch die nahezu unberühr- 
ten Wälder und Seeland- 
schaften Finnlands führt die 
Nordkap-Safari. Sie beginnt 
für die deutschen Teilnehmer 
in Travemünde. In nur 22 
Stunden werden sie von dort 
mit der Finnjet, dem schnell- 
sten und größten Passagier- 
fährschiff der Welt, nach Hel- 
sinki gebracht. Leckerbissen 
auf der Reise durch „das 
Land der tausend Seen‘: Be- 
sichtigung der finnischen 
Hauptstadt, Fahrt mit der im 
zweiten Weltkrieg erbauten 


Erzbahn von Kiruna nach, 


Narvik, Aufenthalt in Rova- 
niemi am Polarkreis. 
Termin: 3. bis 28. Juli. Nenn- 
gebühr pro Wohnwagenein- 
heit 35,—- DM. Anmelde- 
schluß: 30. März. 


Übrigens: Die UCC ist eine 
internationale Dachorgani- 
sation, der der ACE, der 
ARBÖ, der Rad- und Kraft- 


fahrerbund ‚Solidarität‘ und 
der Camping- und Carava- 
ningclub Europa (CCE) ange- 
schlossen sind. 


An die 
UNION CAMPING CARAVANING E.V. 
Schmidener Str. 233, 7000 Stuttgart 50 


Ich möchte 


Informationsmaterial über den Campertreff Hafnersee/ 


Les Viviers/Nordkap-Safari* 


an der Nordkap-Safari* 


Ichkomme mit 
vom bis 
" Nichtzutreffendes streichen 


Name 


Straße 


teilnehmen am Campertreff Hafnersee/Les Viviers — 


Personen, Pkw, Zelt, Wohnwagen 


1977* 


Vorname 


Ort 
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TEE EEE FT TEE TE ET RA EEE TEE RER a EZ EEE ETHERNET TE EHE TERRA NETEETESTELETEERT DEE: 


ImMittelpunktder Verteidigung: dieKampf- A, GE | GE VEN RN SO BEN GE 
Aufgaben für truppen des Heeres. Panzergrenadiere, i Informations-Coupon l 
Me E ji Bee nor sen ce Informieren Sie mich über die Laufbahn der 
AI terne Aufzählung: dahinter steht eineVielzahl 1 en i 
sich verlassen kann. unterschiedlichster Aufgaben. Interessante |]  afiziere Ü Marine eigenen | 
Berufsbilder für Führungskräfte und Spezia- ; 
an listen, für Männer mit Entschlußkraft und I BEER SIISSSEERDIESENNE | 
ce Einsatzwillen. Für Männer, dieihrenSoldaten |} nane | 
Vorbild sind; charakterlich — und in ihrem Vorname: 
Können. Als Offizier oder Unteroffizier. ) 
€ Die Bundeswehr fordert viel von jedem. g Bebunsdahum R 
L | BT er Weil sie auch jedem viel bietet: ein gutes Beruf 
a FT Gehalt, beruflichen Aufstiegunddamitsolide |} suase: } 
Offizier und Voraussetzungen für den anschließenden N 
A Zivilberuf. SR.) ) 
Unteroffizier der Schicken Sie uns diesen Schulbildung: DO) Abitur DI Fachhochschulreife Ä 


DO Oberstufe ÜD Mittlere Reife D Hauptschule 


Coupon - wir schicken Ihnen 
weitere Entscheidungshilfen. 


Kampftruppen 


Bitte in Blockschrift ausfüllen, auf Postkarte 


1--] x 
te 
673 se h kleben und senden an 


Bundeswehr - mehr als ein Job | Streitkräfteamt, Postfach 89, 5300 Bonn-Duisdorf | 
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Heiße Tins 
vom ACE-Reisedienst 


auto club europa - auto club europa » auto club europa - auto club europa auto club europa - auto club europa - auto club europa - auto club europa ' auto club europa - auto club europa -auto club europa: auto club europa- auto club europa 
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Auf den Spuren der Wikinger 


Eine außergewöhnliche Nordlandfahrt 
bietet die ACE-Reisedienst GmbH, mit 
dem modernen Ostseeschiff M/S Prin- 
sessan Birgitta der Sessan Linjen über 
Travemünde-Göteborg. Göteborg mit 
Stadtrundfahrt und Besuch der Alvs- 
borg-Festung aus dem 13. Jahrhundert 
in der Mündung des Götaälv. Große Wi- 
kinger Tafelei im Original-Rahmen mit 
vielen Überraschungen. 


Reiseprogramm 1. Tag: 


Einschiffung aller Passagiere auf M/S 
„Prinsessan Birgitta‘, Zuweisung der 
gebuchten Kabinen. 


Abendessen im Restaurant „AURORA“ 
am großen Buffet. Anschließend Auf- 
enthalt in der Bordbar bei Musik und 
Tanz. Übernachtung. 


Reiseprogramm 2. Tag: 


Frühstück im Restaurant am Buffet. 
Nach Ankunft in Göteborg große Stadt- 
rundfahrt mit Shopping-Bummel. Ge- 
gen 14.30 Uhr mit dem Sonderschiff 
M/S „Snäckeskär‘‘ vom Hafen „‚Lilla 
Bommen' (in der Nähe des Segelschul- 
schiffes „Viking‘‘) nach Nya Elfsborg. 
Interessante Fahrt durch den Hafen bis 
hinaus in die Götaälvmündung. Emp- 
fang aller Teilnehmer auf der Festung. 
Einladung zum rustikalen Schmaus mit 
Übergabe der Wikinger Utensilien. Nach 
bestandener Zeremonie wird den Gä- 
sten feierlich das Zertifikat erteilt. Nach 
dem Mahl Gelegenheit zum Festungs- 
Rundgang mit Einkehr im Museum. An- 
schließend Rückfahrt mit M/S „Snäk- 
keskär‘‘ nach Maynabbehavn, Sessan 
Terminal. Einschiffung auf M/S ‚‚Prin- 
sessan Birgitta‘‘, Kabinenzuweisung. 
Rückreise des Schiffes nach Deutsch- 
land. Abendessen im Restaurant Auro- 
ra. Unterhaltung mit Musik und Tanz in 
der Bar. Übernachtung. 
Programm-Änderungen vorbehalten. 
Die Mitnahme des gültigen Personal- 
ausweises oder Reisepasses ist unbe- 
dingt erforderlich. 


Reisetermin: 12. April 77 
Reisepreis pro Teilnehmer: DM 199,— 


Leistungen: 


Seereise Travemünde-Göteborg-Tra- 
vemünde. Unterkunft in Doppelkabinen 
mit Waschbecken. Volle Bordverpfle- 
gung. Stadtrundfahrt in Göteborg. Aus- 
flug zur Nya Elfsborg mit Wikinger-Im- 
biß und Museum-Besuch sowie Reise- 
betreuung. 


Ferienhäuser in Schweden 


Auch in der Hauptsaison sind noch Fe- 
rienhäuser in Schweden frei. Nachträg- 
lich können wir einige Ferienhäuser in 
Schweden anbieten: 

So beispielsweise in 

Smoland: Haus J2 Björstrop, Blekin- 
ge/bis 6 Personen, ab DM 138,— 
Dalarna: Haus Mykkelby/bis 5 Perso- 
nen, ab DM 201,— 


im ACE-Feriendorf Hestra bis Monat 
Juni und ab Mitte August — September 
ab DM 344,— 


Wersich für ein Ferienhaus entscheidet, 
sollte nicht lange mit der Anmeldung 
warten. Aus zwingenden Gründen, vor 
allem mit Rücksicht auf unsere festen 
Kontingente, ist für alle Schwedenrei- 
sen der 31. März Anmeldeschluß. Nach 
diesem Reisetermin sind Buchungen 
nur noch auf Anfragen möglich. 

Dies gilt auch für unsere Autorundrei- 
sen durch Skandinavien. 
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Aufnahme-Antrag 


Ich beantrage ab 


] Gruppe 4 
ACE-Clubbeitrag 
+ Versicherungsprämien: 
Verkehrs-Rechtsschutzversicherung 
Verkehrsunfallversicherung 
Kraftfahrt-Pannenversicherung 
Versicherungsprämien 
Gruppenbeitrag 


Gruppe 3 
[ ACE-Clubbeitrag 


+ Versicherungsprämien: 
Verkehrs-Rechtsschutzversicherung 
Verkehrs-Unfallversicherung 
Versicherungsprämien 
Gruppenbeitrag 


[] Gruppe 2 
ACE-Clubbeitrag 
+ Versicherungsprämie: 
Kraftfahrt-Pannenversicherung 
Gruppenbeitrag 


[] Gruppe 1 
ACE-Clubbeitrag 


zum Abschluß der Versicherungen erteile ich die untenstehende Vollmacht 


ACE Auto Club Europa e.V., 
Postfach 500106, 7000 Stuttgart 50 


Name Vorname 


Straße und Hausnummer 


PLZ Wohnort 


geboren am Mitglied welcher DGB-Gewerkschaft 


Gleichzeitig ermächtige ich die ACE-Wirtschaftsdienst GmbH widerruflich zu La- 
sten meines bei untengenanntem Geldinstitut geführten Kontos jeweils bei Fällig- 


keit den ACE-Beitrag gemäß Beitragsordnung mittels Lastschriftbeleg einzuziehen 


Geldinstitut / ggf. Zweigstelle 
PLZ Ort 


Konto-Nr. Bankleitzahl 


Ort und Datum Unterschrift 


Aufgenommen durch: 


Name Vorname 


Straße und Hausnummer PLZ Wohnort 


Geldinstitut Kto.-Nr 


Das 
sollten Sie 
noch wıssen 


Der ACE ist ein gewerkschaftlicher Verkehrsbund. 
Mitglied kann sein, wer einer der im Deutschen Ge- 
werkschaftsbund vereinigten Gewerkschaften an- 
gehört. 


Unter Verzicht auf Beitrittsgebühren beträgt der Bei- 
trag in dem Kalenderjahr, in dem die Mitgliedschaft 
beginnt, für jedes angefangene Quartal ein Viertel 
des Jahresbeitrages. In den Beitragsgruppen 2, 3 
und 4 sind darin die Versicherungsprämien vom 
Versicherungsbeginn bis zum Jahresende enthalten. 


Laut Satzung beginnt die Mitgliedschaft unter Ver- 
zicht auf Beitrittsgebühren (ggf. Teilnahme an den 
Versicherungen) frühestens mit Ablauf des Tages, an 
dem der Aufnahme- bzw. Änderungsantrag beim 
ACE eingegangen ist; es sei denn, daß ein späterer 
Termin beantragt wird. Die Mitgliedschaft endet 
durch Austritt, der mindestens 3 Monate vor Schluß 
des Kalenderjahres dem Vorstand schriftlich anzu- 
zeigen ist. 


Vollmacht 


Gemäß $ 2 Ziffer 2 der Satzung bevolimächtige ich den ACE-Vorstand rechts- 
verbindlich, für mich die unten bezeichneten Versicherungen mit der Voiksfür- 
sorge abzuschließen, zu verlängern und zu kündigen. 
Wird vom ACE-Vorstand der Versicherungsvertrag gekündigt, muß gewähriei- 
stet sein, daß ein neuer Versicherungsvertrag mindestens mit den gleichen 
Versicherungsleistungen abgeschlossen wird; der Versicherungsschutz darf 
nicht unterbrochen werden. Das Versicherungsjahr ist das Kalenderjahr. Der 
ACE-Vorstand ist verpflichtet, den Versicherungsvertrag zu kündigen, wenn 
ich dem Vorstand drei Monate vor Jahresende per Einschreiben mitteile, daß 
die Versicherung im darauffolgenden Jahr nicht mehr fortgesetzt werden soll. 
Die Vollmacht erstreckt sich auf folgende Versicherungen: 
1. Verkehrs-Rechtsschutzversicherung einschließlich Fahrzeug-Vertrags- 
rechtsschutz. 
Der Versicherungsschutz wird dem Versicherungsnehmer als Verkehrs- 
Rechtsschutz ($ 21 ARB) gewährt in seiner Eigenschaft als Eigentümer, Hal- 
ter oder Insasse aller bei Vertragsabschluß und während der Vertragsdauer 
auf ihn zugelassenen Krafträder. Personenkraft- und Kombiwagen, Anhän- 
ger einschließlich Wohnwagen sowie als Fahrer fremder, nicht auf ihn zuge- 
lassener Fahrzeuge. Der Versicherungsschutz erstreckt sich auf alle Perso- 
nen in ihrer Eigenschaft als berechtigte Fahrer oder berechtigte Insassen 
der auf den Versicherungsnehmer zugelassenen vorgenannten Fahrzeuge. 
Der Versicherungsschutz erstreckt sich außerdem auf den Versicherungs- 
nehmer in seiner Eigenschaft als Fußgänger, Radfahrer und Fahrgast in öf- 
fentlichen und privaten Verkehrsmitteln. 
. Verkehrs-Unfallversicherung. 
Die Versicherungsleistungen betragen 2000,- DM Todesfallentschädigung 
sowie 200,- DM Unfall-Krankenhausgeld bei mindestens 48 Stunden Kran- 
kenhausaufenthalt undab3. Krankenhaustag weitere 10,- DM je Tag der sta- 
tionären Behandlung bis höchstens 400,— DM insgesamt. 
. Kraftfahrt-Pannenversicherung 
Der Versicherungsschutz erstreckt sich auf alle auf den Versicherungsneh- 
mer zugelassenen Krafträder, Personen- und Kombinationskraftwagen, An- 
hänger einschließlich Wohnwagenanhänger sowie auf den Versicherungs- 
nehmer als berechtigter Fahrer fremder, nicht auf ihn zugelassener Fahr- 
zeuge der vorgenannten Art. 
Die Versicherungsprämien sind im Beitrag der ACE-Gruppen 2, 3 bzw. 4 einge- 
schlossen, der bei Eintritt bzw. nach Erhalt der Beitragsrechnung für das Folge- 
jahr fällig ist. Die Versicherungsverträge werden bis zum Ende des folgenden 
Kalenderjahres abgeschlossen. Sie verlängern sich stillschweigend von Jahr zu 
Jahr, wenn sie nicht mit einer Frist von drei Monaten gekündigt werden. Die 
Versicherungsverträge enden außerdem mit meinem Ausscheiden aus dem 
ACE. Auf die mir bekannten Allgemeinen Bedingungen für die Rechtsschutz- 
versicherung (ARB). die Besondere Bedingung. die Allgemeinen Unfallversi- 
cherungsbedingungen (AUB), die Allgemeinen Bedingungen für die Kraft- 
fahrt-Pannenversicherung (AKPB) und die Sonderbedingung nehme ich Be- 
zug. Ich gehöre nicht zu den Personen, die gemäß $ 5 AUB nicht versicherungs- 
fähig sind. Auf eine Beitragsrückzahlung unter Berufung auf $5 (1) Satz 2 
AUB verzichte ich. 
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An ACE-Wirtschaftsdienst GmbH 
Schmidener Straße 233 

Postfach 500 106 

7000 Stuttgart 50 


Ich bestelle verbindlich: 
Art.-Nr. 

Autofeuerlöscher 
GLORIA-AVUS 1 (1 kg) 
GLORIA-AVUS 2 (2 kg) 


Warnblinkleuchten 

DAIMON Nr. 417 (ohne Koffer) 
mitBlinklichtu. Arbeitsleuchte 28,— 
DAIMON Nr. 417 (mit Koffer) 
mitBlinklichtu. Arbeitsleuchte 31,50 
HELLA 2000 

mit Blink- und Dauerlicht 
HELLA 2002 Europa 
DAIMON-BATTERIEN (5 St.) 
passend für Warnblinkleuchten 7,— 
DAIMON-BATTERIEN (2 St.) 

für Arbeitsleuchte 1,10 


Sicherheitsgurte (Römer-Wingard) 
Lieferzeit ca. 4 Wochen 

1 Paar Einhand-3-Punkt-Gurte 52,— 
1 Paar Automatic- 

3-Punkt-Gurte 98,— 
1 VARIO-Kindersitz mit RB72 44,50 
1 PEGGY-Kindersitz 

mit Drucktastenschloß 

1 Stück Römer-3-Punkt- 
Rücksitz-Automatik-Gurte RA 72 
(Für alle Fahrzeuge) 49,— 
VARIO II mit 3-Punkt- 
Combi-Rücksitzgurt 


Bei Bestellung von Sicherheitsgurten: 
Angabe der Kfz-Daten: 

Fabrikat 

Tag derErstzulassung 


U zwei- oder D) viertürig, D Sitzbank 
od. D Einzelsitze. Bei Einzelstücken: 
D Sitz links oder D Sitz rechts. 


DM 


DO 101 
D 102 


DD 
B4,— 


111 


25,— 
22,— 


121 
122 


123 
124 
86,— 
125 


DI 126 
48,50 


Typ 


Art.-Nr. DM 
Sonstiges 

Reifen-PILOT 13,50 
Warndreieck (GEBRA) 10,— 
Hagus-Außenspiegel „Luchsauge“ 
zum nachträglichen Anbau 
D links oder U) rechts 
KAMEI-Lenkradhülle 
„AVUS SUPER‘ Farbe: 

DD schwarz D teak 
DEWECO-Verbandkasten 
DIN 13164 
DEWECO-Verbandkissen 
DIN 13164 Farbe: 

DO schwarz DO rot DO blau D braun 
25,— 
11,— 


O 130 
D 131 
D 143 


27,50 
144 


5— 
D 132 
23,— 
133 


WARNDREIECK (WEGU) 
Pannen- u. Werkzeugkoffer 
(ohne Inhalt) 

Schutzfarbe orange/reflektierend. 
Größe: 52X24X 16cm 18,— 
METALLPLAKETTE ACE 3,50 
D-Schild 0,75 
ACE-Ehrenplakette 4,50 
zum Anschrauben oder Ankleben 
ABSCHLEPPSEIL (bis 2000 kg) 3,50 
(solange Vorrat reicht) 
APA-Abschleppband mit Aufroll- 
automatik 13,50 
140 Abschleppseil (Seil 1; 1250 kg) 8,— 


151 
152 
153 


135 


139 
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Bestellschein 


Vorname 


Straße/Nr. 


Postleitzahl/Wohnort {bitte deutlich in Druckschrift) 


Unterschrift für Bestellung 


Einzugsermächtigung für Lastschrifteinzug 
des Rechnungsbetrages: 


Geldinstitut/ggf. Zweigstelle 


Postleitzahl/Ort 


Konto-Nr. Bankleitzahl 


Ort und Datum 


Unterschrift für Lastschrift-Einzug 


Alle Preise (einschl. MwSt.) sind ab 15. 3. 
1977 gültig (zuzüglich Porto- und Verpak- 
kungskosten, ausgenommen Sicherheits- 
gurte, Kindersitze, Kopfstützen, Scotchli- 
te-Kennzeichen, Reifen-Pilot und Werk- 
zeugset). 


D 141 Abschleppseil (Seil 2; 2500 kg) 10,50 
DI 142 Universal Werkzeugset, 
15tlg., Preis einschl. Porto 28,— 
D 199 1 Paar reflektierende Scotchlite- 
Sicherheits-Kennzeichen 
(DIN 74069) zum Preis von DM 23,50 
(Beschichtung: Scotchlite-Folie 
Nr. 13280) 


Bitte ankreuzen: Größen (Breite) 
vorne: | 52cm 
hinten, einzeilig: 52cm 
hinten, zweizeilig: 34 cm 
für Krafträder: 28cm 


II | 
ACE-Mitgliedsnummer eintragen | 


: DM 
ACE-Kartenwerk 

ACE 501, Dänemark, 1:300 000 
Sehenswürdigkeiten, Badeküsten, 
Campingplätze 7— 
ACE 570, Schweiz-Tirol, 1:400 000 
Süddeutschland 

bis Mailand — Venedig 6,30 
ACE 580, Deutschland, 1:800 000 
Dänische Grenze-Bozen, 
Lüttich-Stettin 

ACE 582, Österreich, 1:400 000 
Ulm-Regensburg, 
Trient-Laibach 

ACE 583, DDR, 1:500 000 
Transitstraße, kleiner 
Grenzverkehr, Kreisgrenzen 5,50 
ACE 584, Griechenland, 1:800 000 
mit Ägäis und türkischer 

Westküste, Nebenkarte Kreta 

ACE 585, Spanien-Portugal, 

1:800 000 

mit Balearen und Tanger 

ACE 586, Benelux, 1:500 000 

mit Nord-Frankreich bis Paris 

ACE 587, Alpen, 1:800 000 
Stuttgart-Ancona, 

Wien-Marseille und Rhönetal 

ACE 588, Italien, 1:800 000 
Stuttgart-Sizilien mit Korsika 

und Sardinien 

ACE 589, Frankreich, 1:800 000 

bis Köln- Brüssel, 

mit westlicher Schweiz 7,— 
ACE 590, Jugoslawien, 1:800 000 
Kärnten-Saloniki, 
Tankstellen und Werkstätten 
ACE 591, Skandinavien-Süd, 
1:800 000 

von Schleswig bis Trondheim 7,— 
ACE 594, Großbritannien mit Irland, 
1:800 000 7— 
ACE 599, Europa-Übersichts- 
Karte, 1:3,5 Mill. 

ACE Straßenatlas, 
Deutschland und Europa 
ACE-Tourenkarten, 1:200 000 
Schöne Wegstrecken, Schöne 
Sehenswürdigkeiten, Campingplätze 
ACE-51 

Oberbayern, Tirol, Dolomiten 
ACE 53 

Stuttgart, Schwarzwald, 
Bodensee 

Europa Camping- und 


7— 


7— 


7— 


6,30 


7— 


613 
6,30 


603 


5.50 
643 


Fahrzeugtyp: 
Poliz. Kennzeichen: 


1 Stück KAMEI-Sicherheits- 
kopfstütze, SK 2000 

Farbe: Ü) schwarz D beige 

1 Stück KAMEI-Sicherheits- 
kopfstütze, Cockpit 

Farbe: DJ schwarz U beige 
T-Shirt mit Bernhardiner, 
Größen 44-56 und 152 und 176 10,— 


D 136 


37,— 
DI 137 


45,— 
D 190 


Caravaning-Führer 1977/78 
(Auslieferung Anfang April 1977) 10,— 
\ 661 Bußgeldkatalog 4,— 
662 Formularheft 2.— 


Zu normalen Preisen besorgen wir Ihnen 
auch alle anderen im Handel befindlichen 
Karten, Atlanten, Sprach- und Reiseführer. 
Alle Artikel sind auch in unseren Geschäfts- 
stellen erhältlich. Preisänderungen vorbe- 
halten. 
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europa 


Verwenden 

Sie bitte den 
nebenstehenden 
Bestellschein. 


144 KAMEI-Lenkradhülle 5 DM 


102 Autofeuerlöscher, 
2 kg, 34 DM 


ACE-Kartenwerk 
siehe Bestellschein 


122 Automatik-3-Punkt-Gurte 
Paar 98 DM 


Abschleppseile DIN 76033: 
140 Seil 1 (1250 kg) 8 DM 
141 Seil 2 (2500 kg) 10,50 DM 


136 KAMEI-Sicherheitskopfstütze SK 2000 
37 DM 


126 Vario II mit 3-Punkt-Combi- 
Rücksitzgurt 48,50 DM 


124 PEGGY-Kindersitz 
(1-4 Jahre) 86 DM 


HUROPA ERMPING LARAUANINE 1978177 


643 Europa Camping- und 
Caravaning-Führer, 
Ausgabe 1977/78, 10 DM 


130 Reifenpilot, pumpt 
platte Reifen auf, ohne 
Radwechsel 13,50 DM 


112 HELLA 2000 25 DM 
116 HELLA 2002 
Europa 22 DM 


115 DAIMON mit Koffer 
125 Automatik-Rücksitzgurt, {Foto rechts) 31,50 DM 
Stück 49 DM 111 DAIMON ohne Koffer 
28 DM 


143 Hagus Außenspiegel 
Luchsauge 27,50 DM 


641 ACE- 
Straßenatlas 
7DM 


199 Refl. Scotchlite-Nummernschilder 132 Verbandkasten 23 DM 133 Verbandkissen 
Paar 23,50 DM DIN 13164 DIN 13164 25 DM 
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auto. club] Unser Sicherheitsangehot 


131 Warndreieck Gebra 10 DM 
134 Warndreieck Wegu 11 DM 


137 KAMEI-Cockpit-Sicherheits- 
kopfstütze 45 DM 


135 Abschlepnseil (2000 kg) 3,50 DM 
139 Abschleppband mit Aufrollautomatik 13,50 DM 


123 VARIO-Kindergurt mit Tisch- 
chen, ohne Tisch als Beckengurt 
für Erwachsene verwendbar 


138 Pannen- und Werkzeugkoffer (leer) 
Größe: 52x24x16 cm 18 DM 
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Altenkirchen — Pannenkurs - Anmeldung bei Werner Mockenhaupt, Jahnstr. 31, 5243 Her- 
dorf. 

Altötting, Mühldorf, Burghausen — Clubabend, 24. 3. 1977, 18.30 Uhr — Trostberg, Gasthof 
„Zur Post'‘ — Die Neuregelung der Kfz-Versicherungen; Aktuelles für den Kraftfahrer e 
Sprechstunde, Di. 3. 5. und 7. 6. 1977, 14.30 bis 16.30 Uhr - Altötting, Rupertusstr. 12, Büro IG 
Chemie, Tel. (0 86 71) 41 38. 

Arnsberg - Film- und Informationsabend, 4. 5. 77, 19.00 Uhr - 5760 Arnsberg 1, -Neheim, Ka- 
pellenstr. 8, Kolpinghaus - 1. Filmvortrag der Deutschen Verkehrwacht über Sicherheit im 
Straßenverkehr, 2. Mitglieder fragen — der ACE und die GUV antworten. 


Aschaffenburg — Sprechstunden, 25. 4. und 23. 5. 77, jeweils 14.30 — 17.30 Uhr - Aschaffen- 
burg, DGB-Haus, Kerschensteinerstr. 7 e Clubabend, 23. 5. 77, 19.30 Uhr — Aschaffenburg, 
DGB-Haus, Kerschensteinerstr. 7 — Urlaub richtig vorbereitet. Filme aus Urlaubsländern. 


Aurich-Wittmund — Erste-Hilfe-Kurs im April 77 — Deutsches Rotes Kreuz Aurich, Schmie- 
destr. 13- Anmeldung: 0 49 41/33 06 e Pannenhilfe-Kurs, 16.4. 77 von 14 bis 18 Uhr— Anmei- 
dungen: Tel. 049 41/32 59 und 43 31 App. 264 u. 217 von 10 bis 12 Uhr. 

Bad Kreuznach — Pannenkurs, 30. 4. 77, 9.00 bis 12.00 Uhr - Anmeldung bei DGB-Kreisver- 
waltung, Salinenstraße, 6550 Bad Kreuznach. 

Bamberg - Clubabend, 14. 4. 77. 19.00 Uhr - Bamberg, Herzog-Max-Str. 44, DGB-Haus— Ur- 
laubsvorbereitung. 

Borken-Bocholt — Mitgliederversammlung, 7. 5. 77, 10.00 Uhr - 4290 Bocholt, Alfred-Flen- 
der-Str., Gaststätte „Zur Glocke" — „Verhalten nach einem Verkehrsunfall und Sofortmaß- 
nahmen am Unfallort‘‘, Referenten: DRK und Rechtsanwalt. 


Böblingen — Sa. 26. 3. 77, 9.00 — 16.00 Uhr Wochenendschulung für ACE-Vertrauensieute — 
Naturfreundehaus, Finkenweg 17 - 7032 Sindelfingen - ACE-Leistungen 1977 e Sa. 23. 4. 77, 
14.00 Uhr, öffentliche Veranstaltung, Vortrag: — Naturfreundehaus, Finkenweg 17, 7032 Sin- 
delfingen — Vertragsrechtsschutz: „Was beim Kauf oder Verkauf von Kfz. zu beachten ist“, 
Referent: Rechtsanwalt Max Stauch. 

Bremen — Kostenlose Bremsenprüfung für alle Fahrzeug-Typen vom 22. 3. - 6. 4. 77, von 
10.00 bis 16.00 Uhr — ACE-Pannenhilfsstation, Brinkum-Nord, Bremer Str. 119, Esso-Tank- 
stelle- Anmeldung nicht erforderlich! e Clubabend, 10.5. 77, 17.00 Uhr— Bremen, Bahnhofs- 
platz 22-28, Gewerkschaftshaus, Friedr.-Ebert-Saal — Referat über Verkehrssicherheit — 
DIA-Vortrag. 

Bremerhaven - Erste-Hilfe-Kurse vom 13. 4. — 5. 5. 77, mittwochs u. donnerstags von 19.00 
bis 21.00 Uhr - Bremerhaven-Speckenbüttel, Am Parkbahnhof 11, Deutsches Rotes Kreuz — 
Anmeldung: Volksfürsorge Deutsche Sachversicherung AG, Friedrich-Ebert-Str. 1, Bremer- 
haven, Tel.: 04 71/2 04 95. 

Brilon — Vortragsabend, 29.3. 77, 19.00 Uhr- Haus Rech, Hoppeckerstr. 1,5790 Brilon - Aus 
der Praxis einer Kfz-Haftpflichtversicherung. Referent: Koli. Grünner, Volksfürsorge AG, 
Lippstadt. 

Coburg — Clubabend, 13. 4. 77, 20.00 Uhr - Coburg-Neuses, Gaststätte „‚Feisenkeller" —Dia- 
quiz e Sprechstunden, 4. 4. 77 und 2. 5. 77 jeweils von 14.30 bis 17.30 Uhr - Coburg, Moh- 
renstr. 7, Geschäftsräume der Volksfürsorge (DGB-Haus). 

Dachau — Clubabend, 10. 5. 77, 19.30 Uhr — Dachau, „Augustenfelderhof“, Schleißheimer 
Str. 99 — Aktuelles für den Kraftfahrer. 

Darmstadt — Pannenkurs, 26. und 28. 4. 77, 18 Uhr - Anmeldung bei ACE-Geschäftssteile 
6100 Darmstadt, Tei. 0 61 51/89 14 13. 

Detmold -Clubabend, 19. 4. 77, 19.30 Uhr -DGB-Haus, Detmold, Gutenbergstr. 2-1. Aus der 
Praxis eines Verkehrsrichters. 2. Haftung bei Gefälligkeitsfahrten. 3. Anmeldung für das Test- 
fahrzeug. 

Dortmund — Clubveranstaltung, 21. 4. 1977, 19.00 Uhr — „Wilhelm-Hansmann-Haus‘, Märki- 
sche Str. 21 — Aktuelles Verkehrsthema. 

Dülmen - Clubveranstaltung, 2. 4. 77, 17.00 Uhr — Dülmen, Fahrschule Kaum, Jos.-Heiming- 
Str. — Praktische Unterrichtsstunde e Mitgliederversammliung, 5.5. 77, 19 Uhr — Gasthof 
„Rassenberg‘‘, Borkener Str. — 1. Neuwahl des Clubvorstandes. 2. Erste Hilfe und Sofort- 
maßnahmen am Unfallort. Referenten: Rechtsanwalt und DRK. 

Ennepe-Ruhr-Süd — Informationsabend, 3. 5. 77, 19.00 Uhr — DGB-Haus, Großer Sitzungs- 
saal, Großer Markt 9, 5820 Gevelsberg — Richtiges Verhalten im Straßenverkehr e Anmeldun- 
gen für den nächsten Pannenkurs im Juni 1977 an die GS Hagen, 0 23,31/2 79 61. 
Erlangen — Ciubabend, 20. 4. 77, 20.00 Uhr — Naturfreundehaus, Wöhrmühle — Jahresver- 
sammlung e Clubabend, 18. 5. 77, 20.00 Uhr - Naturfreundehaus, Wöhrmühle - Verkehrsver- 
halten aus der Sicht der Verkehrspolizei. 

Friedrichshafen — Clubabend, 18.3. 77, 19.30 Uhr - Friedrichshafen, Hotel „Sonne (Kolp.)-— 
Geschäftsber. Koll. Brauckmannn, „Auswirkungen d. Neuerungen d,. StVO", Referent: ein 
Polizeibeamter e Clubabend, 6. 5. 77, 19.30 Uhr - Friedrichshafen, Hotel ‚„‚Sonne“ {Kolp.) — 
Verhalten am Unfallort. Ref. Koll. Brauckmann, Ulm, Filmvortrag vom DRK. 

Fürth - Clubabend, 5. 4. 77, 19.30 Uhr — Fürth, Gustavstraße, Gasthaus „Fässla' — Erste Hilfe 
am Unfallort e Clubabend, 3. 5. 77, 20.00 Uhr - desgl. - Verkehrsaufklärung durch die Polizei. 
« Himmelfahrtswanderung, Donnerstag, 19. 5. 77, 9.00 Uhr. 

Fulda — Pannenkurs, 25. und 26. 4. 77, 18.00 — 20.00 Uhr — Anmeldung Tel. 06 61/6 59 63. 
Gelsenkirchen - Mitgliederversammlung, 21.3. 77, 18.00 Uhr - Jugendheim des DGB - Ter- 
rasse — ‚‚Wie laufen Zivil- u. Strafprozeß ab? Welches Kostenrisiko entsteht?‘ RA. Kempgens, 
Gelsenk. „ACE — Neue Leistungen — Neue Beiträge‘, H. Gathmann. 

Gießen - Mo.. 9. 5. 77, 17.00 Uhr Informationsstand — Walltorstr. 17. Dachsaal des Gewerk- 
schaftshauses — Benzingutscheinverkauf, Ausstellung und Verlängerung von Camping- 
Ausweisen, Vorstellung und Verkauf von Sicherheitsangebot und Kartenwerk, 18.00 Uhr Mit- 
gliederversammlung, Referat: Was ich zur Urlaubsreise wissen solite. Referent: Koll. Karl 
Wagner. 

Göttingen - Pannenkurs, 18. und 25. 4. 77, 18.15 - 20.15 Uhr - Anmeldung bei ACE-Pannen- 
und Abschleppstation, Theodor-Heuss-Str. 60, Tel. 05 51/3 35 51. 

Hagen - informationsabend, 28. 4. 77, 19.00 Uhr — Körnerstr. 43, DGB-Haus, Jugendheim — 
Aus der Praxis einer Kfz-Haftpflichtversicherung, Referent: Werner Müller. Geschäftsführer 
Volksfürsorge AG, Hagen. 

Hamm - Clubveranstaltung, 22. 4. 77, 17.30 Uhr - Gasthof Nadkämer, Werler Str. — 1. 2 Std. 
Gemütliches Beisammensein auf der Kegelbahn. 2. Ehrung für langjähriges, unfallfreies Fah- 
ren und mehr als 10 Jahre Mitgliedschaft im ACE. Anwärter füreine der Ehrungen bitte beider 
ACE Geschäftstelle Dortmund melden. 

Hamburg - Sicherheitstraining am 19. 3. und 26. 3. 77 — Verkehrsübungsplatz Hamburg-Ro- 
thenburgsort e Orientierungsfahrt, 15. 5. 77- durch die Nord-Heide - Anmeldung: ACE-Ge- 
schäftsstelle Hamburg, Regionaiverwaltung, Besenbinderhof 57, 2000 Hamburg 1, Tel. 
2 80 21 64/65. A 

Harburg — Mitgliederversammlung, 5. 4. 77, 19.00 Uhr — Harburg, „Zur Eichenhöhe”, Kir- 
chenhang 29. 

Hattingen — Mitgliederversammlung, 21. 4. 77, 17.30 Uhr — 4630 Bochum, Polizeipräsidium, 
Uhlandstr. — „Besichtigung der poliz. Einrichtungen zur Verkehrsüberwachung‘‘. Vortrag: 
Unfallschwerpunkte und Verhütung. 
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Veranstaltungskalender 


Herne — Mitgliederversammlung, 25. 4. 77, 19.00 Uhr — Gaststätte Kumpmann, Steinplatz — 
„Verhalten nach einem Verkehrsunfall‘ Film: Richtig helfen bei Unfällen. Unfallrettung aus 
der Luft. 


Hof - Sonderaktion, 2. 4. 77, 9.00 bis 13.00 Uhr - Hof-Moschendort, Parkplatz, C & C Meister- 
kauf — Sehtest, Reifentest, Feuerlöscherprüfung kostenlos. e Mitgliederversammlung, 5. 5. 
77, 20.00 Uhr - Hof ACE-Clublokai, Kath. Vereinshaus, Bachstraße — Wie hilft der ACE im Ur- 
laub. Quizabend mit tollen Preisen. « Orientierungsfahrt, 15. 5. 77 - Anmeldung bei ÖTV Hof, 
Tel. 8 46 66 — Näheres wird mit Ausschreibung bekanntgegeben 

Ingolstadt — Clubabend, 20. 4. 77, 19.30 Uhr — Ingolstadt, Gewerkschaftshaus. Parade- 
platz 9 — Verkehrswacht (mit Verkehrsquiz} — Neue Kfz-Haftpflicht-Versicherung. 

Iserlohn — Vortragsabend, 21. 4. 77, 19.00 Uhr — Hotel Brauer, Hagener Str. 65 - Vortrag über 
Sicherheit im Straßenverkehr, Polizei Iserlohn e Sprechstunden des ACE-Kreis-Vorstandes 
am 5. 4. 77 und 3. 5. 77, jeweils 19.00 bis 20.00 Uhr -— ACE und GUV. 
Kassel-Pannenkurs, 20. und 27.4. 77, 18.00 bis 20.00 Uhr - Anmeldung bei ACE-Geschäfts- 
stelle Kassel, Tel. 05 61/1 36 26. 

Lichtenfels - Mitgliederversammlung, 13. 5. 77, 19.30 Uhr - Burgkunstadt- Urlaubsvorberei- 
tung mit dem ACE. 

Limburg — Mitgliederversammlung am 28. 3. 77, 18.30 Uhr -6250 Limburg - Lahn 1, Gewerk- 
schaftshaus, Weiersteinstr. 17— Vortrag desKoll. Karl Wagner „Wases beim ACE Neues gibt" 
« Pannenkurs, 28. und 29. 4. 77, 18.00 bis 20.00 Uhr - Anmeldung bei ACE-Kreis Limburg, Tel. 
0 64 31/69 25 oder 0 64 31/63 17. 

Ludwigshafen - Pannenkurs, 28. 4. 77, 18.00 bis 20.00 Uhr— Anmeldung bei ACE-Geschäfts- 
stelle Mannheim, Tel. 06 21/2 73 60. 

Lüdenscheid - Clubabend 19. 4. 77, 19.00 Uhr - Cafe Dunkel, Glatzer Str. 24 — Verkehrspro- 
bleme aus der Sicht des Strafrichters (Amtsgerichtsrat Radloff). 

Lünen - Mitgliederversammiung, 17.5. 77, 19 Uhr - Feuerwache, Borkerstr. — Aktuelles Ver- 
kehrsthema. 

Lippstadt — Mitgliederversammlung, 19.4. 77, 19 Uhr- Gasthof „Lippischer Hof‘, Cappelstr. 
— Aktuelles Verkehrsthema. 

Mainz - Pannenkurs, 10. 5. 77, 17.00 — 20.00 Uhr - Anmeldung bei ACE-Geschäftsstelle, 
Mainz, Tel. 061 31/2 19 77. 

Mannheim - Pannenkurs, 27. 4. 77, 18.00 — 20.00 Uhr- Anmeldung bei ACE-Geschäftsstelle, 
Tel. 06 21/2 73 60. 

Marsberg - Informationsabend, 26. 4. 77, 19.00 Uhr- Berghaus Albracht, Am Sonnenhang6- 
Aus der Praxis einer Kfz-Haftpflichtversicherung. Referent: Organisationsleiter Volksfür- 
sorge AG, Lippstadt. 

Mönchengladbach — Mitgliederversammiung, 9. 5. 77, 18.00 Uhr — Gewerkschaftshaus, 
Rheydter Str. 328 — Bericht des Kreisvorstandes, Neuwahl des Kreisvorstandes, Vortrag. 
Münchberg — Mitgliederversammlung. 6. 5. 77. 20.00 Uhr — Münchberg, Gaststätte „Deut- 
sches Haus’ — Urlaubsvorbereitung mit dem ACE, Filme aus verschiedenen Urlaubsländern. 
München — Clubabend, 1. 4. 77, 18.30 Uhr — Schwanthalerstr. 64, DGB-Haus, Großer Saal — 
Die neuen Bedingungen der Kfz-Versicherungen, Vorführungen verschiedener Reisefilme, 
Reise-Quiz mit Verlosung, Jubilarehrung. 

Münster - Mitgliederversammlung, 25. 4. 77, 19 Uhr-Gasth. Blücherstuben, Diepenbrockstr. 
— Helfen am Unfallort- Können oder müssen Kraftfahrer helfen? Referenten: ACE Rechtsan- 
walt und DRK. 

Naila — Mitgliederversammiung, 19. 4. 77, 20.00 Uhr — Naila, Gaststätte Turnhalle, Hofer 
Straße — Vortrag der Landespolizei Naila. Jubilarehrungen. 

Neumünster — Mitgliederversammlung. 30. 3. 77. 19.30 Uhr Gewerkschaftshaus, Caristr. 7— 
1. Neue Leistungen des ACE.M. Kasten, GS Kiel, 2. Neuwahl des Vorstandes e Großer Preis- 
skat am 29. 4. 77. 19.30 Uhr - Anmeldung: DGB Neumünster, Einsatz fünf DM. 

Oldenburg - Erste-Hilfe-Kurs, 4. 4. bis 27. 4. 77, 19.00 - 21.00 Uhr - Kaiserstr. 4-6. Gewerk- 
schaftshaus, Deutsches Rotes Kreuz — Anmeldung: Tel: 04 41/23 42 84 e Pannen-Kurs, 2.4 
und 16. 4. 77. 14.00 bis 16.00 Uhr - Ammerländer Heerstr. 144, Fernmeldeamt. 

Olpe - Vortragsabend, 22.3. 77. 19.00 Uhr—Hotei Rauch, Wasserstr., 5952 Attendorn „Rich- 
tiges Verhalten nach einem Verkehrsunfall‘, RA Kallenberg. 

Osnabrück — Clubabend, 24. 3. 77, 19.30 Uhr - Gaststätte Welling, Schützenstr. — Haftung u. 
Versicherungsschutz im Schadenfall sowie Besonderheiten für die Mitnahme von Personen 
im eigenen Pkw. (Fahrgemeinschaft). 

Paderborn - Clubabend, 25. 4. 77, 19.30 Uhr — Gaststätte „Tönnchen", Kasseler Str. 1 — 
1. Neue Tarifgebiete Schadenfreiheitsrabatte und Schadenklassen, Ref. Koll. Dürkop, Volks- 
fürsorge. 2. Anmeldung für den Testwagen. 

Pfaffenhofen - Clubabend, 21. 4. 77, 20.00 Uhr — Hotel Bortenschlager, Hauptplatz 39 — Die 
Neuregelungen in der Kfz-Versicherung, Aktuelles für den Kraftfahrer, Jubilarehrung. 
Pirmasens — Pannenkurs, 20. 4. 77, 18.00 — 20.00 Uhr - Anmeidung beim DGB-Kreis West- 
pfalz, Pirmasens, Tel. 0 63 31/7 46 31. 

Regen-Zwiesel — Clubabend, 29. 4. 77, 19.00 — Regen. Hotel Post, Stadtplatz 6 - Die neuen 
Kfz-Versicherungsbedingungen. Das klappt noch nicht, Dia-Vortrag, Jubilarehrung. 
Rosenheim — Sprechstunde, Di. 19. 4. 77, 15 bis 18 Uhr, 17. 5. 77, 10 bis 13 Uhr + Brixstr. 2, 
DGB-Haus, Sitzungszimmer 2. 

Saarbrücken — Pannenkurs, 27. 4. und 4. 5. 77, 18.00 Uhr - Anmeldung bei ACE-Geschäfts- 
steile, Tel. 06 81/4 82 41. 

Schwabach - Clubabend, 21.4. 77,20 Uhr-Roth, Gasthaus „Fränkischer Hof’ — Tips für Au- 
tourlauber. 

Schweinfurt - Sprechstunden. 6.4. 77,27.4.77 und 18.5. 77, jeweils von 14.30 bis 17.30 Uhr — 
DGB-Haus, |. Stock. Wilhelmstr. 32. 

Schwerte - Informationsabend, 31.3. 77, 19.00 Uhr — 5840 Schwerte-Holzen, Rosenweg 47, 
Gaststätte „Haus Schneider” - 1. Straf- und zivilrechtliche Folgen eines Verkehrsunfalles. 
Referent: RA Dr. Eickelberg, Schwerte. 2. Verhalten nach einem Verkehrsunfall. Ein Vertreter 
der Polizei. 3. Mitglieder fragen — der ACE und die GUV antworten. 

Selb — Mitgliederversammiung, 20. 5. 77, 19.30 Uhr - im ACE-Clublokal, DGB-Gaststätte, 
Bahnhofstr. — Urlaubsvorbereitungen mit dem ACE, Filme aus verschiedenen Urlaubslän- 
dern. 


Siegen - Vortragsabend, 5. 4. 77, 19.00 Uhr — Hotel Schnetger, Kaan-Marienborner Str. 105 — 
Aus der Praxis einer Kfz-Haftpflichtversicherung, Koll. Müller, Volksfürsorge AG Siegen e 
Sprechstunde der ACE-GS Hagen, 6. 4. 77, 14.00 bis 16.00 Uhr - DGB-Haus, Grabenstr. 21 — 
ACE und GUV. 


Traunstein — Clubabend, 25. 3. 77, 19.30 Uhr — „‚Sailer-Keller'‘, Herzog-Wilhelm-Str. 1 -Jah- 
resbericht desKreisclubvorsitzenden, Neuregelung in der Kfz-Versicherung, Jubilarehrung e 
Sprechstunde Di. 19. 4. 77. 10 bis 13 Uhr, Di. 17. 5. 77, 15 bis 18 Uhr — Herzog-Friedrich-Str. 
10 a, DGB-Büro 


Treuchtlingen — Clubabend, 31.3. 77, 20.00 Uhr - Gasthof Krone, Bahnhofstraße — Mehr Lei- 
stungen beim ACE. Film: Jugoslawien 
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Trier -ACE-Sprechstunde, 28. 3., 18. 4. und 2. 5. 77, 15.00 bis 17.00 Uhr - Petrusstr. 31, ÖTV- 
Kreisverwaltung — Aufnahme von Schadenfällen, Verkauf von Benzingutscheinen, Ausstel- 
lung von CCI. 


Ulm - Sicherheitstraining - Die GS-Ulm, Tel, 631 90, erteilt nähere Auskünfte. 


Weilheim - Clubabend, 4. 3. 77, 19.00 Uhr - 8103 Oberammergau, Gasthof zum Stern, Dorf- 
straße 33-Die Leistungen des ACE, Änderungen in der Kfz-Haftpflicht e Clubabend, 18.3. 77, 
19.30 Uhr - Peißenberg, „Plötzbräu‘‘, Hauptstr. 83- Die Neuregelungen in der Kfz.-Versiche- 
rung, Jubilarehrung, Mitteilungen o Clubabend, 25.3. 77, 19.00 Uhr — 8122 Penzberg, Gast- 
stätte Stadthalle, Bgm.-Zimmer-Str. 1— Orientierung mit einer Straßenkarte, Änderungen in 
der Kfz-Haftpflicht e Clubabend, 19.00 Uhr, 22. 4. 77 — 8120 Weilheim, Gaststätte Hofburg, 
Hofstraße — Tips für die Urlaubsfahrt, Änderungen in der Kfz-Haftpflicht-Vers. e Clubabend, 
13. 5. 7% 19.00 Uhr - 8100 Garmisch, Gasth. Bayernstüberl, Hindenburgstr. 49— Tips für die 
Urlaubsfahrt. 


Was im Oktober 1976 auf der 
ACE-Hauptversammlung in 
Nürnberg angekündigt wur- 
de, ist jetzt vollzogen: In Bern 
haben der ACE und der 
ARBÖ (Österreich) dem Ar- 
beiter-Touring-Bund (ATB) 
zwei vollständig ausgerü- 
stete Pannenfahrzeuge als 
Starthilfe für den Ausbau ei- 
nes Schweizer „Bernhardi- 
ner-Hilfsdiensts‘ übergeben. 
Mit dem Einsatz dieser bei- 
den Wagen, einem VW Käfer 
(vom ACE) und einem Simca 
1100, ist der Grundstein für 
einen internationalen Pan- 
nendienst gelegt worden, der 
unter dem „Bernhardiner‘- 
Markenzeichen den ganzen 
deutschsprachigen Raum 
Europas abdecken soll. 

Repräsentanten der drei Au- 
toclubs haben gleichzeitig 
vereinbart, daß die Mitglieder 
von ACE, ARBÖ und ATB in 
allen Ländern als gleichbe- 
rechigte Partner anerkannt 
werden. Dies bedeutet mit 
anderen Worten, daß Mit- 
glieder des einen Verbandes 
im Land des anderen kosten- 
lose Pannenhilfe und Club- 


umfaßt. Der ARBÖ (280 000 
Mitglieder) stellt derzeit 200 
Fahrzeuge, der ACE (440 000 
Mitglieder) 66. Die Schweizer 
haben angekündigt, sich 


nach den ersten Erfahrungen 
mit den beiden neuen Autos 
mit weiterem Ausbau des 
„Bernhardiner‘-Netzes zu 
befassen. 

Wie der Zentralpräsident des 


Westerwald — Mitgliederversammlung, 29. 4. 77, 19.00 Uhr— 5438 Westerburg, Brückenstr. 1, 
Parkhotel Theisges - 1. Eröffnung und Begrüßung, 2. Richtiges Verhalten nach einem Ver- 
kehrsunfall. Referent: Ein Experte der Polizei Westerburg e Pannenkurs 11. 5. 77, 18.00 - 
21.00 Uhr -5432 Wirges - Anmeldung bei ACE-Kreisvorsitzenden Koll. Ferdinand Schmitt, In 
der Hohi 6, 5438 Westerburg-Gershausen. 

Wetziar—-Pannenkurs, 25. und 26. 4.77, 18.00 bis 20.00 Uhr- Anmeldung bei ACE-Kreis Wetz- 
lar, Tel. 0 64 43/31 96. 

Witten — Mitgliederversammlung, 27. 4. 77, 18.00 Uhr — Hans-Böckler-Str., Saal des DGB- 
Hauses — „Verkehrsrechtsunterschiede BRD-Urlaubsländer‘‘, RA. Baumeister, Witten; „Hil- 
fen des ACE während der Urlaubsreise‘, H. Gathmann. 

Zweibrücken — Pannenkurs, 22. 4. 77, 18.00 bis 20.00 Uhr — Anmeldung beim DGB-Kreis 
Westpfalz, Zweibrücken, Tel. 0 63 32/4 01 75. 


„Bemhaärtdiner“ für die Schweiz 


ATB, Nationalrat Max Cho- 
pard, erklärte, sind die neuen 
Pannenwagen in der Nähe 
der Nationalstraße 2 — in 
Emmen bei Luzern — (Firma 
Johannes Hartmeier, Tel.: 
0 41/55 44 17) und in Luga- 
no-Paradiso (Firma Hans 
Wittwer, Tel.: 0 91/54 10 27) 
stationiert. Damit ist der ATB 
mit seinen mit Funk ausgerü- 


steten Fahrzeugen an der 
wichtigen Nord-Süd-Verbin- 
dung der Schweiz (vom 
Vierwaldstätter See bis zur 
italienischen Grenze) ange- 
siedelt. Die Pannenfahrer 
werden rund um die Uhr be- 
reitstehen, falls Not am Mann 
ist. Der Hilfsdienst erfolgt in 
einem Umkreis von 50 Kilo- 
metern von der Station. rs 


ACE- 
Prüf- 
fahrzeug 
heim ATB 


Zur Unterstützung des 
Partnerclubs ATB ent- 
sendet der ACE außer- 
dem ein Prüffahrzeug in 
die Schweiz. Die routi- 
nierten ACE-Techniker 
werden vom 25. April bis 
7. Mai verschiedene 
ATB-Sektionen besu- 
chen, und dabei Be- 
leuchtung und Motor 
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leistungen in Anspruch neh- 
men können. 

Mit dieser Zusammenarbeit 
entstand eine Hilfskette, die 
insgesamt 745 000 Mitglieder 


Gemeinsam sind wir stärker: ACE-Vorsitzender Lutz Eone- 

path und Alfred Bernkopf (ganz rechts), Leiter des Techni- 

schen Dienstes desARBÖ, übergeben Nationalrat Heinz Brat- 

schi (links) zwei Pannenfahrzeuge zum Ausbau eines Schwei- 
zer „Bernhardiner‘‘-Hilfsdienstes. 


der Fahrzeuge von Mit- 
gliedern kostenlos 
überprüfen. 
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a Er a En a EEE 
Sportschlauchboote 
für eine schönere Freizeit. 


Ob am Wochenende oder im Urlaub - 
Ihre Freizeit wird schöner mit einem 
Zephyr-Sportschlauchboot. Im viel- 
seitigen Zephyr-Angebot findet jeder 
Freizeit-Kapitän das richtige Boot für 
sich und seine Familie. Jedes bietet 
Sicherheit und Zuverlässigkeit. 


Sportschiauchboote der Spitzenklasse. Aus dem Hause DSB. 


Zephyr-Sportschlauchboote: Fünf 
Boote der Spitzenklasse. Für jeden 
Wassersport: schnell mit Motor, ideal 
für Wasserski, sicher beim Segeln. 
Zephyr-Giopti: Robuste, unkomplizier- 
te Freizeitboote für Jugend und Familie. 
Zum Segeln, Motoren und Rudern. 


Grschei: 
Für kostenlose Zephyr-Informationen. 
Bitte kreuzen Sie an, was Sie interessiert. 


ÜD Zephyr-Sportschlauchboote 
D Zephyr-Giopti-Freizeitboote 


- Deutsche Schlauchbootfabrik 


Hans Scheibert 
Postfach A 10 


; D-3456 
Eschershausen 


805534 -551 
Telex 965331 dsb d. 


1 | | komm 
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Sicher wissen Sie schon, 
wohin Sie in Urlaub fahren. 
Aber vielleicht wissen Sie 
noch nicht, welche Strecke 
Sie wählen, falls Sie, wie 
82,4% unserer Leser, für die 
Urlaubsreise daseigene Auto 
bevorzugen. Der ACE hilft Ih- 
nen dabei mit einem dichten 
Netz von Streckenkarten, mit 
denen Sie schon jetzt kilome- 
tergenau Ihre Route auszir- 
keln können. Es ist egal, ob 
Sie nach Norwegen wollen 
oder in die Türkei. Strecken- 
karten gibt es für fast alle eu- 
ropäischen Länder: Benelux, 
Bulgarien, Dänemark, Finn- 
land, Frankreich, Griechen- 
land, Großbritannien, Irland, 
Italien, Jugoslawien, Norwe- 
gen, Österreich, Portugal, 
Rumänien, Schweden, 
Schweiz, Spanien, Tsche- 
choslowakei, Türkei und Un- 
garn. - 

Die Streckenkarten zeigen 
nicht nur den Weg zum Ur- 
laubsort, sondern signalisie- 
ren auch Interessantes links 
und rechts der Fahrbahn. Die 


NVZBVZESNZEINZ ZH D NYRRVZ 
RER D ANNE 
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Neue Namen 
Die ACE-Kreisclubs melden 
aus Anlaß von Neugründun- 
gen oder Vorstandswahlen 
Personalveränderungen. 


Hier die neuen Namen aus 
den Clubs, in der Reihen- 
folge erster Vorsitzender, 
Stellvertreter, Schriftführer: 


Hochsauerlandkreis/Arns- 
berg 

Johannes Süring, Philipp 

Klippel, Franz Schulte. 


Kartographen haben einen 
bis zu 40 km breiten Gürtel 
entlang der eigentlichen 
Strecke mit aufgenommen. 

Die Streckenkarten erhalten 
Sie in einem praktischen 
Ringhefter zusammen mit 
Prospekten und Touristik- 
merkblättern mit Hinweisen 
auf Reisebestimmungen, 
Zollvorschriften und Wech- 
selkurse direkt von der 
ACE-Abteilung Touristik. Da 
wir Ihnen aber wenig helfen 
können, wenn Sie uns z. B. 
nur schreiben, daß Sie von 
Köln an den Gardasee wol- 
len, gibt es in jeder ACE-Ge- 
schäftsstelle vereinfachte 
Übersichtskarten der einzel- 
nen Länder. Rufen Sie also 
dortan oderschreiben Sie an 
die nächste Geschäftsstelle, 
und man wird Ihnen die 
Übersichtskarte zusenden. 
Auf dieser zeichnen Sie dann 
ganz einfach mit Filzstift ein, 
wie Sie sich Ihre Strecke vor- 
stellen. Sobald Sie diese 
Übersichtskarte an die 
ACE-Hauptverwaltung, Ab- 


Koblenz 
Armin Hofschulte, Diethelm 
Müller, Ernst Kopf. 


Osnabrück 
Hans-J. Wiegleb, Franz Pieg- 
sa, Erich Schürmann 


Wolfsburg-Gifhorn 
Walter Piehorsch, Friedrich 
Grünberg, Horst Kupke 


Sprechstunden 
ACE-Geschäftsstelle Essen, 
Schützenbahn 17, 4300 Es- 
sen 1, hält folgende Sprech- 
stunden ab: Montag, Mitt- 
woch, Freitag von 9-16.30 
Uhr, Dienstag und Donners- 
tag von 9-18.00 Uhr, jeweils 
durchgehend. 


Oberhausen, jeden Dienstag 
von 15.30 Uhr bis 17.00 Uhr, 
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Rovereto, Ew.: ca, 30.000. 

Alte Stadt an der Etsch, 

Sw.: Geologisches Museo Civico; Piazza 
Rosmini: Kastell mit Kri seum und der 
Gefalienenglocke, die jeden Tag abends zum 
Andenken an die Gefallenen aller Nationen ge- 
läutet wird. 

‚Ausfl.: Gefallenenfriedhof Össario di Castel 
Dante: Pian delle Fugazze mit Gefallenen- 
ehrenmal Ossario dei Pasubio; Monte Pasubio 
(2236 m); Riva; Torbole; Trient. 

Riva, Ew.: ca. 10.000. 

Städtchen am Gardasee. Ausgangspunkt der 
beiden Gardaseeuferstraßen. 

Sw.: Hafenplatz mit Uhrturm; Inviolatakirche: 
Skaligerburg La Rocca; Piazza Carducci. 

Ausfi.: Rochetta (1527 m) mit altam Wartturm; 
Torbole; Varonewasserfall; Sarcaschlucht; Ledro- 
see 

Limone sul Garda, Ew.; ca. 700. 

Sommerfrische am Gardasee. 

‚Ausfl.: Ponale-Wasserfälle; Riva; Gardone Riviera. 
Gardone Riviera, Ew.: ca. 900. 

Bekannter Luftkurort am Gardasee. 

Ausfl.: Gardone di Sopra mit der Villa des Dichters 
Gabriele d’Annunzio (Museum); Salö; Limone sul 


Garda; Riva; Sirmione am Gardasee mit den 
Grotten des Catuli und dem Skaligerkastell. 


Salö, Ew.: ca. 8700. 
Berühmte Sommerfrische am Gardasee. 
Sw.: Dom Santa Maria Annunziata. 


sul Garda; Riva; Brescia. 
Desenzano del Garda, Ew.: ca. 13.000. 


kirche; Seepromenade. 


Gardasee; Schiffsfahrten auf dem Gardasee. 


Peschiera del Garda, Ew.: 6000. 
Städtchen am Gardasee. Ehemalige Festung. 
Sw.: Alte Stadtbefestigungen. 


Gardasee; Verona. 


Landschattlich wunderschöne Fahrt 
auf der einmalig schönen Westuferstraße 


Von Riva über die Paßhöhe San Giovanni ins 


Etschtal. Als Alternative kann die Fahrt auf der 


Ausfl.: Monte San Bartolomeo (568 m, Sesselbahn); 
Gardone Riviera; Sirmione am Gardasee mit den 
Grotten des Catull und dem Skaligerkastell: Limone 


Sw.: Kastell; römische Villa mit Mosaiken; Pfarr- 


Ausfl.: Sirmione am Gardasee mit den Grotten des 
Cätull und dem Skaligerkastell; Rundfahrt um den 


Ausfl.: Sirmione am Gardasee mit den Grotten des 
Catull und dem Skaligerkastell; Rundfahrt um den 


Gardasena Occidentale mit vielen Brücken und 
Tunnels und prachtvollen Ausblicken auf den See. 


een 


ie, 
t 


Se 


Peschiera— Salo—Riva—Rovereto 
99 km 


So sieht eine ACE-Streckenkarte mit touristischem Führer 

aus. Unser Beispiel zeigt den Gardasee und seine nähere Um- 

gebung. Wie man zu Streckenkarten kommt, sagt der neben- 
stehende Bericht. 


teilung Touristik, Postfach 
500106, 7000 Stuttgart 50, 
senden, werden Sie betreut 
und beraten. Wenn Sie dann 
ein paar Tage später Ihre 
vierfarbigen Streckenkarten 


beim DGB, Friedrich-Karl- 
Straße (Hof). 


Mülheim/R, jeden Mittwoch 
von 15-17 Uhr beim DGB, 


Friedrichstraße, Zimmer 303. 


Wesel, jeden Donnerstag 
von 15-17 Uhr beim DGB, 
Poppelbaumstr. 10. 


Verbilligte 
Benzingutscheine 
vom ACE 


In den ACE-Geschäftsstellen 
gibt es jetzt verbilligte Ben- 
zingutscheine für Ungarn. 
Der Liter Extrabenzin (98 Ok- 
tan) kostet 0,85 DM, der Liter 


Diesel/Gasöl 0,425 DM. Diese“ 


Preise bedeuten eine fünf- 
zehnprozentige Ermäßigung 
gegenüber den normalen 
Tankstellenpreisen. DieBons 


bekommen, bitten wir Sie um 
Ihr finanzielles Dankeschön: 
in der Sendung liegt eine 
vorbereitete Zahlkarte über 
3,— DM, die Sie nur noch zur 
Post geben müssen. 


können bei allen Afor- und 
Agip-Tankstellen in Ungarn 
eingelöst werden. 

Außerdem gibt es wie bisher 
bei den ACE-Geschäftsstel- 
len für Autourlauber nach Ita- 
lien und Jugoslawien verbil- 
ligte Benzingutscheine. Für 
Jugoslawien gibtes neue ver- 
billigte Coupons erst ab Mitte 
April. Einstweilen kann an der 
Grenze getauscht werden. 


Kostenlos: 
Stichwortverzeichnis 
und 
Jahresbände 
Interessierte Leser können 
bei der Redaktion Stichwort- 
verzeichnisse des ACE-Lenk- 
rad-Jahresbandes 1976 und 
noch einige Jahresbände der 
Jahre 1971,72 und 73kosten- 

los erhalten. 
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Wunsch der Mitglieder: 


Keine Sorge 
um die Gamping- 
ausrüstung 
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Schutz 
auch auf dem 
Wasser 


Dem Wunsch vieler Mitglie- 
der entsprechend hat die 
letzte Hauptversammlung 
beschlossen, die ACE-Mit- 


glieder auch beim Wasser- 
sport zu betreuen. Seit 1. Ja- 
nuar 1977 bietet der ACE eine 
Sportboot-Versicherung an, 


die gleich drei Versicherun- 
gen auf einmal umfaßt: Kas- 
koversicherung, Haftpflicht- 
versicherung und Insassen- 
unfallversicherung. 

Versicherer ist die Volksfür- 
sorge Deutsche Sachversi- 
cherung AG., die den Versi- 
cherungsschutz zu günsti- 
gen Prämien bei zeitgemä- 
Ben Bedingungen über- 
nimmt. Versichert werden 
können Sportboote, die aus- 
schließlich zu privaten Zwek- 
ken benutzt werden, 
also Ruderboote, Paddel- 
und Schlauchboote, Kanus, 
Wind- und Motosurfer, Se- 
gel- und Motorboote. Natür- 
lich können auch Beklei- 
dung, Ölzeug, Bordwäsche 
und persönliche Effekte, au- 
ßBerdem Kompaß, Meßin- 
strumente und andere nauti- 
sche Geräte, sogar Radio, 
Fernseher und Fotoapparate 
mitversichert werden. Der 


Versicherungsschutz er- 
streckt sich auf Verlust und 
Beschädigung durch einen 
Schiffahrtsunfall (beispiels- 
weise Kentern, Sinken, auf 
Grund geraten, Feuer, Ex- 
plosion, Diebstahl und hö- 
here Gewalt). Grundsätzlich 
ist- auch für den Motor -der 
Neuwert versichert. Sport- 
bootfreunde sollten, um die 
genauen Versicherungsbe- 
dingungen, die durchaus 
vorteilhaft sind, im Wortlaut 
kennenzulernen, bei der 
nächsten ACE-Geschäfts- 
stelle nach dem hier abgebil- 
deten Prospekt fragen. Auch 
die ACE-Zentrale in Stuttgart 
50, Schmidener Str. 233, 
schickt auf Anforderung 
gerne Prospekte zu. 


Manche Camper zittern im 
Zelt, andere wiederum zit- 
tern, wenn sie unterwegs 
sind und daran denken, daß 
ihnen einer die Ausrüstung 
klaut. Weil man beim ACE 
solche Sorgen kennt, gibt es 
seit Jahresanfang die ACE- 
Camping-Versicherung, die 
jeden Vergleich mit anderen 
Camping-Versicherungen 
aushält. Sogar das Dauer- 
camping ist mit seinen spe- 
ziellen Gefahren zu günsti- 
gen Konditionen versichert. 
Mobilheime und Wohnwa- 
gen, solange sie nicht am 


Verkehr auf öffentlichen We- 
gen oder Plätzen teilnehmen, 
können ebenso versichert 
werden wie Zelte, Anhänger, 
Möbel und Zubehör, bei- 
spielsweise Radios, Fernse- 
her. Der Versicherungs- 
schutz erstreckt sich auf Ver- 
lust oder Beschädigung 
durch Transportmittelunfall, 
höhere Gewalt (Sturm, Ha- 
gelschlag, Überschwem- 
mung), Einbruchdiebstahl, 
Beschädigung durch unbe- 
kannte Dritte, Raub und 
Bruch der Außenverglasung. 
Auch der Diebstahl des gan- 
zen Fahrzeugs sowie der fest 
mit ihm verbundenen Teile 
und der Diebstahl von Inhalt 
aus verschlossenen Zelten 
oder Vorzelten (Ausnahme: 
Fernseher und Radios, Foto- 
und Filmapparate aus Zelten) 
sind versichert. 

Die genauen Bestimmungen 
und den Umfang des Versi- 
cherungsschutzes sowie 
eine Übersicht über die Prä- 
mien erfährt man am besten 
in ‘dem hier abgebildeten 
Prospekt, der bei allen Ge- 
schäftsstellen des ACE und 
in der Zentrale in Stuttgart 
erhätlich ist. 
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sonax MoS,Oil 
das universelle 


Kontakt-, 


Schmiier- und 
Rostlösemittel 


Hoffmann-Chemie GmbH 
D-8858 Neuburg-Donau 


u TEE TUE 


sonax MoSz Oil schwimmt nicht auf dem Wasser, sondern es 
kriecht unter das Wasser und trägt es huckepack weg und 
macht so z. B. die naßgewordene Zündanlage Ihres Autos wie- 
der flott. 


sonax MoS: Oil besitzt eine gute Schmierwirkung und haftet 
auf gleitenden Metallflächen. Es beseitigt sämtliche Quietsch- 
und Knarrgeräusche. 


sonax MoS$: Oil ist metallophil, es kriecht unter die Rostkrusten, 
legt sich als korrosionsschützender Film auf das blanke Metall 
und löst jede festgefressene Schraube. 

sonax Mo$: Oil gibt es in der praktischen Spray-Dose mit dem 
Wechselventil für gezielten Sprühstrahl, sowie in Großgebin- 
den bis zu 200 Lir. 


Schreiben Sie uns doch, wenn Sie ein noch besseres Kriechöl finden! 


N TE EEE 
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Gewerkschaftliche Unterstützungseinrichtung für Verkehrsberufe - 


er Posthauptschaffner 
S. befuhr am 31. 1. 
1975 gegen 14 Uhr 


eine dreispurige Großstadt- 
straße in Süddeutschland mit 
einem Lkw-Transport der 
Bundespost. Zum Abbiegen 
ordnete er sich in die dritte 
Fahrspur ein, als ihm ein 
Fußgänger hinter einem Om- 
nibus hervor in den Lkw lief. 
Er verstarb infolge der 
schweren, erlittenen Verlet- 
zungen. 


Obwohl der Strafrichter in 
der ersten Instanz von einer 
„Grenzfallsituätion‘‘ sprach, 
wurde Kollege S. mit einer 
Geldstrafe von 2000 Mark be- 
legt. 


Für die zweite Instanz wurde 
von der GUV ein Sachver- 
ständiger für Straßenver- 
kehrsunfälle eingeschaltet, 
der speziell im Forschungs- 
programm des Bundesver- 
kehrsministeriums über 
Fußgängerunfälle tätig, über 
große Erfahrung und Sach- 
kenntnis verfügt. In diesem 
Verfahren ging es darum, ob 
auf der Basis der „Grenzfall- 
situation‘ ein Freispruch er- 
reicht werden könnte. Je- 
doch wurde nur die Geld- 
strafe auf 900 Mark ermäßigt. 
Im anschließenden Revi- 
sionsverfahren sollte ent- 
schieden werden, ob der 
Führer eines Kraftfahrzeugs 
verpflichtet ist, die innerorts 
zulässige Geschwindigkeit 
von 50 km/h dann aufetwa 30 
km/h zu ermäßigen, wenn er 
an einem, aneiner Haltestelle 
haltenden Kraftomnibus vor- 
beifährt, wobei er einen Sei- 
tenabstand zum Omnibus 
von etwa 2 m einhält. — Die 
Rechtsprechung hattesichin 
solchen Fällen bisher auf den 
Standpunkt gestellt, daß 
entweder ein ausreichender 
Seitenabstand von etwa 2 
Meter einzuhalten ist, oder 
aber die Geschwindigkeit zu 
reduzieren, um anhalten zu 
können, wenn ein Fußgänger 
äußerst unvorsichtig die 
Fahrbahn betritt. Es sei zu 
viel verlangt, daß der Fahrer 
seine Fahrgeschwindigkeit 
auf Anhaltegeschwindigkeit 
reduziert und außerdem 
noch einen großen Seitenab- 
stand einhalte. 

Ein Oberstes Landesgericht 
hat im Revisionsverfahren 
ohne Hauptverhandlung ent- 
schieden und die Revision 
des Kollegen S. als offen- 
sichtlich unbegründet ver- 
worfen. Es blieb bei der 
Geldstrafe von 900 Mark. 


Die Unfall- 
Risikominderung 


Zwei Fälle stimmen sehr nachdenklich 


Zahllose berufliche Schadenfälle zeugen vom außerordentli- 
chen Nutzen der GUV zugunsten der betroffenen Kollegen. 
Wir greifen zwei besonders tragische Fälle heraus, um auf- 
zuzeigen, und jedermann vor Augen zu führen, wie die Hilfe 
der GUV das wirtschaftliche Risiko der Betroffenen erheblich 
mindern konnte. Für die beiden nachstehend geschilderten 
Fälle hat die GUV zusammen rd. 11 000 Mark gezahlt, und 
zwar für beruflichen Verkehrs-Rechtsschutz und Notfallunter- 
stützungen. 


Da sich die Ehefrau des töd- 
lich verunglückten Fußgän- 
gers als Nebenklägerin am 
Prozeß beteiligte, übernahm 
die GUV auch die Nebenkla- 
gekosten für alle drei Instan- 
zen. 

Verkehrsunfälle mit Kindern 
sind einfach schrecklich. 
Und dabei scheint es unver- 
meidlich, daß ein spielendes 
Kind, das plötzlich zwischen 
parkenden Fahrzeugen auf 
die Fahrbahn rennt, in Le- 
bensgefahr gerät. Auch Stra- 
ßBenbahn- und Omnibusfah- 
rer, denen derartige schwere 
Schadenfälle zustoßen, wer- 
den im Leben solche Un- 
glücke nicht wieder los, auch 
wenn sie am Geschehen 
schuldlos waren. 

* 

Im folgenden Fall waren die 
Kinder bereits 13 Jahre alt. 
Kollegin Hildegard O. hatte 
als Straßenbahnführerin eine 
lange Großstadtfahrpraxis 
hinter sich, als es am 6. 4. 
1975 passierte. Gegen 8 Uhr 
morgens, beim Annähern an 
eine Lichtzeichenanlage 
zeigte das Signal für den 
Straßenbahnzug auf freie 
Fahrt. Von rechts näherte 
sich auf dem Fußgängerüber- 
weg eine Gruppe Schüler 
der Gleiszone. Kollegin O. 
gab mit der Fußglocke Warn- 
signale. Plötzlich versuchten 
zwei Schüler aus der Gruppe, 
noch schnell vor der Stra- 
ßenbahn die Gleise zu über- 
queren, wie man es des öfte- 
ren beobachten kann, Wäh- 
rend das dem ersten gelang, 
wurde der nachfolgende 


Schüler trotz Notbremsung 
von der Straßenbahn erfaßt 
und verstarb am nächsten 
Tag. 

Voreinem erweiterten Schöf- 
fengericht in erster Instanz 
wurde Kollegin O. freige- 
sprochen. Das Urteil wurde 
jedoch nicht rechtskräftig; 
die Staatsanwaltschaft legte 
Berufung ein. FürKollegin O. 
war es sehr schwer, noch 
einmal die Verhandlung in 
der zweiten Instanz durchzu- 
stehen, denn sie hatte unter 
dem Tod des dreizehnjähri- 
gen Schülers außerordent- 
lich gelitten und fand nach 
dem Vorfall keine Ruhe 
mehr. Die Sorgfaltspflicht 
der Fahrzeugführer im Stra- 


Seit 1968 ist Günter Stein Ge- 
schäftsführer der GUV. Am 
23. Februar wurde er 60 Jahre 
alt. 1932 trat er in den dama- 
ligen Gewerkschaftsbund 
der Angestellten ein und ist 
seit 30 ‚Jahren Gewerk- 
schaftsangestellter. Von 


» Gewerkschaftliche Unterstützungseinrichtung für Verkehrsberufe 


Benverkehr wird aber von der 
Rechtsprechung höherer 
Gerichte in derartigen Fällen 
sehr streng genommen. Ob- 
wohl der Vorwurf der fahrläs- 
sigen Tötung bestehen blieb, 
wurde das Verfahren mit Zu- 
stimmung aller Beteiligten, 
auch der Eltern des getöteten 
Kindes, die als Nebenkläger 
im Verfahren auftraten, ein- 
gestellt, mit der Auflage der 
Zahlung eines hohen Geld- 
betrages an eine Kindernot- 
hilfe. Kollegin O. erfüllte 
diese Auflage. 

Die Aufbringung der Kosten 
für Rechtsschutz in mehre- 
ren Instanzen und für Gut- 
achter, Gerichts- sowie Ne- 
benklagekosten ist für einen 
Gewerkschaftskollegen, auf 
sich allein gestellt, eine 
schier unüberwindliche Bar- 
riere. 

In diesem Fall kam noch eine 
Notfallunterstützung für die 
Familie dazu, die hier außer 
Betracht bleiben soll. 

Durch die Schilderung dieser 
tragischen Verkehrsunfälle 
möchten wir unsere Kolle- 
ginnen und Kollegen, die be- 
ruflich Fahrzeuge lenken 
oder bedienen, oder die ein 
anderes Verkehrsberufsri- 
siko haben, dazu anregen, 
sich unverzüglich an der 
GUV zu beteiligen. 

Man sollte immer daran den- 
ken: Gewerkschaftsmitglie- 
der, die beruflich Fahrzeuge 
lenken oder bedienen oder 
eine Tätigkeit in einem Ver- 


kehrsberuf ausüben, ohne 
ein Fahrzeug zu führen, 
brauchen die GUV, auch 


wenn sie Mitglied im ACE 
sind. 


1964 bis 1968 war er Bundes- 
angestelltensekretär und 
Mitglied des OTV-Hauptvor- 
standes. Sein Ziel ist es, 


durch gründliche Informa- 
tionen die hauptamtlichen 
Kollegen aller im DGB verei- 
nigten Gewerkschaften mit 
Kenntnissen über die GUV 
auszurüsten. Diese sollten in 
die Lage versetzt werden, 


Gewerkschaftsmitglieder mit 
einem Berufs-Verkehrsrisiko 
über die empfehlenswerte 
Unterstützungseinrichtung 
der GUV aufzuklären und vor 
erheblichen wirtschaftlichen 
Schäden zu bewahren. Seit 
nunmehr 27 Jahren sind an 
Kollegen, die berufliche 
Schadenfälle verursachten, 
Unterstützungsleistungen 
von weit über. 15 Millionen 
Mark ausgezahlt worden. 
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von Wolfgang Vogt 


Gut zehn Prozent des Gesamtaufwandes für die 
Regulierung von Unfallschäden entfällt auf Zah- 
lungen an Schmerzensgeld. Allein bei dem im 
HUK-Verband zusammengeschlossenen Versi- 
cherern machte dies im Jahre 1976 einen Betrag 
von rund 400 Millionen Mark aus. Das ist, auch in 
unserer Zeit, wo der Millionenbetrag leichter über 
die Zunge geht als früher, eine sehr hohe, volks- 
wirtschaftlich bedeutsame Summe. Sie wird finan- 
ziert, so wie jede Entschädigung aus Anlaß eines 
Verkehrsunfalls, aus dem Gesamtaufkommen der 


NZ) 
Schmerzen 


seeldes 


Beiträge für die Kfz-Haftpflichtversicherung. 
Eine Veränderung des Gesamtaufwands für 
Schmerzensgeldzahlungen muß sich daher auf die 
Höhe der Beiträge zur Kfz-Haftpflichtversiche- 
rung auswirken. Da aber der Aufwand für die 
Haftpflichtversicherung inzwischen offensichtlich 
an die Grenze der wirtschaftlichen Belastbarkeit 
vieler Autofahrer stößt, ist es verständlich, wenn 
man sich Gedanken macht, ob und wie gegebe- 
nenfalls das Recht des Schmerzensgeldes zu re- 
formieren sei. 


skommt dazu, daß man- 
ches in der bisherigen 
Praxis unbefriedigend 


ist. So sind die Schmerzensgel- 
der noch zu niedrig, die gezahlt 
werden, wenn durch einen Un- 
fall ein Mensch zum Krüppel, 
zum Schwerstbehinderten, zum 
weitgehend Lebensunfähigen 
wird. Das gleiche gilt, wenn 
etwa ein im Arbeitsleben ste- 
hender Mensch durch den Ver- 
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lust eines wesentlichen Organs 
in finanziell nicht meßbarer 
oder jedenfalls nicht beweisba- 
rer Weise, in die Zukunft ge- 
richteten Schaden erleidet. 

Schließlich stellt sich noch als 
Problem dar der Umstand, daß 
die genaue Bemessung des 
Schmerzensgeldes im Einzelfall 
nicht einfach ist. Es gibt keine 
feste Richtschnur, in welcher 
Höhe bei welcher Verletzung 


Schmerzensgeld zu zahlen ist. 
Es gibt Sammlungen von Ge- 
richtsentscheidungen zur Höhe 
von Schmerzensgeldern. die in 
der Praxis der Schmerzensgeld- 
regulierung von großer Be- 
deutung sind. Hier ist in erster 
Linie zu nennen die in 8. Auf- 
lage erschienene Übersicht 
über neue Gerichtsentschei- 
dungen ..Schmerzensgeldbe- 
träge“ der Münchner Rechts- 


anwältin Susanne Hacks. Für 
den mit der Regulierung des 
Schmerzensgelds befaßten Ju- 
risten ebenso wie den Versiche- 
rungssachbearbeiter ist es oft 
schwierig, Art und Umfang der 
Verletzungen und Verletzungs- 
folgen in ihrer medizinischen 
Bedeutung zu erfassen und 
Graduierungen zu schaffen. 
Das führt dazu, daß im Regulie- 
rungsgespräch die eine oder 


andere Seite zur Bewertung der 
Schwere der Verletzungen und 
damit der Höhe des Schmer- 
zensgeldes Zuflucht nimmt 
dazu festzustellen. wie oft der 
Verletzte bei einem Arzt war 
und wie lange Arbeitsunfähig- 
keit vorlag. Das aber sind 
höchst zweifelhafte. weil stark 
von subjektiven Einflüssen be- 
stimmte Faktoren. So kann 
etwa eine Sekretärin wegen ci- 
ner geringfügigen Fingerverlet- 
zung durchaus zwei Wochen 
arbeitsunfähig sein. Einem 
Kraftfahrer hätte dieselbe Ver- 
letzung nichts ausgemacht. Der 
Wehleidige oder Hypochondri- 
sche, der öfters zum Arzt rennt. 
erhält für diese sicher nicht un- 
bedingt sympathischen Eigen- 
schaften seines Wesens noch 
extra Geld gegenüber dem. der 
in der Lage ist. die Zähne zu- 
sammenzubeißen und Verlet- 
zungsfolgen eher nach unten 
spielt. 

Unter all diesen Gesichtspunk- 
ten ist es verständlich. wenn 
Probleme der Schmerzensgeld- 
zahlung in jüngster Zeit in 
Fachkreisen verstärkt in die 
Diskussion kamen und wenn 
insbesondere die  Versiche- 
rungswirtschaft ein Interesse 
daran zeigte und zeigt. daß 
diese Diskussion in Gang kam 
und in Gang bleibt. Den Um- 
stand, daß sich auch der 15. 
Deutsche Verkehrsgerichtstag 
in Goslar in einem Arbeitskreis 
mit Schmerzensgeldfragen be- 
faßte. wollen wir zum Anlaß 
nehmen. unsere Leser zu in- 
formieren. 


Medizinische Beurtei- 


lungsgrundlage 

Dem Bestreben, Verletzungen 
und Verletzungsfolgen in der 
Regulierung des Schmerzens- 
geldanspruchs besser in den 
Griff zu bekommen und eine 
einheitlichere Zahlung von 
Schmerzensgeldern zu errei- 
chen. dient ein Versuch von 
Prof. Dr. Walter Düber. Han- 
nover. Verletzungen nach Art 
und Schwere in einer Tabelle zu 
erfassen. zu kategorisieren. 
Nach dieser Tabelle gibt es 
sechs verschiedene Klassen. die 
von ganz leichten Verletzungen 
über leichte. mittelschwere. 
schwere, sehr schwere zu un- 
gewöhnlich schweren Verlet- 
zungen echen. 
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Reformvorschlag: »Die Schmerzensgeldfeststellmaschine« 


Schmerzensgeldbetrag I II II + IV 


(Stückanteil nach Bewertungsskala Prof. Düben) 


bis 800, 3124 1108 
801, bis 1000,- 328 446 


1 001,- bis 3 000,-. 177 427 
3 001,- bis 20 000,— 

20 001,— bis 50 000,- 

über 50 000,- 
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Auch wenn in dieser von Prof. 
Düber erarbeiteten Tabelle 
mancher medizinische Fach- 
ausdruck enthalten ist, der dem 
Laien nicht oder nicht ohne 
weiteres verständlich ist, sei die 
Tabelle nachfolgend abge- 
druckt, da sie doch in vielen 
Fällen auch dem Laien eine 
Orientierung ermöglicht, wel- 
che Schwere einer Verletzung 
aus medizinischer und damit 
zuvorderst kompetenter Sicht 
zukommt. 


Kleine Schmerzensgel- 
der weg — hohe rauf 


Die gesellschaftliche und wirt- 
schaftliche Entwicklung der 
Bundesrepublik in den letzten 
Jahren ist zunehmend mehr ge- 
kennzeichnet durch die Er- 
kenntnis, daß zwar theoretisch 
sehr vieles mach- und realisier- 
bar ist. daß aber bei aller Mach- 
barkeit doch Grenzen gezogen 
sind durch das, was technisch 
oder wirtschaftlich noch sinn- 
voll oder finanzierbar ist. Diese 
Erkenntnis scheint sich auch 
in der Diskussion um Reform 
und Weiterentwicklung des 
Schmerzensgeldes bemerkbar 
zu machen. 


Sicher ist es zutreffend. daß die 
Schmerzensgelder, die heutzu- 
tage bei schwersten Verletzun- 
gen gezahlt werden, oft noch 
nicht ausreichen, dem Verletz- 
ten wirklich das zu verschaffen, 
was das Schmerzensgeld seiner 
Funktion nach soll, nämlich 
nicht nur eine Genugtuung für 
das erlittene Unrecht, sondern 
auch und gerade bei schwersten 
Verletzungen einen Ausgleich 
für Schmerzen. Beschwerden 
und entgangene Lebensfreude. 
Das sei beispielhalber an eini- 
gen jüngeren Gerichtsent- 
scheidungen aufgezeigt, die 
durch die Bank alle an der 
obersten Grenze dessen liegen. 
was heute an Schmerzensgeld 
durchsetzbar ist. 


DM 100 000,— etwa erhielt ein 
elfjähriges Mädchen. bei dem 
die Haut des linken Beines ab- 
geledert und Teile des Fleisches 
und der Muskeln abgequetscht 


wurden. Bei schwerem Unfall- 


schock lag es wochenlang in 
Lebensgefahr. Es mußte zahl- 
reiche Operationen und Blut- 
transfusionen durchgeführt 
werden, 1" Jahre Kranken- 


hausaufenthalt und danach 
ambulante Behandlung konn- 
ten nicht verhindern. daß als 
Dauerschaden eine schwere 
Vernarbung und Deformation 
des linken Beines blieben, wo 
keine Wade mehr vorhanden. 
dafür Spitzfußstellung gegeben 
ist und die Zehen wenig beweg- 
lich sind. Auch steht das Bek- 
ken schief und das rechte Bein 
und Gesäß sind wegen Haut- 
entnahme durch grobe Narben 
verunstaltet. 

DM 120 000,— erhielt ein 
22jähriger Student, der Lun- 
genriß. Rippenbruch, Brust- 
wirbelbruch, Lendenwirbel- 
bruch mit Querschnittlähmung 
unterhalb des zweiten/dritten 
Lendensegments erlitt, sich 13 
Monate in Krankenhausbe- 
handlung befand, keine Kon- 
trolle über Blasen- und Mast- 
darmfunktion hat sowie die 
Zeugungsunfähigkeit verloren 
hat. Der erwählte Beruf kann 
nicht ausgeübt werden. 


DM 120 000,—- wurden gezahlt 
für einen 45jährigen quer- 
schnittgelähmten Mann. Im 
Bereich der Querschnittläh- 
mungen liegt auch das höchste 
bis jetzt zuerkannte. bekannt- 
gewordene Schmerzensgeld, 
nämlich 

DM 170 000, bei einem 
33jährigen Angestellten, der . 
nicht nur querschnittgelähmt ist 
und bleibt, sondern auch impo- 
tent wurde, dessen Mastdarm- 
entleerung nur mit manueller 
Hilfe möglich ist. 


Soweit eine einmalige Schmer- 
zensgeldzahlung kombiniert 
wurde mit einer Rente, ist der 
höchste hier bekanntgewor- 
dene Betrag eine einmalige 
Zahlung von DM 100 000.— 
und eine Rente von DM 450,- 
monatlich für einen sechsjähri- 
gen Knaben, der eine schwere 
offene Schädelhirnverletzung 
erlitt, wobei Hirnmasse austrat. 
Als Dauerschaden verblieb 
eine traumatische Epilepsie, 
eine erhebliche Intelligenz- und 
Sprachstörung. eine spastische 
Halbseitenlähmung und Ver- 
bildung der Wirbelsäule. 

Bei ähnlichen Verletzungen 
und Verletzungsfolgen erhielt 
ein 17jähriges Mädchen von 
einem anderen Gericht 
DM 100 000,— und DM 200.— 
monatliche Rente zugespro- 
chen. 


Es gibt darüber hinaus eine 
Fülle von Verletzungen, die es 
mit sich bringen. daß ein 
Mensch sein Leben, so wie er es 
bis dahin geführt, so wie er es 
angelegt hatte, nicht mehr wei- 
terführen kann, daß ihm eine 
volle Ausschöpfung dessen, 
was Leben heißen und sein 
kann, nicht mehr möglich ist 
und wo dennoch lediglich 
Schmerzensgeldbeträge von 
unter Umständen nicht viel 
mehr als DM 10 000,- bezahlt 
werden. 


Es ist sicher richtig und wichtig, 
daß hier geholfen wird dadurch, 
daß _ Schmerzensgeldbeträge 
erhöht werden. Wenn man 
diese Mehraufwendungen nicht 
finanzieren will über eine Er- 
höhung der Kfz-Beiträge — die, 
wie schon ausgeführt, offen- 
sichtlich an der obersten 
Grenze dessen sind, was noch 
machbar ist — wirft sich die 
Frage auf, ob nicht anderswo 
Aufwand erspart werden kann. 
Hier entstand nun die Frage. ob 
nicht bei ganz geringfügigen 
Verletzungen auf die Zahlung 
von Schmerzensgeldern ver- 
zichtet werden sollte. Als solch 
geringfügige Verletzungen mag 
man etwa solche der Klasse I 
aus der Tabelle Prof. Dr. Dü- 
ben ansehen. Eine Streichung 
solch kleiner Schmerzensgeld- 
beträge entspricht nicht nur ei- 
nem Wunsch der Versiche- 
rungswirtschaft, sondern eben- 
so der Vorstellung mancher 
Experten. Auch der 15. Deut- 
sche Verkehrsgerichtstag 
sprach sich dafür aus. daß solch 
kleine Schmerzensgeldbeträge 
überhaupt nicht mehr gezahlt 
werden sollten. daß vielmehr 
ein Anspruch auf Zahlung von 
Schmerzensgeld erst bestehen 
solle, wenn eine Verletzung von 
einigem Gewicht gegeben ist. 

Diese Auffassung hat vieles für 
sich. Nicht nur unter dem ange- 
sprochenen Aspekt. daß damit 
Mittel frei werden, in wirklich 
schweren Fällen mehr zahlen zu 
können als bisher. Auch unter 
dem Aspekt. daß im Bereich 
des Unfallhaftpflichtrechts sich 
eine Entwicklung ergeben hat. 
die dazu führte. daß selbst bei 
banalen Verletzungen der 
eintrittspflichtige Versicherer 
Schmerzensgeld zu zahlen hat- 
te. obwohl die Verletzungen so 
waren, wie sie sich beim tägli- 


chen Leben, im Haushalt, in der 
Arbeit ebenfalls jederzeit er- 
eignen können, ohne daß es 
deswegen irgendwelche Aufre- 
gung gäbe, Verletzungen also, 
die als letztlich unausweichlich 
einfach hingenommen werden. 
Schließlich ist es wohl gesell- 
schaftspolitisch vernünftig. 
wenn manchem wieder mehr zu 
Bewußtsein gebracht wird. daß 
nicht schon dann, wenn irgend- 
eine Kleinigkeit passiert, irgend 
jemand da ist, der eine Zahlung 
zu leisten hat. Solches Bewußt- 
sein läßt immer mehr und im- 
mer höhere Ansprüche entste- 
hen und kann schließlich in ei- 
ner Flut von Ansprüchen en- 
den, deren Befriedigung ein- 
fach nicht mehr möglich ist. 
Man sollte es vernünftigerweise 
hinnehmen, wenn bei geringfü- 
gigen Verletzungen in Zukunft 
in der Schadensregulierung und 
vor Gericht Schmerzensgeldbe- 
träge nicht mehr durchsetzbar 
sind. Der Umstand, daß dem 
einzelnen damit ein kleines Ge- 
schäft mit dem Unfall entgeht. 
führt dazu, daß jedenfalls aus 
diesem Grund eine weitere 
Prämienerhöhung nicht wird 
erfolgen müssen. 


Schmerzensgeld ohne 
Verschulden 


Nach gegenwärtiger Rechtslage 
ist ein Schmerzensgeldan- 
spruch nur begründet, wenn ein 
Verschulden eines anderen am 
Zustandekommen der Verlet- 
zung — im Bereich des Ver- 
kehrsrechts also: am Unfall — 
vorhanden und beweisbar ist. 
Ist dies nicht der Fall, kommt 
allenfalls ein Ersatz von Sach- 
schaden und Vermögensscha- 
den in Betracht über die soge- 
nannte Betriebsgefahrhaftung 
des 8 7 StVG. 

Im Rahmen der Vereinheitli- 
chung des Rechts der Länder 
der Europäischen Gemein- 
schaft sind nun Maßnahmen 
eingeleitet, die dazu führen sol- 
len. daß Schadensersatz bei 
Verkehrsunfällen nicht nur ge- 
leistet wird aus dem Gesichts- 
punkt der Verschuldenshaf- 
tung. sondern darüber hinaus 
bei Betriebsgefahrshaftung und 
daß hier Schmerzensgeld ge- 
zahlt wird. Diese Betrebungen 
auf europäischer Ebene dürften 
dazu führen. daß im Laufe der 
nächsten Jahre auch in der 
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Ferienzentrum 


Warum 


die es nur hei uns gibt? Weil das Beste auf Dauer auch 
S das Billigste ıst 
Spitzenqualität 
Bene drei vom 
n ‚Aleınhersteiler 


Viele Modelle 
ab 62.-/monati 
Gratiskatalog 

sofort per Post 
karte anfordern 


Overmann Abt. 86D, 7519 Eppingen 
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Model sopreiswert 
Maßgeschneidert 
für jeden Wagentyp 
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Originalpolster, sind leicht zu reinigen, 
licht-, luft-, wasch- und farbecht. Farbe 
und Design passen hundertprozentig 
zu Ihrem Wagen. 

Autofahrer-Peizweste, echt Lammfell, 
mit Nierenschutz, schneidermäßige 
Verarbeitung. Für Damen ab DM 95.- 


— m 1 1 PP  — 


Für Herren ab DM 110,- 
Kostenlos per Post erhalten Sie unseren 
neuen Spezialkatalog mit Original-Stoff- 
mustern u. Preisen. Ansehen kostet nichts. 


Name 

Straße Y 
( } 

Ort 


Wagentyp u. Baujahr angeben 
Spezialtabrik für Autoschonbezüge 
HEIKU 4926 Dörentrup 2 

Tel. 05263/2026 ‚Abt. 15/3 
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Bundesrepublik Schmerzens- 
geld gezahlt werden wird dann, 
wenn der Unfallgegner ledig- 
lich aufgrund von Betriebsge- 
fahr für den entstandenen 
Schaden einzustehen hat. 
Diese Haftungserweiterung hat 
dabei in zweierlei Hinsicht Be- 
deutung. Einmal insoweit, als in 
den Fällen, wo ein Verschulden 
eines Verkehrsteilnehmers 
nicht gegeben ist, sondern le- 
diglich eine Betriebsgefahrs- 
haftung in Frage kommt, nun 
neben dem Ersatz des Sach- 
schadens Zahlung von Schmer- 
zensgeld in Frage kommt. Zum 
anderen aber — und hier vor al- 
lem dürfte die große praktische 
Bedeutung liegen -—, daß 
Schmerzensgeld bezahlt wird, 
wenn ein Verschulden zwar 
möglicherweise durchaus vor- 
handen, aber nicht beweisbar 
ist. Die neue Regelung hilft also 
in Fällen von Beweisnot. 

Die Versicherungswirtschaft ist 
offensichtlich bereit, diesen 
neuen Gegebenheiten Rech- 
nung zu tragen und Schmer- 
zensgeld bei Betriebsgefahrs- 
haftung zu zahlen. Allerdings 
wird sie dies kaum tun können, 
bevor nicht der Gesetzgeber 
durch eine entsprechende Än- 
derung gesetzlicher Vorschrif- 
ten die Basis hierfür geschaffen 
hat. Bedauerlich ist es, wenn 
bei dieser Situation und diesem 
Hintergrund der mit Schmer- 
zensgeldfragen befaßte dritte 
Arbeitskreis des 15. Deutschen 
Verkehrsgerichtstags dennoch 
meinte, verneinen zu müssen, 
daß ein Bedürfnis dafür gege- 
ben sei, dem Geschädigten in 
den Fällen der Betriebsge- 
fahrshaftung einen Anspruch 
auf Schmerzensgeld zuzuer- 
kennen. 


Schmerzensgeld 
vererbbar machen 


Nach dem geltenden Recht ıst 
der Anspruch auf Zahlung von 
Schmerzensgeld nicht über- 
tragbar und geht nicht auf die 
Erben über. es sei denn. daß 
dieser Anspruch ausdrücklich 
durch Vertrag anerkannt oder 
rechtshängig geworden ist 
(8 847 Abs. 18.2 BGB). Diese 
Bestimmung des über 76 Jahre 
alten BGB geht auf die Vorstel- 
lung des Gesetzgebers zurück. 
daß der Schmerzensgeldan- 
spruch ein höchst persönlicher 
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Anspruch sein solle. der es der 
Entscheidung des Verletzten 
selbst überläßt, ob er für eine 
erlittene Verletzung eine Geld- 
zahlung verlangen will oder 
nicht. Diese ethisch sicher re- 
spektable Haltung. die durch- 
aus einmal angemessen gewe- 
sen sein mag, erscheint in einer 
Zeit, in der praktisch alles 
„kommerzzialisiert” wird und 
ist, zumindest fragwürdig. Das 


. gilt um so mehr als gerade in 


dem Bereich. in dem sicher die 
mit Abstand höchsten Auf- 
wendungen für Schmerzens- 
geldzahlungen erfolgen. näm- 
lich im Bereich des Verkehrs- 
unfallhaftpflichtrechts. heute 
als selbstverständlich davon 
ausgegangen wird, daß Zahlung 
eines Schmerzensgeldes ver- 
langt wird. Tatsächlich verhält 
es sich so, daß es eher gilt, eine 
Flut von Ansprüchen auf Zah- 
lung von Schmerzensgeldern 
abzuwehren — wozu oben schon 
etwas gesagt wurde —, als daß es 
Fälle gäbe, wo jemand einen 
ihm zustehenden Schmerzens- 
geldanspruch nicht geltend ma- 
chen will. Das Gesetz sollte sich 
aber nicht nach irgendwelchen 
abstrakten. ethisch respekta- 
blen Vorstellungen. sondern 
nach der wirtschaftlichen Wirk- 
lichkeit richten. 


Die gegenwärtige Rechtslage 
führt im übrigen zu äußerst un- 
erfreulichen Situationen dann, 
wenn bei einem Verkehrsunfall 
jemand lebensgefährlich ver- 
letzt wird. Dann kommt es 
nämlich darauf an. entweder 
raschestmöglich den gegneri- 
schen Versicherer zu ermitteln 
und mit ihm ein Anerkenntnis 
auszuhandeln oder aber über 
einen Anwalt eine Klage auf 
Zahlung von Schmerzensgeld 
bei Gericht einzureichen und zu 
veranlassen. daß diese umge- 
hend zugestellt wird. Im ersten 
Fall taucht die Schwierigkeit 
auf, daß die Versicherung in al- 
ler Regel sich zu einem Äner- 
kenntnis im Sinne des Gesetzes 
nicht verstehen wird. weil sie ja 
noch keine Schadensmeldung 
ihres  Versicherungsnehmers 
hat und damit gar nicht sagen 
kann, ob wirklich ein Anspruch 
auf Zahlung von Schmerzens- 
geld begründet ist. Die entspre- 
chenden Erklärungen der Ver- 
sicherer lauten daher alle da- 
hin. daß unter dem Vorbehalt 


So werden 

Schmerzen 

klassifiziert und 
hewertet 


I. Ganz leichte Verletzungen: 

Prellungen einschl. Schädelprellungen, Blutergüsse, soweit 
sie kein operatives Eingreifen erfordern 
Gelenkverstauchungen, die keiner Behandlung bedürfen 
Hautabschürfungen 

Kleine Wunden mit folgenloser Ausheilung. 


II. Leichte Verletzungen: 

Gelenkverstauchungen, die behandlungsbedürftig sind, 
aber sonst folgenlos bleiben 

Gelenkergüsse, die nicht recidivieren 

Weichteilwunden mit folgenloser Heilung 

Brüche der langen Röhrenknochen ohne Verschiebung und 
folgenloser Ausheilung 

Verrenkungen des Schulter- und Ellenbogengelenkes, die 
folgenlos bleiben 

Schädeldachbrüche 

Hirnschaden 1. Grades (Gehirnerschütterung früherer Art, 
die folgenlos ausheilt) 

Nasenbein- und isolierte Rippenbrüche 


II. Mittelschwere Verletzungen: 

Brüche der langen Röhrenknochen mit Verschiebung und 
bleibenden Folgen 

Verrenkungen des Schulter- und Ellenbogengelenkes mit 
Funktionseinbußen 

Wirbelbrüche 

Verlust einzelner Finger 

Lähmungen des Speichen- oder Ellen-Wadenbeinnerven, 
die nicht reparabel sind 

Hirnschaden 2. Grades (leichte Hirnquetschung) 
Serienrippenbrüche mit Haemtothorax und Einschränkung 
der Atemfunktion — evtl. auch IV 

Verletzungen einzelner oder mehrerer Bauchorgane (Le- 
ber-Milz; Leber-Darm), soweit sie komplikationslos heilen 
Milzverlust 

Einseitiger Nierenverlust bei gesunder Restniere 


IV. Schwere Verletzungen: 

Schaft- und Gelenkfrakturen mit Komplikationen des Heil- 
verlaufes und Dauerfolgen 

Mehrfachbrüche eines Armes oder Beines 

Schaftbrüche beider Ober- oder Unterschenkel, bzw. eines 
Ober- und Unterschenkels 

Verrenkungen des Hüft- und Kniegelenkes 
Posttraumatische Arthrose des Hüftgelenkes bzw. Schen- 
kelkopfnekrose 

Verlust aller Greiffunktion einer Hand 

Lähmung des Mittelnerves, die nicht reparabel ist 
Osteomyelitiden 

Pseudarthrosen 

Teilversteifung oder Versteifung eines größeren Gelenkes 


Hirnschaden 3. Grades mit bleibender psychischer Beein- 
trächtigung und neurologischen Ausfällen 

Verlust eines Auges bzw. einseitiger Blindheit 
Ohrenverlust 

Einseitige Taubheit 

Bauchverletzungen mit postoperativen Komplikationen 
Künstlicher Darmausgang (Anus praeter) — evtl. auch V 
Traumatische Harnröhrenstriktur 


V. Sehr schwere Verletzungen: 

Schaft- und Gelenkbrüche mit Komplikationen, die mehrfa- 
ches operatives Eingreifen erfordern, längerer Nachbehand- 
lung bedürfen und zu Dauerschäden führen 

Amputation 

Vollständige Armplexuslähmung, dem Armverlust gleich- 
zusetzen 

Vollständige Lähmung des N. ischiadicus, dem Beinverlust 
gleichzusetzen 

Großflächige entstellende und abstoßend wirkende Ge- 
sichtsnarben 

Vollständiger Nasenverlust 

Völlige Taubheit 

Traumatische Epilepsie — evtl. auch VI 
Gleichgewichtsstörungen mit Unsicherheit beim Gehen und 
Stehen 

Unvollständige Querschnittslähmung mit Teillähmung bei- 
der Beine bzw. Arme bei erhaltener Stuhl- und Harninkon- 
tinenz 

Kombinationsverletzungen: stumpfes Bauchtrauma mit 
mehreren Schaft- oder Gelenkfrakturen 


VI. Ungewöhnlich schwere Verletzungen: 
Apallisches Syndrom 

Hirnschaden 4. Grades, 

substantielle Hirnschädigung mit Berufsunfähigkeit 
Völlige Erblindung 

Vollständige Querschnittslähmung 

Inkontinenz von Blase und Mastdarm 
Doppelamputation 


Damit nichts mißverstanden wird, sei ausdrücklich gesagt, 
daß selbstverständlich die Klassifizierungen dieser Tabelle 
für sich allein nicht ausreichen, um die Höhe eines Schmer- 
zensgeldes zu bestimmen. Sie geben nur einen Anhalts- 
punkt, könnten aber im Sinne einer gleichmäßigeren Be- 
handlung gleicher Fälle von praktischer Bedeutung sein. 
Die Allianz als größter Haftpflichtversicherer der Bundes- 
republik hat für die Monate Juli und August 1974 untersu- 
chen lassen, welche Schmerzensgeldbeträge zu jeweils wel- 
cher dieser Klassen gezahlt wurden. Sicher ist diese Zusam- 
menstellung in statistischer Hinsicht fragwürdig, weil der un- 
tersuchte Zeitraum von zwei Monaten einfach zu kurz ist. 
Dennoch zeigen sich gewisse Schwerpunkte etwa in der Wei- 
se, daß man sagen kann, Verletzungen der Klasse I wurden 
mit Beträgen bis 800,- DM abgegolten, der Klasse II bis 
1000,- DM, der Klasse V mit mehr als 20 000,— DM. Be- 
dauerlich bei dieser Zusammenstellung ist, daß keine wei- 
tere Unterscheidung bei Schmerzensgeldbeträgen zwischen 
3000,- DM und 20 000,-— DM durchgeführt wurde, denn 
gerade in diesem Bereich sind ein Großteil von Schmerzens- 
geldbeträgen angesiedelt. Andererseits zeigt die Tabelle 
auch, wie weit Schmerzensgeldzahlungen auseinanderlau- 
fen, wenn man bedenkt, daß in den Klassen III und IV 
Schmerzensgeldbeträge von unter 800,— DM ebenso vor- 
kommen wie solche von über 50 000,— DM. 


der Haftung der Schmerzens- 
geldanspruch anerkannt werde. 
Es erscheint rechtlich mehr als 
zweifelhaft. ob ein Streit über 
die Verbindlichkeit eines sol- 
chen ..Anerkenntnisses" posi- 
tv für den Kläger ausgehen 
könnte. Im anderen Fall aber, 
der Zustellung der Klage. hat 
der Kläger mit Unwägbarkei- 
ten zu rechnen, die seiner Ein- 
flußnahme total entzogen sind. 
nämlich ob, wann und wie 
schnell das Gericht die Zustel- 
lung der Klage veranlaßt. Da 
aber der Bundesgerichtshof 
letztmals durch eine Entschei- 
dung vom 22. Juni 1976 aus- 
drücklich daran festgehalten 
hat. daß Zustellung der Klage 
und nicht etwa schon die Ein- 
reichung der Klage bei Gericht 
Voraussetzung für die Vererb- 
barkeit des Schmerzensgeldan- 
spruchs ist. kommt es nicht sel- 
ten dazu. daß ein an und für sich 
begründeter Schmerzensgeld- 
anspruch dadurch erlischt, daß 
der beim Unfall Verletzte vor 
Rechtshängigkeit der Schmer- 
zensgeldklage stirbt. Wenn die 
Angehörigen und der von den 
Angehörigen mit der Vertre- 
tung der Interessen des 
Schwerverletzten betraute 
Anwalt solches verhindern wol- 
len. bedeutet dies eine uner- 
freuliche Hetze, eine Belastung 
mit finanziellen Fragen gerade 
in einer Zeit, wo man durch das 
Unfallereignis und die damit 
verbundenen lebensgefährli- 
chen Verletzungen eines An- 
gehörigen oft aufs schwerste 
menschlich belastet ist. Auch 
führt dieser Zustand dazu, daß 
gerade die Versicherung. die 
hinhaltend agiert. im Endeffekt 
durch den Tod des Verletzten 
noch „belohnt wird dadurch. 
daß sie Schmerzensgeld nicht 
zahlen muß. All dies ist uner- 
treulich, selbst unter ethischem 
Gesichtspunkt — um diesen 
noch einmal anzusprechen — 
nicht positiv oder wünschens- 
wert. 


Es hat deshalb immer wieder 
Bestrebungen gegeben. den 
Schmerzensgeldanspruch ver- 
erblich zu machen. Der 15. 
Deutsche Verkehrsgerichtstag 
hat sich zwar zu einer vollen. 
freien  Vererblichkeit nicht 
durchringen können. In einer 
Entschließung spricht er sich 
dafür aus. den Schmerzens- 


geldanspruch zugunsten der 
nächsten Angehörigen des Ver- 
letzten vererblich zu gestalten. 
Damit bliebe man auf halbem 
Wege stehen. Denn es ist ge- 
rade in unserer Zeit. wo zahl- 
reiche Lebensgemeinschaften 
zwischen Mann und Frau be- 
stehen, die nicht durch einen 
Eheschluß formalisiert sind, 
nicht einzusehen. weshalb le- 
diglich der einen Schmerzens- 
geldanspruch erben soll, der in 
bestimmtem Grad mit dem 
Verstorbenen im Sinne des 
bürgerlichen Gesetzes ver- 
wandt ist. Hier wird also der 
Gesetzgeber. wenn er die An- 
regung des Verkehrsgerichts- 
tags aufgreift. sehr sorgfältig 
erwägen müssen. ob es wirklich 
sachgerecht ist, eine Differen- 
zierung, wie vom Verkehrsge- 
richtstag empfohlen. vorzu- 
nehmen. Positiv ist, daß die 
Dinge möglicherweise in Gang 
gebracht werden und positiv. 
sehr positiv wäre es vor allem. 
wenn die Versicherungswirt- 
schaft zu dem steht, was die 
Vertreter der HUK-Verbandes 
im Arbeitskreis erklärten. daß 
nämlich die Versicherungen 
bereit seien, schon jetzt 
Schmerzensgeldbeträge zu re- 
gulieren, auch wenn ein solcher 
Anspruch nicht mehr vor dem 
Tod des Verletzten rechtshän- 
gig wurde. 


Aus diesem Bericht folgt. daß 
es ein Mehr und ein Weniger im 
Bereich des Schmerzensgeldes 
geben wird. Das Mehr. welches 
nach den geschilderten Vorstel- 
lungen auf uns zukommen soll 
(Schmerzensgeld bei Gefähr- 
dungshaftung. höhere Schmer- 
zensgelder bei schwersten 
Verletzungen. Vererblichkeit) 
überwiegt ganz eindeutig das 
Weniger (Wegfall kleiner 
Schmerzensgelder). wenn man 
Für und Wider. das Wünsch- 
bare und das Erreichbare ge- 
geneinander abwägt. Es bleibt 
daher nur mit Nachdruck zu 
wünschen. daß der Gesetzgeber 
sich gerade in diesem Rechts- 
bereich. wo dies nötig ist. zu ei- 
nem raschen Vorgehen ent- 
schließt und daß die Gerichte 
und die  Versicherungswirt- 
schaft. soweit dies ohne Maß- 
nahmen des Gesetzgebers mög- 
lich ist. schon jetzt und sobald 
wie möglich entsprechende 
Vorstellungen realisieren. 
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WKC 2520 Stereo. 2 Bereiche. 3 UKW-Programmtasten. Cassetten- 
Wiedergabe stereo. 2X5 bzw. 2X7 Watt (bei 2 Lautsprechern je Kanal). 
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WKC 4020 Stereo. 4 Boreichn: Conseil Mähkzenahe stereo. Leistung wie 
oben. Mit Verkehrs-Decoder für Sender- und Durchsagekennung: 4020 VD. 


Elektronische EN REIS) 
Stör-Austastung E 


deutschen Markengeräte, 
deren Vor- und Rücklauf 
nämlich überwiegend nicht 
rastbar ist. Um da z.B. eine 
bestimmte Bandstelle noch- 
mal hören zu können, muß 
die Taste eben festgehalten 
werden - bis 3 Minuten lang. 
“(Womöglich während der 
Fahrt!) 


ra-Komfort 


WKC 4010. 4 Bereiche. Cassetten-Wiedergabe mono. 5 Watt bei einem, 
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7 Watt bei 2 Lautsprechern. 
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WKC 2010. 2 Bereiche. Cassetten-Wiedergabe mono. Leistung wie oben. 


Mit Verkehrs-Decoder für Senderkennung: 2010 VD. 
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eil die Prämie nicht 
allzu hoch ist. viel- 
leicht nicht einmal 


150 DM kostet, werden solche 
Verträge oft nebenbei abge- 
schlossen. Dem, der diese Ver- 
sicherung vermittelt hat, bringt 
das nicht nur eine einmalige 
Abschlußprovision, sondern 
jährlich, solange die Versiche- 
rung besteht, fließt auch die 
Provision. Was aber bringt die 
Insassen-Unfallversicherung 

dem, der sie abgeschlossen hat? 
„Die Versicherung bezieht sich 
auf Unfälle in ursächlichem Zu- 
sammenhang mit dem Lenken, 
Benutzen, Behandeln, dem Be- 
und Entladen sowie Abstellen 
des Kraftfahrzeugs oder An- 
hängers“, $ 17 Abs. 1 AKB. 
Wenn in diesem Zusammen- 
hang ein Mensch verletzt wird, 
dann zahlt die Versicherung ei- 
ne bestimmte. vertraglich ver- 
einbarte Summe. Die Insassen- 
Untallversicherung gibt also 
keinen Ausgleich für Sachschä- 
den (z. B. Fahrzeug, Kleidung) 
oder Vermögensschäden (z. B. 
Verdienstausfall). Allerdings 
kann der Umstand. daß im 
Falle einer Verletzung eine 
Geldsumme bezahlt wird, in ei- 
nem gewissen Umfang einen 
Ausgleich für einen Vermö- 
gensschaden schaften, der an- 
derweitig nicht abgedeckt ist 
oder möglicherweise nur 
schwer zu beweisen ist. Dieser 
Gesichtspunkt hat in der Regel 
keine praktische Bedeutung bei 
Arbeitern oder Angestellten, 
die festen Lohn oder Gehalt 
haben, wohl aber bei freiberuf- 
lich Tätigen oder Selbständigen 
oder Gewerbetreibenden. Bei 
Angehörigen solcher Berufs- 
gruppen macht sich zwar der 
Ausfall des Verdieners in aller 
Regel einkommensmindernd 
bemerkbar. doch ist oft schwer 
zu beweisen, in welcher Höhe 
sich eine Einkommensminde- 
rung ergeben hat. Da es bei der 
Insassen-Unfallversicherung 
nicht darauf ankommt. die Ent- 
stehung eines bestimmten 
Schadens oder einen Schaden 
in bestimmter Höhe nachzu- 
weisen, sondern lediglich eine 
„Gesundheitsschädigung“ im 
Sinne des vorzitierten $ 17 
Abs. I Satz 1 AKB, kann eine 
Insassen-Unfallversicherung 
hier zu einer sonst nicht mögli- 
chen Minderung des Schadens 
führen. 

Eben weil es bei der Insassen- 
Unfallversicherung nur auf den 
Nachweis einer Gesundheits- 
schädigung im Zusammenhang 
des Lenkens, Benutzens usw. 
eines Kraftfahrzeuges oder 
Anhängers ankommt, hat sie 


on 


Insassen-Unfallversicherung: 


Lohnt sıe 


sıch noch? 


Versicherungsvertreter „verkaufen“ gerne dem 
Kunden, der bei ihnen eine Kfz-Haftpflicht- oder 
Kaskoversicherung hat, auch eine Insassen-Un- 
fallversicherung. Die Prämie ist bei weitem nicht 
so hoch wie die der Kfz-Haftpflicht und Kasko. 
Von wichtigem Schutz für die Insassen ist da die 
Rede, wenn solche Versicherung angeboten wird. 


auch dann Bedeutung. wenn 
aus irgendeinem Grund der 
Verletzte nicht beweisen kann. 
daß der Verletzer schuld an 
dem Unfall ist, aus dem die 
Verletzung rührt, oder aber, 
daß der Verletzte damit bela- 
stet ist, sich von der ..Betriebs- 
gefahrhaftung“ zu entlasten: 
also nachzuweisen. daß der Un- 
fall auch bei Aufbietung der 
größtmöglichen Sorgfalt für ihn 
unabwendbar war. Für Insas- 
sen, die nicht Fahrer sind. hat 
die Entlastung von Betriebsge- 
fahrshaftung in aller Regel 
keine Bedeutung. Für diesen 
Personenkreis ist aber die 
Frage der Beweisführung inso- 
weit wichtig, als es um die 
Durchsetzung eines Schmer- 
zensgeldanspruchs geht. Denn 
hier ist nach noch geltendem 
Recht (vergleiche hierzu den 
Beitrag über .‚Schmerzens- 
geld“) erforderlich, daß ein 
Verschulden desjenigen. der 
auf Zahlung von Schmerzens- 
geld in Anspruch genommen 
wird, bewiesen wird. Es kommt 
bei Verkehrsunfällen. wo je- 
weils nur eine oder zwei Perso- 
nen in unfallbeteiligten Fahr- 
zeugen sitzen. wo diametral 
entgegengesetzte Zeugenaus- 
sagen vorliegen. nicht selten 
vor, daß dieser Beweis nicht zu 
führen ist. Hier, wo also nach 
haftpflichtrechtlichen Grund- 
sätzen ein Schmerzensgeldan- 
spruch nicht durchsetzbar ist, 
kann wieder die Zahlung auf- 
grund der Insassen-Unfallver- 
sicherung eine Hilfe sein. 

Schließlich kommt der Insas- 
sen-Unfallversicherung inso- 
weit noch eine Bedeutung zu, 
als zusätzlich zu den Leistungen 
des Haftpflicht-Versicherers 
einer für den Unfall verant- 
wortlichen Person weiteres 


Geld aus Anlaß eines Unfalls 
dem Unfallgeschädigten zur 
Verfügung steht. 


Einfluß der 
Ausweitung des 
Versicherungsschutzes 


Bis zum 31. 12. 1976 hatte die 
Insassen-Unfallversicherung 
aber ihre größte wirtschaftliche 
Bedeutung darin, daß einem 
bestimmten Personenkreis 
Versicherungsschutz gegeben 
werden konnte, der von der 
Haftpflichtversicherung des für 
den Unfall verantwortlichen 
Schädigers keine Ersatzleistung 
bekommen hätte. Es handelte 
sich hier um die Personen, die 
gem. $ Il AKB alter Fassung 
von der Versicherung ausge- 
schlossen waren. nämlich um 
Haftpflichtansprüche des Ver- 
sicherungsnehmers, Halters 
oder Eigentümers gegen mit- 
versicherte Personen, von An- 
gehörigen des Versicherungs- 
nehmers. von gesetzlichen Ver- 
tretern bei Handelsgesellschaf- 
ten und juristischen Personen 
und deren Angehörigen. Vor 
allem die sogenannte Angehö- 
rigenklausel war wirtschaftlich 
von erheblicher Bedeutung. All 
diese Beschränkungen aber 
sind weggefallen durch die 
AKB-Änderung, die zum 1.1. 
1977 in Kraft trat und über die 
wir in LENKRAD 1/1977, 

Seite 71 ff, berichteten. 

Gegen die Folgen von Gesund- 
heitsverletzungen ist seither je- 
der Insasse eines an einem Un- 
fall beteiligten Pkw versichert. 
lediglich bei Sach- oder Ver- 
mögensschäden und bei An- 
sprüchen wegen Beschädigung, 
Zerstörung oder Abhanden- 
kommen des Fahrzeugs selbst 
gibt es noch Beschränkungen 


(s 11 Ziff. 2 und 3 AKB neue 
Fassung). 
Der Klarheit halber und wegen 
der Bedeutung, die diese Be- 
stimmung sicher für viele unse- 
rer Leser haben wird. sei auch 
gesagt, daß nach der neuen 
Rechtslage auch der berufsmä- 
Bige Beifahrer Ersatz seines 
Sach-, Vermögens- und Perso- 
nenschadens von der Haft- 
pflichtversicherung des Fahr- 
zeugs erhält. während es in der 
Insassen-Untallversicherung 
nach wie vor einer besonderen 
Vereinbarung bedarf, wenn der 
berufsmäßige Fahrer oder Bei- 
fahrer versichert sein sollen 
(8 16 Abs. 1 und 2 AKB). 
Zusammenfassend läßt sich 
also sagen, daß nach der neuen 
Rechtslage seit 1.1. 1977 der 
Abschluß einer Insassen-Un- 
fallversicherung nur dann noch 
sinnvoll ist, wenn 
® der Fahrer gegen die Folgen 
eines Unfalls versichert werden 
soll und er sonst keine Untall- 
Versicherung hat: 
® Vorsorge getroffen werden 
soll dafür. daß ein begründeter 
Haftpflichtanspruch nicht be- 
wiesen werden kann: 
® zusätzliche Geldleistungen 
erwirkt werden sollen über die 
hinaus. welche ein eintritts- 
pflichtiger Haftptlicht- Versi- 
cherer zu erbringen hat: 
® in diesem Zusammenhang: 
besonders bei Selbständigen 
und Freiberuflern zum Aus- 
gleich schwer oder nicht be- 
weisbaren Verdienstausfalls. 
Unter diesem Gesichtspunkt 
mag und sollte sich mancher 
überlegen, ob er das Geld, das 
er bisher für Insassen-Unfall- 
versicherung zahlte. nicht an- 
derweitig besser anlegen kann. 
Das gilt — worauf zum Schluß 
noch besonders hinzuweisen ist 
— ganz besonders dann, wenn 
man einen Mietwagen nimmt. 
Hier wird zwar nahezu regel- 
mäßig der Abschluß einer In- 
sassen-Unfallversicherung 
empfohlen. und weil das pro 
Tag nur wenige Mark aus- 
macht, auch entsprechend oft 
gehandelt. Wie wirtschaftlich 
fragwürdig dies sein kann. tolgt 
aus Vorstehendem. Darüber 
hinaus ist in diesem Fallnoch zu 
beachten, daß dann, wenn das 
Mietfahrzeug genommen wird, 
weil der eigene Wagen unfall- 
beschädigt ist. ein eintritts- 
pflichtiger Haftptlichtversiche- 
rer für die Kosten der Insas- 
sen-Unfallversicherung des 
Mietwagens nur aufzukommen 
hat, wenn eine Insassen-Un- 
fallversicherung für das unfall- 
beschädigte Fahrzeug bestand. 
Wolfgang Vogt 
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„So eine Sauerei“ 

sagte eine Bekannte, 
als sie mir hochgradig 
wütend den Brief ihrer 
Kfz- Versicherungsge- 
sellschaft zum Lesen 
gab. Sie tat es miteinem 
hilflos-vorwurfsvollen 
Ausdruck. Man hätte 
glauben können, nicht 
sie, sondern ich sei 
„schuld‘‘ daran, daß sie 
Ende ’76 einen Unfall 
mit Personenschaden 
„gebaut‘ hatte. Diese 
ihre Reaktion ist in 
etwa sogar verständ- 
lich. Denn: Die Hoff- 
nung der autofahren- 
den Anfängerin, nun 
endlich von dem finan- 
ziell drückenden Prä- 
miensatz von 175 Pro- 
zent auf 100 Prozent 
(nach einem Jahr un- 
fallfreien Fahrens) her- 
unterzukommen, die 
bleibt zunächst einmal 
auf der Strecke. Und 
genau das hatte man ihr 

mitgeteilt. 


ie Rückstufung erfolgte, 
obwohl laut Unfallbe- 
richt von „Schuld' 


schon deshalb keine Rede sein 
kann, weil sie weder von der 
Polizei dokumentiert wurde 
noch bis heute ein entspre- 
chender Gerichtsentscheid vor- 
liegt. Weil dies wiederum so ist, 
deshalb ist auch absolut nicht so 
sicher, was unwissende Ratge- 
ber gegenüber meiner Bekann- 
ten fälschlich behauptet hatten: 
Daß es bei dieser „‚Rückstufung 
im Schadenfall’* bleibt. Aber 
wer liest denn schon das Klein- 
gedruckte, die Vertrags- und 
Tarifbestimmungen? Und wer 
von uns Nichtjuristen weiß 
schon wie sie zu interpretieren 
sind? 

Gilt ein Versicherungsvertrag 
als nicht schadenfrei, heißt es in 
den allgemeinen Bedingungen, 
dann wird er für das auf die 
Schadenmeldung folgende Ka- 
lenderjahr nach der gültigen 
und nachstehend noch einmal 
abgedruckten Tabelle zurück- 
gestuft, Nicht schadenfrei ist 
ein Versicherungsvertrag. 
wenn er durch eine Schaden- 
meldung „belastet“ wird. Da- 
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bei ist es erst einmal unwichtig, 
ob es sich um einen reinen 
Sachschaden oder einen sol- 
chen mit Personenschaden 
handelt. Nicht schadenfrei ist 
ein Vertrag so lange. bis der 
Unfall, der zur Schadenmel- 
dung Anlaß gab, reguliert ist. 
Das heißt. bis er erledigt ist. als 
abgeschlossen gilt. Dies kann 
der Fall sein, weil die Gesell- 
schaft des Versicherungsneh- 
mers (VN) zahlen mußte; weil 
keine Entschädigungsleistung 
zu erbringen war oder weil der 
Versicherungsnehmer seiner 
Gesellschaft den von ihr zur 
Entschädigung beglichenen 
Betrag zur Erhaltung seines 
Schadenfreiheitsrabatts zu- 
rückerstattete. Dies kann ins- 
besondere bei sogenannten Ba- 
gatellschäden wirtschaftlich 
sinnvoll sein. Ob und wann dies 
im Einzelfall so ist. das sagen 
viele Versicherungsgesellschaf- 
ten ihren Kunden von sich aus. 
In der Regel geschieht dies in 
der Mitteilung über den Ab- 
schluß des „Falls“ — zu der die 
Gesellschafter verpflichtet 
sind. Aus ihr geht nicht nur her- 
vor, welche Summe sie der 
„Gegenseite“ bezahlen mußte: 
bei einer Regulierungssumme 
bis zu 1000 Mark besteht näm- 
lich für die Assekuranz die ge- 
nerelle Pflicht zur Feststellung, 
ob sich für ihren Versiche- 
rungsnehmer eine Rückzah- 
lung lohnt, ob sie für ihn profi- 
tabel ist. Der Einsicht und/oder 
dem Geldbeutel des Kunden 
bleibt es überlassen, den von 
der Versicherung „vorveraus- 
lagten“  Regulierungsbetrag 
(zur Erhaltung seines Rabatt- 
Zustandes vor dem Unfall) an 


diese zu überweisen. Die Be- 
stimmungen räumen ihm das 
Recht ein, dies innerhalb von 
sechs Monaten zu tun. Auf un- 
ser Fallbeispiel angewandt be- 


deutet dies: Angenommen 
meine Bekannte ist absolut 
schuldlos oder ihre Schuldlast 
wird finanziell so gering bemes- 
sen, daß sich eine Rückzahlung 
an die Versicherung empfiehlt 
(und diese im Kalenderjahr ’77 
erfolgt). dann mußte sie zwar 
zunächst die Rückstufung in 
Kauf nehmen und 1977 den 
höheren Beitrag zahlen. Aber 
bei der ersten Prämienfälligkeit 
im nächsten Jahr wird sie wie- 
der in ihre Klasse vor dem Un- 
fallereignis eingestuft (und eine 
eventuelle Besserstellung 
durch unfallfreies Fahren be- 
rücksichtigt). Der im Jahr '77 
aufgrund der Rückstufung in 
eine teurere Klasse bezahlte 
Prämienmehrbetrag wird ihr 
gleichzeitig gutgeschrieben. 

Eine nachdenkenswerte Ein- 
richtung, geht man davon aus, 
daß diese von der Aufsichtsbe- 
hörde genehmigte Bestimmung 
keine Tarif-Verzierung, also 
keine Augenwischerei ist. 
Denn nach dem „Mist-Motto“ 
vom Kleinvieh, das gehörig et- 
was zusammenkleckert, darf 
man davon ausgehen, daß der 
aus vorsorglichen und vorüber- 
gehenden Rückstufungen sich 
auftürmende Kapitalhaufen ein 
fröhlich stimmender Zinsma- 
cher ist. Nur, als Versiche- 
rungsnehmer sehen sie davon 
nichts, wenn sie ihre Gutschrift 
erhalten. Meinte ein Versiche- 
rungsmensch: Das sind im Ein- 
zelfall doch Beträge. für die sich 
der Berechnungs- und Verwal- 


tungsaufwand kaum lohnt. 
Kaum, Freunde? Na, da soll 
doch mal einer nachrechnen! 
Aber auch dies muß in diesem 
Zusammenhang gesagt wer- 
den: Wer zurückzahlt. hat dazu 
sechs Monate Zeit. Das We- 
sentliche an dieser Bestimmung 
scheint zu sein, daß die Versi- 
cherung ihrem Versicherungs- 
nehmer nur jenen Betrag in 
Rechnung stellen darf, den sie 
dem Geschädigten zur Regulie- 
rung angewiesen hat. Der 
Kunde muß also nicht befürch- 
ten. daß er mit zusätzlichen Ko- 
sten belastet wird. Zur Vermei- 
dung von Mißverständnissen: 
Geht die Frist von sechs Mona- 
ten über den Jahreswechsel 
hinaus und bezahlt der Kunde 
erst im neuen Jahr, dann muß er 
damit rechnen, daß ihn seine 
Gesellschaft zurückstuft. Sie 
sehen, der Jahreswechsel hat's 
wirklich in sich. Zum Beispiel 
auch in meinem persönlichen, 
dem zweiten Fallbeispiel. 
Anfang Januar rutschte mir ein 
entgegenkommendes Fahrzeug 
auf spiegelglatter Straße in die 
Seite. Ich habe den Schaden 
meiner Versicherung gemeldet. 
obwohl alles dafür spricht. daß 
ich, wenn überhaupt. schlimm- 
stenfalls im Rahmen der soge- 
nannten Gefährdungshaftung 
(über die noch einiges zu sagen 
ist) eine Minimitschuld „aufge- 
brummt” bekommen kann. 
Eine Rückstufung kann, wenn 
überhaupt, erst 1978 vorge- 
nommen werden. Angenom- 
men, meine Versicherung wird 
nicht zu einer Entschädigungs- 
leistung verpflichtet oder aber 
in einem so geringen Umfang, 
daß sich für mich eine Rückzah- 
lung an sie lohnt, und diese bis 
Ende "77 erfogt, dann hat 
meine Schadenmeldung zwar 
meinen Vertrag belastet, sie 
wird aber nicht wirksam im 
Sinne der Rückstufung. Ergo: 
Wenn sich ein Schadenfall in- 
nerhalb eines Kalenderjahres 
„abspielt“. ohne daß die Versi- 
cherung zur Kasse gebeten wird 
oder aber der Versicherungs- 
nehmer den verauslagten Be- 
trag zurückzahlt, dann passiert 
überhaupt nichts. 

Der Grad der Schuldlast spielt 
bei der Rückstufung übrigens 
keinerlei Rolle. Eine Schaden- 
leistung durch die Versiche- 
rung, egal in welcher Höhe. löst 
den Mechanismus der Verteue- 
rung aus. Aber: Da der Grad 
der Leistung, die effektiv be- 
zahlte Summe, aus den genann- 
ten Gründen durchaus für den 
Versicherungsnehmer von 
eminenter Bedeutung sein 
kann (Rückzahlung an Versi- 
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cherung!), bin ich der Meinung: 
Auf jeden Fall. und dies 
schnellstmöglich, die Versiche- 
rung von einem Unfall verstän- 
digen. Denn sie hat ein vehe- 
mentes Interesse daran. daß Sie 
möglichst günstig wegkommen. 
Daß sie mit ihrer finanziellen 
Potenz. mit ihrer erfahrungsge- 
stützten Taktik und ihrem wie 
auch immer zu interpretieren- 
den langen Arm und Atem 
dazu die besseren Chancen hat: 
Wer’s nicht glaubt, ist selber 
schuld. Genauso wie jene Au- 
totahrer. die glauben. daß man 
in unserem prozeßfreudigen 
Rechtsstaat gut beraten ist, 
wenn man auf eine Rechts- 
schutzversicherung verzichtet. 
Klar: Einige werden jetzt sa- 
gen. da schau’ her. wie der de- 
nen wieder die Schleichwer- 
bung abnimmt. Sollen sie. Ich 
habe schon am eigenen Leib ge- 
spürt. wie weh der Verzicht auf 
diese Ausgabe tun kann. Des- 
halb empfehle ich sie Ihnen 
noch einmal. Auch deswe- 
gene. 

... Wenn Sie in einen Unfall 
verwickelt werden, dann ist es 
heute nahezu unmöglich, kei- 
nen Schuld-Anteil zu haben. 
Denn die Gerichte orientieren 
sich bei ihren „Bewertungen“ 
an der sogenannten Gefähr- 
dungshaftung nach dem Stra- 
Benverkehrsgesetz. Dessen 
Grundsatz lautet. auf den kür- 
zesten Nenner gebracht: Ein 
sich im Verkehr bewegendes 
Fahrzeug ist eine Gefahr. Und 
aus dieser Gefährdung heraus 
haftet der Halter des Fahrzeu- 
ges einem geschädigten Dritten 
gegenüber. Kurzum: Er hat den 
Entlastungsbeweis zu führen. 
daß er die im Verkehr erforder- 
liche Sorgfaltspflicht vollstän- 
dig und lückenlos beachtet hat, 
daß der Unfall also für ihn ein 
nachweisbar wunabwendbares 
Ereignis war. Nun weisen sie 
mal ohne Anwalt nach. daß 
nicht schon ihre Teilnahme am 
Straßenverkehr eine Gefähr- 
dung heraufbeschwört. Und 
Anwälte haben Honorarsätze. 
für deren Begleichung mir eine 
Rechtsschutzversicherung an- 
gemessen erscheint. Länger 
Rede kurzer Sinn: Den Entla- 
stungsbeweis dafür zu erbrin- 
gen. daß man überhaupt keine 
Schuld hat, das erfordert im- 
menses Glück oder einen clevc- 
ren Anwalt (sieht man von der 
selbstverständlichen Voraus- 
setzung ab. daß der Unfall- 
„Partner von vornherein die 
nachweisbare Schuld hat). 
Wenn man darüber hinaus be- 
rücksichtigt, daß 50 Prozent der 
Autofahrer einen Schadens- 
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freiheitsrabatt von 50 Prozent 
und mehr genießen. dann wird 
klar, für wie viele im Falle eines 
Falles der Unschuldbeweis als 
Rückstufungssperre von Be- 
deutung ist. 

Zu den teuren Besonderheiten 
der Neuregelung gehört auch 


der _ veränderte Rabattie- 
rungs-Rhythmus. Wer mehr als 
100 Prozent bezahlt, der 


rutscht nach einem Jahr unfall- 
freien Fahrens auf 100 Prozent. 
Gleichgültig, ob er vorher 125. 
oder gar 200 Prozent der 
Grundprämie bezahlte. Nach 
dem zweiten schadenfreien Ka- 
lenderjahr hüpft er auf die 85- 
Prozent-Stufe, nach einem wei- 
teren Jahr auf die mit 70 Pro- 
zent. Und nach dem dritten 
schadenfreien Jahr beginnt die 
Fünt-Prozent-Kleckerei. Wer 
einen Rabatt von 60 Prozent 
schaffen will, der muß demzu- 
folge neun Jahre lang das 
Kunststück vollbringen. jedem 
eigenen und fremden menschli- 
chen Fehler aus dem Weg zu 
gehen. Wer das nicht schafft, 
der bekommt andererseits ge- 
waltig eins übergebraten. Wer 
zum Beispiel in SF 9 ıst und 40 
Prozent des Taritbeitrages be- 
zahlt. der stürzt schon bei ei- 
nem Unfallschaden. für den die 
Versicherung _„einspringen” 


tes 
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muß. in die Klasse SF 4 Zu 
deutsch: Jetzt muß der Fehl- 
bare schon 65 Prozent der 
Grundprämie blechen. ..Baut“ 
er zwei Unfälle, dann landet er 
in SF 2. Dort werden 85 Pro- 
zent der Grundprämie kassiert. 
So streng sind die versiche- 
rungsmathematischen Sitten. 
Etwas weniger streng geht's zu 
bei den Meldefristen für kleine 
Sachschäden bis zu einem Re- 
paraturwert von etwa 500 
Mark. Seit dem 1. Januar '77 
gilt die „Sonderbedingung“. 
derzufolge der Versicherungs- 
nehmer derartige Kalamitäten 
zunächst einmal .„‚ohne großes 
Aufheben“ mit seinem Kon- 
trahenten regeln kann. Das 
heißt. er muß seine Versiche- 
rung nicht unbedingt von der 
„Bagatelle” unterrichten. wenn 
er damit eine Einstufung seines 
Versicherungsvertrages in eine 
für ihn ungünstigere Schaden- 
freiheitsklasse vermeiden kann. 
Knallt es im gleichen Kalender- 
jahr ein zweites Mal, dann kann 
der Versicherungsnehmer den 
ersten Schaden bis zum Jahres- 
ende noch mit „anmelden“. 
Das heißt, wer zum Beispiel im 
Januar einen Unfall mit Sach- 
schaden baut. der kann im Prin- 
zip mit der Meldung an seine 
Versicherungsgesellschaft bis 
A 1100 EX 
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zum Jahresende warten. Ob’s 
klug ist? Ich glaube aus den 
dargelegten Überlegungen: 
Nein. Demnach: Der Versiche- 
rungsnehmer muß bei einer 
derartig verspäteten Meldung 
keine Sorge haben. daß ihm 
seine Gesellschaft die ..nach- 
trägliche Regulierung” des 
Schadens ablehnt. 

Ein Schaden. heißt es in den 
Versicherungsbedingungen. 
muß unverzüglich gemeldet 
werden. Da es aber keine Vor- 
schrift darüber gibt. ab wann 
eine Meldung nicht mehr tole- 
riert. nicht mehr angenommen 
werden muß, hängt die Inter- 
pretation dessen was „UNVer- 
züglich“ ist weitgehend von der 
Schadensart und Schadenhöhe 
ab. Von diesen Kriterien abge- 
leitet kann man jenem ver- 
meintlich Überschlauen das 
Grinsen vertreiben. wenn er 
folgenden Dreh versucht. Weil 
unser Schlaumeier weiß, daß 
für die Rückstufung nicht das 
Datum des Unfalls, sondern das 
des Eingangs der Meldung 
maßgeblich ist. meldet er sei- 
nen im Oktober gebauten Un- 
fall erst im Januar, um damit zu 
erreichen. daß er erst ein Jahr 
später zurückgestuft wird. Pas- 
sieren kann ihm ob dieser Ma- 
nipulation nichts. Oder viel- 
leicht doch — auch wenn's nir- 
gends .„reglementiert" ist? Was 
meinen Sie: Lohnt dieser faule 
und, wie Sie nach dem Lesen 
dieser Geschichte wissen. auch 
plumpe Trick bei einem Ge- 
schäftspartner, dessen Inter- 
esse darin besteht. für den 
{Un-)Fall seines  Versiche- 
rungsnehmers die finanziell 
bestmögliche Lösung zu fin- 
den? Und der ganz Starrköp- 
figen (die’s meist sind, weil sie 
die Verursacher eines Unfalls 
waren) mit dem Vorwurf des 
Verschleierungsversuchs ganz 

hübsch einheizen kann! 
Ich würde vor Wut anlaufen, 
wenn ich nach der tariflichen 
Verschlechterung aufgrund der 
neuen _ Versicherungsbedin- 
gungen nun wegen meiner Be- 
teiligung an einem Unfall auch 
noch zurückgestuft werden 
würde. Aber mir deswegen zu- 
sätzlichen Ärger mit meiner 
Versicherungsanstalt einhan- 
deln, nur um mit äußerst frag- 
würdigem .Erfolg“ ein Jahr 
später dran zu sein? 
Es wäre gut, wenn sich die Auf- 
sichtsbehörde für das Versiche- 
rungswesen einmal die Mühe 
machte darüber nachzugrübeln 
und darüber nachdächte, 
warum ihr Image einer finste- 
ren Vorstellung gleichkommt. 
Wolfgang Schachermeier 


Ungewöhnliech. 


Bremssystem, Bremskraftverstärker, Scheibenbremsen vorn, 
Gürtelreifen 165/70 SR 13, Unterbodenschutz, Hohlraumbehand- 
lung, Drehstromlichtmaschine, beheizbare Heckscheibe. 
Wahrhaft ein ungewöhnliches Angebot. Auch für Sie. 
Allegro 1100, 1300 und 1500 


Muß man aus Vernunftsgründen ein Massenauto fahren? 

Gibt es keine Möglichkeit, für einen erschwinglichen Preis ein 
individuelles, charaktervolles Auto zu fahren? 

Doch, ein solches Auto gibt es. Den Leyland-Allegro. Ein 
ungewöhnliches Auto! 


Ungewöhnlich gestylt, preiswert, sicher, zugstark, zuverlässig, 


geräumig, komfortabel und ungewöhnlich sparsam. Sparsamer 
geht es schon fast nicht mehr, wenn man ein vollwertiges Auto 
fahren will. Selbst der Allegro 1500 ist noch ungewöhnlich wirt- 
schaftlich durch einen 5. Spar- und Schnellgang. 

Leyland-Allegro. Für selbstbewußte Menschen mit Auto- 
verstand. 

Leyland-Allegro mit Vorderradantrieb, Quermotor, wartungs- 
freier Hydragas-Federung, behaglicher Innenausstattung und 
serienmäßig vielen Extras, die man sonst extra bezahlen muß, 
wie z. B. Liegesitze, automatische Sicherheitsgurte, Zweikreis- 


Komplett ab DM 8.590,- (unverbindliche Preisempfehlung) 
Der nächste Leyland-Händler wird Sie ungewöhnlich zuvor- 

kommend beraten. Prospekt und Händilerverzeichnis von: 

Leyland GmbH, Harffstraße 53, Postfach 1940, 

4000 Düsseldorf, Telefon 0201/78181 


Leyland Allegro- 
Ungewöhnlich in ı Form und Technik. 


Abgebildetes Modell Allegro 1300 
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Bundesrepublik 


Deutschland 


Neuer Baden- 
Württemberg-Katalog 


Um Baden-Württemberg im 
In- und Ausland ins richtige 
Licht zu setzen, hat der Landes- 
fremdenverkehrsverband 
(7000 Stuttgart 1. Postfach 
304, Telefon 07 11/24 18 33) 
einen neuen „Ferienkatalog 
Baden-Württemberg‘' heraus- 
gegeben, der 510 Gemeinden 
und 455 Teilorte von ihrer tou- 
ristischen „Schokoladenseite’ 
präsentiert. Außerdem gibt es 
jetzt neben dem Katalog „Fe- 
rien mit der Familie‘ eine spe- 
zielle Broschüre „Urlaub auf 
dem Bauernhof“, in der 1500 
Höfe aufgeführt sind. Interes- 


sant für Freunde von Ritterro- 
mantik und Historie sind vier 


Griechenland 


Prospekte mit „Staufer-Rou- 
ten“: Sie führen auf die Spur 
von Burgen, Schlössern. Kir- 
chen, Klöstern aus der Kultur- 
epoche der Staufer. 


FKK im Heilklima 


Preiswerten Badeurlaub — mit 
oder ohne Textilien — bietet in 
diesem Jahr wieder der Kreis 
Nordfriesland. Auf den fünf In- 
seln Sylt, Föhr, Amrum, Nord- 
strand und Pellworm sowie in 
den staatlich anerkannten 
Nordseecheilbädern wie St. Pe- 
ter-Ording oder Westerland 
gibt es eine Übernachtung mit 
Frühstück schon ab acht bis 
zehn Mark. Diese Preise ermä- 
Bigen sich zum Teil erheblich ın 
der Vor- und Nachsaison. Wei- 
tere Auskünfte und Kartenma- 
terial beim Kreis Nordfries- 
land, 2250 Husum, Telefon 
048 41/6 71. 


Scharfe Promillegrenze 


Schlechte Zeiten stehen Alko- 
holsündern jetzt in Finnland 
bevor: Wie uns das Finnland- 
Informationsbüro (Franzstr. 5, 
8000 München 40) erklärte, 
wird ab 1. April eine Alkohol- 
grenze von 0,5 Promille einge- 
führt. Autofahrer mit 0,5 bis 
1.5 Promille Alkohol im Blut 
müssen mit einer hohen Geld- 
strafe oder mit drei Monaten 
Gefängnis rechnen, wer mehr 
als 1,5 Promille hat. wird gene- 
rell zu einer Freiheitsstrafe ver- 
urteilt. 


Historie und 
Schlemmereien 


Nicht nur mit Strand, Sonne 
und Meer, sondern auch mit 
„geschichtsträchtigem und un- 


entdecktem Hinterland, 
Schlössern, Burgen, Fein- 
schmecker-Trattorias,  Wan- 
derwegen und strandnahen 


Kurzentren gegen Wohlstands- 
krankheiten” will  Ttaliens 


größte Adria-Region, die Emi- 
lia Romagna, in diesem Jahr 
deutsche Urlauber anziehen. 
Wie die Fremdenverkehrsämter 
mitteilten, verfügt die Region 
entlang ihrer 120 km langen 
Küste mit so bekannten Bade- 
orten wie Cattolica, Rimini, 
Riccione und Gatteo über rund 
6000 Hotels und Pensionen 
sowie 65 000 Ferienwohnun- 
gen und Bungalows. Weitere 
Auskünfte: Staatliches Italie- 
nisches Fremdenverkehrsamt 
ENIT, Kaiserstr. 65. 6000 
Frankfurt. Tel. 0611/23 1213. 


Niederlande 


Gratisübernachtungen 
für Rentner 


Einen geldbeutelschonenden 
Acht-Tage-Aufenthalt bietet 
die holländische Provinz Zee- 
land älteren Leuten ab 65 
(Frauen ab 60) Jahren. Die 
Rentner brauchen in vier guten 
Hotels in den Küstenorten 
Zouteland, Koudekerk und 
Domburg lediglich die Kosten 
für die Mahlzeiten überneh- 
men. die Übernachtungen sind 
gratis. Die Preise für die Alten- 


erholung liegen zwischen 163 
und 244 DM pro Person. Aus- 
künfte: VVV Zeeland. Post- 
fach 123. Middelburg/Nieder- 
lande. 


Per Bahn zum halben 
Preis 


Auf allen österreichischen 
Bahnhöfen können deutsche 
Senioren ab sofort die „‚Senio- 
renberechtigungskarte‘ zum 
Preis von 100 ÖS (ca. 14 DM) 
lösen, die ein volles Jahr lang 
auf allen Strecken und Zügen 
der Österreichischen Bundes- 
bahn eine 50prozentige Ermä- 
Bigung mit sich bringt. Erfor- 
derlich für den Kauf der Karte 
ist lediglich ein amtlicher Aus- 
weis. 


Tirol mit Auto 
und Wanderschuh 


Tirol in seiner gesamten Aus- 
dehnung von der Silvretta bis zu 
den Loferer Steinbergen und 
von den Tannheimer Bergen 
bis zum Weiß- und Schnals- 
kamm der Ötztaler Alpen sind 
jetzt in dem illustrierten Führer 


„Tirol mit Auto und Wander- 
schuh“ erfaßt, den der Den- 
zel-Verlag (Maximilianstr. 9, 
A-6020 Innsbruck) herausge- 
geben hat. Der kleine, handli- 
che Band enthält über 300 Vor- 
schläge für alpine Spaziergänge 
und leichte Bergwanderungen. 


Aktivferien in 
Jämtland 


Wer ein intensives Naturerleb- 
nis mit einem sportlich-aktiven 
Urlaub verbinden will, ohne auf 
den Komfort eines Hotels oder 
Ferienhauses zu verzichten, 
sollte bei der Schwedischen 
Zentrale für Tourismus (Glok- 
kengießerwall 2-4, 2000 Ham- 
burg 1. Tel.: 0 40/33 82 72) 
Prospektmaterial über Jämt- 
land anfordern. In dieser 
schwedischen Provinz. die so 
eroß wie Dänemark ist, läßt 
sich einiges anstellen: Kanu- 
fahrten, Wander-Etappen. Fi- 
schen, Tennis oder Wasser- und 
Sommerskilauf sind nur einige 
Stichworte des Aktivpro- 
gramms. Reiseveranstalter bie- 
ten Flüge, Busfahrten und Pak- 
kage-Touren nach Jämtland an. 


s 
Ferienvergnügen in der nordschwedischen Provinz Jämtland: Ausflugs- 
fahrten mit dem Kanu. 


Mit dem Auto entdecken - 


Ungebunden reisen. Bleiben, wo’s einem gefällt. In den Bergen, Autofähren über Italien. Vom Festland zu unseren Inseln. Ihr 
am Meer. In modernen Hotels. Oder auf einem unserer 80 nationaler Führerschein und Personalausweis genügen. Pannen- 
hervorragend ausgestatteten Campingplätze. Entdecken Sie hilfsdienste auf allen Hauptstraßen im Lande. Und: Vergünstigtes 
Griechenland - auf eigene Faust. Problemlose Anreise über gut Benzin auf Touristen-Gutscheine. Griechenland mit dem Auto. 
ausgebaute Straßen bis in den tiefsten Süden. Mit regelmäßigen Zuj ‚Jahreszei 


® = FWwV ® 

© 

‘Gutschein “ 

@ für eine kostenlose und unverbindliche Informations- @ 

@ sendung über das Reiseland Griechenland: = 
® 

. ® 

: Name: s 


s Voraussichtliche Reisezeit: (Monat) 
@ Allein, zu zweit, mit Familie 
@ Besondere Interessen: 
 ® Bitte ausfüllen und einsenden an: 

® GRIECHISCHE ZENTRALE FÜR FREMDENVERKEHR 

Neue Mainzer Straße 22 - 6000 Frankfurt/M. 
e Pacellistraße 2 - 8000 München 2 
- @ Österreich: 1010 Wien, Kärntner Ring 5 
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Jederzeit Sicherheit 


GLORIA 


Auteo- 


Bedienungsonleitung 
1 Aston Anzugissche 
"reden 


rasante, durchschlagert® 
Löschwirkung 


blitzschnell einsatzbereit, 
Einhandbedienung 


unterbrechbarer 
Löschpulverstrahl 


prüfbar — 
mit Austauschbehälter 


mit KFZ-Halter und 
F-Plakette für die 
Heckscheibe 


00 0 0 D 


Lieferung durch den Handel 
Regelmäßige Wartung der Geräte durch 
GLORIA-Verkaufs 

und Kundendienststellen 

Nachweis in den Branchenverzeichnissen 
der amtlichen Fernsprechbücher, 
Suchwort »Feuerlöscher« 


GLORIA - WERKE 
H. Schulte-Frankenfeld KG 
4724 Wadersioh 

Tel.: (02523) 1061-1067 
Telex 089424 


Feuerlöscher 


Die Diskussion ist nicht neu, und gele- 
gentlich konnte der Streit darum fast 
zu einer Art Glaubensbekenntnis ge- 
raten: Sollen Wintersportorte — und 
hier geht es speziell um die Plätze in 
bevorzugter Höhenlage — teilweise 
oder völlig vom Verkehr mit Kraft- 
fahrzeugen freigehalten werden? Man 
kennt die altrenommierten Orte bei- 
spielsweise in der Schweiz, wo in ei- 
nem Fall dem Auto die Zufahrt abso- 
lut verwehrt bleibt oder beim höchst- 
gelegenen Ort des Nachbartals der 
große Parkplatz außerhalb Eitters 
Endstation ist. 


ıe Für und Wider sind 
bekannt. Indessen ist 
unübersehbar, daß auch 


der Wintertourismus weitge- 
hend steht und fällt mit der 
Möglichkeit, auf direktem 
Weg, auf guten und geräumten 
Straßen bei erträglicher Reise- 
zeit an den Zielort zu gelangen. 
Denn: Dies ist nicht nur eine 
Frage der Bequemlichkeit. Da- 
von hängt anerkanntermaßen 
nicht unwesentlich der Erho- 
lungswert eines Winterurlaubs 
ab. Und zwangsläufig mußte 
sich in den vergangenen Jahren 
— bei häufig unbefriedigender 
Schneelage — der Aktionsradius 
des Wintertouristen aus der 
Bundesrepublik mehr und 
mehr ausweiten, sich nach mög- 
lichst hohen Regionen orien- 
tieren. 

Daß eine solche Tendenz gou- 
tiert wird, dies ist in der nun 
zur Neige gehenden Saison 
1976/77 deutlich geworden. 
Hier haben speziell die Franzo- 
sen Boden gutgemacht und es 
verstanden, durch gezielte 
Verbesserungen Touristen und 
Wintersportler anzulocken. So 
etwa in der Dauphing, im Be- 
reich der Olympiastadt Gre- 
noble, von deren zentraler Tal- 
lage aus auf günstigen Wegen 
stets schneesichere Orte mit ih- 
ren Drei- bis Viertausender- 
Bergen zu erreichen sind. Her- 
ausragend mag da das Beispiel 
von Alpe d’Huez sein. Dort 


macht man sich die Mühe. eine 
rund 13 Kilometer lange Stra- 
ße. die den Autofahrer über 
21 Kehren eine Höhendiffe- 
renz von über einem Kilometer 
leicht überwinden läßt, selbst 
im tiefsten Winter stets garan- 
tiert schneefrei zu halten. Keine 
Rede von Ketten oder sonsti- 
gen aufwendigen Vorbereitun- 
gen. Um so überraschender 
dann die Schneelage am Ort. 
die das ganze Jahr über Ski- 
freuden verheißt. Parkplätze 
gibt's en masse, und für die um 
ihr Gefährt besonders Besorg- 
ten hat man sich Besonderes 
einfallen lassen: Die große Flä- 
che der Kunsteisbahn steht 
nicht bloß so zum Schlittschuh- 
spaß da. Sie birgt im Unterge- 
schoß 118 gemeindeeigene Ga- 
ragen. An einigen Dutzend Lif- 
ten. Sessel- und Kabinenbah- 
nen, die jetzt auf eine Kapazität 
von 35000 Personen pro 
Stunde ausgebaut sind und so- 
mit auch bei größtem Andrang 
nie Wartezeiten befürchten las- 
sen, ist das Parkproblem ähn- 
lich großzügig gelöst. 


Stört solches den lustwandeln- 
den Ur- oder Kurlauber, den 
Einkaufsbummler oder Spa- 
ziergänger? Nun. man nimmt 
aufeinander Rücksicht. Fran- 
zosen und Deutsche (letzterer 
Zahl hat sich im vergangenen 
Jahr wiederum mehr als ver- 
doppelt) kommen auf solcher 
Basis gut miteinander zurecht. 
Und die Fremdenverkehrsge- 
waltigen dort können mit Recht 
auf weiteren Aufschwung hof- 
fen. Dies um so mehr. als so- 
wohl in der Schweiz als auch im 
Bereich Genf — Grenoble das 
Autobahnnetz Zug um Zug 
vollends komplettiert 
Eine schon jetzt realistische 
Reisezeit von knapp zehn 
Stunden aus dem Rhein-Nek- 
kar-Raum in die Hochregionen 
der Dauphine könnte somit 
durchaus noch um eine Stunde 
reduziert werden. Die ganz ak- 
tuelle Neuerung. daß die 
Landemöglichkeit auf dem 
Flugplatz der Hochalpe nun für 
eine  Direktverbindung via 
Stuttgart genützt wird. kann ja 
wohl für ein breiteres Publikum 
kaum von Interesse sein. Mit- 
telfristig wird man überall gut 
daran tun. dem Autotouristen 
weiterhin wintergerechte Wege 
zu weisen. Erhard Röder 


wird. 


Eintdecken Sıe das 


Im Land der Kunst und der Gastlichkeit 


Berge, Seen, Folklore und das Meer 


Ein breitgefächertes Angebot an alle, die als Feriengäste, als Erholungs- 
suchende und als Touristen nach Italien kommen: Künstlerische Veranstal- 
tungen während des ganzen Jahres — Ebenso Sport zu jeder Jahreszeit — 
Von den Alpen bis Sizilien klimatische Verhältnisse der verschiedensten 
Breitengrade — Mode und traditionsreiches Kunsthandwerk — Thermalbäder 
und Seebäder in großer Auswahl — Hotels und Pensionen aller Kategorien — 
Touristendörfer und Campingplätze — Das Beste vom Besten in der Gastro- 
nomie, auch was die Qualität der Weine betrifft — Folklore — Flug- und Schiffs- 
verbindungen und ein weitgespanntes Straßen- und Eisenbahnnetz machen 
es möglich, schnell ans Reiseziel zu kommen — Preisvergünstigungen zum 
Besuch von staatlichen Museen — Außergewöhnliche Vergünstigungen 
durch Benzingutscheine — Pannendienste 


ENIT - Staatliches Italienisches Fremdenverkehrsamt in der Bundesrepublik Deutschland 


4 Düsseldorf, Berliner Allee 26, Telefon 377035, Telex 8587657 
6 Frankfurt/M., Kaiserstraße 65, Telefon 231213, Telex 414672 
8 München, Goethestraße 20, Telefon 530369, Telex 524570 


Die weyer-Außenjalousie gibt es 
für viele Autotypen und sie sieht 
an allen ausgesprochen gut und 
sportlich aus. Sie hält die Sonne 
ab und damit die Hitze aus dem 
Wagen heraus. Sie hält Schmutz, 
Schnee und Eis von der Heck- 
scheibe fern und läßt sich mühe- 


los ohne Werkzeug anbringen, 

aufklappen und leicht sauber 

halten. Dufte, was® 

Erhältlich im Fachhandel. 

Höndiernachwas durch 
IDIeVvePp 


5628 Heiligenhaus 


AUTO-RADIO 


alle Markenfabrikate 
Knallharte_ 
Nettopreise 
Fordern Sie Preislisten 
AUTORADIO-VERSAND NORD 


Wilhelm-Wisser-Straße 9 
2406 Stockelsdorf 


ohne Hotelkosten reisen 


Wohn- u. Schlaf- 
Einrichtung VW 


fter am Bug ® Seitenfenster 1, Kasten- 
jen © Innenverkleidu: + Vorzeite 


77er PROSPEKTE GRATIS 


3 HANNOVER » IKARUSALLEE 10 


Dochhubfenster « Gardinen » Radhol- 


Kameras, Objektive, Projektoren, 
Ferngläser, HiFi-Stereo-Anlagen 
Alles direkt ab Versandiager, 
enorm preiswert. Tausch — Teil- 

® zahlung - Garantie. 14-Tage-An- 
ag sichtssendung. „ACE Lenkrad-Losor 


RK  FOTO-KATALOG 1977 gratis. Ein 
jöbr Kärtchen lohnt sich! Kennwort L 2 


FOTO-KOCH-VERSAND 
Schadowstr 60/62. 4000 Düsseldorf, 
Auf 0211. 369036 


FERTIG- 
GARAGEN 


aus 
Ashestzement 
überall 


Prospekte 
Vertretungen 


anfordern 


Karl Lenders Garagenbau Abt. M 
4052 Korschenbroich, Tel. 02182/4094 


Damit Lebensfreude 
zum Hobby wird 


Min n || 


Für Wählerische, 
die solide 


Münsterland 


kaufen wollen... 


Aulbaulängen von 3.20 m bis 8.60 m. 

LX-Ausführung ab Aufbaulänge 4.30 m bis 8.60 m. mit Heizung. 
Kühlschrank. Doppellensier. Schiebelüre. Rüster-Dekor. 
Meiamin-beschichtel. 


Ich bitte um Zusendung des 
Wohnwagenprogramms 176 
und Bekanntgabe eines Händ- 
lers in meiner Stadt oder in 
der näheren Umgebung. 


- LUXUS 


Yon 4,20 m bis 7.80 m. in 8 Modellen 

Anegre-Tinto. Edelholz-kassettiert 

Heizung, Kühlschrank. Warmiuftführung hinter den Polstern, 
Allraum-Warmiuftheizung. U-Sitzgruppe in Luxus-Vi 


Wohnort 
Straße 


Wilhelm Saure KG Wohnwagenbau, 4414 Sassenberg Postf.1222 


Gut gerüstet für Hobby, Lebensfreude und Reisen. 


-Außenjalousie 


Hochw schwarze .gestanzte 3M- Folie 
Haube: Best.Nr. GH1 


NN DM 23.50 


Seiten: Best.N.GS2 NN DM 58,— 
Set :Best.Nr. GHS3 NN DM 76.— 
Bedruckte Klarsichtfolie. schwarz 0. 
silber , beide Seiten NN DM 27.— 


coo design 


Gliesmaroderstraße 41 
3300 Braunschweig 
Tel. 0531/512012, 


Berchtesgadener Land. Urlaub auf dem 
Bauernhof, zentrale Lage, Salzburg 12 km. 
Ferienwohnung, 3 Zi., Ölofen, Dusche, Kalt- 
und Warmwasser, bis 5 Pers., pro Tag 26.— 
DM. Schöne Privatzi. Kalt- und Warmwas- 
ser, Übernachtung mit Frühstück DM 8,50, 
ganzjähr. Alfons Gruber, Thundortermühie 1. 
8229 Ainring 1. 


N\ 30 Modelle 
Pavel-Bone-Kajaks 
und Ganadier. 
Segelsurler 
urfrider - Windglider - Windsurfer 
Tennis-Programm - Schwimm-Kleidung - Skateboard 


Freizeitmoden, 
Fordern Sie unverbindlich unser Katalogmaterial an. 


AD 1101 Shwiebentingen, Gröninger weg 18 «ap IH 


Groß zum Wohnen 
Klein zum Reisen! 


@Stabilbau-Caravan @problemloser Aufbau@ 2Typer 
&bis 8am@bis 7Schlafplätze@ kein,fahrbares Zeit” 
@Farbprospekt anfordern 

REIMANN @10 Jahre Garantie! 

Ne ® ab DM 4000-- 
Helmut Reimann 
Würzburger Straße 331 
8705 Zellingen/Main 


CARAVAN 


wi Gefäßboy %, 


Für Freizeit, Urlaub, Beruf, Haushalt usw. 


Kein Verschütten, Umstoßen, Verschmutzen 


@ Mit neuer Saugeinrichtung überall -2.B. an gerippter 
Unter-Lage - in jeder Stellung schwenkbar anzubringen 

© Einsetzbar sind Becher, Trinkdosen. Flaschen usw. 

@ Deckei schließt unterschiedliche Gefäße dicht ab | 

® Selbstschließende Trinkhalmoffnung 


Vielseitig einsetzbar! | 
Autofohrer, Urlauber, Reisende, Berufsfahrer, Außendienstler, 
Compingfreunde, Hausfrauen, Kinder, Patienten, 
Heimwerker, Bad, Bolkon usw 
Gefößboy mit Becher und Deckel kompiett nur DM 7,80 
Zusendung per Nachnahme + Porto Forbe: gelb oder blou 


Mokry KG, Franz-Reichel-Ring 115, 8500 Nürnberg 


mit festen, doppelt isolierten Wänden. 
Kein großer Schleppkasten. Kein Zeittuch. 
Holzbau Übachs, Kerkrade (Holl.) b. Aachen 


lang enge 
) Modelle,Moiz. 
/4 Yollei 


zu Imann 
4Düsseklorf1-Postfäch 7028" Teieton 0211.263738 


FÄHBERSCHEN 


in 12 Tagen 

Individuelle Ausbildung mit sofort an- 
schließender amtlicher Prüfung. 
Schulwagen aller Fabrikate. Zuhause 
begonnene Ausbildung kann hier 
beendet werden. Unterbringung in 
eigenen Hotels. Angehörige können 
mitgebracht werden. Für Führer- 
scheininhaber Auffrischungskurse. 
Verlangen Sie kostenlos Prospekt 
A 182. 

FERIEN-FAHRSCHULEGBBIA 
3388 Bad Harzburg - Tel.05322/70 11 
Größte und vorbildlichste Ferien- 

Fahrschule Deutschlands 


mMercedes Benz MVW 
Awo H N M 0 BI LE mFiat@PeugeotMBedford 


Qualität aus dem Schwahenland | Vertrieb über den Auto- 


Karosseriewerke Weinsberg GmbH |handel. — 


Fordern Sie 


Kernerstraße 23 - 7102 Weinsberg | Unterlagen an. 


Zimmerspringbrunnen 
fürjede Wohnung 


verbe: 


Großauswahl aus Mosaik u.Kunst- 
stoff. beliebte Farbspiele. aus- 
wechselbare Düsen. Porzellan- 
Statue! Modelle ab DM 48.- 
Farbprospekte gratis ab Werk 


GARVENS OHG 3251 Aerzen, Abt.80 
m Garantie für er 
Erfahrung & Leistung 


Bei Schäden 
3 an Blech und Lack. 


| Karosserie | 


| last 


"7 W Fachbetrieb I 


Milano Marittima (Adria — Italien) 


Hotel Caraibi 


Erstklassig. Direkt am Strand ohne 
Zwischenstraße. Alle Zimmer mit Du- 
sche, WC, Balkon mit Meeresblick und 
Telefon. Ausgezeichnete Küche mit 
Menü nach Wahl. Mai. September 
L. 8000, Juni L. 9500, Juli L. 11 500. 
1.-18. August L. 13500. 19.-31. Au- 
gust L. 10.000 {alles inbegriffen, auch 
MwSt.). 


Einzel- u. Reihengarage 
Arhenbach er anti 


Hallen 


Fi$cesr Achenbach aut 89 
5900 Siegen 21-Wdn. - Tel. (0271) 73141 


4 Vor den Mauern der alten 
Stadt treffen sich alte Men- 
» schen zu einem sehr alten 


ü AuSpiel 


3 ii me in .: Rn. 
Es geht um den Millimeter — und um den Reiz der Kleinigkeit. 
BEER 0:17 i 


iguesMortes 


und welche Sorgen der 
Bürgermeister mit den deutschen 
Autofahrern hat 


i ie Selbstgedrehten lässig 
; im Mundwinkel hän- 
gend oder genüßlich an 
ihren Pfeifchen schmauchend, 
die Mützen tief im Gesicht, so 
sieht der Camargue-Tourist je- 
den Sonntagmorgen vor den al- 
ten, geschichtsträchtigen Mau- 
ern von Aigues-Mortes eine 
Gruppe von Veteranen, die 
dort ihrem Freizeitvergnügen 
nachgeht. Auf sandigem, stei- 
nigem Boden spielen sie „bou- 
le‘ — eine Art französischer Na- 
tionalsport — der in seiner Ei- 
genart am ehesten noch mit 
dem bayerischen Fingerhakeln 
oder dem Steinlupfen zu ver- 
gleichen ist. „„Boule’ — dem ita- 
lienischen Boccia übrigens sehr 
ähnlich - ist ein beliebter Sport. 
Seit der Einwanderung der so- 
genannten „pieds noirs“ 
(Schwarzfüßler) — der Alge- 
rienfranzosen — findet er immer 
mehr Anhänger. 
Der Ursprung des Spiels geht in 
die Antike zurück. Damals 
brauchte man nur einige Steine, 
die man so nah wie möglich an 
ein bewegliches oder auch fe- 
stes Ziel warf. Später — genauer 
im 13. Jahrhundert — spielte 
man .„‚boule‘ sogar an den Hö- 
fen der ..grande nation“. „.Bou- 
le“ wird nach Regeln ausgetra- 
gen, die einst in Lyon formu- 
liert wurden. Noch heute gehö- 


Zwischen zwei Würfen werden Nachrichten ausgetauscht — Die Touristen finden Boule-Kugeln an allen Ecken. nur Ten in dieser großen Rhöne- 


sagt ihnen kaum einer die Regeln. Fotos: Feddersen stadt die „‚Boules Iyonnaises’ 
Er Er Fa zu den populärsten Wettkampf- 
u > = ; { arten. In den lokalen Zeitungen 
a ” a 2 . SE 3 G ai ” 
er ee r f uPy i werden doppelte Seiten im 


Großformat den Resultaten 
und Kommentaren gewidmet. 


Die Regeln — eine 
Wissenschaft für 


sich 
Im sonnigen +200-Seelen- 
Städtchen Aigues-Mortes 


nimmt man es aber nicht so ge- 
nau mit den Regeln der Lvoner. 
Aus dem „Boules Iyonnaises“ 
machen die Südfranzosen ..pe- 
tanque”. Während man ıinLyon 
auf einem rechteckigen Spiel- 
feld (27.50 Meter lang und 2,50 
bis vier Meter breit) um den 
Sieg streitet, bevorzugen die 
Südfranzosen. der Schwierig- 
keit wegen. Naturboden mit 
Wurzeln. Steinen und Rinnen. 
Doch auch in Aigues-Mortes 
dreht sich alles um eine kleine 
Holzkugel von 40 bis 45 Milli- 


102 


meter Durchmesser, genannt 
„cochonnet‘  (Schweinchen). 
Der erste Spieler wirft sie in das 
Feld. Dann kommt es für die 
beiden Mannschaften, die je- 
weils aus zwei, drei oder vier 
Mann bestehen (die .„.doubiet- 
tes“, „.triplettes‘“ oder „quad- 
rettes“, man kann aber auch 
Einzelpartien veranstalten). 
darauf an. ihre Kugeln (..bou- 
les‘) so nah wie möglich neben 
dem .„.cochonnet' zu plazieren. 


Am Sonntag 
geht's um den 
„pastis“ 


Jede „boule‘" wiegt zwischen 
950 und 1100 Gramm. hat ei- 
nen Durchmesser von 90 bis 
110 Millimeter und besteht aus 
genageltem Holz oder — wie 
heute meist üblich — aus Metall. 
Die Mannschaft. ..die den 
Punkt hält“, daß heißt, mit ih- 
rer Kugel dem Ziel am nächsten 
ist. läßt das gegnerische Team 
spielen, bis dieses selbst an das 
„cochonnet“ herankommt. 
Man hat dabei zwei Möglich- 
keiten die gegnerische Kugel 
abzudrängen: Durch einen 
„ponteur” („Plazierer"‘) — bei 
dem die Kugel zum Ziel gerollt 
wird oder auch durch einen ..ti- 
reur” (.Spicker"). bei dem die 
Kugel durch die Luft zum Ziel 
geworfen wird. Dazu ist meist 
ein Anlauf von zwei Meter ge- 
stattet. 

Besonders geschickt sind die 
„ponteurs“. die ein .„.carreau” 
erzielen: die gegnerische Kugel 
fliegt weg und die eigene Kugel 
bleibt an ihrem Platz liegen. 
Jede ..boule”, die besser liegt 
als die beste des Gegners. 
bringt in der Endabrechnung 
einen Punkt ein. Eine Partie 
geht auf 15 oder 21 Punkte. 
In Südfrankreich huldigt die 
ganze Bevölkerung dem „bou- 
le“-Spiel. bei dem es — beson- 
ders am Sonntagmorgen — um 
den „.aperetif” geht. Natürlich 
um einen „pastis“ (Anislikör). 
Und die Teilnehmer gehören 
allen Altersschichten an. ja so- 
gar Greise mischen mit. Wenn 
sie sich nicht mehr bücken kön- 
nen. um ihre Kugeln aufzuhe- 
ben. beheltfen sie sich mit einer 
Schnur. an deren Ende ein Ma- 
gnet befestigt ist. Diese Schnur 
dient auch dazu. im Zweifels- 


falle den Abstand der verschie- 
denen Kugeln zum Ziel zu mes- 
sen. Und eines ist beim „.boule“ 
neben einem guten Augenmaß 
und Konzentration ganz wich- 
tig: Der Lappen zum Abwi- 
schen der Kugeln. Ohne ihn 
kann kein echter „„petanqueur“ 
auskommen. 


Der sonntägliche Boule-Wett- 
streit istin Aigues-Mortes auch 
Informationsbörse: Da wird 
über Politik geredet. über 
Dorf-Tratsch. über die regiona- 
len und nationalen ..boule- 
championate“, und über die 
boule-Weltmeisterschaften. bei 
denen natürlich Italiener und 
Franzosen dominieren. Und 
diskutiert wird auch über die 
Touristen-Plage. Denn immer 
mehr motorisierte Urlauber 
überschwemmen das kleine 
mittelalterliche Städtchen mit 
den guterhaltenen Wallanla- 
gen, den romantischen. schach- 
brettartigen Straßen und den 
Meerwasser-Salinen. die noch 
heute die Existenz des Ortes 
bewahren. 


Immer Ärger mit 
den Deutschen 


Besonders auf die deutschen 
Touristen sind die Einwohner 
von Aigues-Mortes nicht gut zu 
sprechen. Mußte sich doch Se- 
nator und Bürgermeister Mau- 
rice Fontaine kürzlich beim 
deutschen Botschafter in Paris 
beklagen: „Die deutschen Tou- 
risten halten die elementarsten 
Verkehrs- und Parkvorschrif- 
ten nicht ein. Sie parken dort. 
wo es ihnen beliebt. oftmals in 
Parkverbotszonen. fallen auf 
durch ihre Ausgelassenheit und 
versuchen mit allen möglichen 
Mitteln nach dem Parken auf 
gebührenpflichtigen Plätzen, 
diese zu verlassen, ohne zu zah- 
len. indem sie die Schranken- 
arme der automatischen Park- 
platzgeräte manipulieren bzw. 
abreisen oder einfach die Be- 
pflanzungen überfahren.“ 


Sollten Sıe also einmal nach Ai- 
gues-Mortes kommen und dort 
mit den Routiniers eine Partie 
„.boule" spielen. gehen Sie 
doch bitte auf Parkplätzen und 
Straßen mit gutem Beispiel 
voran. 

Freddy Koenig 


Die Autojet 


von Bosch 
macht Schluß 
mit dem 
Antennenärger. 


Radio ein - Antenne raus. Radio aus — 
Antenne rein. Vollautomatisch beschleu- 
nigt die Autojet von 0 auf 100 cm in 
1,9 Sekunden. Das ist der große An- 
tennenspaß, der außerdem Arger erspart: 


® Keine abgebrochene Antenne mehr. 


® Kein Aussteigen vor der Wasch- 
stral3e und der Garage. 


® Keine schmutzigen Hände. 


Die Autojet Radio-Automatik 
von Bosch. Aus rostfreiem Edelstahl 
„os Und bis zur letzten Schraube 
\N\MSEEe= made in Germany. 
x Erhältlich bei allen 
Bosch Kunden- 
diensten und beim 
Fachhandel. 


Bosch 


% 
er 3 Autoantennen. 
1 Für jedes Auto. 


Für jedes Radio. 
Für besseren Empfang. 


BOSCH 


ANZEIGE 


Wie man ohne Laufereien, ohne Schaltergespräche, 
ohne Vertreterbesuche 


zu einem günstigen*) Bankkredit kommt: 


Überlegen Sie, weiche Rüg 
für Sie am günstigsten ist 
2: 
mit der Schreibmase 


Was ist zu tun? 


1. Sehen Sie sich die untenstehende Aufstellung in Ruhe an. 
ahlungsrate und weiche Laufzeit 


Füllen Sie den 


zum Vergleich zwischen 0,32% p.M 
sprünglichen Kreditbetrag. 


Die Beträge — tie 
Nach dieser Übersicht können Sie sich 


Zur Erläute 
zu den de 
von 10 000; 
von 45 Mo) 


ee antrag in Druckschrift oder 
faus. Ehegatten stellen den Kre- 
trau als Mitantragsteller. 


EN 
IN 


AT, klar 


Kreditwunsch | 12 


r 
in 


5 000,— 


Onate 


G 


mseitigen Kreditantrag zusammen mit den 
ülider letzten 3 Monate (auch vom Mitantrag- 


‚ Wilhelm-Leuschner-Straße 17-19, Post- 


turt/Main 1. 


me, kommt per Post zu Ihnen nach Hause. 


100,- 


ı Monatliche Rate 
| Effektiver Jahreszins 


d die für Sie günstigste Lauf t an 


| 185,— 
| 222,- 


| 30 Monate 


36 Monate | 


11 452,— 
257,- 
7,52% 


\v/ 
En 
In 


ückzahlungsrate wählen. 


45 Monate 
128,— 
154,— 


42 Monate 
136,— 
164,— 


157,— 
188,— 


29- | 191, 180,- 
21- | 2Zi8- | 205- | 
22- | 245, 231,- 
33- | 273- | 257- 


Stand: Jan. 1977 


wirtschaft ist. 


Kreditbedingungen 
1. 


5 


Der Kreditantrag ist angenommen und der Kreditver- 
trag ist zustande gekommen, wenn die Bank dem 
Antragsteller (im folgenden: Kreditnehmer) die 
Annahme schriftlich bestätigt oder den Kreditbetrag 
in der beantragten Form zur Verfügung stellt. Eine 
Mitteilung an Mitantragsteller bzw. Bürgen über 


die Annahme des Kreditantrages ist nicht erforderlich. 


Die Bank berechnet für alle von ihr gewährten 
Kredite Zinsen und Bearbeitungsgebühren, die 
dem Kreditnehmer mit Annahme des Kreditantrages 
bekanntgegeben werden. Es sind die Zinsen und 
Bearbeitungsgebühren maßgebend, die zum Zeit- 
punkt des Eingangs des Kreditantrages bei der 
Bank gelten. Die Bank ist berechtigt, für Kredite 
mit Laufzeiten über 12 Monaten den Zinssatz bei 
wesentlichen Änderungen der Geldmarktlage oder 
der kreditpolitischen Situation zu senken oder 

zu erhöhen. Die Zinsen werden von der jeweiligen 
Restschuld am Endes eines jeden Monats berechnet. 
Der Kreditnehmer kann den Kredit - ganz oder 
teilweise — vorzeitig zurückzahlen. Bei voller Rück- 
zahlung endet die Verzinsung mit Ablauf des Monats, 
ın dem der Rückzahlungsbetrag eingegangen ist. 
Bei Teilrückzahlungen werden die Zinsen auf den 
Restsaldo berechnet. Bearbeitungsgebühr und 
Barausiagen werden nicht zurückvergütet 

ist der Kreditnehmer mit seinen Zahlungsverpflich- 
tungen in Verzug, so werden Zahlungen erst auf 
die rückständigen Kosten und Zinsen, danach 

auf die ruckständigen Tilgungsraten angerechnet. 
Für den Bestand und die Höhe der Kreditschuld 
sind die Bücher und Aufzeichnungen der Bank 
maßgebend. 

Der Kreditnehmer sowie etwaige Mitantragsteller 
und Bürgen sind verpflichtet, der Bank unverzüglich 
mitzuteilen 

a) einen Wohnortwechsel und die neue Anschrift 

b) eine Änderung bzw. die Aufgabe der beruflichen 
Tätigkeit. insbesondere auch einen Arbeitsplatz- 
wechsel, sowie Namen und Anschrift des neuen 
Arbeitgebers. 

eine Änderung der Bankverbindung, wenn die 
monatlichen Ruckzahlungsraten mit Lastschrift 
eingezogen werden. 


c 


7. Kommt der Kreditnehmer mit seinen Zahlungen 


in Verzug, ist die Bank berechtigt, 

a) für die Zeit des Zahlungsverzugs neben den 
Kreditzinsen Verzugszinsen von 2% zu berechnen. 

b) sich ihre durch den Verzug entstandenen Baraus- 
lagen erstatten zu lassen. 
Die Bank berechnet für die erste und jede weitere 
Mahnung 10 Mark und für die Kündigung des 
Kreditvertrages 15 Mark. Die Gebühr für Stundun- 
gen beträgt im ersten Monat 6 Mark, im zweiten 
Monat 9 Mark und im dritten Monat 12 Mark. 
Kosten für Zwangsmaßnahmen werden gesondert 
berechnet. Für Prolongationen werden 5 Mark 
und für Rücklastschriften werden 10 Mark be- 
rechnet. 


. Der Kredit kann von der Bank aus wichtigen Gründen 


zur sofortigen Rückzahlung gekündigt werden, 
zum Beispiel dann, wenn 
a) der Kreditnehmer mit der Rückzahlung von 
zwei aufeinanderfolgenden Tilgungsraten ganz 
oder zum Teil in Verzug gerät, oder wenn er 
mindestens dreimal gemahnt worden ist. 
in den Vermögensverhältnissen des Kreditnehmers 
oder eines etwaigen Mitantragstellers oder Bürgen 
eine wesentliche Verschlechterung eintritt. Zum 
Beispiel, wenn gegen den Kreditnehmer, den 
Mitantragsteller oder den Bürgen ein Verfahren 
zur Leistung der Eidesstattlichen Versicherung 
gemäß $$ 807, 883 der Zivilprozeßordnung einge- 
leitet wird. wenn über sein Vermögen ein Konkurs- 
oder gerichtliches Vergleichsverfahren eröffnet 
oder die Eröffnung eines dieser Verfahren bean- 
tragt wird oder wenn der Kreditnenmer einen 
außergerichtlichen Vergleich anbietet. 
der Kreditnehmer bzw. ein Mitantragsteller oder 
Bürge der Bank gegenüber unrichtige Angaben 
gemacht hat oder die unter Ziffer 6 aufgeführten 
Meldungen unterläßt. 
d) der Kreditnehmer oder ein etwaiger Mitantragstel- 
ier oder Bürge stirbt, es sei denn, die Bank 
trifft mit dem Erben neue Vereinbarungen. 
e) der Kreditnehmer oder ein etwaiger Mitantragstel- 
ier oder Bürge weitere Kredite aufnimmt. weiche 
die Rückzahlung der Forderung in Frage stellen. 


b 


c 


9. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14 


Die Bank darf Auskunftstellen, die sie üblicherweise 
in Anspruch nimmt, über das Kreditverhältnis unter- 
richten. 


Schriftliche Mitteilungen der Bank, insbesondere 
Mahn- und Kündigungsschreiben, geiten innerhalb 
der üblichen Postlaufzeit als zugegangen, wenn 

sie an die letzte der Bank bekanntgegebenen Adresse 
gerichtet werden. 


Die Bank ist berechtigt, alle Rechte aus diesem 
Vertrag weiter zu übertragen. 


Alle Nebenabreden sind nur dann gültig, wenn 
sie schriftlich vereinbart werden. 


Erfüllungsort für diesen Kreditvertrag sowie seine 
Ergänzungsverträge ist Frankfurt am Main. Außerdem 
ist Frankfurt am Main - ohne Rücksicht auf die 

Höhe der Forderung — als Gerichtsstand vereinbart, 

wenn 

a) die Vertragsparteien Kaufleute sind (mit Ausnahme 
der Minderkaufleute i. S. des $ 4 HGB). 

b) die in Anspruch zu nehmende Partei nach Ver- 
tragsabschiuß ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen 
Aufenthaltsort aus dem Geltungsbereich der 
Zivilprozeßordnung verlegt oder dieser im Zeit- 
punkt der Kiageerhebung nicht bekannt ist. 

c) Ansprüche im Wege des Mahnverfahrens geltend 
gemacht werden 


Sollte eine der vorstehenden Bedingungen ganz 
oder teilweise unwirksam sein, so sollen die übrıgen 
Bestimmungen wirksam bleiben 

Die Bank ist berechtigt, etwa unwirksame Bedingun- 
gen durch eine zusätzliche Bestimmung zu ersetzen, 
gegen deren Rechtswirksamkeit keine Bedenken 
bestehen und durch deren Anwendung der gleiche 
oder ein nahezu gleicher wirtschaftlicher Erfolg 
bewirkt wird 


. Erganzend hierzu gelten unsere „Allgemeine Ge- 


schäftsbedingungen" in der jeweils geltenden 
Fassung. Sie sind in unseren Geschäftsräumen 
einzusehen und werden dem Kunden auf Wunsch 
zugesandt. 


n - ausgefüllt und unterschrieben zusammen mit den Gehaltsabrechnungen an die BSV senden. Einfacher geht’s nicht. 


Kreditantrag aussch 


! 
| 
! 
} 


ANZEIGE 


An BSV Bank für Sparanlagen und Vermögensbildung Aktiengeseilschaft 
6000 Frankfurt/Main, Postfach 2233 


l. Kreditantrag (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen) 


Beantragter Kredit DM 


Antragsteller Mitantragsteller (z. 8. Ehefrau) 
Name, Vorname Name, Vorname (bei Ehefrauen auch Geburtsname) 
Straße, Haus-Nr. Straße, Haus-Nr. 


PLZ Ort PLZ Ort 


li. Selbstauskunft 


Verwendungszweck desKredits 


Geburtsdatum, Staatsangehörigkeit (Antragsteller) Geburtsdatum, Staatsangehörigkeit (Mitantragsteller) 


Familienstand: ledig, verheiratet, verwitwet, geschieden 


Zahl der unterhaltsber. Kinder: / Telefon: 
Beruf Beruf 
Arbeitgeber (Name, Ort) Arbeitgeber (Name, Ort) 


görtbeschäftigtselt__—  _ — nn 0 döortbeschäftigtseit 


Meine frühere Anschrift (falls Änderung innerhalb der letzten 2 Jahre) Meine frühere Anschrift (falls Änderung innerhalb der letzten 2 Jahre) 
bzw. 2. Wohnsitz bzw. 2. Wohnsitz 

Postleitzahl, Ort Postleitzahl, Ort 

BSV Sparkonto-Nr. (falls bereits BSV-Kunde) BSV Sparkonto-Nr. (falls bereits BSV-Kunde) 


Gewerkschaftsmitglied: ja/nein. Wenn ja, beiwelcherGewerkschft____ _ _ 0000000000000. seit wann 


Monatliches Einkommen: Antragsteller Mitantragsteller 
Nettolohn/Gehalt (bitte Verdienstbescheinigung(en) beifügen) DM DM 
Kindergeld/Rente/Pension DM DM “ 
Mieteinnahmen, Zinsen, Sonstiges DM DM 
Gesamtsumme: DM DM 

Monatliche Ausgaben: 

Laufende Haushaltsausgaben DM DM 
Miete/Garage DM DM 
Kraftfahrzeugkosten/Versicherung/Sparverträge DM DM 
Gesamtsumme: DM DM 

Guthaben DM DM 
Wertpapiere Wert ca. DM DM 
Grundbesitz Wert ca. DM DM 

Sonstiges (Lebensvers.. Bausparvertrag, Kraftfahrzeug etc.) Wert ca. DM DM 

Schulden wenn ja, wo DM DM 


ACE 
Ill. Sonstige Vereinbarungen (Zutreffendes bitte ankreuzen) 


1. Der Kreditantrag solt an den Antragsteller (s. Ziff. I) durch Briefscheck OD oder durch Postbarscheck U ausgezahlt werden. 

2. Ich/wir kann/können den Kredit in monatlichen Raten von DM zurückzahlen. 

3. Die monatliche Rückzahlungsrate ’ . 
OD soll mit Lastschrift eingezogen werden. Ich/wir ermächtige(n) Sie widerruflich die von mir/uns zu entrichtenden Raten zu Lasten meines/unseres 

Kontos Nr. — bel einzuziehen. 

DD wird von mir/uns mit Zahlschein bei einer Bank oder Sparkasse eingezahlt. 
DO wird von mir/uns beim Postamt eingezahlt bzw. wird von meinem/unserem PSch.Kto. überwiesen. . . . 

4. Falls mir/uns der Kredit gegeben wird, trete(n) ich/wir zur Sicherung aller Ansprüche der BSV aus den über dieses Konto iaufenden Krediten den pfänd- 
baren Teil meiner/unserer Lohnforderung(en) gegen den ann und jeden gen Arbeitgeber an die BSV ab. . 
Ich/wir ermächtige(n) hiermit meinen/unseren jeweiligen Versicherungsträger, der BSV den jeweiligen Arbeitgeber mitzuteilen. . j 
Ich/wir bestätigen die Richtigkeit aller Angaben. Die mir/uns zugegangenen Kreditbedingungen erkenne(n) ich/wir hiermit an. Die Kreditkosten (Zinsen 
und Bearbeitungsgebühren) werden dem Antragsteller gemäß den Kreditbedingungen mit der Annahme des Kreditantrages durch die Bank bekanntge- 
geben. Antragsteller und Mitantragsteller haften gegenüber der Bank als Gesamtschuldner. 


Wohnort Datum Unterschrift des Antragstellers Unterschrift des Mitantragstellers 


das große Verhältnis von 
Leistung und Preis! 
Drei Baureihen stellen sich vor: 


Nomad - Globetrotter - Exclusiv! 


Absoluter Höhepunkt der Entwicklung beim ersten 


Wohnwagenhersteller Deutschlands — in Technik, 
Ausstattung und Preis. In Aufteilung und Aufbau- 
längen: von 4,25 bis 7,60 m. Dazu noch mehr Luxus 
als bisher — und neue Technik: mit sensationeller 
Schräglenkerachse unterm durchgehenden Fahr- 
gestell! 


Nomad - Globetrotter - 
iv: Dethleffs 


Drei Baureihen von Wohnwagen KG 
Postfach 1180 D 


7972 Isny/Allg. 


<Quel Jolie 


Eine Reise quer durch das Elsaß 
von Rolf H. Gall 
Der Mann, der von sich sagte, „„L’&tat c’est moi“, 
Frankreichs berühmter Lebenskünstler auf dem 
Thron, Ludwig XIV., soll nach einer geschichtli- 
chen Überlieferung ausgerufen haben: „Welch 
schöner Garten“, als er von den Vogesen herab 
Straßburg und das Elsaß vor sich liegen sah. Die- 
ses Jahrhundertelang umstrittene Grenzgebiet am 
Oberrhein wurde nach 1945 zum Treffpunkt Eu- 
ropas. Kein Wunder, daß seither in Straßburg, 
dem Sitz des Europarats, das Herz des künftigen 
europäischen Bundes schlägt. Durch die beson- 
dere Lage, als Bindeglied und Schnittpunkt der 
Kulturen und Nationen wurde das Land durch In- 
vasıonen und Kriege oft verwüstet und hart ge- 
zeichnet. Doch trotz der Ruinen, die hier im Laufe 
von Jahrhunderten entstanden, sind immer noch 
viele bemerkenswerte Spuren der Vergangenheit 
erhalten geblieben: Kathedralen, Dome und Ab- 
teien. Festungen, Burgen. Schlösser, Rathäuser 
und Patrizierhäuser — kostbare Zeugen aus einer 
Zeit, in der Kunst und Architektur in voller Blüte 
stand — machen das Elsaß zu einem einzigen Mu- 
 seum für Kunst und Geschichte. 


bringt Sie und Ihren Wagen 
preiswert ins preiswerte 


England. 
In England 


ist Ihr Geld 
viel mehr wert! 


Ob Sie nur eınen Eınkaufstrip nach England 
machen mochten oder einen richtigen Urlaub ın 
Great Britain: Townsend Thoresen ıst ın jedem Fall 
der gute Auftakt. Von Zeebrugge (Belgien) uber den 
Kanal nach Felixstowe oder Dover ıst es nur eın 
Sprung, schnell und preiswert. Und das Schonste: 
Sıe haben beim Shopping ın Großbritannien Ihren 
Wagen dabeı' 

Townsend Thoresen bietet Ihnen wahrend 
der Überfahrt den Luxus moderner Schiffe. Mit 


Ich bitte um kostenlose 
Zusendung Ihres Farb- 
prospektes mıt 
Fahrplanen 
und Tarıfeı 


bequemen Aufenthaltsraumen, Sonnendecks. Mit 
Bars, Restaurant und Cafeteria. Und naturlich mıt 
dem preiswerten Angebot ım Duty-Free-Shop! 

Wır informieren Sie gern uber unsere 7 Fahrt- 
routen uber den Kanal, dıe Abtahrtzeiten, Preise 
und Pauschalangebote fur Kurzreisen. Farbpro 
spekte und Buchungen: beı jedem Reiseburo, Ihrem 


Automobil-Club oder dırekt beı uns. 2 


Townsend Thoresen Car Ferries 
Oststraße 80. 4000 Dusseldorf 1 
Tel. (0211) 3609 81 


” TOWNGEND 
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European Ferries 


it seinen Bergen und 
Tälern bietet das EI- 
saß eine überra- 


schende Vielfalt an landschaft- 
lichen Reizen. die sich dem 
Auge des Betrachters in immer 
neuen und wechselnden Farben 
enthüllen. Nahezu unerschlos- 
sene Gebiete, Wälder. Ödland 
und Ackerland wechseln ein- 
ander ab: hier die weite Ebene, 
die aussieht wie ein riesiges 
Schachbrett. auf dem die Felder 
wie Beete in einem Garten ne- 
beneinanderliegen: dort die 
steilen Abhänge der Vogesen 
mit den kahlen. schroffen 
Bergkuppen, aber auch den 
dichten Wäldern und den 
Hochweiden. Hier. der noch 
verhältnismäßig junge Rhein, 
aus der Schweiz kommend. dort 
die weiten saftigen Wiesen und 
Riede, ein Paradies für Jäger 
und Angler— und immer wieder 
dazwischen der fruchtbare 
Lößboden mit Weintrauben. 
Weizen. Zuckerrüben. Hopfen 
und Tabak. Am Fuße der Berge 
langgezogen die Weinberge mit 
den berühmten Sorten des EI- 
saß: Riesling. Muskateller, To- 
kaver und Gewürztraminer. 
Dazwischen die malerischen 


Dörfer und Kleinstädte mit ih- 
ren mittelalterlichen Mauern 
und Fachwerkhäusern. Jede 
Stadt und jedes Dorf eine 
kleine Festung. umhüllt von 
Mauern und Türmen. 

Hinzu kommen die Produkte 
des Landes, eine Freude für 
Augen und Gaumen, kurz ein 
Paradies für Genießer und 
Schlemmer. Mit dem Schwel- 
gen in Superlativen ist das EI- 
saß aber noch lange nicht das 
erklärte Ziel für Saison-Touri- 
sten, sondern mehr das für Wo- 
chenendler mit dem kurzen 
Trip über den Rhein. Es ist für 
den umtriebigen deutschen 
Bundesbürger ein noch ur- 
sprüngliches Land ohne vom 
Streß des industriellen und ma- 
schinellen Tempos gezeichnet. 


Rheinübergänge ohne 
lange Wartezeiten 


Jeder Autofahrer in Richtung 
Süden kennt an Fest- und Ur- 
laubstagen. vor allem aber in 
der Hauptsaison. die schmerz- 
lich-lange Wartezeit an dem 
vom Stau heimgesuchten Eu- 
ropa-Zoll Kehl-Straßburg. 


r Ya ; > .- 
Ein Stück Alt-Colmar 


Dies zu vermeiden gilt unser 


Touristentip allen Elsaßreisen- 
den. Aber auch solchen. die 
nach Südtrankreich oder nach 
Spanien ohne Umweg gelangen 
möchten. 

Fährt man die Autobahn aus 
Richtung Karlsruhe nach Basel. 
so sollte man spätestens in Ra- 
statt abzweigen. und wer's be- 
sonders eilig hat. über Iffez- 


heim auf der wieder instand ge- 


setzten eisernen Rheinbrücke 
bei Wintersdorf den Rhein 
überquerend. die französische 
Nationalstraße No. 68 bei 
Beinheim erreichen. Wer be- 
schaulicher fährt. kann mit der 
halbstündig-fahrenden Rhein- 
fähre bei Plittersdorf. im Nor- 
den von Rastatt, die elsässische 
Grenzstadt Seltz — ebenfalls an 
der französischen National- 
straße No. 68 gelegen — ohne 
große Verzögerung und Auf- 
enthalt erreichen. Wartezeiten 
kennt man dort. unter der Wo- 
che, nicht. Von Beinheim oder 
Seltz aus gelangt man in einer 
halbstündigen Fahrt auf guten 
Straßen durch den Hagenauer 
Forst in die gleichnamige Stadt. 
oder nach dreiviertelstündiger 
Fahrt nach Straßburg. Kluge 


Köpfe allerdings umfahren von 
vornherein Straßburg im We- 
sten über die Kleinstädte Bru- 
math. Molsheim. Obernai. 
Barr. Schlettstadt. Colmar bis 
zum südlichen Ende des Elsal 
in Mühlhausen bei Basel. 

Dieser Tip wäre. ohne die an- 
deren südlicher gelegenen 
Grenzübergänge — die ebenfalls 
wenig frequentiert sind —. nicht 
vollzählig. So gelangt man über 
Neuenburg bei Müllheim (Ba- 
denweiler). oder über Breisach 
am Kaiserstuhl. oder über Sas- 
bach (gegenüber dem französi- 
schen Kernkraftwerk Markols- 
heim) am schnellsten ins Elsaß. 


Die berühmten 
Elsaß-Straßen 


Die wohl zauberhafteste ist die 
sogenannte elsässische Wein- 
straße. die auf einer Länge von 
100 Kilometern Weinberge 
und sehr sauber herausgeputzte 
Ortschaften durchquert. Sie 
beginnt 20 Kilometer westlich 
von Straßburg und streift die 
Orte: Molsheim. Dambach. 
Kintzheim. Obernai.  Barr. 
Andlau. Ribeauville. Rique- 
——— 


JUGOSLAWIEN 


Urlaub rundum schön macht: Sonne, Meer und 
FKK-Strände, historisch interessantes Binnenland 
und malerische Inseln, abgeschiedene Ferienorte 


Urlaub, 
wie er Ihnen gefällt. 


Urlaubsplanung kann zum Roulette-Spiel 
werden. Doch nicht bei der Entscheidung für 
Jugoslawien. Wir haben nämlich vieles, was den 


und bunte, lebhafte Städte. Und gepflegte, 


komfortable Hotels zu familienfreundlichen Preisen 


haben wir auch. 


Wir haben also praktisch alles. 


Coupon Informationen erhalten 


Sıe beı Ihrem Reiseburo oder beim 
Jugoslawischen Fremdenverkehrsamt 
6 Frankfurt/M., Goetheplatz 7, Tel. (0611) 28 56 25/2851 63 
4 Dusseldorf. Hüttenstr. 6, Tel. (0211) 37.06 75 
8 Munchen. Sonnenstr. 14. Tei. (089) 5955 45/46 
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wihr. Kaysersberg (dem Ge- 
burtsort Albert Schweitzers), 
Ammerschwihr, Eguisheim 
(dem Geburtsort Papst Leo 
IX.), Guebwiller und Thann. 
Zu jedem einzelnen Ort dieser 
elsässischen Weinstraße — und 
sei er noch so klein — könnte 
man geschichtliche Anmerkun- 
gen machen und Anekdoten er- 
zählen: der Leser würde sich 
nicht einmal langweilen. 

Die andere, vielleicht noch be- 
rühmtere Straße, ist die „Route 
des Cretes" — zu deutsch: Hö- 
henkamm-Straße. Sie ist eine 
Parallele zur Schwarzwald- 
Hochstraße und ist länger als 
die zuvor erwähnte Weinstraße 
und windet sich in vielen Ser- 
pentinen über die Höhen und 
Wälder der Vogesen. Von 
Klingental. unweit OÖbernais. 
etwas mehr als 30 Kilometer 
westlich von Straßburg, er- 
reicht man den Mont-Sain- 
te-Odile. den heiligen Odilien- 
berg. das mystische Wahrzei- 
chen des Elsaß, dann Le Hoh- 
wald. den Champ du Feu (ein 
hervorragend ausgebautes 
Wintersportzentrum). den 
Struthof (ehemaliges deutsches 
KZ-Lager bei Schirmeck), den 
Col du Bonhomme, den Col de 
Luschpach. die Seen Lac Blanc 


An der Route des Cretes 


in 1400 m Höhe 


Aus 
Küche 
d 


un 
Keller: 


Die Spezialitäten seiner verieinerten 
Küche wurden immer weiter entwickelt 
und verfeinert und haben heute einen 
Standard erreicht, der zweifellos zur 
Spitze Europas zählt. Erinnert sei nur 
an; 

® die Pastete aus dem Munstertal, ein 
leckerer, im Oien überbackener Blät- 
terteig. 


ıNn8 


und Lac Noir, und die über 
Colmar gelegenen Trois-Epis. 
Von dort aus führt die Route 
des Cretes über Munster zur 
Col de la Schlucht. Fährt man 
auf dieser hervorragend ausge- 
bauten Paßstraße weiter, so ge- 
langt man zu den Vogesenaus- 
läufern bereits im Lorthringi- 
schen drüben und den Seen von 
Retournemer, Longemer und 
Gerardmer. 

Nachdem wir den Col de la 
Schlucht hinter uns gelassen 
haben. ebenso Hohneck mit 
1361 m, einem der höchsten 
Berge der Vogesen. führt die 
Route des Cretes weiter über 
Markstein, Grand Ballon (Elsäs- 
sischen Großen Belchen) und 
Vieil Armand 30 Kilometer 
unentwegt auf dem Kamm und 
bietet so dem Autotouristen ei- 
nen wunderbaren Ausblick auf 
die Rheinebene und den jensei- 
tigen südlichen Schwarz- 
wald. „Vieil Armand‘ ist nie- 
mand anders als der Hart- 
mannsweilerkopf. der blutge- 
tränkte, hartumkämpfte Vo- 
gesenberg mit seinem riesi- 
gen Gefallenenehrenmal des 
l. Weltkrieges, auf dem Zehn- 
tausende Deutsche und Franzo- 
sen ihre letzte Ruhestätte fan- 
den. Die Route des Cretes 


® den Zwiebelkuchen (tarte ä 
l’oignon), ein köstlicher Mürbeteig mit 
dünnen Zwiebelscheiben und etwas 
magerem geräucherten Speck, 

® den Flammenkuchen, 

® die Brioche mit frischer Gänseleber 
(brioche de toie gras), das „elegan- 
teste Hors-d’oeuvre“, wie man dort 
sagt. 

© Schnecken auf elsässische Art (es- 
cargots ä Alsacienne), ein wegen seiner 
langen und sorgfältigen Vor- und Zube- 
reitung vollendetes und wohlschmek- 
kendes Gericht, 


® das Fischragout (Matelote de pois- 
sons) aus Hecht, Schleie, Barsch, Fo- 
relle und vor allem Aal in einer feinen 
Weinsoße, 


® Baeckaoffe, eines der Hauptgerichte 
der Elsässer aus Rindfleisch, Schweine- 
fleisch und Hammelfleisch, das 24 
Stunden in Riesling eingelegt wird, 

® ein köstlicher Münster-Schmelzkä- 
se, 

® ein Gugelhupf (der klassische elsäs- 
sische Kuchen), ein Zwetschgenkuchen 
oder ein Souffl& mit Kirschwasser sind 
dann die Vollendung eines köstlichen 
Essens. 


Als Getränke werden bevorzugt: sprit- 
ziger Sylvaner, rassiger Riesling, der 
leichte Pinot blanc, Gewürztraminer 
und der bekannte Elsaß-Muskateller. 
Nicht zu vergessen die elsässischen Bie- 
re, die zu den besten Europas zählen. 


Weitere Iniormationen erhält man beim 
Amtlichen Französischen Fremdenver- 
kehrsbüro in 


® 6000 Frankfurt/Main. Westend- 
straße 47, Postfach 2927. Telefon: 
0611-752029 

® 4000 Düsseldorf, Berliner Allee 26. 
Telefon: 0211-323064 


® 2000 Hamburg 1, bei Air-France, 
Alstertor 21. Telefon: 040-324739 

im Elsaß selbst erhält man Auskünfte 
bei den Offices de Tourisme, Bas-Rhin 
Prefecture Strasbourg 67000, oder 
Haut-Rhin Prefecture Colmar 68020. 


führt durch das Tal von Saint- 
Amarin weiter zum Markstein 
(1176 m) und vom Col Amic 
aus die Paßstraße hinunter über 
die Orte Goldbach, Willer Uff- 
holtz, Cernay weiter nach Mul- 
house (Mülhausen). 


Aktuelle 
Informationen 


Vor wenigen Tagen wurde der 
35 km lange Teilabschnitt Mül- 
hausen — Belfort an die bereits 
ausgebaute Kurzautobahn- 
strecke  Belfort-Montbeliard 
angeschlossen. Wenn nun auch 
noch die „Autoroute” — der 
französische Name für die Au- 
tobahn — zwischen Mülhausen 
und Freiburg den Rhein über- 
quert, ist die Verbindung mit 
der deutschen vielbefahrenen 
Oberrhein-Autobahn Karlsru- 
he-Basel hergestellt. Die jetzt 
fertiggestellte Autobahn- 
strecke Mülhausen-Belfort- 
Montbeliard soll bald bis Be- 
aune weitergebaut werden. da 
sie ja dort auf die Schnell- 
strecke Paris-Lyon-Marseille 
trifft. Diese Verbindung soll 
dann neben dem Tourismus vor 
allem dem raschen Warenver- 
kehr zu den Häfen des Mittel- 
meers dienen. 

Noch ein Wort zu dem Ärgernis 
mit den recht teuren Gebühren 
der neu in Dienst gestellten Au- 
tobahn Straßburg-Paris. Wohl 
haben sich die Elsässer erfolg- 
reich gegen die „.Wegzölle‘ zur 
Wehr gesetzt, so daß die Maut- 
stellen erst hinter Brumath (20 
km nördlich von Straßburg) in- 
stalliert wurden. Doch ist die 
Fahrt nach Paris mit dem Preis 
von rund 30.— DM teuer genug, 
nimmt man den Kraftstoffpreis 
hinzu. Das Superbenzin rinnt 
bekanntlich zu weit höheren 
Preisen aus den französischen 
Zapfsäulen als bei uns in der 
Bundesrepublik. 


Was man unbedingt 
besuchen sollte 


Das von Weinbergen umringte 
Colmar mit seinen alten Häu- 
sern und mit Plastiken verzier- 
ten Fassaden ist eine der weni- 
gen Städte, die den Reiz einer 
mittelalterlichen Stadt (ähnlich 
der Rothenburgs o.d.T.) bis 
heute gewahrt haben. Das Mu- 
seum besitzt die weltberühmten 
Gemälde des Martin Schongau- 
er und einen seltenen Schatz: 
das Altarblatt von Isenheim, 
den sog. Isenheimer Altar, ein 
Meisterwerk von Mathias Grü- 
newald. Nördlich von Colmar 
besuchen wir über Schlettstadt 


hinaus die alten Silberminen 
der Vogesen-Stadt Sainte-Ma- 
rie-Aux-Mines, heute cin be- 
deutendes Textilzentrum. Da- 
bei fahren wir durch die Ge- 
burtsstadt Albert Schweitzers, 
Kavsersberg mit seinem Rat- 
haus aus dem 15. Jahrhundert, 
dem Kloster mit einem wun- 
derbar erhalten gebliebenen 
gotischen Kreuzgang. Der Ort 
wird von einer Schloßruine mit- 
ten im Weinberg gebaut, über- 
ragt. Was wäre das alles. wenn 
man die Hochkönigsburg, auf 
beherrschendem Vogesengip- 
fel. nicht besuchen würde. 


Diese von Kaiser Wilhelm Il. in 
romantischem Stil wieder er- 
richtete und „‚angeblich für die 
Jahrtausende gebaute Burg“ 
hat eine hervorragende Zufahrt 
von Schlettstadt aus. Die Aus- 
sicht von ganz oben ist wohl 
eine der schönsten des Elsaß’. 


Bei klarem Wetter erkenntman 
deutlich die Schwarzwaldberge 
im Osten. und wenn man Glück 
hat, auch einige Schweizer Al- 
pengipfel im Süden. Dem Au- 
totouristen möchten wir bei der 
Anfahrt zur Hochkönigsburg 
den guten Rat geben, beim 
Parkplatz sehr darauf zu ach- 
ten, daß man mit dem PKW 
nicht mit den zahlreichen Rei- 
sebussen aus aller Herren Län- 
der kollidiert. Auch sollte man 
grundsätzlich rückwärts ein- 
parken. 


Eine weitere Anmerkung giltes 
über den Col de la Schlucht zu 
machen. Es gibt nur wenige 
Tage im Jahr, bei denen man auf 
der Gipfelhöhe keinen Nebel 
und keine Stürme erlebt; ganz 
schlimm ist es im Frühjahr und 
Herbst. Anders dagegen die 
vom Col de la Schlucht in Rich- 
tung Lothringen führende Na- 
tionalstraße nach Gerardmer. 


Hierbei sollte man mehrmals 
unterwegs aussteigen und die 
herrlichen Naturwasserkaska- 
den vor Gerardmer erwandern 
und bewundern. Der See von 
G£rardmer (wir sind jetzt hier 
bereits auf lothringischem Bo- 
den) ist mit dem viel besuchten 
Titisee im Feldberggebiet zu 
vergleichen. 

Die ausgezeichnete elsässische 
Gastronomie mit ihrem weltbe- 
rühmten Gusto ist in dem klei- 
nen Ort Mittelbergheim leicht 
zu studieren — und nicht nur 
dort! Kurzum, das Elsaß ist 
schon eine Reise wert. Auch 
mal übers Wochenende — und 
erst recht über mehrere Tage 
hin. Noch besser wäre ein 
Auto-Wanderurlaub. Allez — 
vite! Merci, mon amıi. 


Ihr großerFreund 


und Helfer 


DER. 
GROSSK 
ATIAS 


Jetzt mit Großraumkarten deutscher Innenstädte. 


Mit über 40.000 kartographischen Änderungen ist der 
Große Shell Atlas 77/78 auf dem neuesten Star *t*+--M nie nie. 


Der neue Große Shell Atlas ist perfekter 
denn je. Mit über 40,000 kartographischen 
Änderungen verzeichnet er exakt den 
allerneuesten Stand des Straßenbaus in 
Deutschland und Europa. 

Jetzt hilft der Große Shell Atlas sogar 
dort, wo es für Autofahrer am schwersten 
ist - in der innenstadt. 


Jetzt mit 
Großraumkarten 
deutscher 
Innenstädte. 


deutscher Innenstädte. Holen Sie sich jetzt 
den Neuen: 
im Buchhandel, an Shell Stationen, in Kauf- 
häusern. 

Man muß ihn einfach haben. 
DM 33.- 


Der Auto Atlas Nr.1 


10, januar 

Lenkrad-Leser werner tuemmler aus krefeld macht sich 
sorgen, hat er doch vergessen, seinen brief an die redak- 
tion mit porto zu bekleben. prompt schickt er einen 
entschuldigungsbrief mit ein paar marken hinterher. 
’’damit keine mitgLiedergelder fuer mein versehen 
verwendet werden muessen. ?’? 

so aehnlich muss die post auch gedacht haben, denn 
tuemmlers brief kam ohne strafporto... 


12. Januar 


in nizza, so vermutet man, werde in diesen tagen 
schoenes, sonniges Licht Sein, in dem eine kleine 
gruppe von journalisten - gehandicapt durch die 
Lange produktionszeit ihrer zeitschriften - noch, 
unter geheimhaltung den neuen vw derby fTotogra- 
fieren und probefahren koennen. 


wir nehmen uns elf stunden zeit vom schneeversun- 
kenen stuttgart in den sueden. doch alleine die 
fahrt in stuttgarts sueden zu fotograf hans peter 
feddersen dauert zwei stunden. schlimmer noch wird 
die fahrt nach zuerich. statt drei stunden brauchen 
wir fuer 240 kilometer sechseinhalb. 

was nuetzen fahrkunst oder reifen, wenn alles kreuz 
und quer steht. voellig abgekaempft erreichen wir 
gerade noch die flughafengarage und steigen auf 

den flieger nach nizza um. die beiden schweizer 
automobilcLubs acs und tcs warnen ueber rund- 

funk: wer sein auto nicht unbedingt benoetige, 
solle es zuhause Lassen. und die neue zuericher 
zeitung haelt fest:’*’ im tessin stuerzten zahl- 
reiche baeume, die der schneelast nicht gewachsen 
waren, um, zum teil auf parkierte autos. ’’ 

in Lugano wurde seit 41 jahren die groesste schnee- 
menge gemessen. 


am ziel angekommen treffen wir versuchsingenieure 
aus ingolstadt und wolLfsburg. sie waren weitraeumig 
ueber frankreich oder gar ueber den brenner gefahren, 
dennoch hat sich das unternehmen sonne gelohnt: 

siehe titelseite, 


17. januar 


betriebsratsvorsitzende und fumktionaere der ig 
metall haben in boebLingen die deutsche automobil- 
produktion des jahrgangs 1976 analysiert. sie 

habe das spitzenniveau von 1973 annashernd wieder 
erreicht und Liege wieder bei ihrem frueheren 
weLtmarktanteil von zehn prozent, stellte der 
vorsitzende der metallgewerkschaft, eugen Loderer 
fest. innerhalb europas habe die westdeutsche 
automobilindustrie in dieser zeit sogar markt- 
anteile hinzugewonnen. besonders bedraengt 

worden sei die britische autoindustrie auf ihrem 
heimischen markt. er registriere die deutschen 
exporterfolge ohne triumph, sagte der gewerk- 
schaftsvorsitzende, denn die sorgen der britischen 
kollegen seien ihm nicht gleichgueltig. 


Loderer nahm die beschaeftigungszahlen - zunaechst 
wurden 74 000 arbeitsplaetze abgebaut und damn 

bis neute 43 000 aufgestockt - zum anlass, sich 
Tuer weitere neueinstellungen auszusprechen, weil 
es ’*’widersinnig und unsolidarisch waere, ange- 
sichts hoher arbeitslosigkeit staendig ueber- 
stunden und sonderschichten zu Tahren?’’. die 
personalplanung muesse sich mindestens so Lang- 
fristig orientieren wie die maschinenplanung. 


23. januar 

wieder so ein behoerden-schnellschuss: 81 tage Lang 
mussten wir auf eine antwort aus dem niedersaechsischen 
ministerium fuer wirtschaft und verkehr warten. der sach- 
bearbeiter klagte: er sei mit arbeit ueberhaeuft. 


30. januar 
die kinder wollen in die ’’wilhelma’’z doch dort, wo frue- 
her ein riesenparkplatz rund 2000 besucherautos aufnehmen 
konnte, steht jetzt ein sperrschild. wer mit dem auto in 
den stuttgarter zoo faehrt, muss ein brandneues vier- 
stoeckiges parkhaus benustzen. der betonbunker hat den 
steuerzahler vier millionen mark gekostet und das stinkt 
sparsamen schwaben. waehrend man bisher fuer 50 pfennige 
parken durfte, werden jetzt zwei mark verlangt. zum ausgleich 
gibt es nur noch 800 stellplaetze, dennoch haben die park- 
waechter mehr in ihrem kaessle: 60 prozent umsatzzuwachs 
allein durch die preiserhoehung. 
viele familien, die auf ihr auto angewiesen sind, aergern 
sich ueber den neuesten stuttgarter nepp, Lokalreporter haben 
sogar herausgefunden, dass die fahrt mit der strassenbahn 
noch aufwendiger waere, - mit eintritt muss eine vierkoepfige 
Le 20 mark bezahlen. dafuer bekommt man einen halben 
200... 
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etzt +++ zu guter letzt +++ zu guli 


1. februar 

mit ueber 100 service-betrieben zaehlt die firma 
vergoelst zu den groessten in der branche der reifen- 
haendLer und neugummierer. die firma hatte zum jahres- 
wechsel ihren geschaeftsfreunden keine geschenke 
gemacht. stattdessen stellt sie jetzt der gesamten 
flotte der ace-pannenhilfsdienstautos je eine garnitur 
reifen zur verfuegung. hallo partner, dankeschoen... 


15. Tebruar 

hans-woLfgang kuerschner aus berlin schickt uns dieses 
foto. die aufnahme stammt aus durban in der republik 
suedafrika. ?’ hier handelt es sich nicht etwa um 

eine ace-geschaeftsstelle, sondern um ein abbruch- 
ımternehmen, das das alte gebaeude des cvjm beseitigen 
solLL?? fuegt kuerschner erklaerend an. vor jahren 
staunten Lenkrad-reporter in usa: dort gibt es 

eine ace-supermarktkette, 


ACE 


DEMOLISHERS 


22. februar 

ein jahr nach der erstveroeffentlichung in 
ace-lenkrad erscheint jetzt die geschichte ueber 
unsere 10 000 km-fahrt mit dem volkswagen poLo 
in der reihe *’report’’. sie Liegt bei den 
haendiern von vw und audi auf dem Ladentisch 

und wurde sogar ins englische usbersetzt. 


24, Tebruar 

in der anzeigenabteilung des Lenkrad-verlages haut 
jemand mit der faust auf den tisch. ute hoerning, sekre- 
taerin, verziert jeden brief mit diesem stempel: 


28. februar 

im muenchinger hotel holiday inn gehts rund: damit 
die zu einer pressekonferenz ueber den kinder- 
verkehrscLub geladenen journalisten sich nicht nur 
auf ihr eigenes urteil verlassen muessen, hat die 
ace-pressestelle auch die journalisten-kinder 
eingeladen. und damit die vaeter und muetter die 
notwendige ruhe fuer referat und tonbildschau 

und fuers hintergrundgespraech finden, betreut eine 
engagierte kindergaertnerin die kleine gruppe. 

nur damit hat niemand gerechnet: die Lieben kleinen 
entdecken eine alte truhe mit weizenkoernern. 

ja, und dann spielten sie die heinzelmaennchen von 
koeln oder saemann..s 


5. maerz 

frischgebackene autofahrer im australischen bundes- 
staat victoria - richtig: der mit der ersten gurtpflicht- 
koennen ihr testament neuerdings gleichzeitig mit 

der fahrpruefung machen. die regierung schenkt ihnen 
einen aufkleber fuer die windschutzscheibe, auf dem 

die neulinge eintragen koennen, ob sie im falle eines 
toedlichen unfalles ihre nieren fuer eine verpflan- 

zung spenden wollen. 


wilkens wpt 


Warumhat”Der SpatzausParis” 
so einegroßeKlappe? 


Was Sie über den neuen Citroön 
LN, den Spatz aus Paris, wissen 
sollten: 

Allgemeine Merkmale: Hub- 
raum: 597 ccm, 32 DIN-PS, 

5,9 Liter auf 100 km bei 90 km/h. 
3,38 Meter Gesamtlänge. 

9,4 Meter Wendekreis. Front- 
antrieb. Einzelradaufhängung. 
Zweikreis-Sicherheitsbrems- 
system. Scheibenbremsen vorn. 
Besondere Kennzeichen: Viel- 


DM 7995,- 


(unverbindliche 
Preisempfehlung incl. MwSt.) 


(Weil sein Innenraum so pfiffig ist.) 


fach variabler Innenraum durch 
einzeln vorklappbare Rücksitze. 
Große Heckklappe. Pflege- 
leichte Stoff- und Kunstleder- 
bezüge. Gepolstertes Sicher- 
heitslenkrad. Umfangreiche 
Serienausstattung einschließ- 
lich heizbarer Heckscheibe und 
Automatic-Sicherheitsgurten 
vorn. 

Herkunft und Verbreitung: 
Stammt aus Paris. Ist deswegen 


den Verkehr der Großstadt von 
Haus aus gewohnt und bewegt 
sich gerne darin. 

Falls diese Aufstellung noch 
einige Fragen, die Sie ganz 
besonders interessieren, offen- 
gelassen hat: Der Citroön LN 
beantwortet sie Ihnen gerne 
persönlich. Bei einer Probe- 
fahrt. Fragen Sienach dem Spatz 
aus Paris bei Ihrem Citroön- 
Händler. 


Einzigartig in seiner Klasse: 
der LN hat auch hinten zwei 
Einzelsitze, getrennt vorzuklap- 
pen. Das gibt einen ideal 
variablen Raum für das Gepäck. 


Kurz & Keck: CITROENALN -Der SpatzausParis. 


Citroön: Jahresgarantie ohne km-Begrenzung 


Citroön Automobil AG, Postfach 90 30 80, 5000 Köln 90. In Europa 9.000 Service-Stationen. Citro&n empfiehlt TOTAL. 


CITROENALN 


Das neue Format ist ausge- 
zeichnet worden. Eine 18köpfige 
internationale Jury hat dem Ford 
Fiesta in der Klasse bis 10.000 
Mark „Das GoldeneLenkrad“ 
verliehen. 


Hoch bewertet wurden bei 
der Preisverleihung „die hervor- 
ragende Sicht, die sehr guten 
Fahrleistungen sowie Schaltung, 


Federung und geringer Verbrauch“. 


Die Jury lobte auch besonders 
„den großen Innenraum, die 
Zuladungsmöglichkeit dank der 
großen Heckklappe und des 
variablen Rückraums im Wagen- 
inneren sowie die sehr bequeme 
Ein- und Ausstiegsmöglichkeit“. 


Damit ist etwas Öffentlich 
bestätigt worden, was wir „das 
neue Format“ genannt haben. 
Setzen Sie sich einmal selbst 


hinters Lenkrad eines Ford Fiesta. 
Auch wenn es nicht aus Gold ist 
- Ihre Erfahrungen werden der 
Jury recht geben. Um so mehr, 
als der Kaufpreis weit unter 
10.000 Mark liegt. 


Schreiben Sie an die 
Ford-Werke AG, Z/VMM -2, 
5000 Köln 21, wenn Sie mehr 
über das Auto mit dem Goldenen 
Lenkrad wissen möchten. 


Das Goldene Lenkrad, gestiftet von 
„Bild am Sonntag,’ wird seit 1976 jährlich 
in Berlin an drei neue Automobile 
verliehen (Klasse I über 20.000 Mark, 
Klasse Il über 10.000 Mark, Klasse Ill 
bis 10.000 Mark), die besondere Fort- 
schritte in Sicherheit, Wirtschaftlichkeit 
und Fahrkomfort aufzuweisen haben. 
Also genau in den Bereichen, in denen 
der Autokäufer heute Fortschritte 
erwartet. 


Klasse statt Masse. 


Das Zeichen der 
Vernunft. 


